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*Bremen,6 . Juni.
Der Tag der SA .-Gruppe Nordsee ist

angebrochen. Der eherne Marschtritt der poli¬
tischen Soldaten Adolf Hitlers hallt durch die
Straßen und zahlreiche Ehrengäste sind er¬
schienen, um an dem großen Ereignis teilzu¬
nehmen, wo geschloffen dem Rufe ihres
Gruppenführers folgend, zu Stürmen,
Sturmbanne und Standarten formiert , die

" SA . der Gruppe Nordsee in stolzer Freude
' vor den Augen Viktor Lutzes aufmarschiert,
' um durch Aussehen und Haltung zu zeigen,
s daß sie bestehen kann vor dem prüfenden

Blick des Stabschefs , daß sie würdig ist des
' engen Bandes , das die gesamte SA . mit dem

Führer verbindet und würdig des Führer¬
wortes „Alles was Ihr seid, seid Ihr durch
mich und alles was ich bin, bin ich nur durch
Euch allein ".

„Trutz ig und blank ", lautet der
Wahlspruch der Gruppe Nordsee und trutzig
und blank in Herz und Hirn sind alle, die ihr
angehören . Langsam aber stetig sind ihre
Formationen gewachsen, langsam aber stetig
haben die Männer von der Nordsee bis zum
Weserbergland , von der Ems bis zur Elb-
niederung sich dem großen Gedanken Adolf
Hitlers zugewandt . Langsam aber stetig war
der Zustrom zu den braunen Kolonnen , die
dem Führer verschworen, heute wie einst, ihm
auf Leben und Sterben ergeben sind. And
nun einmal herangewachsen ist, was langsam
wuchs, steht es doppelt stark und unerschütter¬
lich, ein lebendiger Wall allen Gegnern des
neuen Deutschlands zum Trotz, ein unbändig
willensstarkes und schlagkräftiges Werkzeug
in der Hand des Führers.

Es ist überflüssig , an diesem Ehrentage der
Gruppe Nordsee die unermeßliche Bedeu¬
tung und das geschichtlich unvergängliche
Verdienst der SA . im allgemeinen aufzuzei¬
gen. Bedeutung und Verdienste sind so fest
im Herzen eines jeden Deutschen eingegra-
be», daß es keines besonderen Hinweises
mehr bedarf . So wie es der Führer an jenem
denkwürdigen 4. November 1921 seinen
treuen „Ordnern " im Vorraum des Hofbräu¬
hauses zu München geboten hat , so hat die
SA . in allen Nöten und in allen Lagen der
Kampfzeit dem Führer und der Bewegung
auf Biegen und Brechen die Treue gehalten
und niemals hat es ein Gegner erlebt , daß
ein Mann im braunen Hemde feige wurde;
niemals hat man gehört , - aß ein SA .-Mann
den Kampfkameraden treulos verließ . Durch
heißes , verbissenes Ringen und fortgesetzt
hingebungsvolles Opfern der SA . wurde
das neue Reich gewonnen , und die Gruppe
Nordsee , trutzig und blank, darf mit höchstem
Stolze sagen: „Wir sind dabei gewesen!"

Sie war dabei, die Gruppe Nordsee , als
das Dritte Reich erstand und sie hat nicht
Mein ihren ehrenvollen Anteil an dem un¬
erhörten Siege , sondern auch an den uner¬
hörten Opfern des ungeheuren Kampfes.
Johann Gössel,  dessen Namen der SA .-
Sturm 10/75 zum ehrenvollen Gedenken
trägt , Wilhelm Decker,  dessen Namen der
Sturm Z/75 dem Gefallenen zu Ehren führt,
sind die Märtyrer der Gruppe Nordsee , die
in Bremen  fielen . Johann Lüchten -
borg,  dessen Namen den SA .-Sturm
6/229 ehrt , und Heinrich Büscher, -er
dem Sturme 9/I . 7 seinen Namen gab , sind
weitere Märtyrer der Gruppe Nordsee , die
ihr Leben für das Dritte Reich Hingaben.

Ihrer gedenken wir an diesem Ehrentage
der Gruppe vor allem. Ewig sind und bleiben
sie Vorbilder für jeden SA .--Mann , Vorbild
fanatischen Kämpfertums für eine große
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Idee , Vorbild an Willens - und Entschluß¬
kraft, an Treue und Opferbereitschaft in
höchstem Maße , an Tugenden also, die ein
Volk benötigt , wenn es ewig leben und zu
allen Zeiten in Ehren bestehen will . And in¬
dem wir der Toten der Gruppe innig ge¬
denken, fühlen wir wohl den Hauch ihres
Geistes uns umwehen und wissen, daß sie
nicht tot sind, sondern wieder leben, in uns,
mit uns nnd um uns , so wie es der größte
und tapferste der Toten der Bewegung,
Horst Wessel,  vorausgeahnt und vor¬
ausgesagt hat.

„Nicht die Lauen machen Geschichte, son¬
dern die Menschen , die den Kampf auf sich
nehmen," sagt der Führer . And wenn es
schon keinen Zweifel darüber geben kann,
daß die Toten der Bewegung Geschichte ge¬
macht haben , so wollen wir auch der Leben¬
den nicht vergessen, die um und zu dem Füh¬
rer stehend, Anteil an dem geschichtlich Ge¬
wordenen haben . Dazu bedarf es keiner Na¬
mensnennung.

Der erste Name ist so gut wie der letzte,
und nicht das Was,  sondern das Wie
entscheidet im nationalsozialistischen Staate,

und erst recht in der großen Kampfgemein¬
schaft der SA.

Niemals kann bei der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung der Rang maßgebend
für die Bewertung des einzelnen Kämpfers
sein, sondern immer nur sein Einsatz im
Kampfe ; wobei es dann in den Kampfjahren
ganz von selber so kam, daß mit der Einsatz-
leistung auch die Rangstufe Schritt hielt.
Denn Führer sind nicht ernannt worden in
dem gewaltigen Ringen , das um die Be¬
wegung und für Deutschland ging , sondern
Führer sind herausgewachsen mitten im

Kampfe aus der Bewegung , aus den Reihen
ihrer Kameraden , aus der praktisch sich er¬
weisenden Eignung und Befähigung jedes
einzelnen.

And so steht denn heute auch jeder in der
SA . am rechten Platze , und wir im Bereich
der Gruppe Nordsee sind so eng mit den
Männern verwachsen, die in zäher Hingabe
und mit eiserner Willenskraft gemäß dem
Willen des Führers ihre Formationen dazu
erzogen und befähigt haben , die körperliche
Ertüchtigung des deutschen Volkes im Sinne
der Grundsätze der Bewegung erfolgreich
durchzuführen , daß wir die hervorragendsten
von ihnen ohnehin längst von Angesicht zu
Angesicht kennen. Dankbar für ihre Arbeit
am Volke, fühlen wir als Volksgenossen uns
diesen Männern verpflichtet und ihnen ver¬
bunden , so wie wir uns selbst zu der großen
allumfassenden Kampfgemeinschaft bekennen,
die, soweit es nicht die Kampfgemeinschaft
der SA . selber ist, als die Kampfgemein¬
schaft mitder  SA . für Führer und Deutsch¬
land angesprochen werden darf.

Diese innige Verbindung mit der Kampf¬
gemeinschaft der SA . kundzutun , heute und
morgen , am Tage der SA .-Gruppe Nordsee,
in jeder Weise und zu jeder Stunde , wo SA.
in diesen Tagen auftritt , soll uns höchste
Verpflichtung und stolzeste Freude zugleich
sein. Verpflichtung  der Leistung der
SA . gegenüber als des Hortes und Trägers
jener Tugenden , die einem großen Volke un¬
entbehrlich sind. Freude  darüber , daß es
die SA . unseres  Gebietes , die SA .-
Gruppe Nordsee  ist , die da vor unseren
Augen marschiert oder im sportlichen Wett-
kampfe sich beteiligt : unsere  Gruppe:
Nordsee trutzig und blank.

Ihr müssen sich innigst verbunden fühlen
auch diejenigen , die nicht mit ihr marschie¬
ren können. Marschieren hier doch Brüder,
Väter , Söhne und Enkel all derjenigen , die
nicht eingegliedert sein können in die SA .;
und die noch eingegliedert werden können,
durchpulst bestimmt in diesen Tagen der
heiße Wunsch , demnächst die braunen Rei¬
hen, die das Dritte Reich erkämpft haben,
mit zu füllen , in herrlicher Kameradschaft zu
marschieren mit denen, die sich zu Deutsch,
land bekannten , ehe Deutschland — das heu¬
tige Deutschland — war . Zu ihnen , die das
Dritte Reich miterkämpft haben und nun¬
mehr feste Bürgen sind, daß dieses Reich
dem deutschen Volke nie und nimmermehr
verloren geht, bekennt sich heute und morgen
ganz Bremen und alle Gäste , die gekommen
sind, um das erhebende Schauspiel mit zu
erleben , das der Aufmarsch von 45 000
braunen Männern bietet.

Mit diesem Bekenntnis begrüßen wir die
Ehrengäste zum Tage der Gruppe Nordsee;
vor allem ViktorLutze,den  Stabschef
der SA . Wir freuen uns , daß er sich ent¬
schloß, persönlich teilzunehmen an dem
Ehrentage unserer SA ., um mitzuerfühlen
und mitzuerleben den Geist , der in der
Gruppe Nordsee lebt , den echten, wahrhaf¬
ten SA .-Geist.

Der Geist der SA . ist der Geist des Rei¬
ches und der Geist des Reiches ist der Geist
der SA . Daß wir zu ihm stehen, unerschüt¬
terlich und unbeirrbar , das wollen wir heute
den braunen Kolonnen geloben , von denen
wir wissen, daß sie die Träger dieses Geistes
sind, auf Leben und Tod dem Führer und
Deutschland verschworen, stündlich bereit , ihr
letztes einzusehen und hinzugeben trutzig
und blank,  wie es ihr Kampfruf besagt.

Zoll. 8 . Dietrich.
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bedenkliche tage in den pariser Schlachthäusern
strbeiter besetzen die kingiinge eines Kauftzauses— eindeutige sorderungender Streikenden

VresSener Irauerfeler
für Seneralleutuoni weoec

Dresden , 6. Juni.
Am Freitagmittag wurde im Dresdner Garni¬

son-Lazarett eine Trauerfeier für den Chef des
Generalstabes der Luftwaffe Generalleutnant
Wever  und den Obergefreiten Kraus,  die am
3. Juni den Fliegertod fanden , abgehalten . An
der Feier , die im engsten Rahmen stattfand , nah¬
men der Befehlshaber im Luftkreis IH , General
der Flieger Wachenfeld , mit dem Chef des Eene-
ralstabs , Oberstleutnant Speidel , ferner der höhere
Fliegerkommandeur III . Oberst Volkmann , und
als Vertreter des Kommandierenden Generals
des IV . Armeekorps , General der Infanterie List,
der Chef des Eeneralstabes Oberst Olbricht teil.
Eine Ehrenkompanie der Fliegertruppe Eroßen-
hain erwies den auf dem Felde der Ehre Ge¬
bliebenen die letzte Ehrung . Die mit der Reichs¬
kriegsflagge bedeckten Särge waren im Hof des
Earnisons -Lazaretts aufgebahrt . Zu Beginn der
Trauerfeier legte General Wachenfeld einen
Kranz nieder . Nach einem Choral sprachen der
evangelische und der katholische Geistliche den
Segen . Unter den leisen Klängen des Liedes vom
guten Kameraden wurde der Sarg mit der sterb¬
lichen Hülle des Generalleutnants Wever von
10 Offizieren der Luftwaffe gehoben und durch
das Spalier der Ehrenkompanie , die das Gewehr
präsentierte , nach dem Wagen geleitet , in dem der
Verstorbene nach Berlin übergeführt wird . Die
sterblichen Ueberreste des Obergefreiten Kraus
wurden nach Oberbayern übergeführt , wo er in
seinem Heimatort am Montag mit militärischen
Ehren zur letzten Ruhe gebettet wird.

Die Veisetzungdes  Generalleutnants Wever
findet heute 13.45 Uhr auf dem Friedhof Klein-
Machnow bei Berlin statt . Die Luftwaffe stellt
die Trauerparade . Die Trauerfeier im Ehren-
saal des Reichsluftfahrtministeriums wird heute
von 11 bis 11.45 Uhr vom Deutschlandsender über¬
tragen . Es spricht der Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generaloberst Eöring.

Der Führer und Reichskanzler hat angeordnet,
daß aus Anlaß der Beisetzung des Chefs des
Eeneralstabes der Luftwaffe sämtliche Dienft-

ebäude der Partei und der angeschlossenen Ver-
Snde am heutigen Sonnabend Trauerbeflaggung

zu setzen haben.

vremens veileid
Bremen , 6. Juni.

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Anläßlich
des Todes des Generalstabschefs Wever hat der
Regierende Bürgermeister Pg . Otto Heider
Generaloberst Eöring folgendes Beileidstele¬
gramm übermittelt : „Zu dem schweren Verlust,
den die junge Luftwaffe durch den tragischen
Tod ihres Generalstabschefs Generalleutnant
Wever erlitten hat , bringe ich Ihnen namens
des Senats der Freien Hansestadt Bremen meine
herzlichste Anteilnahme zum Ausdruck ."

v. Seeckt Neglmentsckef

Paris , 6. Juni.
Der Beschluß der Pariser Zeitungsverleger,

keine Blätter erscheinen zu lassen , weil die Mög¬
lichkeit dazu nicht vorhanden ist, hat bewirkt , daß
gestern von sonst täglich etwa 30 Zeitungen nur
sechs erschienen sind. Selbst die wenigen Zeitungs¬
kioske auf den großen Boulevards , die sonst die
ganze Nacht geöffnet sind, hatten geschlossen. Der
Vorsitzende des Verbandes der französischen Pro¬
duzenten , Duchemin,  erhebt in einem Schreiben
an den Ministerpräsidenten nachdrücklichen Ein¬
spruch gegen den ungesetzlichen Charakter der
Streiks , die die Grundsätze des Eigentums und
der individuellen Freiheit mißachteten.

Im übrigen Hai sich die Streiklage in Paris
gegenüber den Vortagen nicht wesentlich geändert.
Der größte Teil der Betriebe ist nach wie vor
von den streikenden Belegschaften „besetzt" . An
den Ausgängen stehen Streikposten , die von Be¬
auftragten der Gewerkschaften befehligt werden.
Die öffentlichen Verkehrsmittel , Straßenbahn,
Untergrundbahn und Autobusse , versehen unein¬
geschränkt ihren Dienst . Ebenso verkehren noch
die Mietkraftwagen . In den großen Kaufhäusern
sind die Angestellten vollzählig anwesend , doch
sind die Warenlieferungen ins Haus durch den
Streik der Lieferwaqensahrer eingestellt worden.

In dem Kaufhaus Lafayette haben die
Lieferarbeiter die Ein - und Ausgänge besetzt
und Verbindern das Publikum am Betreten des
Kaufhauses.
In den Pariser Markthallen herrschte gestern

der gewohnte Betrieb . Die Zufuhr von Gemüse
und Lebensmitteln aus der Umgegend von Paris
war im großen und ganzen nicht beeinträchtigt.
Allerdings versuchten an den Toren von Paris
Streikposten , die Lastwagen mit Gemüse an der
Weiterfahrt zu hindern . Hier mußte die Polizei
eingesetzt werden , der es in kurzer Zeit gelang,
der Lage Herr zu werden und die Streikenden zu
zerstreuen.

Bedenklicher ist jedoch die Lage in den Pariser
Schlachthäusern . Dort ist eine Streikbewegung
im Gange , deren Umfang und Ausdehnung
zurzeit noch nicht zu überblicken ist. Wie hierzu
gemeldet wird , haben die Streikende » bis jetzt
die Briihhäuser des Schlachthoses besetzt, um so
die Schlachtungen zu verhindern.
Auch in der Provinz nimmt der Ausstand seinen

Fortgang . In den Bergwerken von Lens  haben
die Arheiter trotz der Anerkennung ihrer
Forderungen durch die Vergwerksgesellschaften
die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen . Ebenso
weigern sich die Bergarbeiter in Liövin  einzu¬
fahren . Andere halten verschiedene Schächte
besetzt. Auch im Departement Oise breitet sich der
Streik weiter aus . In Lille  zählt man über
30 000 Streikende . In Bordeaux  haben die
Arbeiter einer Baugesellschaft die Arbeit nieder¬
gelegt und die Werke besetzt, nachdem sie ihre
Forderungen überreicht hatten.

Gegen morgen haben die Metallarbeiter in
zahlreichen Pariser Fabriken erneut die Arbeit

niedergelegt und die Werkstätten besetzt, weil der
Ausschuß der Fabrikunternehmer den Abbruch der
Verhandlungen erklärt hatte.

Die kommunistische „Humanite " druckt den
Wortlaut eines Rahmenvertrages für die Metall-
Industrie ab , den die Arbeiter gestern in den
einzelnen Betrieben durchsetzen wollten . Der
Vertrag ist aus ein Jahr bemessen und sieht das
freie Orqanisationsrecht der Arbeiter in den Ge¬
werkschaften , die Einführung von Betriebsräten
in jedem Betriebe von über zehn Arbeitern , zwei
Wochen bezahlten Urlaub bei einjähriger Werk¬
zugehörigkeit , Dienstreisen in der zweiten Wagen¬
klasse und anderes mehr vor . Der geforderte
Stundenlohn bewegt sich zwischen mindestens
5,25 Frank und 8,50 Frank ; Arbeiter über acht¬
zehn Jahre sollen den Lohn der Erwachsenen er¬
halten.

Leon Vium malmtzur Vorsicht
Paris , 6. Juni.

Das französische Arbeitsministerium hat gestern
eine Mitteilung herausgegeben , die etwa folgen¬
des besagt : Die Ursache des Streiks sei wohl
die Tatsache , daß die Arbeiterschaft nach dem Sieg
der Volksfront den Augenblick gekommen glaube,
sich bessere Arbeits - und Lebensbedingungen zu
schaffen. Seit der Regierungsübernahme durch
das Kabinett Lson Blum sei die politische Lage
jedoch vollkommen anders . Das Regierungspro-

(l/llgsnsr Oraktbsricbt)
cd. Antwerpen , 6. Juni.

Die politischen Hintergründe des Antwerpener
Hasenarbeiterstreiks treten immer klarer zutage.
Zweifellos ist der Streikausbruch das Werk
kommunistischer Drahtzieher.  Zu Be¬
ginn des Streiks wandte sich der Vorsitzende des
marxistischen belgischen Transportarbeiter -Ver¬
bandes in mehreren Ausrasen gegen die Streik¬
aktion . Er erklärte den Streik als einen Ver¬
tragsbruch . Dann geschah das Unerwartete : Der
Sekretär der Internationalen Transportarbeiter-
Vereinigung . Edo Fimmen in Amsterdam , der we¬
gen seiner radikalen Einstellung von jeher das
Sorgenkind der Amsterdamer Internationale war,
setzte sich telephonisch mit dem Vorsitzenden des
belgischen Transportarbeiter -Verbandes in Ver¬
bindung und forderte ihn auf , unverzüglich die
Leitung des Streiks der Antwerpener Hafen¬
arbeiter zu übernehmen . Seiner Aufforderung
wurde sofort Folge geleistet Zweifelsohne wird
die ganze Streikaktion vom Sekretariat der Jn-

gramm . das heute nachmittag der Ministerpräsi¬
dent in der Kammer verlesen werde , gehe im
einzelnen auf alle Forderungen der Arbeiterschaft
ein . Die Regierung rufe daher alle Arbeiter auf,
dieser tiefgreifenden Aenderung in jeder Weise
Rechnung zu tragen . Ohne Zeit zu verlieren
werde die Regierung Eesetzesvorschläge über
Arbeitsdauer und Kollektivverträge einbringen,
die unverzüglich zur Verabschiedung kommen
sollen . Die Regierung richte daher an die Arbei¬
terschaft den dringenden Appell , keine Fehler zu
begehen.

*

Nach der heutigen Regierungserklärung in der
französischen Kammer werden sofort zehn An¬
fragen über die allgemeine und Außenpolitik der
Kammer eingebracht werden . Die Antragsteller
gehören zum größten Teil rechtsgerichteten
Gruppen an.

Der erste Kabinettsrat , der gestern nachmittag
zusammentrat , billigte die Regierungserklärung,
die heute endgültig vom Ministerrät angenom¬
men werden soll. Das Kabinett beriet ferner
über die Möglichkeiten zur schnellen Durchführung
der angekündigten Maßnahmen . Der Innen¬
minister und der Arbeitsminister haben das
Kabinett über die Streiklage unterrichtet . Die Re¬
gierung schloß sich darauf den vom Minister¬
präsidenten abgegebenen Ausführungen an.

ternationalen Transportarbeiter -Vereinigung ge¬
leitet mit dem Ziel einer „Generalaktion ".

In einer Versammlung der Eenter Hasenkom¬
mission wurde inzwischen beschlossen, daß in Gent
kein für Antwerpen bestimmtes Schiff gelöscht wird.
Delegierte des Antwerpener Streikkomitees sind
in Gent eingetroffen , um die Eenter Hafenarbeiter
zu veranlassen , in einen „Solidaritätsstreik " ein¬
zutreten.

Einer der belgischen Kommunistensührer er¬
klärte dem Vertreter der Zeitung „Liberte Velgi-
que", daß die Kommunisten die Bildung einer
Volksfront in Belgien anstrebten . Die belgische
Volksfront würde dem französischen und spani¬
schen Vorbild folgen und unverzüglich zu revo¬
lutionären Aktionen übergehen . Der Streik in
Antwerpen sei nur ein Anfang . Zunächst würden
die Jndustriereoiere von Charleroi und Liittich
„streikreif " gemacht werden . In diesen Bezirken
würden die Arbeiter nach französischem Beispiel
die Fabriken besetzen. (Siehe auch unseren Han¬
delsteil ) .

Nach frankreich:velgien!
fluskeknungdes -Intwerpener Streiks - ..SzMparkieaktton" in Sent

Moskau auch kier der Antreiber

Uebernahme des Infanterie -Regiments 87
Berlin , 6. Juni.

Zum ersten Male nach dem Kriege ist die alte
soldatische Einrichtung , einem Regiment einen
Chef zu geben , wieder aufgenommen worden . Das
Jnfanterre -Regiment 67 in Spandau hat als erster
Truppenteil der neuen Wehrmacht den General¬
obersten von Seeckt zum Regimentschef erhalten,
eine Ehrung für den alten Soldaten anläßlich
seines 70. Geburtstages . Am Freitagnachmittag
übernahm nun Generaloberst von Seeckt auf dem
Exerzierplatz Ruhleben sein Regiment . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt General¬
oberst von Seeckt unter Begleitung des Ober¬
befehlshabers des Heeres , Generaloberst Freiherrn
von Fritsch , und des Regimentskommandeurs,
Oberst Seifert , die Paradeausstellung ab . Dann
richtete Generaloberst von Seeckt eine kurze
Ansprache an sein Regiment . Abschließend führte
er sein Regiment an dem Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst von Fritsch , vorbei.

Ne-chsm-nister Vr. seich in Vresden
Die Verantwortung der Landesregierungen

Dresden , 6. Juni.
Am Freitagvormittag stattete Reichsminister

Dr . Frick dem Dresdener Rathaus einen Besuch ab.
Nach der Vorstellung der Stadträte und Rats¬
herren durch Oberbürgermeister Zörner trug sich
Dr . Frick in das Goldene Buch der Stadt ein . Im
Anschluß daran fand im Finanzministerium ein
Empfang durch die sächsischeStaatsregierung statt,
hei dem Dr . Frick im Rahmen einer Ansprache
erklärte : Wenn auch die Länder heute keine
eigenstaatlichen Gebilde mit eigenen Hoheits¬
rechten . sondern Verwaltungsstellen des Reiches
seien, so wolle der Führer doch keine Zentrali¬
sierung . Allerdings gebe es in Deutschland nur
eine Politik und nur einen Mann , der sie be¬
stimme , und das sei der Führer , denn Deutschland
und das deutsche Äolk könnten nur gedeihen , wenn
es einheitlich geführt werde und zusammenstehe.
Andererseits sollte jedoch die Initiative und Ver¬
antwortung der Landesregierungen nicht unter¬
bunden werden . Man werde nur dann eingreifen,
wenn es das Wohl des Landes verlange . Im
übrigen wolle man aber den Wirkungskreis der
Landesregierungen unangetastet lassen.

Im Anschluß an den Festakt im Finanzmini¬
sterium begab sich Reichsminister Dr . Frick zur
Eröffnungsfeier der großzügigen Anlagen am
Königsufer , wo er gleichfalls eine Ansprache hielt.

Völkerbund zum Z0. Juni elnberustn
In London spricht man von einer Verschärfung der Sanktionen

Genf , 6. Juni.
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat den

Mitgliedsstaaten im Austrage des Präsidenten
der Versammlung telegraphisch mitgeteilt , daß
die Völkerbundsversammlung am Dienstag , dem
30. Juni , vormittags 11 llhr , in Gens zusammen¬
treten wird . In dem Telegramm wird daraus
hingewiesen , daß es sich um die Fortsetzung der im
Oktober 1935 vertagten ordentlichen 18. Tagung
der Versammlung handelt.

Wie aus London gemeldet wird , spricht der
diplomatische Mitarbeiter der „Morning Post " im
Zusammenhang mit der Völkerbundsversammlung
von einem starken Vorstoß in Richtung auf eine
Verschärfung der Sanktionen gegen Italien und
von einer Entschließung , die Einverleibung
Abessiniens nicht anzuerkennen . Der Bericht¬
erstatter kommt auch auf die Frage der Völker-
bundsrevision  zu sprechen und meint , daß
der nunmehr durchgedrungene argentinische An¬
trag auf Einberufung der Völkerbundsversamm¬
lung hauptsächlich auf den Wunsch zurückzuführen
ist, der Tendenz der südamerikani,chen Staaten
zum Austritt aus dem Völkerbünde zu begegnen.
Es bestehe kein Zweifel , daß eine Revision im
Sinne einer Begrenzung der Verpflichtungen des
Bundes angeboten werden müsse, wenn eine all¬

gemeine Abberufung der Genfer Vertretungen
verhindert werden solle. Die Pläne , Italien
wieder seine normale Stellung in Europa ein¬
nehmen zu lassen , ohne die Sicherheit der ihm be¬
nachbarten Balkanstaaten zu schwächen, hätten
„aufs Eis gelegt " werden müssen . Die Besserung
der englisch-italienischen Beziehungen sei zwar
ein ermutigendes Zeichen , der Aufenthalt des
Regus in England könne aber vielleicht eine neue
Spannung herbeiführen.

Hoare erster Lord- er Admiralität
London,  6 . Juni.

Der frühere englische Außenminister Sir Sa¬
muel Hoare ist an Stelle von Lord Monsell zum
Ersten Lord der Admiralität ernannt worden.

*

Hoare trat bekanntlich vor sechs Monaten als
Außenminister zurück, da der von ihm gemeinsam
mit dem französischen Ministerpräsidenten Laval
ausgearbeitete Plan zur Regelung des abessini-
schen Streites in England auf schärfsten Wider¬
spruch stieß. Er steht jetzt im 55. Lebensjahr und
gilt als einer der fähigsten und bedeutendsten

Persönlichkeiten der Konservativen . Seit 1922
hat er fast ununterbrochen dem Kabinett ange¬
hört . Als sein Hauptwerk gilt die neue Ver¬
fassung für Indien , die er im Jahre 1934 im Par¬
lament einbrachte.

Nom begrüßt Haares NückkeHr
Rom , 6. Juni

In Berichten aus London wird die Rückkehr
Hoares in das englische Kabinett begrüßt . Der
Londoner Vertreter der „Tribuna " erklärt , es
herrsche in London eine ausgesprochene Tendenz
vor , den Boden für eine Verständigung mit
Italien zu suchen. Hoare werde der Wünsch zuge¬
schrieben , die englische Flotte aus dem Mittel¬
meer zurückzuziehen . Bei den anderen Mitglie¬
dern des Kabinetts werde dieser Wunsch nicht
mehr auf allzu starken Widerstand stoßen , wenn
die Möglichkeit eines Mittelmeer -Paktes am
Horizont auftauche . Die vermutlichen Forderun¬
gen Englands an Italien dürften sein : Garantien
für das Mittelmeer als Seeweg nach Indien,
möglicherweise ein ähnliches Abkommen für das
Rote Meer . Nichtaufstellung eines farbigen Heeres
in Ostafrika.

Vie Pläne des Negus
London , 6. Juni.

Aus den Mitteilungen des abessinischen Kaisers
Haile Selassie an die Presse geht hervor , daß er
während fernes Londoner Aufenthalts erne leb¬
hafte politische Betätigung entwickeln wird . In
einer Unterredung mit dem diplomatischen Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph " erklärte er , daß
er alles in seinen Kräften Liegende tun werde,
um die Sache seines Volkes zu unterstützen . Seine
kaiserlichen Anweisungen seien seinen Ministern,
die sich zurzeit in Gore in Westabessinien befänden,
mitgeteilt worden . Obwohl er sein Land verlassen

55 SonderMe faliren nach Köln
über So ooo auswärtige LeilneHmer des klzrentages der deutschen samttie

Köln , 6. Juni.
Der morgige Sonntag wird im wahrsten Sinne

des Wortes ein stolzer Ehrentag der deutschen
Familie werden . Es steht schon jetzt fest, daß
allein von außerhalb mehr als 50 000 deutsche
Väter und Mütter nach Köln reisen , um vor dem
Volk ihr Bekenntnis zur deutschen Familie und
damit zur Zukunft der Nation abzulegen . 53
Sonderzüge führen diese Teilnehmer in die Me¬
tropole des Rheiolandes , darunter kommen
allein acht aus dem Saargebiet . Die Saarländer
sind besonders stolz daraus , dem Reich, zu dem sie
heimkehrten , zu beweisen , daß sie treu und ver¬
antwortungsbewußt ihre Pflichten zur Erhal¬
tung der Nation erkannt haben.

Wir sprechen heute immer noch von „kinder¬
reichen" Familien . Vor hundert Jahren hat es
diesen Begriff nicht gegeben . Da sprach man nur
von „linder a r m e n" Familien . Denn der Kin¬
derreichtum war die Selbstverständlichkeit , sie
Kinderarmut die Ausnahme . Heute ist es durch
den Einfluß liberalistischer Denkungsart , durch
die systematische Zerstörung des Familienbegrif-
ses in den letzten 50 Jahren gerade umgekehrt
geworden . Die deutsche Kinderzahl ist so bedenk¬
lich gesunken , daß auch die Eeburtenwells von
1933/34 eine entscheidende Wendung nicht herbei¬
führen konnte.

Erst wenn Deutschland sich wieder frei gemacht
hat von den „Familien "-Begriffen des Liberalis¬
mus — von der kinderarmenFamilie oder gar
von der Ehe mit Kanarienvogel und Schoßhünd¬

chen — erst wenn es wieder zurückgefunden hat
zu dem wahren Begriff der deutschen Fannlie,
wie er alle die Jahrhunderte hindurch lebendig
gewesen ist und wie er das deutsche Volk Tausende
von Prüfungen ungebrochen überstehen ließ , erst
dann können wir sagen , daß wir ruhig und stolz
in die Zukunft schauen können.

Alle die deutschen Väter und Mütter , die sich
zum Ehrentag dieser deutschen Familie in Köln
zusammenfinden , bekennen sich zu einer neuen
ethischen Pflicht , die aus der nationalsoz ' alisti-
schen Idee geboren ist, zu der Pflicht , als Dank
für die Kraft , die uns die Nation in der Gegen¬
wart spendet , ihr wiederum in den Kindern d i e
Kraft der Zukunft  zu geben.

Rückkehr zur Familie — das ist der Ruf
derer , die heute die Träger und Repräsentanten
der deutschen Familie sind. Glück und Stolz eines
Menschenlebens — liegen sie nicht in den Nach¬
kommen , in denen , die später einmal in Ehr¬
furcht und Dankbarkeit dieses Menschenlebens
gedenken , das ihnen nicht nur das Leben selbst,
sondern auch die Kraft zum Leben und die
Freude am Leben geschenkt hat , so wie sie nur in
der Familie gestaltet wird und gedeiht ? Rückkehr
zur Familie , dieser innere Wandel , der sich heute
langsam anbahnt , gründet sich nicht nur auf die
Erkenntnis der Pflicht gegenüber der Nation,
sondern auch auf das wiedererstehende Wissen
um das wahre , innere Glück eines erfüllten
Lebens.

habe , habe er in keiner Weise auf seine Souveräni¬
tätsrechte über Abessinien verzichtet . „Daily
Herald " meldet , daß der Negus beschlossen habe,
sich zur geplanten Vollversammlung des Völker¬
bundes am 29. Juni nach Genf zu begeben , um
den abessinischen Standpunkt zu vertreten.

Sie schütteln die Juden ab
Warschau , 6. Juni.

In dem polnischen Städtchen Minsk unweit von
Warschau fand unter riesiger Beteiligung die Bei¬
setzung des vor einigen Tagen von einem Juden
erschossenen Wachtmeisters Bujak vom 7. lllanen-
Regiment statt . Nach der Beerdigung versuchten
Straßenredner . die Menge zu Racheakten aufzu¬
reizen . Trotz vorbeugender Maßnahmen der
Sicherheitsbehörden kam es zwischen Polen und
Juden zu schweren Schlägereien . Drei jüdische
Wohnhäuser wurden in Brand gesteckt. Die War¬
schauer Feuerwehr schickte einen Löschzug nach
Minsk , der wegen weiterer Vrandstistungsversuche
in Minsk verblieb . Der Chef der polnischen
Staatspolizei , General Zamorski , traf abends in
Minsk ein . Nach Meldungen polnischer Blätter
haben seit dem Mord an dem Wachtmeister Bujak
ungefähr 6000 Juden die Stadt Minsk , die über
15 000 Einwohner zählt , verlassen.

polizeiagenten im Selzeimbund
Kattowitz , 6. Juni

Der dritte Tag im großen Kattowitzer Hoch¬
verratsprozeß brachte die aufsehenerregende Ent¬
hüllung , daß in dem sogenannten Eeheimbu .rd
Polizeiagenten und Spitzel eine rege Tätigkeit ent¬
falteten . Ueber diesen Punkt sagte der Angeklagte
Karl Pielorz aus Emanuelsegen aus , er habe im
September 1935 in Erfahrung gebracht , daß eine
Eeheimorganisation unter dem Namen „Schwarze
Schar " bestand , die von einem bekannten Polizei-
agenten namens Adamus aus Königshütte geleitet
wurde . Erst geraume Zeit später habe er erfahren,
daß es sich bei der „Schwarzen Schar " um die
Eeheimorganisation des Maniura gehandelt habe.
den er damals noch nicht kannte . Pielorz habe
über 30 schriftliche Berichte über die Eeheim¬
organisation an den ihm bekannten Polizeispitzel
namens Alois Ptok aus Gieschewald , der in
diesem Prozeß als Belastungszeuge ( !) auftritt,
ausgehändigt.

Zum Schluß der Verhandlung wurde der Ange¬
klagte Karl Kutscha aus Königshütte mit Rück¬
sicht auf seinen Gesundheitszustand aus der Haft
entlassen . Danach wurde die Verhandlung auf
heute vormittag vertagt.

Meerengen-Konferen; vertagt!
Istanbul , 6. Juni.

Es verlautet , daß die für den 22. Juni angesetzt
gewesene internationale Meerengen -Konferenz in
Montreux , die sich mit der Frage der Wieder-
befestigung der Dardanellen beschäftigen soll, auf
britisches Ersuchen kin auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt worden ist. Die Nachricht erregt größtes
Aufsehen und man fragt sich, ob die Vertagung der
Konferenz lediglich durch den Zusammentritt des
Völkerbundes bedingt ist oder durch politische Er¬
wägungen . Die bisherige Linie der britischen
Politik in der Türkei geht unverkennbar dahin,
der Türkei zwar in der Meerengenfrage entgegen¬
zukommen , dafür aber die Türkei als Bundes¬
genossen in Mittelmeerfragen zu gewinnen.

-Iraker stellen Ultimatum
Jerusalem , 6. Juni.

Die Lage in Palästina ist nach wie vor äußerst
gespannt . Eine Anzahl arabischer Dörfer wurde
von der Mandatsverwaltung neuerlich mit Geld¬
strafen belegt . Die jüdischen Pflanzungen in
der Umgebung von Gaza wurden durch die Zer¬
störung von 2400 Bäumen schwer geschädigt . Die
Regierung von Transjordanien hat Reservisten
einberufen , um die Bewachung der Grenze gegen
Palästina zu verstärken.

Der Bürgermeister von Haifa hat an den bri¬
tischen Oberkommissar einen Brief gerichtet , in
dem er seinem und der arabischen Stadtverord¬
neten Rücktritt droht , falls nicht innerhalb von
zehn Tagen die Forderungen der Araber erfüllt
werden sollten . Die Araber wenden nunmehr
auch der Propaganda ihre Aufmerksamkeit zu. So
wurde bei Mufti ein Propagandabüro errichtet;
arabische Propagandaabordnungen werden nach
Aegypten und dem Irak entsandt.

l l Millionen flrbeikslose in USA.
Newyork , 6. Juni.

William Green , der Präsident des amerikani¬
schen Gewerkschastsverbandes , erklärt in einem
Schreiben an die „New Park Sun " , daß nach einer
Schätzung des Verbandes die Erwerbslosenzahl in
Amerika im April 11506 000 betragen habe.

Nandbemerkungen
Arbeit und Ehre Der soeben in Frankfurt

a . M . beginnende Reichs¬
handwerkertag 1936 steht unter dem Wahlspruch
„Arbeit und Ehre ". Zur gemeinsamen Arbeit ist
das Handwerk in seiner Vielgestaltigkeit ange¬
treten , um zu helfen die Zukunft des deutschen
Volkes zu gestalten , — Meister , Geselle und
Lehrling . In der Vergangenheit wurde der Sinn
dex Arbeit von denjenigen zerstört , die den in¬
neren Wert der Arbeit nicht kennen wollten , die
jede Arbeit als Fluch bezeichneten und jede Art
der Arbeit in ein Verhältnis zu „Gesellschafts¬
klassen" brachten . Die mit dem „Fluch der Arbeit"
Behafteten wurden zu Sklaven des Kapitalismus.
Standesdünkel war der Schlüssel zum Klassen-
kampf . Der wirklich schaffende Mensch hatte
keinen Anteil an den materiellen und kulturellen
Gütern des Vaterlandes . Am wenigsten fragten
die Vertreter des Systems nach den wirtschaft¬
lichen Grundlagen des Handwerks . Das alles
änderte mit einem Schlage der Nationalsozialis¬
mus.

Die Träger des schöpferischen Handwerks haben
in den letzten Jahrzehnten erkannt , daß man ohne
Kampf , ohne den Begriff Ehre und ohne einen
ausgerichteten Willen das Schicksal nicht meistern
kann . Der Wille allein ist aber ohnmächtig,
wenn er nicht von einer sittlichen Kraft getragen
wird . Handwerks -Ehre und Berufsstolz sind die
Voraussetzungen für die Achtung des schaffenden
Handwerks durch andere . Hairdwerkliche Leistung
kann nur mit Hilfe des Ehrbegriffs vollbracht
werden . Nicht zum Jnteressenstreit ist das Hand¬
werk bereit , sondern zur Leistung in der Volks¬
gemeinschaft und zur Wahrung der Ehre , damit
wieder das Hohelied der Arbeit und des Fleißes
in den Werkstätten erklingen kann . So lebt das
Handwerk seinen großen Aufgaben und stellt sich
mit dem Bekenntnis zu Arbeit und Ehre in den
Dienst des Führers als Diener am kulturellen
und wirtschaftlichen Aufstieg der Nation.

s
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—Acer Lesart/

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP . befindet
sich ab Dienstag , 8. Juni , in München, Karlstratze 20, !
Fernsprecher: München 56001, Postanschrift : Mün - '
chen 43, Brieffach 80. -

Die deutschen Reiter beim polnischen Staats - ,
Präsidenten. Polens Staatspräsident Moscicki empfing >,
am Freitag den Reichssportsührer von Tschammer und
Osten und die Angehörigen der am Internationalen
Warschauer Reitturnier teilnehmenden ausländischen j
Mannschaften . Unter den deutschen Teilnehmern be- >
fand sich auch Frau von Opel. ^

Bandervelde beaustragt. Der König der Belgier hat ,
den Führer der belgischen Arbeiterpartei Bandervelde i
mit der Neubildung der Regierung beaustragt . Vander - f
velde hat sich seine Antwort bis Sonnabend vorbe- / !
halten . !

Unterredung Mussolini—Schuschnigg. Der italienische >
Regierungschef Mussolini hat am Freitag in Ferli den
österreichischen Bundeskanzler Schuschnigg empsangen.

Auszug der Rechtsopposition aus dem spanischen
Parlament. Während der letzten Nachtsitzungdes spa¬
nischen Parlaments hat die Rechtsopposition geschlossen
den Sitzungssaal verlassen. Der Auszug erfolgte wegen ^
einer abfälligen Aeuherung des Unterrichtsministers !
über den geistlichen Schulunterricht.

Annahme der schweizerischen Wehrvorlage. Der :
schweizerische Nationalrat nahm gestern die neue >
Wehrvorlage mit IS9 gegen 11 Stimmen an. Bundes¬
präsident Meyer erklärte , daß zur Beschaffung der
Mittel in Höhe von 235 Millionen FrankeO - einer ,
Wehranleihe mit ILjähriger Laufzeit vor, .-neuen !
Steuern der Borzug zu geben sei.

Großseuer im Hasen von Southampton. In einem
Bananenspeicher im Hasen von Southampton brach am
Freitag nachmittag ein Feuer aus . Alle Feuerwehren
von Southampton mußten zur Bekämpfung des Bran¬
des aufgeboten werden. Auch ein Güterzug wurde
schwer beschädigt. Der Sachschaden ist beträchtlich.

In FetLtec

Auftakt zum Neichslzandwerkertag
Frankfurt , 6. Juni.

Der Reichshandwerkertag begann gestern mit
einem Empfang der in - und ausländischen Presse¬
vertreter im Pürgersaal des historischen Römer.
Nach einer Begrüßung der Gäste durch den Leiter
des Presseamtes der Deutschen Arbeitsfront,
Bi alias,  sprach Reichshandwerksmeister
Schmidt  zu den Erschienenen . Das deutsche
Handwerk stehe heute fest in der Bewegung und
in der Deutschen Arbeitsfront . „Arbeit und
Ehre"  sei heute wieder der Leitspruch des deut¬
schen Handwerks . Am Abend fand im Opernhaus
eine Festvorstellung „Die Meistersinger von j
Nürnberg " statt . V

Schnellzug Wien- Paris entgleist
Wien , 6. Juni . 1

Die Eeneraldirektion der Oesterreichischen Bun - ^
desbahnen teilt mit : Gestern abend entgleiste der
aus Frankreich und aus der Schweiz über den Arl-
berg kommende D -Zug Nr . 122 auf einer zwischen
den Bahnhöfen Asten und Ebelsberg gelegenen
Baustelle , wobei die Lokomotive , der Dienstwagen,
der Postwagen und drei Personenwagen umstürz¬
ten . Infolge des Unfalles sind die Bahntele¬
graphen - und Telephonleitungen zerstört . Nach
den bisherigen Erhebungen sind zwei Todesopfer
zu beklagen , außerdem sind sechs Schwerverletzte
und eine große Anzahl Leichtverletzter gemeldet.
Hilfsziige sind von Linz und Wien aus sofort an
die Unsallstelle abgegangen . Der Verkehr wird
bis zur Freimachung der Strecke über eine Neben-
Strecke umgeleitet . Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung hat das Militärkommando in Linz eine
Kompanie des Vundesheeres an den Ungliicksort
entsandt.

vremens „AtHena" siegreich
Bremen , 6. Juni.

Der Seefahrtsklassenpreis für die schnellste Jacht
der Seefahrtsklassen , der Wanderpreis der „BN ",
der in der diesjährigen Nordsee -Woche auf den
Regatten Bremerhaven —Hoheweg , Bremerhaven
—Helgoland , Helgoland —Bremerhaven erstmalig
ausgesegelt wurde , fiel an die Bremer Jacht
„AtHena " (Eduard Schilling ) , ADE.
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Einspruch gegen Steuerbescheide
was bei den kinwendungen zu beachten ist

!

In diesen Monaten wird die Mehrzahl der
Steuerbescheide zugestellt , die sich auf die haupt¬
sächlichsten und wichtigsten Steuerverpflichtungen
des Steuerpflichtigen beziehen . Nicht selten wird
ei» Steuerbescheid Anlast zu Einwendungen
geben . Zwar ist es dem Steuerprozeh eigentüm¬
lich, daß es nicht so auf die Beobachtung von
Förmlichkeiten ankommt wie im Zivilprozeh . So
gilt ein Rechtsmittel als eingelegt , wenn der
Steuerpflichtige irgendwie kundgibt , dah er sich
durch die Steueranforderung beschwert fühlt und
Nachprüfung begehrt . Dies zwingt allerdings
auch zur Zurückhaltung . Einsprüche gegen Steuer¬
bescheide sind grundsätzlich kostenpflichtig , selbst
dann , wenn sie wieder zurückgenommen werden.

Die Kostenpflicht wird nicht ausgeschlossen,
wenn der Einspruch nur unter Vorbehalt ein¬
gelegt worden ist. Vorbehalte sind dem Steuer¬
recht grundsätzlich fremd . Eine Bemerkung etwa
wie : „ich erkenne den Steuerbescheid nur unter
Vorbehalt an ", ist überhaupt nicht rechtswirksam.

Wenn gegen eine Steuerveranlagung Einspruch
erhoben werden soll, erwäge man die Gründe
reiflich und handle nicht unüberlegt und über¬
stürzt . Ist der Entschluh hierzu grundsätzlich
gefaßt , so ist der Einspruch möglichst sogleich ein¬
zulegen und damit nicht bis kurz vor dem Ablauf
der Frist zu warten . Die Begründung kann auf
Antrag nachgeliefert werden . Folgt das Finanz¬
amt nicht dem Fristantrag des Steuerpflichtigen,
so bestimmt es eine Frist , die angemessen sein
muh.

Das Rechtsmittel selbst , das die Wieder-
aufrollung des ganzen Steuerfalles auslöst , muh
also innerhalb der Rechtsmittelfrist angebracht
werden . Die Rechtsmittelfrist geht aus dem
Steuerbescheid hervor . Sie beträgt regelmäßig
einen Monat und ist in keinem Falle ver-
längerungsfähig . Die Frist zur Einlegung des
Rechtsmittels beginnt mit Ablauf des Tages der
Zustellung (bei brieflicher Zustellung — dritter
Tag nach Aufgabe zur Post ) zu laufen . Wenn

infolge irgendwelcher widriger Umstände die
Frist auch nur um kurze Zeit überschritten wird,
so gilt es als Verschulden , dah der Steuerpflichtige
die Einlegung unnötig bis zum letzten Tag ver¬
zögert hat.

Die Nachprüfung des Einspruchs durch das
Finanzamt schließt nicht aus , dah der angefochtene
Bescheid zu Ungunsten des Steuerpflichtigen
geändert wird ! Die Rechtsmittelbehörden haben
nämlich die Veranlagungsgrundlagen nochmals
neu zu ermitteln und zu prüfen und zwar auch
zugunsten des Steuerpflichtigen bezüglich von
Tatsachen , die der Beschwerdeführer in seinem
Rechtsmittel nicht geltend gemacht hat . Trotzdem
ist es geboten , seinen Rechtsmittelantrag genauzu begründen und durch Unterlagen (Urkunden,
Zeichnungen , Angabe der Fundstellen von RFH .-
Urteilen , auf die Bezug genommen wird ) zu
ergänzen.

Die restlose Aufführung der gegen die Steuer¬
veranlagung geltend gemachten Tatsachen ist
schon deswegen wichtig , weil Versäumnisse in
dieser Richtung allenfalls noch im Finanzgerichts¬
verfahren (2. Instanz , die auch in der Sprung-
berufung als 1. Instanz angerusen werden kann ) ,
aber nicht mehr im Rechtsbeschwerdeverfahren
vor dem Reichsfinanzhof gutgemacht werdenkönnen.

Der Reichsfinanzhof kann neue tatsächliche Ein¬
wendungen nur dann würdigen , wenn er aus
irgendeinem Grunde zur Aufhebung des ange¬
fochtenen Urteils des Finanzgerichts gelangt und
dann in der Sache selbst entscheidet.

Es empfiehlt sich, die tatsächlichen Ein¬
wendungen notfalls auch rechtlich zu begründen.
Alles in allem fasse man sich hier klar und kurz.
Die rechtlichen Gesichtspunkte sind den Rechts¬
mittelbehörden ja bekannt und geläufig . Sie
können sich ein zutreffendes Urteil meist schon
dann bilden , wenn das Vorbringen in tatsäch¬
licher Beziehung eingehend dargestellt worden ist.

-sr.

Helft alle mit!
flufrufe des IN.-0rtssül,rersund des kreisbauernsülirers zur kjttler-LreipIahlpende

Bereits vor Jahresfrist hat die Reichsführung
der Technischen Nothilfe mit der Fürsorge -Abtei¬
lung der Obersten SA .-Führung Vereinbarungen
getroffen , um erwerbslosen , bewährten Nothelfern
Freiplätze und Reisevergllnstigungen zu Erholungs¬
zwecken zu sichern . Die Ortsgruppe Bremen hat
durch dieses überaus dankenswerte Entgegen¬
kommen verschiedentlich Mitgliedern eine Er¬
holungsreise ohne eigene Kosten vermittelnkönnen.

Seit dem 1. Januar dieses Jahres ist die Be¬
arbeitung der Hitler -Freiplatz -Spende und der
Volksgenossen -Verschickung an die NSV . über¬
gegangen , deren Kreisleitung Bremen in engster
Verbindung mit der TN .-Ortsgruppe Bremen

Nothelfer in ganz besonderem Mähe . das soziale
K Hilfswerk nach besten Kräften zu unterstützen.

Wir dürfen nicht nur die Nutznießer sein wollen,
wir müssen auch geben , helfen können . Wir wollen
den Ehrennamen „Nothelfer " auch auf diesem
Gebiete zur Geltung bringen , wir wollen helfen,
wo Not ist. Und Not ist da.

Kameraden , der Gedanke der Volksverbunden¬
heit hat in unseren Reihen seit jeher zutiefst Wur¬
zeln geschlagen ; helft mit , dah aus diesen Wurzeln
der kräftige Baum der Erkenntnis erwachse:
Volksgemeinschaft ist Schicksalsgemeinschaft . Jede
Hilfe , die wir einem Volksgenossen gewähren in
seinem Bemühen , sein Schicksal zu meistern,
kommt der Volksgemeinschaft wieder zugute.

Darum meine dringende und herzliche Bitte:
Jeder Nothelfer , der dazu nur irgend in der Lage
ist möge sich bereit erklären , auf zwei bis drei
Wochen einen auswärtigen Volksgenossen oder
eine Volksgenossin ohne Vergütung bei sich auf¬
zunehmen.

Anmeldungen nimmt die TN .-Dienststelle , Röve-

kamp 12, jederzeit gern entgegen . Wünsche betr.
Alter , Geschlecht, Konfession usw . des Gastes sowie
betr . der Zeit werden nach jeder Richtung hin
berücksichtigt werden.

gez. Seichter
TN .-Ortsführer

*

Die Hitler -Freiplatz -Spende wird sich in diesem
Jahre nicht nur auf die alten Parteigenossen er¬
strecken, sondern als Volksgenossenverschickung
werden auch Parteimitglieder , die nach dem
30. Januar 1933 eingetreten sind und auch solche
Volksgenossen , die überhaupt nicht Parteimitglie¬
der sind, von der Hitler -Freiplatzspende betroffen
werden . Außerdem sollen Freiplätze für die Kin-
dsrverschickung geschaffen werden . Wir sind davon
überzeugt , daß die Landbevölkerung , vor allem
unsere Bauern , nicht zurückstehen werden.

Ich bitte daher alle diejenigen auf dem Lande,
die es irgend möglich machen können , sich zur Aus¬
nahme von Volksgenossen für drei Wochen bereit
zu erklären.

gez. L. Tietjen
Kreisbauernführer

Wochentags bestellt, Sonntags
abgeholt

Ueber -die Fragen der Sonntagsruhe und des
Ladenschlusses sind im Einzelhandel noch manch¬
mal Rechtsirrtümer verbreitet . Viele Geschäfts¬
inhaber glauben nämlich auch heute noch, es sei
möglich , dah der betreffende Kunde die Ware
wochentags bestellt und sie am Sonntag — nur
abgeholt habe . Das Oberlandesgericht Breslau
stellte sich jedoch in einem Prozeß , in dessen Mittel¬
punkt die Frage der Sonntagsruhe stand , auf fol¬
genden Standpunkt : Begrifflich umfaßt der Ge¬
werbebetrieb im Sinne der Sonntagsruhevor¬
schrift des § 41a der Reichsgewerbeordnung alle
diejenigen Handlungen , die mit der Ausübung des
Gewerbes überhaupt verbunden sind, mögen sie
unmittelbar oder bloß mittelbar auf die Herbei¬
führung des Gewinnzweckes , dessen Realisierung
es gilt , gerichtet sein . Das Aushändigen und
Bezahlen der Ware fällt daher ebenso gut in den
Kreis des Gewerbebetriebes wie der Abschluß des
Kaufvertrages selbst. Das Gesetz gibt keinerlei
Anhalt dafür , dah die einzelnen zur Verwirk¬
lichung des Geschäftszweckes vorgenommenen
Handlungen unterschiedlich zu behandeln wären.
Der Verkäufer macht sich somit strafbar , wenn er
vor Beginn der Sonntagsruhe eingekaufte Waren
nach Beginn der Ruhe aushändigt und sich be¬
zahlen läßt.

Personenverkehrnach Ostpreußen. Die in den Fohr-
plänen angegebenenD 55/56 zwischenBerlin -Stadtb.—
Neubentschen—Teutsch-Ehlau und E 55/56 zwischen
Deutsch-Ehlau und Jnsterburg dürfen nur von Rei¬
senden mit internationalen Fahrausweisen oder mit
Fahrkarten des Wechselverkehrsvon und nach Polen
benutzt werden. Die Reisenden unterliegen an den
Grenzen wechselseitig der Potz - und Zollkon¬
trolle  und müssen mit entsprechendemVisum ver¬
sehen sein. Da durchgehendeOstpreuhensahrkartenin
den vorgenannten Zügen nicht anerkannt werden,
müssen Inhaber solcher Karten die Durchgangsstrecken
Groß-Boschpol—Marienburg oder Firchau—Marienburgbenutzen.

Wochenendgottesdicnst. Wir weisen nochmals hin
aus den heute abend 19.15 Uhr erstmalig stattfinden¬
den Wochenendgottesdienst in der St . Martinikirche.« Landesbischof Weidemann hält die Ansprache.

Kiielisnrettsl
Trinitatis

- Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei Sandstratze 10/12 , Fernruf

D . 2SSS1 und 286 79. Dienststunden von 8—13. 15—18 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Sonnabend , 6. Juni
St . Martini : 19.15 Ubr : Wochenendgottesdienst der Bremischen

Evang . Kirche , Landesbischof Lic . Dr . Weibemann.

Sonntag , 7. Juni

/I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.15 Uhr : lausen in

der Kirche , ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . Don¬
nerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus «, Eeorgstratze 15.

St .-Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Schäfer , Abendmahl,^ Beckensamml . f. d . Eemeindepslege . 12.30 Uhr : Taufen IM
Dom , ders . Donnerstag 1k Uhr : Taufen im Dom , Landes¬
bischof Lic . Dr . Weidemann — b) Aufbauschule
Hamburger Strotze:  10 .15 Uhr : Kurt Dargel,

- Beckensamml . f. d . Eemeindepslege . 10.15 Uhr : Taufen , ders.u . L. Frauen: a) Kirche:  10 .15 Uhr: Willen. Abendmahl.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Willen . — b) Aula Vic¬
tor:  8 .30 Uhr : Frick.

Fiiedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen , ders . 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche , Mietzner . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , Wielandstratze , Urban . Montag 20.15
Uhr : Treffen der konfirmierten Söhne , Pfarrhaus Hum-
boldtstrahe , Mietzner . Freitag 20 .15 Uhr : Vortrag im Ge¬
meindehaus , Urban.

Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kindergot¬
tesdienst , ders . Mittwoch 20 Uhr : Frauendienst.

Eröpelingen : 10 Uhr : Vikar Jarck . 11.15 Uhr : Kindergoites-

20.30 Uhr : Vortrag von Landesbischof Lic . Dr . Weibemann:
^ der Frauendienst nimmt teil.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Taufen , ders.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Uhr : Vikar Wenzel . 19 Uhr : Iunamädchcn-

stunde . 20 Uhr : Jungmännerznsammenkunst . Montag 20 .30
Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20 .30 Uhr : Bläserchor . Don¬
nerstag 18 Uhr : Knabenstunde . Freitag 20 .30 Uhr : Jung-
mädchenstunde.

Luther - emeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter
Strotze 3:  9 .30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders . — b) E e -

s meindehaus Sommer  st ratze  26/28 : 10.30 Uhr:Dr . Bertuleit.
'St . Martini : 10.15 Uhr : Bikar Wehowsky.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländcr . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders . Donnerstag 14.30Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4.

Oslebshausea : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow , Abendmahl.
11.30 Uhr : Sonntagsschule , ders ., im Eemeindesaal . 12.30
Uhr : Taufen , ders . , Osterstratze 20 . — b) Z i o n : 10 Uhr:
Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , bey . 12 Uhr : Tau¬
fen , ders . Bsbelstunde : Freitag 20 Uhr im Lehrsaal Kant¬
strabe 34, für Männer und Frauen . — c) Hohentors-
kirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen , ders.

R - blinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬dienst.
St . Remberti : a) Kirche:  10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr:

Taufen , ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . Frauendienst:
Dienstag Ausflug nach der Pauliner Marsch , Jürgens
Kassee . — b) Eemeindesaal Buchen  st ratze 8:
Sonnabend , 8. Juni , 20 Uhr : Nölle.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereisfen-
hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche , ders.
12.45 Uhr : Taufen in der Kirche , ders . Dienstag 20 Uhr:
Bibelbesprechstunde im Eemeindehaus , ders . Sonnabend , 13.
Juni . 20 Uhr : Jugend -Bibelstunde im Eemeindehaus , ders.
— b) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen in der Kirche , ders . Ge¬
meindehaus Erwinstratze : Dienstag 20 Uhr : Frauenhilfe.
Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibelstunde . Gemeindehaus Haussstratze:
Donnerstag 20.30 Uhr : Versammlung der Bek .-Eemeinde . —
c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denlhaus 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders . Tau¬
fen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus Waller Heerstratze 187.

Woltmershauser Lhristuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.30 Uhr : Taufen , ders . 14 Uhr : Kindergottesdienst -Aus-
slug ab Kirche . Montag 20 Uhr : Frauendienst im Eemeinde¬saal.

Diakonissenhaus : 10.45 Uhr : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr . Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arstcn : 9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindcrgottesdicnst,
Borgscld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 8 . Juni : 20 Uhr Wochenschluh-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden , 9 Uhr Borkonsir-
manden aus Psarrbezirl Alt -Hemelingen ; 10 Uhr Haupt-
gottesdienst , P . Kruse ; 11.30 Uhr Kindergottesdicnst . Mitt¬
woch, 10. Juni : 20 Uhr Bibelstunds im Eemeindehaus , Werk-
stättenstratz «.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wefsels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
derselbe.

Oberneulaud : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Ktndersonntagsseier
und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Eemeindejugend.

Scchausen : 10 Uhr : Hoops.

Wasserhorst : Kein Gottesdienst.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche

6 - Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbuiid für entsch. Christentum e. B ., Ecorgstratze 10t
Sonnabend : 20.30 Uhr Chorüden . Sonntag 18 Uhr : Kinder¬
bund , 20 .30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr:
Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.

Bilchösl . Methodistenkirche , Georgftratzc 59 : Sonntag 9.30 Uhr:
Predigt , Schilde . II Uhr : Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Evan¬
gelisation , Meyer . 20.30 Uhr : Jugendbund . Mittwoch 1k Uhr:
Frauenverein Donnerstag 20 .15 Uhr . Bibelstundc , Meyer.
— Lutheestratze 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Eröpelinger Heerstratze 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags-
schule. Sonntag 17 Uhr : Predigt , Meyer . Dienstag 20.15
Uhr : Bibelstunoe , Schilde.

Landeslirchl . Eemeinichast e. B ., In der Runle » 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation.
Montag 20.30 Uhr : Mitgliedcrstunde . Mittwoch 16.30 Uhr:
Jungschar . 20 .30 Uhr : Bibelstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen II, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag 20.15
Uhr : Jugendbundstunde.

Ev .-Luth . Bekenntniskirche , Bietorftratze 21 : 10 Uhr Gottes¬dienst.
I. Baxtistengemeinde „ Bethet " , Ansgnrikirchhof 7. Sonntag

9.30 Uhr Gottesdienst , 10 45 Uhr Sonntagschule , 17 Uhv
Gottesdienst Mittwoch 20 Uhr Gebetstunde . - Oslebshausen,
Landftratze 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr
Sonntagschule . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . Hastedt,
Pfalzburger Strotze >75. Sonntag >> Uhr Sonntogschule.

II. Baptistengemcinde „ Ebene,icr " , Zietenstratze 59. Sonntag
9.30 Uhr Gottesdienst , ll Uhr Sonntagschule , 17 Uhr Gottes¬
dienst . Mittwoch 20 15 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 8 .30 Uhr : Stille hl . Messe . 8 Uhr : Stille

hl . Messe . 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt.20 Uhr : Andacht.
St . Marienkirche . 8.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 8 .30 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille
hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.

St . Josesskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37, 8.30 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt . 10.30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 s . 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.30 Uhr : Andacht.

Kirche am St . Joseph -Stift . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messs mit Predigt . 17 Uhr : Andacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstratze 48. 8 .30 Uhr : Hochamt mitPredigt.
Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Eröpelingen , Eröpelinger Heerstratze 159. 10 Uhr : Hochamtmit Predigt.
Christ -Königs -K- pelle , Begesack, Weserstratze 80. 9 .30 Uhr:Hochamt mit Predigt.
Kath . Kirche Hemelingen . 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt und Andacht.
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kämpls unä Taxnnxsn . Osmsinsamsr /1ns-
liux.

Donnsrstax , 27. /luxnst : Taxnnxsn äsr Danäss-
vsrOänäo . — /Hixsmsinss Llitstnrnisr mitDrsissn.

Drsitax , 23. /Inxust : Taxnnxsn äsr I.anässvsr-
Oänäs . — /Ilixsmsinss Tombolaturnisr mitLrsissn.

8onna0onä , 29. /Voxnst : DnnäsrtjaOrlsisr äss
LlüneOsnsr 8oOaeOKInOsmit bssonäsrsm Dro-
xramm . NacOmittaxs : 8o0ae0iic0s Rsi-
t s r s p i s I s.

8onntax , 30. /Inxnst : VolkstümiieOs Vsranstal-
tnnxsn . AOsnäs , Dsstvorstsiinnx : „Dis
Lkeistersinxsr ."

Donnsrstax , 3. SsptemOsr : LeOinülsisr.

Seardvitst von Srvno »lv^er, Sremso , Renibsrtlstr . 29
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Das war unsere Wngstlagerzeit!
Jungvolk rund um Vremen— Zeltlager in allen vier Himmelsrichtungen

MDW

MW

knüll iebo ^ bonckmablrvit in cker Xiesxliiko Tlmknulrwsn: Zebosksr (2) .

Mit einer Ueberfülle von Eindrücken und
kleinen und großen Erlebnissen ist das Bremer
Jungvolk , wie wir bereits berichteten , am
Donnerstag von seiner zweitägigen Pfingstlager-
zeit zurückgekehrt . Soweit es nur irgend angängig
war , waren die Jungen in Zelten untergebracht,
weil sie da am unmittelbarsten dem Erlebnis
der Kameradschaft und der Selbsthilfe nahe
kamen . Das ist zwar leicht getan für alle solche
Junggenossen , die das Lagerleben etwa aus dem
vorigen Sommer schon kennen , — ungleich viel
schwieriger und verantwortungsvoller aber war
es für die vielen , die vor wenigen Wochen neu
kamen und nach Möglichkeit jetzt ih« erste Zelt¬
lagerzeit durchmachten.

Es gibt da vieles zu bedenken , was gewöhn¬
lichen Sterblichen meist nicht mit in Rechnung
gezogen wird . Gewiß , die Jungen haben einen
llnkostenbeitrag zu liefern , denn sie müssen ja
leben , — doch er ist so niedrig bemessen , daß sie
für dasselbe Geld niemals zu Hause in gleicher
Güte würden verpflegt werden können . Es hat
sich da also besonders für die Jungen aus den
Kreisen unserer weniger bemittelten Volksschichten
darum handeln müssen , ihnen so viel und so reich¬
lich zukommen zu lassen an körperlichen wie
sonstigen Genüssen , daß es besser nicht mehr zu
erreichen wäre . Und wenn man erlebt hat , mit
welcher Geduld und Sorgfalt die einzelnen
Fähnlein für ihr Wohlergehen zu sorgen wußten,
konnte man seine helle Freude daran haben . Da
gab es dann so kleine hübsche Zwischenfälle , daß
etwa der Bäcker , von dem sie ihr Brot bezogen,
in seiner Begeisterung für die tatenfrohen Jungen
das Brot um einen erheblichen Preis niedriger
herzugeben die Absicht kundtat . Das wollten nun
aber wieder die Jungen nicht und es gab ein
lebhaftes Hin und Her . Bis man sich dann darauf
einigte , daß sie statt dessen vier ganze Butter¬
kuchen kriegen sollten ! -

Wir haben die Lager naturgemäß nicht ins¬
gesamt aufsuchen können . Es waren ihrer zu viele,
denn der ganze Umkreis Bremens war versorgt
und viele Tausende von Jungen waren unter¬
wegs bzw . im Lager . Von Verben bis Syke und
Wildeshausen , von Hude bis Vegesack und das
ganze - dortige Gebiet , Fischerhude , Hexenberg
u . a . m., — überall lagen die Fähnlein , und wenn
nicht in Zelten , so beim Bauern oder in einer
Jugendherberge.

Die Eg gestellter,  die ganz verschwiegen in
den Kiesgruben ihre Zelte aufgeschlagen hatten,
lebten ein geradezu herrliches Leben . Die
Geländespiele , die sie dort betreiben konnten , sind
gewißlich das höchste Entzücken jedes einzelnen
Jungen gewesen , — denn ein zweites Gelände
gleicher Ärt ist wohl so leicht nicht zu finden . Hier
die zerklüftete Hügellandschaft mit Föhren und
Birken , Heide und Wacholder , Laubwaldstücken
und grünen Büschen , dazwischen die romantischen
Sand - und Kieskuhlen , weitab vom Verkehr , —
eine wundervolle und erlebnisreiche Welt , wie

sie sich kein Junge schöner denken könnte . Hier
tollten sie in einem wahren Jubel umher und
vollführten ihre Spiele und Uebungen , zogen des
weiteren in die Landschaft und lernten sie kennen,
verpflegten sich selbst unb — atzen tüchtig . Das ist
aber auch etwas : solche Butterstullen , wie es zum
Abendbrot gibt ! Im übrigen aber gilt der alte
Wahrspruch : „Wir leben nicht , um zu essen, —
sondern wir essen, um zu leben !)'

In der Brundorfer  Gegend allein waren
drei ziemlich große Lager . Das Karlshorster
war aufzufinden , — zu den anderen war später
wegen der schlechten Straßenbeschaffenheit nicht
vorzudringen . Es lagerten dort vorwiegend
Oslebshauser und Eröpelinger Jungen , unter¬
gebracht nicht in den üblichen Rundzelten , sondern
in langen , aus Zeltbahnen hergestellten . Hier
krochen sie dicht beieinander und froren nicht.
Ueberhaupt fanden sie es ganz prächtig , denn
ihr Platz war dicht an einem großen Gütsgehöft
gelegen , wo sie Waschgelegenheit und andere An¬
nehmlichkeiten aus erster Hand hatten und im
übrigen ihrer Erlebnislust nachgehen konnten.
Man sollte es nicht für möglich halten , was sich
alles in zwei Tage hineinpressen läßt , gilt es , das
Schönste zu gewinnen . Die Stunden sind da drau¬
ßen noch einmal so lang . und das ist gut so.
Freilich ist auch der Hunger dann noch einmal
so groß . Freude machte gerade hier in Karls¬
horst die Feststellung , daß bei der Verpflegung

darauf gesehen wurde , daß unbedingt das Beste
gewählt wurde.

Die Fähnlein trafen sich in einem Gasthof
Brundorfs zu einem Lagerabend mit allerlei
Vorführungen , während die im Lager Zurück¬
bleibenden derweil ihren eigenen Klamauk
machten.

Und überall das gleiche , herrliche Bild : Mit
sinkender Sonne wird Rückblick gehalten . Das
Fähnlein steht am Fahnenmast angetreten , das
Banner soll eingeholt werden , — es sind Minuten
der Besinnung : der Fähnleinfiihrer hält eine
kurze Ansprache , weist auf die besonderen Er¬
lebnisse des Tages hin , oder auf eine besondere
sonstige Bedeutung , hat diesen oder jenen Fall
zu klären , — und dann sinkt im Gruße der Jun¬
gen ihr stolzes Banner , um am anderen Morgen
wieder emporzusteigen.

Es ist, und das muß den Beschauer wohl ver¬
wundern , eine erstaunliche Selbständigkeit , die
die Jungen sich erwarben . Und der Ton . den
sie untereinander führen , ist von derartiger Be¬
stimmtheit und einem solchen erzieherischen Wert,
wie er auf keine andere Weise gewonnen werden
kann . Es sind da Schwingungen , die man wohl
spüren , aber nicht genauer bezeichnen kann.
Glücklich die Jugend , die so aufwächst und mit
einer derartigen Wahrhaftigkeit des Erlebens.
Wollens und Eestaltens in die Zukunft blicken
darf . —eb.
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Im zVuIcksverstocktes .lunAvollilaAer bei XAAkskeckt

flnmarsch der Slücksmanner
Die7. flrbeitsbeschaffungslotterie feierlich eröffnet

Gestern vormittag um zehn Uhr sammelten sich
am Brill zahlreiche Volksgenossen , die sich den
Propagandamarsch der braunen Glücksmänner
ansehen wollten . Nicht nur das ansprechende Bild
der dreißig LosverLLuser mit Uhren schmucken
Mützen und Kragen , sondern auch die große
Volkstümlichkeit der „G l ü cks m ä nn e r" übte
auch dieses Mal wieder ihre gewohnte Anziehungs¬
kraft aus . Auf die Minute pünktlich traf der
Mufikzug des SS .-Abschnittes XIV unter Leitung
des Musikzugführers von Horn ein , und nun ging
es mit klingendem Spiel und von einer großen
Menge begleitet , durch die Straßen Bremens bis
zum Domshof , wo gemeinschaftlich die Rede des
Reichsschatzmeisters Schwarz  angehört wurde.

Hinter den Losverkaufern . die nur bis zum
31. August in den Straßen zu sehen sein werden,
fuhr der festlich geschmückteLastwagen  mit dem
mächtigen Plakat und mit einem ersten Lade¬
gehalt von zehntausend Losen , welche unmittelbar
nach Beendigung des Hinmarsches zum Verkauf
gelangten und einen Absatz fanden , der alle Er¬

wartungen übertraf . Die Bremer wissen es aus
den früheren Lotterien , daß es an Glückstreffern
wahrlich nicht gefehlt hat , und immer wieder -
konnte die „Bremer Zeitung"  von einem
besonders glücklichen Falle berichten , wo das Ee-
winnglück an die richtige Adresse gelangte . Auch
dieses Mal sind die Gewinnaussichten außerordent¬
lich günstig , und es wird sicher nicht lange dauern,
bis wir den ersten größeren Gewinn mitteilen
können . Die zeitliche Dauer des Lotterieverkaufs
ist ja bekanntlich ziemlich begrenzt , und bei der
letzten Lotterie kam mancher in letzter Stunde
noch, um sich ein Los zu kaufen , ohne mit dieser
Absicht „Glück" zu haben . Die braunen Glllcks-
männer erfreuen sich wegen ihrer freundlichen
und teilweise sehr humorvollen Art großer Be¬
liebtheit in unserer Stadt , und mancher Volks¬
genosse hat sozusagen seinen „eigenen " Eliicks-
mann.

Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wurde , findet die Auszahlung der bis zu zehn
Mark einschließlich betragenden Gewinne un¬

mittelbar bei den Losverkäufern statt , während
höhere Gewinne bei der Geschäftsstelle am Brill 7
ausbezahlt werden . Das Wesentliche bei dieser
Lotterie — ähnlich wie bei der Winterhilfs-
Lotterie ! — besteht in ihrem sozialen Charakter.
Einmal dient sie der Arbeitsbeschaffung für er¬
werbslose deutsche Volksgenossen : dann aber ist
sie vorzüglich geeignet , die wichtige Frage der
Arbeitsbeschaffung  immer wieder in das
Bewußtsein aller Volkskreise zu rufen und nicht
zuletzt denen ein Grund zu freudigem Danke zu
sein . welche die Möglichkeit haben , alltäglich ihre
Arbeitskraft im Dienste der Volksgemeinschaft
einsetzen zu können . So wird auch die 7. Arbeits¬
beschaffungslotterie . über deren Bedeutung gestern
vormittag Roichsschatzmeister Schwarz in so ein¬
dringlichen Worten zum deutschen Volke sprach, in
Bremen den Anklang finden , der ihr schon bisher
immer beschieden gewesen ist ! —ckk—

Ve Vremer sttzteitzt
Hör di man mal üm in use Stadt , denn kummst

du dar ok achter , de Bremer weerd jümmer finer
un vornehmer . In frühern Tiden snackte de echte
Bremer Koopmann jüß so as sien Küpers un as
de Jungens op de Straten , he snackte so, as he
dat von sien Mudder lehrt harr : platt . Wi wüllt
dar nich över klagen , datt diisse Tiden vokbi sund,
dat Hochdütsche hett ok sien Codes , bringt dat
ganze dütsche Volk llnner den eenen Hoot , —
abers schall dat Plattdlltsche nu ganz weg , schall
alls weg , wat du von dien Mutter mitkregen heft
un von dinen Bremer Volksslag?

„Roland , de Ries ant Rathus in Bremen,
Schteiht he, een Schtandbild , schtandhaft un

schtark."
So snackt vondaag de Bremer . In de Straten-

bahn : „Nächste Halteschtelle Schtenumer Schtraße ."
Op de Straten : „Werder ist im Endschport heute
ganz groß gewesen !" Ja , un du hest dinen Ee-
burtsschien oerlaren un hest dat Hochdütsche ok
noch verkehrt makt , denn Sport mutt ok int Hoch¬
dütsche S -port bliven , un wer dat ne weet , de
schall sien Snuten dar von laten . Un denn kummst
in de Bank : „Jnduschtrie -Aktien xyz schtehen
prima ." Un dat seggt 'n Keerl , den an allen Ecken
un Kanten de Bremer ut sien Tüg rutkieken deit,
'n Keerl , bi den dat rüken kannst : sien gode MuL-
der hett jüst so as mien Mudder ok Plllckds Fin¬
ken, Brunen Kohl un Steckrüben op ole Bremer
Art kokt, un hett so snackt, as ehr de Snabel.
wussen weer . De Söhn stellt sick nu avers hen un
snackt von „Jnduschtrie " , un de Mann , de darViv VIüekswLvuor . vor. Sem Legion ikrer Tätigkeit . ^.ukvadws : Rsil.
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vor em steiht , de hett amenn son lütt beten
Ahnung von Latiensch un lacht sick eenen über
den Bankminschen , de dar mit de dütsche Spraak
so'n Aaskram malen deit . Harr he so snackt, as de
Bremer von Natur nu mal snacken deit , denn
könn em niks verkehrt lopen.

Wo kummt dat avers her , dütt „Schtahn " un
„Schpreken ", diisse „Schtolz " un „Unverschtand " ?
Gewiß doch, wenn wi 'n paar Stünden mit de
Bahn führt na Süden to, denn kriegt wi dat so
to hören , un klingt denn ok ganz echt un fein in
use Ohren . Un ok op de Vühn int Theater (abers
nich bi de Rablinghuser ) hört wi dat so, un is
ok recht . Wüllt wi Bremer , wi Nedderiassen nu
opn leßden End doch noch wiesen , datt wi gar
keenen Dickkopp hebbt ? Früher hebbt wi de
„Lautverschiebung ", de dar von Süden ankamen
dä , hier to 'n Stillstahn bracht : wüllt wi us nu
von den Kram , den de Gelehrten son verrückten
Namen geben hebbt , doch noch ünnerkriegen
laten ? Schall nu in Bremen afsluts „st" to „scht"
weern ? Kinners , lat ' t dat na , besinnt Jo op Joe
Mudder , blievt Bremer un Neddersassen , dat is
für Jo dat beste un dar doot Ji dat dütsche
Vaderland ok den besten Gefallen mit . Jeden
Stamm sien Cgenart , dat gisst , wenn du över
ganz Dlltschland henkieken deist, erst dat richtige
schöne Bild.

Lusrkbückel

Wer wird

Das Hafengebiel ist kein Spielplatz
Man beobachtet häufig , daß sich Kinder im

Hafengebiet herumtreiben , ohne zu wissen , wie
sehr sie sich dabei unter Umständen Gefahren aus¬
setzen. Wie leicht kann es vorkommen , daß ein
Kind , das im Hafengebiet spielt oder sich dort
nutzlos herumtreibt , beim Löschen oder Beladen
der Schiffe durch herabfallende Gegenstände oder
auf andere Art und Weise verletzt wird , oder daß
es auf den Straßen des Hafengebiets von plötzlich
auftauchenden Lastwagen überfahren wird . Das
Herumtreiben im Hafengebiet kann für die Kin¬
der auch die Möglichkeit bringen , Diebereien von
Lebensmitteln . Holz usw. zu begehen , vielleicht
der erste Schritt zum Verbrechertum . Auch kann
man gelegentlich beobachten , daß sich Kinder an
farbige Schiffsbesatzungen heranmachen und sie
um ein Geschenk anbetteln , was natürlich einen
schlechten Eindruck hinterläßt . Die Polizeidirek¬
tion weist daher mit aller Schärfe darauf hin,
daß das Betreten des Hafengebiets Kindern
unter vierzehn Jahren ohne Begleitung Erwach¬
sener verboten ist. Unter dieses Verbot fällt auch
das Betreten des Hafengebiets , um einen Weg
abzukürzen . Die Polizei sieht sich genötigt , mit
allen Mitteln gegen Kinder , die sich im Hafen
verbotswidrig aufhalten , wie auch gegen deren
Eltern vorzugehen , um die den Kindern drohen¬
den sittlichen und körperlichen Gefahren abzu¬
wenden.

gewinnen?
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Nur noch heute flusstellung der Lhrenpreise zum„lag der Sfl-läruppe Nordsee"

MUMME

2wvi weitere Dbrenprsise kür ckie 8isKsr in cken V̂ettkämpken am „Tag cker 8X .-6ruppe Xorck-
see ". I-inks : Der Llirenpreis ckes Oauleiters Oarl köver  kür ckie Uinckernispvnckelstakkvl. —
keclits : Dkrsnprüis cker 8 ^.. - Oruppe Xorcksee  kür ckie beliebige 1ÜX5ÜDIeter -8ekwimm-
stakkel. Nie Dntwürke stammen von 8^ .-8tnrmkübrer ^ ckler, ckie^ uskübrung von Aulcke-Kremen. —
Unten : Das 8vbauksnstor cker li'irma 8eklottv in cker Obernstrake , in ckem ckie Dbren-
preise ausgestellt sinck. V̂ir möebten niekt vorkvblen , an ckieser 8tells novb einmal
ckie Resivdtigung ckivses Fensters / u empkeblvn , cka es beute geräumt wirck.

Xuknabmsni ^.rodiv cker8^.,-Orupps Xorcksss (2) .

Kuknsbms : .lob . Fimoll, -r

Xuknabmsni ^.rodiv cker8^..-Oruvps Xorcksss (2) .
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Immer zur Lahne stehen
Leierstunde und Lahnenweihe der NS60V., Zelle Ostertor

Die Mitglieder der Zelle 2, Ostertor , der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung hat¬
ten sich Donnerstag in dem mit Hoheitszeichen und
den Fahnen der Bewegung geschmückten kleinen
Casino -Saal zu einer Feierstunde eingefunden , in
deren Verlauf Kreisamtsleiter Parteigenojse
Kayser  die neue Fahne der NSKOV . weihte
und der Zelle 2. Ostertor , zu treuen Händen
übergab.

Die feierliche Veranstaltung wurde eingeleitet
durch mehrere vom Burgemeister -Trio wirkungs¬
voll vorgetragene , der Würde der Feier entspre¬
chende Musikstücke. Nach dem Fahneneinmarsch be¬
grüßte Zellenwalter Hallemann  die Erschie¬
nenen in einer kurzen Ansprache , in der er zum
Ausdruck brachte , daß die Zelle 2 mit großer
Freude feststelle , daß zu der Weihe der von der
Zelle selbst beschafften Fahne die Vertreter aller
Parteiformationen gekommen seien . In seinen
weiteren Ausführungen wies der Redner darauf
hin , daß die NSKOV . als der einzigste Front¬
soldatenbund der NST >AP . sich der Ehre bewußt
sei, die Hakenkreuzfahne führen zu dürfen . Der

Geist , dessen Ausdruck die Hakenkreuzfahne ist, -
werde die NSKOV . bis zur letzten Erfüllung be- l
seelen.

In mehreren Rezitationen zeigte Karl Rehder
vom Bremer Staatstheater seine feine Einfüh - s
lungsgabe in die Werke nationalsozialistischer -
Dichter wie Herybert Menzel . Gerhard Schumann,
Kurt Kränzlin und Harry Hallemann , die er bis
ins Innerste erfaßt , in einer wundervollen Sprache l
wiederzugeben vermochte . Z

Durch Kreisamtsleiter Kayser wurde dann die ?
Fahnenweihe vorgenommen . In seiner Weiherede
betonte er , daß gerade der alte Frontsoldat in >
der Zukunft der Hakenkreuzfahne folgen werde und i
müsse, wo immer sie auch hinführe , wie er einst- s!
mals seiner Regimentsfahne gefolgt sei. Nur ,
dann werde der Sieg an der Fahne haften . Die
Gefolgschaststreue der ersten kleinen Schar um den >
Führer soll der NSKOV . immer Vorbild sein . — -
Mit dem Horst -Wessel -Lied und der Führerehrung ,
fand der offizielle Teil der feierlichen Veranstal¬
tung ihren Abschluß , dem sich ein kameradschaft - -
liches Beisammensein anschloß . 8tr .-L.

Der Verkauf der
Olympia- Zreimarkentzestrtzenbeginnt

Mit Rücksicht auf die ausländischen Teilneh¬
mer und Bösucher der Olympischen Spiele wird
die Deutsche Reichspost in einem Teil der Olym-
pia -Freimarkenheftchen , die bei den Sonderpost-
anstalten auf dem Reichssportfeld verlauft wer¬
den , die wichtigsten Postgebühren außer in deut¬
scher auch in englischer , französischer und spanischer
Sprache angeben.

Wie vor kurzem bereits mitgeteilt wurde , läßt
die Deutsche Reichspost neben den Olympia -Mar¬
ken auch Postkarten zu 6 Rpf . (-s- 4 Rpf . Zu¬
schlag) und 15 Rpf . ( -s- 10 Rpf . Zuschlag ) her¬
stellen . Die Postanstalten werden mit dem Ver¬
kauf der beiden Postkarten , aus deren linker
Hälfte ein Teil der Kampfbahn mit dem Mara¬
thon -Tor abgebildet ist und deren Wertstempel
die Olympische Glocke zeigt , ebenso wie mit der
Ausgabe der Freimarkenhestchen mit Olympia¬
marken am 15. Juni  beginnen.

Militörkonzert im »staffeetzaus"
Nach mehrjähriger Unterbrechung fand kürzlich in

dem dicht besetzten Garten des Kaffeehauses im
Bürgerpark  wieder ein Militärkonzert statt . In
den nächsten vier Wochen wird an vier Tagen das
Trompeter - Korps der Nachrichtenab¬
teilung 22,  Bremen , unter Musikmeister-Anwärter
Franczok  an dieser Stätte spielen. Der erste Teil
der umfangreichen Folge wurde mit dem Marsch
„Unter dem Siegesbanner " (v. Blon ) eingeleitet, dem
die Ouvertüre zu Lortzings „llndine " folgte. Die Biel-
gestaltigkeit der musikalischen Darbietungen stellte in
eindrucksvoller Weise das hohe Können des Trompeter¬
korps und die meisterhafte Beherrschung der Jnstru-

. mente unter Beweis. Die große Fantasie ' aus R. Wag¬

ners „Lohengrin " gab dem ersten Teil einen würdigen
Abschluß. Die überaus glücklich« Zusammenstellung der
übrigen Borträge sanid gleichfalls eine willkommene
Ausnahme. Opernmelodien , Militärmärsche und
Operettenklänge klangen durch die Stille des Bürger-
Parks und hinterließen einen nachhaltigen Eindruck.
Durch besondere Schneidigkeit zeichneten sich zwei. j
Fansarenmärsche mit Kesselpauke von Henrion und -
Müller aus . llsfz. Ködert  erntete ein Sondevlob str
das Tromba -Solo „Die Post im Walde". Ein Marsch
von Blankenburg , „Abmarsch in die Quartiere ", be¬
endete das Konzert. N.

Ls/rc/s/ /ük'L L)o/L"
Wo Euro

Line 80  jatzrige
Am heutigen Sonn¬

abend begeht Frau
Marie Vandmanv
Wwe ., Berliner 2tr .il >,
ihren 80. Geburtstag.

Aufnahme: VZ.-Archir

Hohes Alter . Frau Charlotte Klein,  geb . Ködert,
Gastseldstr. 4l , begeht am heutigen Sonnabend ihren4
76. Geburtstag im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder. Z
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Bittlichkeits-Berbrecher am Pranger
Sechs Jalire Zuchthaus für einen Franziskanerbruder
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Koblenz , 5. Juni.
Nach einwöchiger Pause nahm am Freitag der

Sittlichkeits -Prozeß gegen die 276 Ordensbruder
der Franziskaner -Bruderschaft seinen Fortgang.
Auf der Anklagebank stand der 44 Jahre alte ehe¬
malige Franziskanerbruder Bernhard Schulen-
berg , der mit seinem Klosternamen Bruder
Linus hieß . Schulenbera wird beschuldigt , durch
neun selbständige , zum Teil fortgesetzte Hand¬
lungen in den Jahren 1928 bis 1932 mit Per¬
sonen männlichen Geschlechts in verschiedenen
Franziskanerklöstern widernatürliche Unzucht im
Sinne des Paragraphen 175 getrieben und sich
weiter an einer Reihe von zum Teil schwach¬
sinnigen und ideotischen , zum Teil minderjährigen
Pfleglingen vergangen zu haben . Wegen dieser
letzteren , Fälle ist Anklage auf Grund des Para¬
graphen 174 erhoben worden . Mehrere Straf-

! taten des Angeklagten sind bereits verjährt.
, ' Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde die

Öffentlichkeit ausgeschlossen . Der Angeklagte be-
; ^ streitet homosexuell zu sein . 1922 sei er in das

Franziskaner -Kloster in Waldbreitbach einge-
!. treten und habe 1927 die ewigen Gelübde der
-i Keuschheit und Armut abgelegt . Er sei dann in
> verschiedenen Klöstern und Hospitälern als

Krankenpfleger bzw. als Stationsbruder tätig
s gewesen.

Die Vernehmung des Angeklagten , die das
entsetzliche Lebensbild eines Wüstlings auf¬
rollte , förderte eine große Anzahl scheuß¬
licher Einzelheiten zutage , die von einem er¬
schreckenden moralischen Zustand eines großen
Teiles der dort tätigen Ordensbrüder zeugt.

Bei den Zeugenvernehmungen  wurden
jj» s z zunächst die vier Franziskanerbrüder vernommen,

l mit denen sich Linus im Sinne des Paragraphen
8' f 176 vergangen hat . Der 34 Jahre alte frühere

Franziskanerbruder Andreas Hennes (Bruder
Viktorian ) gibt zu, sich mit dem Angeklagten so¬
wohl in Darmstadt als auch im Kloster Ebernach
strafbar gemacht zu haben . Sogar Aktphotos
hätten sie verschiedentlich in Sonnenbädern auf¬
genommen . Der 27 Jahre alte Kilian Matthes
(Bruder Ladislaus ) bestreiket , sich mit dem An¬
geklagten vergangen zu haben , gibt aber zu,

»s - p ebenfalls an derartigen Sonnenbädern teil-
oa. ä genommen zu haben . Hans Broos , 25 Jahre alt
irk I (Bruder Alexander ) gesteht , sich mit Bruder
m H Linus im Jahre 1932 in dessen Klosterzelle in
bl r Kloster Ebernach wiederholt strafbar gemacht zu

»Si st haben . Er habe dies auch gebeichtet und darüber
stu n nach Hause geschrieben . Für diesen Brief habe er

1 14 Tage Bußarrest auf seiner Klosterzelle
erhalten ; weiter aber sei nichts erfolgt ! Zeuge

!< k Johann Bauschen (Bruder Tarcisus ) , der
. tj inzwischen aus dem Orden ausgetreten ist und
. >k geheiratet hat , gibt ebenfalls zu, während der

st Nachtwache in der Wachzelle mit Bruder Linus
^ t und einem Franziskanerbruder verkehrt zu haben.

Von den schwachsinnigen Zöglingen , die zum
0 Teil strafrechtlich nicht verantwortlich sind, be-
u künden die beiden ersten , daß sie von Bruder

> l Linus in seine Zelle befohlen seien . Sie erhielten
) dort Rauchwaren geschenkt und wurden ver-

^- ) schiedentlich von ihm mißbraucht . Ein anderer
, ! Schwachsinniger , ein schwerer Epileptiker , war

. « 1931, als sich Bruder Ljstus an ihm verging , erst
1 16 Jahre alt . Er und ein 19 jähriger geben zu,
i daß Bruder Linus sie mit Wein . Zigarren und

, i Schokolade beschenkte, um sie sich gefügig zu
: >> machen . Uebrigens erzählt einer dieser Zeugen

noch, daß er noch mehreren anderen Vrüdern zu
Willen sein mußte.
l Bruder Kellermeister Eaudentius gab den
' Schwachsinnige » so viel Wein zu trinken , daß

sie betrunken wurden und weniger Hemmun¬
gen hatten.

Die Zustände waren derart , daß der Zeuge
schließlich aus dem Kloster Ebernach floh und in
Saarbrücken einen Einbruchsdiebstahl beging , nur

r um nicht wieder in das Kloster zurückgebracht zu
( r werden . Dieser Zeuge hat schließlich dem LanLes-

0 Hauptmann von den skandalösen Zuständen Kennt-
i. nis gegeben , so daß dann auf dessen Veranlassung
1 die Strafverfolgung aufgenommen wurde.

: Einem ebenfalls jugendlichen Pflegling , der von
i! Linus mißbraucht worden war , wurde von den
( Ordensbrudern wiederholt gedroht , „sie kriegten
st ihn in der Anstalt schon kaputt , wenn er irgend
t etwas erzählen würde ." Dieser Junge hat aus
I Angst vor dem schändlichen Treiben am 15. August

< 7
k «

-
i >

1932 Selbstmord begangen , indem er sich vor einen
Eisenbahnzug warf.

Der Direktor der Heil - und Pflegeanstalt in
Andernach , in dessen Anstalt die vier schwachsinni¬
gen Zeugen jetzt untergebracht sind, stellt ihnen im
allgemeinen ein gutes Zeugnis aus . In seiner
Aussage führt er an , daß es ein Verbrechen ge¬
wesen sei, Epileptikern , wie es wiederholt in
Ebernach vorgekommen sei, Wein zu geben.

Der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt
Augustin , betonte , es sei eine Dreistigkeit , wenn
Linus behaupte , in den Orden eingetreten zu sein,
um Gott besser dienen zu können . Eine größere
Gesinnungslosigkeit und Niederträchtigkeit könne
man sich nicht vorstellen ! Hinter den stillen Klo¬
stermauern von Ebernach hätten sich Szenen ab¬
gespielt , die denen eines Freudenhauses nicht nach¬
standen . Daß dies jahrelang in einem so großen
Maße möglich gewesen sei. erkläre sich durch die
schlechte Aufsicht.

Der Vertreter der Anklage beantragte in drei
Fällen wegen Verbrechens an minderjährigen
Schwachsinnigen Zuchthausstrafen von je zwei
Jahren , in einem weiteren Falle eines Ver¬
brechens gegen einen Anstaltsinsassen drei Jahre
Gefängnis und in den Fällen mit den vier Or¬
densbrudern je ein Jahr Gefängnis . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte seien dem Angeklagten auf
fünf Jahre abzuerkennen.

Das Urteil lautete : Unter Freisprechung in
zwei Fällen wird der Angeklagte Linus wegen
fortgesetzten Verbrechens gegen Paragraph 174
Absatz 1 SIEB . in zwei Fällen und wegen fort¬
gesetzten Vergehens gegen Paragraph 175 in fünf
Fällen zu einer Gesamtstrafe von sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt . Dem Angeklagten werden
die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
10 Jahren aberkannt . Auf die erkannte Strafe
werden fünf Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet . Soweit Freisprechung
erfolgte , fallen die Kosten der Staatskasse zur
Last , im übrigen dem Angeklagten.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende u. a. aus : Der Angeklagte , der von keinem
30. bis etwa zu seinem 40. Lebensjahr im Kloster
gewesen ist, hat seine Versprechen , die er sich selbst
und seinem Orden gegeben hat , nicht gehalten.
Er hat sich aufs schwerste gegen sein Gelübde,
gegen die ihm anvertrauten Kranken und gegen
seine eigenen Ordensbrüder vergangen . Die
Strafkammer hat , um zu einer gerechten Beur¬
teilung der Taten zu gelangen , im wesentlichen
das Geständnis des Angeklagten zugrunde ge¬
legt . Völlig ausgeschlossen ist es für die Straf¬
kammer gewesen , dem Angeklagten mildernde
Umstände zuzubilligen . Nach solchen Taten ist in
der deutschen Volksgemeinschaft , deren Rein-
erhaltung mit die Aufgabe des Gerichts ist, für

den Angeklagten kein Platz . Die Strafkammer
hat ihm daher die bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre aberkannt . Von der Anordnung der
Sicherungsverwahrung hat die Strafkammer Ab¬
stand genommen , weil der Angeklagte nach seinem
Austritt aus dem Kloster nicht straffällig ge¬
worden ist und weil er auch in gewissem Um¬
fange seine Taten eingestanden hat.

ficht Jahre Zuchchaus für Joannis
Stuttgart , 5. Juni.

Im Prozeß gegen den Sittlichkeitsverbrecher
Pfarrer Joannis verkündete die Strafkammer Ell
wangen am Freitag folgendes Urteil : Der An
geklagte wird als gefährlicher Eewohnheitsver
brecher wegen 45 Verbrechen wider die Sittlich
keit , in einem Falle im Zusammentreffen mit
einem beschimpfenden Unfug in der Kirche , zu
einer Gesamtstrafe von acht Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Drei Monate Untersuchungshaft sind
anzurechnen . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden
ihm auf fünf Jahre aberkannt . Ferner wird
Sicherungso erwahrung  angeordnet . Die
Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte zu
tragen.

In der Begründung des Urteils führte der
Vorsitzende aus , daß die Hauptverhandlung in
allen 45 Fällen ergeben habe , daß der Pfarrer
mit Kindern unter 14 Jahren unzüchtige Hand¬
lungen vorgenommen habe . Nach dem Gut¬
achten der Sachverständigen sei er als voll zu¬
rechnungsfähig anzusehen . Bei der Straf-
bemessung würde als strafverschärfend angenom¬
men das lange hemmungslose Treiben , die große
Zahl der Fälle und die schweren Folgen der Tat.
Der Haftbefehl bleibt aufrechterhalten.

Kriegserklärung an den Nachtfrost
Die deutsche Landwirtschaft im flbwehrkampf: Frostschuh ist Dienst an der Volkswirtschaft

Berlin , 5. Juni.
Alljährlich gingen bisher viele Millionen der

deutschen Volkswirtschaft dadurch verloren , daß
es die Landwirtschaft versäumt hat , sich gegen
die tückischen Nachtfröste in den Mo¬
naten Mai und Juni  zu wehren , die stets
ungeheuren Schaden an den Frühkulturen an¬
richten . Erstmals geht man in diesem Jahre in
besonders gefährdeten Gebieten dazu über , alle
Mittel einzusetzen , um Kälterückfällen auch in
dieser Zeit wirksam begegnen zu können . Zu
diesem Zweck haben in ganz Deutschland be¬
deutungsvolle Versuche stattgefunden ; einem der¬
selben konnte unser Mitarbeiter beiwohnen.

Ein gefährlicher Feind ist der Frühjahrsfrost!
Ganze Kulturen vernichtet er , unberechenbar und
voller Heimtücke ist sein Angriff , selbst mitten in
der Heuzeit legt er oft den Reif noch auf das
zarte Grün der Pflanzen . Aber der Mensch weiß
sich zu wehren . Der amtliche deutsche Frost¬
warnungsdienst bleibt jetzt bis Mitte Juni im
Alarmzustand . Wissenschaftler und Techniker haben
zusammen mit den Landwirten eine Abwehrsront
gebildet , über deren volkswirtschaftliche Be¬
deutung jedoch noch wenig in die Öffentlichkeit
gedrungen ist. "

Die wichtigste Voraussetzung für eine wirksame
Nachtfrostbekämpfung bildet die meteorolo-
gischeVeratung  durch die zuständigen Reichs¬
wetterdienststellen , die durch Presse und Rundfunk,
in lokalen Fällen selbst durch Telephon , erfolgt.
Schlagartig setzen dann die Abwehrmaßnahmen
ein , deren verhältnismäßig geringe Kosten bei den
Millionenwerten , die dadurch geschützt werden,
keine Rolle spielen.

Nach den guten Erfahrungen , die man in Kali¬
fornien gemacht hat , wo die riesigen Obstbaum¬
plantagen durch Petroleumöfen erwärmt werden,
ist man in letzter Zeit auch in Deutschland zu
einer ähnlichen Methode übergegangen.

Bei uns erfolgt die Heizung der Luft freilich
nicht mit Petroleum , sondern mit Briketts,
die in Häuflein von 4 bis 6 Stück in einem Ab¬
stand von 2 Metern zwischen die gefährdeten
Pflanzen gelegt und angezündet werden . Nach
den vorgenommenen Messungen wird die Boden-
luft durch dieses Feuer um mindestens 3 Grad
erwärmt.  Wenn man berücksichtigt , daß selbst
die stärksten Nachtfröste kaum mehr als 3 Grad

Ehrendienst am deutschen Volk
Ver Veichsschahmeister sprach über die neue flrbeitsbeschaffungslotterie

München , 5. Juni
Seit Freitag mittag begegnet man im Straßen-

li bild wieder den braunen Glücksmännern , die die
Losbriefe der 7. Reichslotterie für Arbeitsbeschaf-

t fung zum Kauf anbieten . In jedem Umschlag be-
i findet sich wie bei der Winterhilfslotterie ein Los
i , mit sofortigem Eewinnentscheid . Außerdem ist
st jedem Los , das wiederum 50 Reichspfennig kostet,
n «in Prämienschein -beigefügt, . Die Pramien-
s ziehung findet am 31. August in München statt,
i Bei Eröffnung der neuen Arbeitsbeschaffungs-
>< lotterie führte der Reichsschatzmeister der NS-
!k DAP . Schwarzin  einer Rundfunkrede in Mün-
u chen folgendes <His:
, „Mit dem heutigen Tage eröffne ich die

7. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung . Wenn
auch der große Erfolg  der bis jetzt durch-

f: geführten Arbeitsbeschaffungslotterien gezeigt hat,
- daß Sie , meine Volksgenossen , diese Art der

^ Mittelbeschaffung freudig aufgenommen
ll . haben , so ist es mir ein Bedürfnis , der neuen
n Ärbeitsbeschaffungslotterie einige Worte mit auf
is den Weg zu geben.
- Das Ziel der Arbeitsbeschaffungslotterie ist der

große Ruf an Sie zur freiwilligen Mithilfe am
> mächtigen Aufbauwerk unseres Füh-
! rers.  Bedenken Sie , - aß Sie mit jedem Los
> dem Führer einen Baustein schenken zur Fort-
; setzung seines großen Werkes . Bauen Sie nach
I besten Kräften mit ; Sie können dadurch die Faust

des Arbeiters zu froher Arbeit fördern , die Hand¬
werksbetriebe beschäftigen , bis zuletzt das rastlose
Räderwerk großer Industrien das eiserne Lied
der Arbeit singt.

3ch grüße die 5000 Losverkäufer . Wieder habe
ich Euch gerufen , damit der Schwung der natio¬
nalen Arbeit nicht erlahme . Seit drei Jahren
steht das deutsche Volk im zähen Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit.

Die Erfolge dieses Kampfes stehen beispiellos
da m der ganzen Welt — und überall , wohin Ihr
seht, treten Euch die gewaltigen Werke , die der
Nationalsozialismus auf ewigen Fundamenten ge¬
schaffen hat , entgegen.

Werke , die für sich selbst sprechen — Werke die
den Tatwillen der Nation betonen — Werke , die
den anderen Ländern die Auferstehung Deutsch¬
lands und das unbegrenzte Vertrauen
des Volkes m seinem Führer beweisen . In inni¬
ger Verbundenheit von Partei und Staat und
privatem Unternehmungsgeist entstehen Straßen
und Brücken und Dämme , in Tausenden von Sied¬
lungen , die zum Teil der See und dem Meer ab¬
gerungen , findet der deutsche Arbeiter zurück zur
schölle . Aber nicht nur Arbeit hat der National¬
sozialismus dem deutschen Volke gegeben , sondern
auch den Lebensmut  wieder wachgerufen und

Freude am Schaffen . Die Schönheit der Heimat
und der Natur sind dem deutschen Arbeiter in
seinen Erholungstagen erschlossen.

In diesem K̂ampfe um das Wohl des deutschen
Volkes seid Ihr , Losverkäufer , nicht nur Helfer,
Ihr müßt Kämpfer sein für den Führer . Eure
Tätigkeit ist Ehrendienst am deutschen Volk!

Meine Volks - und Parteigenossen ! Wenn in
diesen Tagen der braune Losverkäufer vor Sie
Hintritt , denken Sie daran , daß er Ihr Arbeits-
kamerad ist, der seine ganze Kraft dafür einseht,
für einen anderen , unbekannten Arbeitslosen
einen Platz an der Werkbank erobern.

Heil Hitler !"

Kälte erreichen , so genügt diese künstliche Erwär¬
mung vollständig , um die Kulturpflanzen vor
schwerem Schaden zu behüten.

Um die Heizwirkung der Briketts noch mehr
auszunutzen , hat die einschlägige Industrie für
die besonderen Zwecke der Frostverhlltung Frost-
schutzöfen  gebaut . Die Wärmeausstrahlung
dieser Oefen ist so stark, daß die Luft über dem
Erdboden des betreffenden Feldes um durch¬
schnittlich 5 Grad wärmer wird , als die eines
unbeheizten Feldes . Es bedarf keiner Frage , daß
mit Hilfe derartiger Oefen auch die letzte Mög¬
lichkeit für Frostschäden verschwindet . Die Oefen
sind nun aber für die Ebenen anders konstruiert
als jene , die für bergiges Gelände in Frage
kommen . Die Kosten für die Bergheizung sind
etwas höher . Hier steht auf je 50 Quadratmeter
ein Ofen . Die Auslagen für jeden Hektar , ein¬
schließlich Nebenausgaben , Anschaffungskosten , be¬
laufen sich für eine Frostnacht auf etwa 84 Mark,
jede weitere Frostnacht kostet dann allerdings
nur noch 48 Mark . Die Beträge erscheinen jedoch
nur bei einer oberflächlichen Betrachtung hoch,
stehen in Wirklichkeit aber in gar keinem Ver¬
hältnis zu dem Schaden , die ein Frost den hoch¬
wertigen Kulturen zufügen kann.

Das bekannte Mittel der Klßingartenbesitzer,
ihre empfindlichen Pflanzungen vor Frost zu be¬
wahren . ist der Schutz durch Äbdecken mit Matten.
Diese Abdeckung hat den Zweck, die Ausstrahlung
der Bodenwärme im Bereich der „Pflanzenatmo-
spbäre " zu verhindern , wobei es bekanntlich nicht
nur auf die bloße Lufttemperatur in Pflanzsn-
höhe ankommt , sondern auch auf die physischen
Eigenschaften der Pflanzen , die im Einzelfall sehr
verschieden sind. Bekanntlich hört in dem Augen¬
blick die nächtliche Erkaltung auf , wo sich der
Himmel mit Wolken bedeckt. Dasselbe kann man
durch künstlicheNebel  erreichen , die über die
frostgefährdeten Kulturen sich legen . Für diesen
künstlichen Nebel hält die chemische Industrie
einige recht wirkungsvolle und ebenfalls ver¬
hältnismäßig billige Methoden bereit . Allerdings
müssen die Nebelgeräte ungefähr 100 Meter von
den in Frage kommenden Kulturen Abstand haben,
da sonst schädigende Einflüsse durch die Gifte
drohen . Genaue Beobachtungen haben ergeben , daß
in einem auf diese Weise vernebelten Feld die
Temperatur nachts nur um 1 Grad sank, während
sie auf nebelfreien Feldern durchweg bis zu
5 Grad abnahm.

Die Aufgabe des Frostwarnungsdienstes liegt,
wie schon erwähnt , in den Händen der Reichs¬
wetterdienststellen . Sehr zweckmäßig ist es aber
für alle Kulturenbesitzer , sich ständig über die
Wetterlage an Hand der Wetterkarten  des
Reichswetterdienstes zu informieren , die heute so
ausgestattet sind, daß auch der Laie sie versteht
und aus ihnen die nötigen Schlüsse ziehen kann.
Es handelt sich bei diesen Frostschutz -Maßnahmen
wahrhaftig nicht um eine technische Spielerei,
sondern um eine im Sinne der Erzeugungsschlacht
liegende äußerst wichtige Angelegenheit.

Denn jede erfrorene Nutzpflanze kostet Deutsch¬
land viele Devisen . Ein Frostschaden an tausend
Hektar Frühkartoffeln ergibt einen Ausfall an
einer Erntemenge , für deren Einfuhr allein zwei
Millionen Reichsmark in Devisen nötig sind.
Vom Weinbau , der in den Monaten Mai und
Juni besonders stark gefährdet ist, leben in

Deuffchland rund eineinhalb Millionen Volks¬
genossen . Man kann also aus diesen Beispielen
schon erkennen , daß es ein Dienst an der deutschen
Volkswirtschaft ist, wenn Staat und Landwirt¬
schaft alle Mittel aufwenden , um den vernich¬
tenden Frühjahrsfrösten wirksam zu begegnen.

1so Jahre veichskriegerbund
Wangerin , 5. Juni.

Aus Anlaß der Gründung seiner ersten Kame¬
radschaft begeht der Deutsche Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund ) e. V . am kommenden Sonntag
seine 150-Jahrfeier in Wangerin  in Pom¬
mern . An der Feier werden teilnehmen von der
Marine der 1. Zug der III . Marine -Artillerie-
Abteilung Ewinemünde , von der Luftwaffe eine
Abordnung des Geschwaders Hindenburg unter
Führung des Commodore des Geschwaders,
Oberst Sommö.  Außerdem wird eine Staffel
des Geschwaders während des Festaktes den Fest¬
platz überfliegen . Das Reichsheer entsendet die
I . Kompanie des Jnf .-Rgt . 25 aus Stargard
mit den drei Fahnen des ehemaligen Grenadier-
Regiments 9.

Der Verbundenheit des Reichskriegerbundes
mit dem Staate Adolf Hitlers  wird Lurch Ab¬
ordnung zahlreicher Ehrenformationen der Partei
und ihrer Gliederungen und vor allem der Hitler¬
jugend Ausdruck gegeben werden . Der Bund
selbst ist mit 10000 Kyffhäuser -Männern des Lan¬
desverbandes Pommern in Wangerin vertreten.
Der Besonderheit dieser Feier entsprechend wird
ein Peleton von 30 friderizianischen Füsilieren
in historischen Originaluniformen des Regiments
von Brüning mit der ältesten Fahne und
Trommel des Bundes zu dieser Gedenkstunde auf¬
geboten werden.

Die Ansprachen halten Bundesfllhrer SS .-Ober-
führer Oberst a . D . Reinhard,  ferner ein Ver¬
treter der Partei und der Kommandierende
General des II . Armeekorps , Generalleutnant
B l a s ko w i tz.

„Hindenburg" in Friedrichskasen
Friedrichshasen,  5 . Juni.

Am Freitagnachmittag lehrte das Luftschiff
„Hindenburg " nach vierwöchiger Abwesenheit nach
Friedrichshafen zurück. An Bord befand sich u. a.
Professor Weise , mit feinen 93 Jahren der älteste
Fahrgast . der bisher eine Luftreise mit einem
Zeppelin -Luftschiff unternommen hat . — Um
15.50 Uhr ist das Luftschiff auf dem Flugplatz
Löwenthal glatt gelandet.

Mit seiner Verlobten in die5lbe
gesprungen

Altona , 5. Juni.
Ein 32jähriger Mann aus F i n k e n w ä r d e r.

der mit einer 25 Jahre alten Hausangestellten aus
Hamburg  verlobt ist. erfuhr , als er kürzlich
von einem Krankheitsurlaub zurückkehrte , daß sie
ihm während seiner Abwesenheit untreu geworden
war Er wollte sich nun deshalb mit dem Mädchen
aussprechen . Zu diesem Zwecke bestellte er sie am
Freitagmorgen an den Hafen in Altona . Dre Aus¬
sprache nahm für beide Teile kein glückliches Ende.
Im Verlaufe derselben zog der Bräutigam eine
Scheintodpistole und schoß nach dem Mädchen,
ohne sie zu verletzen . Im weiteren Verlauf der
handgreiflichen Auseinandersetzungen zog er e,n
Rasiermesser und verletzte damit seine Braut am
Hals und im Gesicht. Schließlich packte er das
Mädchen und zerrte sie, selbst in den Hafen sprin¬
gend , mit ins Wasser . Beide konnten jedoch durch
herbeigeeilte Personen aus der Elbe gezogen!
werden.

vchneefall in Vagern
München , 5. Juni.

In den bayrischen Bergen ist in der Nacht zum
Freitag mit dem bereits gemeldeten Temperatur¬
sturz Regen und Schneefall eingetreten . Auf der
Zugspitze  herrscht starkes Schneegestöber . Die
tiefste Temperatur betrug in der vergangeneck
Nacht neun Grad . Freitag früh stand das Queck¬
silber immer noch auf minus 8,5 Grad . Dichter
Nebel hüllte alle Bergspitzen ein und verhindert
jede Sicht . — Auch imAllgäu  tragen die Berge
dicke weiße Hauben . Bei Jmmenstadt ist die
Schneegrenze in einer Höhe von etwa 900 Metern.
Im Tal geht unaufhörlicher Regen nieder.

Hochwasserund Frost in oberitaiien
Mailand . 5. Juni.

Infolge des Unwetters , das seit einigen Tageck
in Oberitalien herrscht , ist der Fluß Olona, . ack
dem Mailand  liegt , aus den Ufern getreten
und hat die angrenzenden Straßenzüge unter
Wasser gesetzt. Der Spiegel des Comer -Sees ist
um 2 Meter gestiegen und hat deck Hauptplatz ick
Lomo  zum Teil überschwemmt . Auf dem
Simplon - Patz  liegen 40 Zentimeter Neu¬
schnee. In Novara  sank die Quecksilbersäule auf
0 Grad , ein für italienische Verhältnisse im Juni
ganz ungewöhnliches Ereignis . Bei Pesaro
wurde ein Fischerboot vom Sturm überrascht,
wobei ein Fischer ums Leben kam.

Sprung aus brennendem Flugzeug
Moskau , 5. Juni.

Aus Rostow  am Don wird berichtet , daß ein
Flugzeug , in dem sich der Fluglehrer Michejew
von der Fliegerschule Vataisk und ein Flugschüler
befanden , in der Luft plötzlich in Brand geriet.
Der Lehrer versuchte zuerst , die Flammen mit
Hilfe eines Sturzfluges zu löschen, doch gelang
Ms nicht . Darauf entschloß er sich zur Landung.
Der Flugschüler kroch auf die linke Tragfläche und
sprang im letzten Augenblick ab , bevor das Flug¬
zeug den Boden berührte . Es gelang ihm , seinen
Lehrer rasch aus den Riemen zu lösen . Beide
kamen unverletzt davon . Es glückte sogar noch, mit
Hilfe von Schaumgerät den Brand zu löschen, ehe
das Flugzeug völlig zerstört war.

Nelkmparadies von Vorgsdorf
Vas Vors, das nur von Nelken lebt—Duftende Srüße in alle Welt

Berlin , 5. Juni.
Ein alter Volksglaube sagt von einer unserer

wohlriechenden Eartenblumen , der so beliebten
Nelke , daß sie nur gut gedeihe , wenn man sie am
Karfreitag pflanze oder nur dann , wenn ein
Regenbogen sich am Himmel wölbt oder der Voll¬
mond am Nachthimmel steht . Nun , in Borgsdorf
lacht man über diesen alten Spruch , der für die¬
ses märkische Dorf , unmittelbar vor den Toren
Berlins , keinerlei Gültigkeit besitzt. Wohin kämen
schon die Vorgsdorfer Bürger , die vom Säugling
bis zur Großmutter fast ausnahmslos von der
Zucht der Nelke leben , wenn sie nach solchem
Aberglauben handeln würden . Nein , hier , wo
jährlich mehr als eine Million Nelken
die Reise in die weite Welt  antreten,
wo schon die Hosenmätze auf der Schulbank sich
über die 300 Nelkensorten den Kopf zerbrechen,
um einst in Würde das Erbe der Väter antreten
zu können , wird die Nelkenzucht wahrhaftig nicht
als Liebhaberei betrieben.

Täglich gibt es in Borgsdorf Blumenernte , im
Winter ebenso , wie im Sommer , Herbst und

kin Bild bringt neun Menschen den lod
6a9 Habens Fluch— Die unglücklichste Frau der Welt

London » 5. Juni.
In einem Brudermordprozeß , der eben in

London stattfindet , hat die Hauptzeugin den Ver¬
zweiflungsruf ausgestoßen : „Ich bin die unglück¬
lichste Frau der Welt ." Tatsächlich ist durch die
Verhandlung ein Frauenschicksal von seltener Tra¬
gik aufgerollt worden.

Die schöne Gay Hayden  ist Amerikas meist-
photographierteste Frau.  Jedermann
kennt ihr Bild , das heute in Verbindung mit
einer berühmten Kaffeesorte und morgen mit
einem blitzblanken Automobil zusammen in den
Zeitungen und Magazinien zu sehen ist. Kos¬
metische Firmen . Staubsaugerfabriken und Radio-
geschäfte haben mit ihrem ebenmäßigen Gesicht
gute Geschäfte gemacht . Viele Männer haben sich
in ihr Bild verliebt , und wenn auch ihre Bemü¬
hungen , Filmschauspielerin zu werden , an ihrem
Mangel an Talent scheiterten , so hat sie doch ein
Einkommen , um das sie mancher Filmstar be¬
neidet . Um so erstaunter ist man , aus ihrem
eigenen Mund zu hören , sie fühle sich als die
unglücklichste Frau der Welt.  Sie hat
diesen Satz in einer öffentlichen Gerichtsverhand¬
lung ausgesprochen , in der sie als Zeugin ver¬
nommen wurde . Sie erklärte , ein Fluch laste
auf ihr . der bis heute neun Menschen zum Ver¬
hängnis geworden sei. Und in der Tat bestätigt
ihre Lobensgeschichte diese merkwürdige Behaup¬
tung.

Gay ist die Tochter eines Newyorker Millionärs,
der infolge des Börsensturzes vor einigen Jahren
sein ganzes Vermögen verlor . Die verwöhnte
Siebzehnjährige mußte sich deshalb nun ihr Brot
selbst verdienen . Sie hatte das Glück, auf der
Modellbörse einen Photographen zu finden , der

sie als  Modell  für seine Reklameschilderenga¬gierte.
Damals trat zum ersten Male jener „Fluch"

in Erscheinung , dem jeder Mann in ihrer Nähe
verfiel.

Der Photograph heiratete sein Modell und
machte Gay zur meistphotographierten Frau
Amerikas. Aber gerade seine Kunst war es, die
die anfänglich glückliche Ehe zerstörte. Die Fir¬
men, für deren Reklameschilder die schöne Gay
Modell stand, wurden mit Schreiben und Ge¬
schenken überhäuft, die sie an Las Modell weiter¬
leiten sollten. Anfänglich lächelte der Photo¬
graph darüber, aber bald erwachte seine Eifer¬
sucht, obgleich Gay ihm keinen Anlaß dazu gab.

Eines Tages erschienein reicher Farmer aus
Illinois,  der erklärte, er könne nicht mehr
ohne das unbekannteMädchen leben, dessen Bild
er auf der Anzeige einer Kaffeefirma gesehen
habe. Er bat Gay, ihm auf seine Besitzungen zufolgen. Er war bereit, den Ehemann mit einer
Riesensumme abzufinden, wenn er einwillige.

Gay lächelte nur über dieses Angebot , aber ihr
Mann war in seiner maßlosen Eifersucht so sehr
davon überzeugt , daß sie ihn nun verlassen werde,
daß er den Farmer zu einer Besprechung bat , in
deren Verlauf er ihn niederschoß und sich dann
selbst das Leben nahm.

Hier trat die unglückliche Frau zum ersten Male
als Zeugin in einer Gerichtsverhandlung auf.
Das Gericht stellte ihre völlige Schuldlosigkeitan
den Vorfällen fest. Daraufhin arbeiteten die
Firmen weiter mit ihrem erfolgreichenModell,
das nun von einem anderen Reklamephotographenengagiert wurde.

Gay Hayden verlobte sich nach einiger Zeit mit
einem Schriftsteller, der ebenso wenig Geld wie

Ruhm besaß . Er wollte sich durch einen großen
Roman die Möglichkeit verschaffen , bekannt zu
werden und heiraten zu können . Obgleich ihm
Gay abriet , suchte er Anschluß an Gangsterkreise,
um den Schauplatz seines Buches genau studieren
zu können . Man fand ihn eines Tages erschos¬
sen  vor einer Kneipe . An seinem Anzug klebte
ein Zettel : „Der verrät keine Geheimnisse mehr ."

Gays nächster Bräutigam , ein Rennfahrer , ver¬
unglückte schon einen Tag nach der Verlobung
tödlich Dann standen die Zeitungen voll von
einer Tragödie , die sich in der Wohnung eines
Grogkaufmanns abspielte . Die Ehefrau hatte zum
Eashahn gegriffen und sich. ihren Mann und ihre
zwei Kinder getötet.

Aus chrem Abschiedsbrief ging hervor , daß ihr
Mann ych m das schöne Müdell Gay Hayden ver¬
liebt habe , obgleich er niemals sie selbst , sondern
immer nur ihr Bild  gesehen habe . Darum
habe sie mit ihrer Familie den Tod gesucht.

Das geschah vor wenigen Wochen . Gay verließ
die Vereinigten Staaten und fuhr nach London.
Auf der lleberfahrt verliebte sich ein Zwillinqs-
bruderpaar in sie. Auch Gay fand an dem einen
der beiden Bruder . Douglas Böse , Gefallen . Sie
willigte ein , sich mit ihm in London zu verloben.

Aber am Tag der Ankunft fand ma „ Douglas
tot in seiner Kabine . Sein Bruder st eilte
sich als Mörder  der Polizei.

Er habe es nicht ertragen , sagte er , daß Gay
leinem Bruder den Voriug gab . Nun steht er vor
Gericht Die Zeugin Gay f -ondsn ist völlig
zusammengebrochen. „Neun Menschen sind
bis heute um meinetwillen gestorben . Vielleicht
wird dieser der zehnte sein . Und ich bin noch keinen
Tag in meinem Leben glücklich gewesen . Ein Fluch
lastet auf mir ."

Frühling — in seinen riesigen Gewächshäusern
Hort das Blüten nimmer auf . Jeden frühen
Morgen ist die ganze Bewohnerschaft beim Blu-
menpflücken anzutreffen , lange Wagenzüge voll
der duftenden Ware fahren zu den großen Vlu-
menmärkten der Reichshauptstadt und suchen An¬
schluß an die Expreßzüge , Fluglinien und Ueber-
seedampfer . Groß und klein lebt in Borgsdorf
von der „Nelkenindustrie ", die Männer betäti-
gen sich als Kunstgärtner , die die Blumen¬
zucht mit wahrer Wissenschaft  betrei¬
ben , die Frauen und Mädchen helfen als Blu¬
menbinderinnen , Packerinnen und Spezialarbei-
terinnen und die Kinder sind stets auf Jagd nach
Unkraut und nach Schädlingen aus . Heute ist
diese , im wahrsten Sinne des Wortes „blühende
Gemeinde " Weltproduzentin geworden , die auf
ihrem Spezialgebiet der Nelkenzucht selbst die
Vlumenfarmen Hollands überflügelt hat . Wer
in Paris oder London , Kapstadt öder Hollywood
seine Liebste mit Nelken beschenkt , denkt wohl
kaum daran , daß diese duftenden Kinder Floras
dem märkischen Sand entsprossen find . Nelken
aus Borgsdorf bei Berlin bedeuten gärtne¬
rische Hochleistung,  denn jahrelange Ver¬
suche und mühevolle Experimente führten hier
allmählich zu einer Nelkensorte , die in Geruch
und Form , Fülle und Farben unübertrefflich in
der Welt dastehen.

Fast möchte es dem Besucher ein wenig Angst
werden vor solch überwältigendem Blumensegen.
Jede Straße , jede Gasse und jeder Platz dieser
schmucken Siedlung ist nach einer beliebten deut¬
schen Blume benannt . Man schreitet hier durch
eine Tulpenstraße , wandelt durch eine Marga-
retengasse oder schreitet auf dem Veilchenweg
zum großen Nelkenplatz.  Ja . das ganze
Dorf steht in lebendiger Beziehung zu seinem
blumigen Broterwerb . Nelken grüßen nicht nur
von allen Fenstern und Nischen , st« stecken in dicken
Bündeln in den Vasen jedes Tisches der Gast¬
häuser , duften auf dem Nachttisch neben dem
Fremdenbett und nicken vom Katheder der Schule,
ja selbst der Schalterbeamte am Bahnhof stellt
sein Fenster in den Dienst dieser Heimatpropa¬
ganda , und noch niemals hat ein Fremder dieses
Blumenparadies verlassen , dem nicht irgendeine
liebe Hand eine Nelke ins Knopfloch gesteckt hätte.
Als Gruß von einem märkischen Dorf , das nurvon Nelken lebt.

von Verus: Vierkoster
London , 5. Juni.

Obgleich im Zeitalter der chemischen Lebens-
mitteluntersuchung der Beruf eines Bierkofters
keine Existenzberechtigung mehr hätte , gibt es in
England  immerhin noch zwanzig Vertreter
dieses ehrsamen Berufes , denen schon seit Jahr¬
hunderten die Untersuchung des in England ge¬
brauten Bieres obliegt . Die Ausübung dieses
„süffigen Amtes"  scheint trotz des damit
verbundenen reichlichen Alkoholgenusses keines¬
wegs gesundheitsschädlich  zu sein , denn
der Senior dieser seltsamen Gilde konnte soeben
in voller Rüstigkeit seinen 8 5. Geburtstag
begehen.
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Der Sport des Sonntags
Die beschauliche Ruhe der Pfingsttage liegt

hinter uns . Wieder erhebt sich ein an sportlichen
Ereignissen überaus reichhaltiges Wochenende.
Deutsche Meisterschaften , internationale Groß-
kämpfe und nationale Spiele wechseln in bunter
Reihenfolge . Hoffen wir nur , daß sich endlich ein
sonnenklares Wetter einstellt , damit Aktive und
Zuschauer voll auf ihre Kosten kommen . Bis zur
Vorschlußrunde ist der Kampf um die

Deutsche Fußball -Meisterschast

gediehen . Wohl noch nie haben die Begegnungen
der letzten Vier so viel Interesse gefunden wie
in diesem Jahr . Eigentlich ist es ja nur der
Kampf Schalke -Nürnberg , auf den sich alles zu¬
spitzt. In der Stuttgarter ALolf -Hitler -Kampf-
bahn fällt die Vorentscheidung in der Meister¬
schaftsfrage . Ob sich der 1. FC . Nürnberg oder
FC . Schalke 04 den Weg zum Endspiel bahnen,
wer will es vorhersagen ! Auf dem Platze des
Dresdener ST . stehen sich im zweiten Kampf
Vorwärts Rasensport Eleiwitz und Fortuna
Düsseldorf gegenüber . — Auch im Kampf um die

Deutsche Handball -Meisterschaft

ist die Vorschlußrunde erreicht . Mit etwas mehr
Glück hätte es bei den Männern auch hier leicht
zu einem westdeutschen Endspiel kommen kön¬
nen . Nun aber , da Hindenburg Minden und
Rasensport Mülheim/Ruhr sich bereits in der
Vorschlußrunde in Minden gegenüberstehen , wird
auf jeden Fall ein westdeutscher Gaumeister ins

inale kommen . Die zweite Begegnung steigt in
eipzig  zwischen dem dortigen MTSA . und

VfW . Hamlburg -Oberalster . Bei den Frauen sind
die Treffen der letzten Vier : DfR . Mannheim-
Eintracht Frankfurt in Minden  und TV.
Eimsdüttel -SC . Tharlottenburg in Leipzig . Die

Freistil -Meisterschaften
unserer Ringer werden mit den Kämpfen im
Feder -, Leicht - und Weltergewicht in Stuttgart-
Untertürkheim fortgesetzt . Deutschlands Olympia¬
hoffnungen werden hier einer weiteren Prüfung
unterzogen . — Hochbetrieb herrscht im

weißen Sport,

wo zum Wochenende die dritte Runde der Davis-
Pokalwettbewerbe entschieden wird . Und zwar
stehen sich in Dublin Irland und die Schweif in
Paris Frankreich und Jugoslawien , in Wien
Oesterreich und Belgien und in Berlin Deutsch¬
land und Argentinien gegenüber . Mit Gottfried
von Cramm und Henner Henkel , die auch das
Doppel zusammen bestreiten , ist unser Sieg nicht
gefährdet . — Anläßlich der Polenreise des
Reichssportführers gibt es in Warschau  einen

Turn -Liinderkampf

Deutschland -Polen , wobei wir uns allerdings
nicht auf unsere Olympiakandidaten stützen. In
Nanheim  werden die deutschen Kunstturnerin-
nen im Hinblick auf die Olympischen Spiele einer
weiteren Prüfung unterzogen . — Die Kette der
Großveranstaltungen reißt einfach nicht ab . Be¬
schränken wir uns darauf , unter der Rubrik

Verschiedenes
das Wichtigste noch kurz zusammenzufassen . In
Darmstadt  Wasserball -Länderkampf Deutsch¬
land -Oesterreich ; in Mannheim  Internatio¬
nale Ruderregatta ; Süddeutsche Wasserballer in
Mailand;  Großer Penya -Rhin -Automobil-
preis von Barcelona mit Auto -Anion und Mer¬
cedes -Benz ; Shelsley -WalH -Bergrennen mit
Hans Stuck ; Internationales Reitturnier in
Warschau '; 29 . Staffeltarif .Potsdam-
Berlin,  nationales Frauensportfest in
Karlsruhe:  Jahn -Kampfspiele in Worms;
Zabala in Stockholm;  Olympischer Tag in
Amsterdam;  Bahnrennen in Hamburg,
Leipzig und Paris.

Lröffnungs-Badrennen in der
Bremer Kampfbahn

Gestern abend tagte der Radfahrer -Vezirks-
führerring nebst den Mitarbeitern für die
Aschenbahnrennen auf der Bremer Kampfbahn,
um die Vorbereitungsarbeiten für das erste
diesjährige , am 14. Juni , 16 Uhr , vor sich gehende
Bahnrennen zum Abschluß zu bringen . Auf der
400 Meter langen und 8 Meter breiten Läufer¬
bahn , die jetzt nach dem beendigten Umbau eine
immerhin beachtliche Kurvenüberhöhung er¬
fahren hat , werden folgende fünf Rennen zum
Austrag gelangen:

1. Großes Eröffnungspreis - Mal-
fahren  über drei Runden in mehreren Vor-
und Zwischenläufen und einem Endlauf.

2. Punktefahren  über 1V Kilometer
25 Runden in einem Lauf . 3. Ausschei¬
dungsfahren,  in dem der letzte jeder
Runde ausscheidet , bis die drei letzten im Ren¬
nen verbliebenen Fahrer die Schlußrunde unter
sich auszumachen haben . 4. Einstunden-
Mannschaftsfahren  mit Punktwertung
nach Art der Sechstagerennen , offen für zehn
Mannschaften (je 2 Fahrer bilden eine Mann¬
schaft) nach Wahl . Schließlich ist das fünfte Ren¬
nen noch den Jugendfahrern  vorbehalten,
die ihre ersten Sporen in einem Vorgabefahren
verdienen sollen. Die Bremer Fahrer — auch die
Jugendfahrer — werden ersucht, sobald wie
möglich , ihre Teilnahme dem Sportleiter Karl
Meyer,  Hemmstraße 118, mitzuteilen.

Bis heute sind für den Hauptwettbewerb , das
Einstundenmannschaftsfahren,  fol¬
gende Mannschaften in die Teilnehmerliste ein¬
getragen worden : Lukas , Cerny (Bocholt ) ,
Haupt , Hardege (Hannover ) , Weimer (Stutt¬
gart ) , Mühr (Dortmund ) , Rosengarten , Popping
(Münster ) und die Bremer Paare Eronjäger,
Fischer (Flottweg ) , Fehrke , Woltersdorf (Bre-
ma ) , Jähnig , Pirke (Brema ) und Huckriede,
Fleißner (Brema ) . Der Nennungsschluß für alle
fünf Rennen ist auf den 8. Juni festgelegt wor¬
den , so daß damit gerechnet werden kann , daß
hauptsächlich aus Bremer Rennfahrerkreisen noch
Meldungen einlaufen und somit das Feld noch
umfangreicher werden kann . kt.

v. tramm und Henkel erfolgreich!
Deutschland führt 2 :0 gegen Argentinien

Vor 2000 Zuschauern begann bei trübem Wetter
das Davispokalspiel Deutschland — Argentinien
am Freitagnachmittag bei Rotweiß in Grune-
w a l d. Auf der Ehrentribüne sah man u. a. den
Reichssinanzminister Graf Schwerin v. Krosigk
und den argentinischen Botschafter . Deutschland
gewann erwartungsgemäß beide Einzel des ersten
Tages und führt damit bereits mit 2 :0. Der
deutsche Spitzenspieler Gottfried von Cramm
schlug den Argentinier del Castillo  6 :0, 4 :6,
6 :4, 6 :1 und Henner Henkel  seinen Gegner
Zappa  6 :1, 6 :1, 6 :3.

Cramm brauchte gegen del Tastillo überraschend
vier Sätze zum Sieg . Er kam im zweiten Spiel
zeitweise völlig außer Schlag , wozu das langsame
Spiel des Argentiniers beigetragen haben mag.
Im gleichen Augenblick , wo Tramm auf das
Tempo drückte, war es um del Castillo , der ein
solider Grundlinienspiel «! ist, geschehen. Ueber-
aus leicht hatte es Henner Henkel , der , um Zappa
in drei Sätzen glatt zu schlagen , nur eine gute
Stunde benötigte . Zappa war kein Gegner für
Henkel.

„OrtHodoxoder Sairbairn"?
Fachamtsleiter Pauli über den Ruderstil

Mit mehr oder weniger großem Eifer wird
schon seit geraumer Zeit in der Rudererwelt um
eine Klärung der Streitfrage „Orthodox oder
Fairbairn " gestritten . In kurzen Worten zusam¬
mengefaßt bedeutet „Orthodox das Festhalten am
alten , auf Haltung bedachten Ruderstils , während
„Fairbairn " seit langem hart umkämpft die natür¬
liche, gelöste Haltung im Boot propagiert . Es
sind seitenlange Abhandlungen für und wider dar¬
über geschrieben worden , wir begnügen uns daher
mit dieser kurzen , natürlich keineswegs erschöpfen¬
den Charakteristik . ^

In einem längeren Artikel nimmt nun vor Ein¬
tritt in den entscheidenden Abschnitt der Olympia-

Vorbereitungen der Leiter des Fachamtes Rudern,
Pauli,  das Wort zu diesen Fragen . Er streift,
rückblickend auf die Ergebnisse der letztjährigen
Europameisterschaften die Erfolge , die im Fair-
bairn -Stil rudernde Mannschaften erringen konn¬
ten und stellt dem gegenüber , daß unsere Ver¬
bandszelle Eriinau mit ihren Achtermannschaften
„orthodor " alles in Deutschland und selbst eng¬
lische Männfchaften schlug. Für eine stärkere An¬
wendung des Fairbairn -Stils im deutschen Trai¬
ning , die vielleicht zweckmäßig gewesen wäre,
fehlten aber bei uns die Voraussetzungen.

Ungeachtet aller Vorwürfe , die nach diesem
oder jenem Versagen erhoben wurden , hielt die
Fachamtsleitung an dem einmal festgelegten Weg
fest. Hier und da wurden offenbar zutage tretende
Vorteile  übernommen , ohne gleich den Stil
von Grund auf zu ändern — dies wäre eine
Arbeit , deren Erfolg erst nach Jahren eingetreten
wäre . In Mainz  wurde eine Ächtermannschaft
im Fairbairn -Stil trainiert , die auf den kommen¬
den Hauptregatten mit der Grünauer  Ver¬
bandszelle in Wettbewerb treten wird . Die stärkste
Mannschaft wird sich dann durchsetzen, ob sie
orthodox oder fairbairn rudert . Unbeeinflußt von
irgendwelchen Stil -Prinzipen wird dann die
Auswahl getroffen , wer bei den Olympischen
Spielen startet . Ganz gleich, ob es sich hier um
den Achter , Vierer oder Zweier und Einer
handelt , wobei aber für die letztgenannten Boots¬
gattungen die Stilfragen nicht von so großer
Bedeutung sind.

Es ist erfreulich , daß von verantwortlicher
Stelle einmal in so eindeutiger Weise zu diesen
für den Rudersport brennenden Problemen
Stellung genommen wird . Der Weg . zum Erfolg
steht jedem frei , richtig wird immer der sein , der
zum Siege führt.

Sieben Nationen in tuzern
Mit Ruderern aus sieben Nationen wird die

Luzerner Ruderregatta am 13./14. Juni zu einer
„kleinen Europameisterschaft " . Durch das Zusam¬
mentreffen mit der Mainzer  Hauptregatta be¬
schränkt sich die deutsche Beteiligung auf den
Skuller Marquardt -Konstanz . AIs Olympia -Vor¬
prüfung betrachtet der italienische Verband die
Rennen , der für 12 von 20 Rennen gemeldet hat.
Dazu kommen der Europameister im Achter,
Pannonia  Budapest , im Zweier — ohne,
Hungaria  Budapest , im Einer Saurin-
Frankreich , Zavrel - Tschechoslowakei mit
Rufli  als Gegner . Belgien  ist mit dem
Iunior -Meisterschaftsachter vertreten , der FC.

Zürich  startet in sämtlichen Rennen , alles in
allem eine ganz ausgezeichnete Besetzung , die für
die Olympischen Spiele schon mancheriei Aufschlüsse
gibt.

Mosch seeregatta
als MMpia-Vorprüfung

Wenn die für den 14. Juni geplante Inter¬
nationale Ruderregatta auf dem Maschsee zur
Durchführung kommen sollte , wird das zweite
große wassersportliche Ereignis auf dieser idealen
Kampfbahn die reichsoffene Eau -Kurzstrecken-
Meisterschaft des Gaues VIII Niedersachsen , Fach¬
amt Kanusport sein . Dieser Veranstaltung , die
für den 5. Juli angesetzt ist, kommt eine besondere
Bedeutung zu, weil sie durch den Reichsfachamts-
sportwart E ckma n n - Hamburg zur Olympia-
Vorprüfunasregatta erklärt worden ist. Unter
diesen Umständen ist mit einer Beteiligung zu
rechnen , wie sie bisher im Gau Niedersachsen ncuh

nicht zu verzeichnen war . Neben allen Eaugrößen
werden bestimmt auch zahlreiche hervorragende
Kanusportler aus dem Reich , darunter die ge¬
samte Kernmannschaft , in Hannover  an den
Start gehen . Die Ausschreibung steht allerdings
noch aus , man rechnet aber neben den bereits fest¬
stehenden vier Eaumeisterschaften noch mit etwa
16 reichsoffenen Wettbewerben . Dazu kommt ein
interessantes Rahmenprogramm , in dem sich vor¬
aussichtlich die amüsanten Kanukampfspiele mit
Lanzenstechen , Tauziehen , Einerkampf und Eskimo-
kentern befinden.

Deutsche Turner nach der Schweiz. Schweizer Mel¬
dungen zufolge wird das Eidgenössische Turnfest in
Winterthur mit starker deutscher Beteiligung ausge-
tragen werden. Die Mehrzahl der Deutschen wird von
den süddeutschen Gauen gestellt werden, aber auch
Turner aus Nord- und Ostdeutschland sollen nicht
fehlen.

Englische Leichtathlctikkämpse. Beim Leichtathletik¬
kampf der Universitäten Cambridge und Oxford gegen
den englischen Leichtathletikverband gewann Brvwn
(Cambridges die 100 Dards in 9,7 Sek. und stellte
damit den britischen Rekord ein.

Im Kampf um den Heft-Pokal
Sturm 10/75 wurde Eruppenfieger

Kürzlich wurde der Eruppenfieger im Kamps
um den Heß-Pokal von den besten Stürmen der
einzelnen Standarten ausgeschossen . Sturm 10/75,
der bereits Standartensieger war , schoß im
Schiehstand auf der Werderhöhe . Das Schießen
war verbunden mit einem vorangegangenen
Zehn -Kilometer -Gepäckmarsch. Geschossen wurde
mit 12,5 Kilo Gepäck zu fünf Schuß liegend frei¬
händig , fünf Schuß knieend freihändig und fünf
Schuß stehend freihändig . Sturm 10/75 errang
mit 1262 Ringen eine beachtliche Gesamtleistung,
zumal sich die geschossenen Ringe sehr gleichmäßig
auf alle Teilnehmer verteilten.

Die SA .-Eruppe Nordsee hatte drei Zwischen-
preise für die besten Mannschaften ausgesetzt.
Sieger im Ausschießen des SA .-Eruppensiegers
wurde , wie sich nunmehr herausstellte , wiederum
der Sturm 10/75 „Johann Gössel" , unter Sturm¬
führer Hermann Stadtlander.  Als erster
Preis erhält der Sturm drei Kleinkaliberbüchsen
und 3000 Schuß Munition . kok.

ZußballüberrascHung am Wasserturm
Her VSV. unterliegt dem lo . woltmerslfausenZ:2 s0: 01

In der westlichen Vorstadt gab es gestern abend
eine Fußballsensation . Auf eigenem Platz an der
Dedesdorferstraße beim Wasserturm ließ sich der
Bremer Sportverein , der kurz vor der Bezirks-
ligameisterschast stand , von dem Vertreter aus
der 1. Bremer Kreisklasse , dem TV . Woltmers-
hausen , in einem Freundschaftsspiel besiegen . Die
Begegnung hatte ihre Anziehungskraft nicht
verfehlt , denn auch die Pusdorfer standen in ihrer
Spielklasse kurz vor den Meisterschaftsehren . Die
Folge war ein sehr guter Besuch, zumal auch
Woltmershausens Anhänger stark vertreten
waren.

Nach einer torlos verlaufenen ersten Kampf¬
hälfte . in der ein flottes Spiel gezeigt wurde
und in der auf beiden Seiten die Verteidigung
starke Abwehr zu leisten hatte , während beide
Fünferreihen sich überhaupt nicht erfolgreich
durchzusetzen verstanden , sollte im zweiten Spiel¬
geschehen nach nur kurzer Pause die große
Üeberraschung kommen.

Nachdem in den ersten 45 Minuten alles gegen
Latte oder Pfosten geknallt wurde und der Ball
auch sonst nicht sein Ziel zwischen den Pfosten
finden konnte , sondern alle Schüsse überhin und
vorbeigingen , erzielten die Pusdorfer nach Wie-
deranpfisf innerhalb von acht Minuten durch
ihren linksaußenstürmenden Rustmann  drei
Treffer und gingen mit 3 :0-Toren in dieser kurzen
Zeit glatt iri Führung . Woltmershausens linker
Flügelmann im Sturm überspielte stets den
schwachen Punkt in der Elf der Blauweißen —
den rechten Verteidiger Görlitz. Schenk  als
Heiligtumhüter des Platzvereins hingegen ist an
dieser Niederlage schuldlos , denn die erzielten
Tore waren für ihn unhaltbar.

Im BSV .-Sturm wechselten Niemeyer und
Esdohr  zweimal ihre Plätze . Als Niemeyer
wieder auf halblinks und Esdohr auf halbrechts
ging , kam etwas mehr Schwung und erfolgreicheres
Torschießen zustande . In der 20. Minute kam Nie¬
meyer für seine Farben zum ersten Treffer . Fünf
Minuten später erzielte der kleine „Männe"
Kraatz  aus einem Gedränge heraus das zweite
Tor für den Bezirksligisten . Ein Elfmeterball
wird vom Sturmführer der Elf aus der westlichen
Vorstadt , Knappeck,  verpaßt und vorbeigeschos¬
sen. Damit ging die Chance des Ausgleichstors
für die Blauiveißen verloren , denn alle weiteren
Anstrengungen der BSV .er , die häufig genug auf¬
rückten . um das Ausgleichstor und sogar noch den
Sieg zu erzielen , scheiterten an der aufopfernd
spielenden Pusdorfer Verteidigung , von der
Pelke  im Tor besonders große Arbeit leistete.

kin HeHrer lag der kampfkameradschast
Bremen Hegt für den „lag der Sfl.-6ruppe Nordsee" größte Erwartungen

Der für Bremen  so bedeutungsvolle „Tag
der SA .-Gruppe Nordsee " wird auch in anderer
Hinsicht von besonderer Bedeutung sein , treten
doch hier zum ersten Male die Wehrformationen
aller Art zum friedlichen kameradschaftlichen
Wettstreit auf den Bahnen des Sportes an . Neben
den kasernierten Formationen sind die nicht-
kasernierten Abteilungen in großer Zahl zu fin¬
den , und ein Vergleich der We(ettkampfstärke wird
interessante Schlüsse auf die Kampfbereitschaft
der einzelnen Abteilungen geben . Wenn auch das
Tätigkeitsgebiet verschieden ist — jede Truppe
hat ja bekanntlich ihre verschiedenen Aufgaben —,
im Sport wird die Grundlage für diese haupt¬
amtlichen Aufgaben gegeben . Sport erzieht zum
Kämpfer und zu enger Kameradschaft.
Und gerade aus diesen beiden Gründen sind die

Der zweite lag der Wittelgebirgssalirt
Höchste flnforderungen- Nur noch8? ZaHrer straspunktfrei

So schön Schlesien und seine Berge sind, den
Teilnehmern an der Drei -Tage -Mittelgebirgs-
fahrt darf man nicht damit kommen . Für sie
steht die Tatsache im Vordergrund , daß eine solche
Prüfung noch nie so schwierig war als in diesem
Jahr im herrlichen Grenzland . Wohl ist ihnen
das Wetter weiter günstig geblieben , die Sonne
scheint während des ganzen zweiten Tages , aber
die Wege . . . Auf allen drei Strecken gibt es
wieder die liebliche Abwechslung zwischen Staub
im freien Gelände und Schlamm in den Wäl¬
dern . gewürzt mit Geröll und Steinbrocken . Die
Anstrengungen des Vortages machen sich sehr be¬
merkbar , gar manch einer hat genug und strebt
auf dem kürzesten Wege Bad Salzbrunn  zu,
froh , des Durcheinander -Geschüttelt - und Hin-
und Hergeworfenwerdens ledig zu sein . Unerhört
sind die körperlichen Strapazen ; man muß sich
wundern , daß es noch Fahrzeugmaterial gibt,
daß wettbewerbsfähig bleibt.

chen. Besonders interessant war wieder die Berg-
prüfung auf dem Hochstein in Oberschreiberhau.

Die „Strecke Bad Landeck",
der erste Weg der Krafträder , war am Donners¬
tag für die Personenkraftwagen vorgesehen . Bis
zur Kontrolle Land  eck ging es noch an , aber
dann wurde es mulmig . Die Steilabfahrten bei
Tannenberg  hatten es in sich. Der Weg glich
einer schmalen Schlucht , die mit Schlamm gefüllt
und mit Steinbrocken gespickt war . Auch die
höchste Bodenfreiheit half hier nichts , auf den
Achsen schlingerten die Wagen von Stein zu
Stein . Die Bergprüfung bei der alten Feste
Silberberg  glich einem Fahren auf Stein¬
treppen , deren Stufen zerschlagen waren.

Auf der „Strecke Altheide"

mühten sich die Krafträder ab . Ihren Fahrern
wurde derart zugesetzt, daß sie oft nicht mehr in
der Lage waren , den Lenker zu halten . Auch die
Maschinen schienen schon mehr als genug hinter
sich zu haben . So verteilten sich die zahlreichen
Ausfälle ziemlich gleichmäßig auf Maschinenscha¬
den und Ueberanstrengungen der Fahrer . Wieder
wurden die Sprünge über die Wasser -Querrillen
als das Schlimmste befunden.

Die „Strecke Oberschreiberhau"
erlebten nach den Personenkraftwagen nun
die Lastkraftwagen . Wieder durften sie die aller-
schwierigsten Stellen auslasten , dennoch gestaltete
sich auch ihre Fahrt zu einer Prüfung sonderglei-

Wie überaus schwer die Drei -Tage -Mittel-
gebirzsfahrt ist, erkennt man am besten daran,
daß nach diesen zwei Tagen nur noch insgesamt
37 Einzelfahrer und zehn Mannschaften strafpunkt-
srei im Rennen sind. Auch der zweite Tag hat in
die Reihen der Teilnehmer große Lücken gerissen.
Bei den Motorrädern mußte sogar Ernst Henne-
München „aussteigen ", während Stelzer-
München (BMW .) und Kraus - München
(BMW .-Seitenwagen ) noch ohne Strafpunkte da¬
vongekommen sind. Von den vier strafpunktfreien
Mannschaften ist eine die DKW .-Mannschaft der
250-eein-KIasse , die übrigen drei sind BMW .--
Mannschaften in der großen Klasse . Bei den
Kübelwagen ist nur noch ein einziger Teilnehmer
strafpunktsrei geblieben , Hauptmann Kol¬
li a tz ky - Liegnitz.

Bei den Personenwagen zählt man noch
15 Einzelfahrer und sechs Mannschaften . Darunter
sind u. a . Hauptmann Meffert,  Oblt . 2au-
vage,  Schriftteiter Gd. V o i g t - Berlin , Re¬
gierungsrat Dr . Schifferer  und Frau
M e i n i ke - Hannover . Mit Strafpunkten sind
u. a . noch B u d e s - Breslau , Hauptmann Bäu-
mer,  Oberstlt . Sander,  Bobby Kohl-
r au  sch - Berlin und Oberst Eutknecht  im
Rennen . — Bei den Lastwagen hat es gleichfalls
wie bei den Kübelwagen nur ein einziger Teil¬
nehmer fertigbekommen , straspunktfrei zu bleiben.
Es ist der Feldwebel Adolf Müller.

Eine Zusammenstellung nach dem zweiten
Fahrtage ergibt folgendes Bild:

Motorräder : Einzelfahrer : 20 strafpunkt-
frei , 49 mit Strafpunkten , 41 ausgeschieden.
Mannschaften:  4 straspunktfrei . 10 mit
Strafpunkten , 25 ausgeschieden.

Kübelwagen : Einzelfahrer:  1 strafpunkt-
frei , 19 mit Strafpunkten , 5 ausgeschieden.
Mannschaften:  4 mit Strafpunkten , 8 aus¬
geschieden.

Personenwagen : Einzelfahrer:  15 straf-
punktfrei , 26 mit Strafpunkten , 7 ausgeschieden.
Mannschaften:  6 strafpunktfrei , 5 mit
Strafpunkten , 16 ausgeschieden.

Lastwagen : 1 strafpunktfrei , 3 mit Strafpunk¬
ten , 2 ausgeschieden . Mannschaften:  3 mit
Strafpunkten , 3 ausgeschieden.

sportlichen Wettbewerbe nur Mannschaftskämpse.
Es liegt ein hoher Gedanke in dieser Form der
Austragung , denn jeder startet nicht nur für sich
allein , sondern für seine Mannschaft , für seine
Formation . Möge die Mannschaft auch einen
schwachen Punkt haben , kameradschaftlicher Ein¬
satzwille schafft und zwingt hier in vorbildlicher
Weise den Ausgleich.

Wie oft haben wir bei sportlichen Mannschafts¬
kämpfen gesehen , wie der Geist der Kamerad¬
schaft, der gerade in den Kämpfen um das neue
Deutschland so vorbildlich zutage getreten ist, in
Schwächeaugenblicken die erste Hilfe leistete , wie
andere Kameraden bei schweren Märschen oder
Patrouillen , beim Skilanglauf usw . die Tornister
ihrer Kameraden trugen , um denen das Durch¬
holten zu ermöglichen und dem Kameradschafts¬
geist zum Siege zu verhelfen . Und haben wir es
nicht oft selbst erleben müssen , daß Kameradschaft
selbst vor dem Tode nicht haltmachte ! Das ist
dieser Geist , der unsere stolzen Truppen aller
Art beseelt , ob jung oder alt , ob militärischer
oder politischer Soldat , immer trafen wir ihn am
stärksten , wenn die Not des einzelnen am größten
war . Und in diesen Tagen des Aufmarfches der
SA .-Eruppe Nordsee treten die Kameradschaften,
so könnten wir die Mannschaften nennen , zum
friedlichen spärlichen Wettkampf an , um ihr
Können unter den Augen ihrer Führer unter Be¬
weis zu stellen . Unermüdlich ist trotz harter be¬
ruflicher Inanspruchnahme geübt worden , denn
jeder Kamerad will sein Bestes hergeben , seine
Farben , seine Kameraden zum Siege  zu füh¬
ren . Nicht leicht war der Weg , in die Auswahl¬
mannschaft zu kommen , um als einer der Besten
seiner Formation die Ehre zu haben , seine Truppe
in aller Öffentlichkeit zu vertreten . Sport ver¬
langt härtesten Kampf , eiserne
Pflichterfüllung!  Wir werden an den
beiden Tagen herrliche Leistungen  sport¬
licher Kampfeseinsatzfreudigkeit feststellen . Nur
wer weiß , daß nur härtestes Training den ein-

seiner Kameradenzelnen in die vorderste Reihe
stellt , wird verstehen , wenn das Glück den
Kämpfern aus den Augen leuchtet , wenn sie die
Farben ihres Verbandes zu vertreten haben , als
Beste ihrer Formation . Stolz können sie sein,
die Jungen , denn sie haben diese ehrende Aus¬
zeichnung voll und ganz verdient.

Wenn die Vertreter unserer stolzen jungen
Wehrmacht neben den Auserwählten der Polizei,
der SS ., SA ., dem -NSKK ., der HJ ., dem Ar¬
beitsdienst und wie sie alle heißen mögen , die
Klingen kreuzen , so wird die sportliche Kamerad¬
schaft hier ihren Höhepunkt finden . Der Glaube
an Deutschlands Zukunft hat sie in ihren For¬
mationen zusammengeführt , der Kampf um
Deutschlands Wiedergeburt hat sie zusammenge¬
schweißt zu Soldaten des Führers , zu Kameraden
ihrer Formation , einer für alle und alle für einen.
Und hier sehen wir sie alle , sehen wir das junge
Deutschland in sportlichen Wettkämpfen ihre
Kräfte messen, wahrlich , können wir uns ein schö¬
neres und friedlicheres Bild in unserem Vater¬
lande denken , während draußen um uns die
andern die schlimmsten Märchen über unsere
innere Zerrissenheit berichten ? Sie sollen kommen
und sehen, welchen Weg wir schreiten , wie wir uns
unsere Zukunft mit den einfachsten Mitteln , nur
mit innerer eigener Kraft selbst bauen , wie wir
den Weg vorwärts gehen , den uns unser Führer
gewiesen hat , geschlossen und treu , einig und stark.

So werden diese Tage in dem schönen Bremen
für alle Teilnehmer und Zuschauer ein Bekennt¬
nis für den Weg in die Zukunft sein, ein unver¬

geßliches Erleben , ein Treffen der Kampfkamera¬
den des neuen Deutschlands ! Heißer werden
unsere Herzen schlagen , freudiger unsere Blicke
leuchten , denn dort ist Deutschlands Jugend in
unzerbrechlicher Kameradschaft vereint . Und wo
die Jugend ist. da ist die Zukunft . Wahrlich , das
Land , das eine solche Jugend besitzt, es darf stolz
und sicher seiner Zukunft entgegensehen ! Der
Glaube an unsere Jugend , an unsere Kraft , an
unsere Zukunft , das ist der Glaube , mit dem
unser Führer  seinen jahrelangen Kampf sieg¬
reich zu Ende geführt hat . das ist der Glaube des
neuen Deutschlands.

So grüßen wir Bremer die Kameraden , die
unsere gastliche Stadt aufsuchen . Wir reichen
ihnen die Hand zur treuen Cchicksalsgemeinschaft.
Wir sind Kameraden geworden , Kameraden im
Gefolge Adolf Hitlers . So gehen wir gemeinsam
einen Weg , freudig und willenshart . Kamerad
neben Kamerad . Kämpfer neben Kämpfer , eine
unendliche Reihe siegreicher Jugend . Bremen
wird einem großen Heerlager gleichen . Tausende
werden in den Mauern der alten Hansestadt ein
gastliches Unterkommen finden und dankbar ob
dieser Kameradschaft in ihre Heimat zu ihrer
Arbeitsstätte zurückkehren . Immer hat es Bremen
verstanden , große Feste würdig und erinnerungs-
reich aufzuziehen . Die umfangreichen Vorberei¬
tungen haben Tausende in ihren Bann gezogen
und ein Bild von der gewaltigen Leistung ge¬
geben , die geschaffen wurde , um den „Tag der
SA .-Gruppe Rordsee " zu einem Jubeltag , zu
einem Festtag der Kameradschaft in Bremen zu
machen . Die Anwesenheit der höchsten Führer ist
Lohn und Anerkennung für dieses unermüd¬
liche und erfolgreiche Schaffen.

Bremen mit seinen historischen Bauten , seinen
prachtvollen Anlagen , seiner vorbildlichen Kampf¬
bahn ist Feststadt geworden , Gastgeberin für viele
Tausende von Kameraden der Gruppe Nordsee
aller Verbände . So werden auch hier neue Bande
der Freundschaft geknüpft werden zwischen den
Bremern und ihren lieben Gästen von überall her.
Wir sind sicher, daß es allen in Bremen gefallen
wird . Warm und aufrichtig ist unser Gruß für
alle . die zu uns kommen , so herzlich und warm,
wie er nur durch treue Kameradschaft geschaffen
werden kann . Ein herzliches „Willkommen,
Kamerad ", denn du bist einer der Unsern!

bh 8tr.

Wilhclm-Schirmer-Gedenkrennen der Jugend. Für
die Jugendfahrer des Gaues Niedersachsen veranstaltet
der NV. Zugvogel-Hannover am morgigen Sonntag
auf der Strecke Hannover —Bad Nenndorf—Hannover
über 44 Kilometer ein Straßenrennen , das dem An¬
denken an den Förderer der radsportlichen Jugend¬
bewegung, Wilhelm Schirmer , gewidmet ist.

Mannschaftsmeisterschaftder Straße. Die deutsche
Meisterschaft im Dereins -Mannschaftssahren aus der
Straße wird am 26. Juli in Erfurt entschieden. Die
100 Kilometer lange Wettbewerbsstrecke wurde jetzt
festgelegt und führt von Ersurt über Andisleben—
Langenfalza —Mühlhausen wieder zurück zum Aus¬
gangspunkt.

Auch wenn die Woltmershauser kurz in das geg¬
nerische Spielfeld aufrückten , ergaben sich immer
wieder für den BSV . verzwickte Augenblicke.

Deutsche Stratzen-Amateurc in Upsala. Aus Ein¬
ladung des Schwedischen Radsportverbandes starten
am 21. Juni in Upsala im Großen Straßenpreis für
Amateur « drei Mitglieder der deutschen National¬
mannschaft der Straße . Schcller-Schweinsurt , Wendel-
Schweinsurth und Schöpslin-Berlin werden den
Kamps gegen die von dem Berliner Berusssahrer
Paul Kroll betreuten schwedischenOlympia -Anwärter
aufnehmen.

Mit dem unerwarteten 3 :2-Ausgang für Wolt-
mershausen hatten sich die ungleichen Gegner zu
trennen . Ungleich deshalb , weil die Blauweißen
zweifelsohne einen technisch reiferen Fußball
spielten und auch die Ballbehandlung bedeutend
genauer und sicherer war ; aber all dieser Technik
setzten Pusdorfs Turner einen derartig drauf¬
gängerischen Kampfgeist entgegen , daß die Man¬
nen vom Wasserturm einfach nicht landen konn¬
ten , Die Woltmershauser hatten als Kreis-
klasteverein gegen einen Bezirksligisten nichts
zu verlieren sondern konnten mit ihrem vollen
Spieleinsatz nur gewinnen , was ihnen nun ja
auch voll und ganz gelungen ist. kt.

Ein sicherer Sieg
FB . Woltmershausen gegen Blauweiß 4 :1

Auf dem Halmerweg -Sportplatz trafen sich die
Mannschaften des FV . Woltmershausen und von
Blauweiß . Die Woltmershauser siegten ficher
mit 4 :1. In der ersten Halbzeit hielten die
Eröpelinger das Spiel noch offen . Sie ließen
aber in der zweiten Halbzeit merklich nach, so daß
die Woltmershauser nunmehr überlegen spielten.
Blauweiß mußte allerdings mit zahlreichem Ersatz
antreten , da einige Spieler durch Arbeit ver¬
hindert waren . In den ersten zehn Minuten spiel¬
ten die Eröpelinger leicht überlegen und erzielten
durch Henze  durch Verwandlung eines Straf¬
stoßes die 1 :0-FLHrung . Eine Viertelstunde später
konnte Marsch allek  im Nachdrängen zum. . Nachdrängen zum .-
Ausgleich einschießen . Bis zur Halbzeit änderte '
sich nichts mehr an dem Resultat.

In der zweiten Hälfte kamen die Woltmers¬
hauser mehr auf und erzielten nach 20 Minuten
durch Marschallek die 2 :1-FLHrung . Kurz darauf
vergab Eschenberg  eine sichere Sache , die zum
Ausgleich hätte führen können . Die Gäste nah¬
men nunmehr das Spiel ganz in die Hand und
kamen durch Bischer  und Rasch  zu zwei wei¬
teren Toren . 1k.

Pferdesport
Unsere Voraussagen I

Saint Cloud. (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Cophriaht!
— Aradypile — Zafar . 2. R.: Magnetrone — Mont!
a la Quesne — Japan . 3. R.: Noirville — Amandine g
— Ambush. 4. R.: Celeri — Train Bleu — Kirmusin . -
5. R.: Corrida — Peut Etre — Blue Bell III . 6. R.: l
Outremer — Bois de May — Huguette III . 7. R.:
Tchhc — Versus — Tesse. (is)

Deutsch« Reiter in Front. Auf dem Warschauer
Reitturnier wurde das Zwei-Pferde-Springen um den
Preis des verstorbenen Marschalls Pilsudski entschied
den. Unter 36 Bewerbern blieb nur Hauptmann von
Barnekow mit Olaf und der Aar in beiden Serien
fehlerlos und hatte damit den deutschen Sieg sicher-j
gestellt.

Berkaus der Olhmpia-Markenheste. Am 15. Juni
beginnt der Verlaus der von der Reichspost heraus¬
gegebenen Olympia -Freimarkenhefte , der Olympia -Post¬
karten und Olympia -Sondermarken . Die Postkarten
zeigen einen Teil der Olympischen Kampfbahn mit
dem Marathon -Tor.

3000 ungarische Olhmpiabesucher. Die Anteilnahme
außerhalb der deutschen Grenzen wohnender Sport¬
freunde an den olympischen Geichehnissen im Sommer
in Berlin scheint im gleichen Tempo zu wachsen, wie
der Termin der Spiele näherrückt . Nachrichten aus
Budapest lauten , daß die Reichshauptstadt im August
mit etwa 3000 ungarischen Llympiabesuchern rechnenkann.

Heinz Kohlhaas — Schmelings Trainingspartner.
Der srühere deutsche Amateur -Schwergewichtsmeister
Heinz Kohlhaas -Hamm, der seit längerer Zeit in Ame¬
rika weilt und dort mehrere Kämpfe als Berufsboxer
erfolgreich bestritt , wurde von Max Schmeling als
Trainingspartner für seinen Kampf gegen Joe Louis
am 18. Juni verpflichtet.

Emil Scholz gegen Larry Gains . Der Breslauer
Schwergewichtsboxer Emil Scholz ist nach seiner
Niederlage in Spanien wieder nach England zurück¬
gekehrt und wird am 15. Juni in Leicester abermals
gegen den Mulatten Larry Gains antreten . Den
ersten Kampf gewann Scholz nach Punkten.

Italienischer Nabional-Rennwagen? Nach aus¬
ländischen Meldungen soll in Italien aus Anregung
Mussolinis ein neuer Rennwagen geschaffen werden.
Die besten Konstrukteure des Landes tiefern die
Pläne , nach denen ein berühmtes Werk die Fahrzeuge
baut.

Kampf und Sieg in Schnee und Eis . Winteroltzmpia
1936. Von Dr . H. Harster , Pressechef, und Baron P.
von le Fort , Generalsekretär der IV. Olympischen
Winterspiele . 112 Seiten mit 81 Bildern aus Tiefdruck-
tafeln . Verlag Knorr L Hirth , G. m. b. H., München.
1936. In Leinen 4,80 RM . Den Auftakt zum Olympia¬
jahr 1936 und zugleich den Beginn der Eesamtwett-
kämpse bildeten die Olympischen Winterspiele in
Garmisch-Partenkirchen . Sie übertrafen mit rund
einer Million zahlender Besucher nicht nur die letzten
Winterspiele in Lake Placid (USA .) 1932, sondern so¬
gar die der Sommerspiele in Los Angeles! Dr . H.
Harster , der Pressechef, und Baron P . von le Fort,
der Generalsekretär der Winterspiele , also zwei Be¬
rufene haben dieses grundlegende Erlebnis - und Er-
gebnisduch über den gesamten Verlauf der Spiele unter
dem Titel „Kampf und Sieg in Schnee und Eis"
unter Mitarbeit erster Fachleute wie v. Reznicek und
Kirmaier herausgegeben. Das wunderschön ausge¬
stattete Werk ist ein Erinnerungsbuch für alle, sür den
aktiven Sportler wie sür den Sportfreund , es ist das
Evlsbnisbuch der größten , schönsten und besuchtesten
Winterspiele , welche die Welt jemals gesehen hat.

Recken und Strecken. Von Christian Silberhorn.
4. Auslage. 18. bis 22. Taufend . 144 Seiten mit ItO
Fotos und Skizzen. Verlag Knorr L Hirth G. m. b. H,
München. 1936. Geh. 3,70 RM., Leinen 4,70 RM.
Silberhorn zeigt in seinem Werk eindeutig und klar,
daß eine Reih« ganz bestimmter Erkrankungen auf
mangelnde , zweckmäßig« körperliche Uebung zurückzu¬
führen sind und daß Besserung und Heilung von der
Wiedergewinnung der normalen Funktionen unmittel¬
bar abhängig find. Durch Mangel an Uebung ver¬
lieren die Organe , Muskeln und Gelenke ihre normale
Beschaffenheit und rusen Störungen im gesamten Or¬
ganismus hervor . Als Gegenmaßnahmen hat nur
silberhorn ein System ganz einsacher, natürlicher , vor
jedermann leicht selbst auszuführender Körperübunger
erdacht : zunächst sür die selbstausgeführte Hausgym-
nastik Gesunder zur allseitigen Durcharbeitung del
Körpers , ferner erprobte und in verständiger Zusam¬
menarbeit mit Aerzten anzuwendende Hilfsmittel
140 ausgezeichnete Fotos und Skizzen machen du
Uebungen für jedermann verständlich.



Der Straßenbatinverkelir am 7. Juni
Bremen . 6. Juni.

Die Direktion der Bremer Straßenbahn teilt
mit : Anläßlich des Aufmarsches der SA . am
morgigen Sonntag wird der Betrieb der Stra¬
ßenbahn wie folgt unterbrochen : Von 7:30 Uhr
bis etwa 8.30 Uhr die Linien 4, 5, 7 und 15
zwischen Brückenstraße über Adolf -Hitler -Brücke
bis Wachtstraße ; von 11 Uhr bis etwa 13 Uhr
die Linien 1, 2 und 3 zwischen Hansa/Nordstratze
bzw. ^ orffsdeich über Markt bis Sielwall . St.
Jürgenstraße bzw. Hohwisch; von 11 Uhr bis
etwa 13 Uhr die Linien 4, 5, 7 und 15 zwischen
Brückenstraße über Adolf -Hitler -Brücke, Markt
bis Herdentor ; die Linien 6 und 16 zwischen
Kl . Allee über Brill bis Eeorgstraße und ab
11.45 Uhr bis Bürgerpark , Hemmstraße bzw.
Parkallee/Stern ; die Linie 7 zwischen Hohentor
über Westerstraße , Vrückenstraße, Markt , Bahn¬
hof bis Parkallee/Stern ; die Linie 10 zwischen
Sielwall und St . Jürgenstraße.

Rathaus und Wallmühle im Flutlicht
Wie uns der Verkehrsverein Bremen e. V.

^ mitteilt , werden anläßlich des „Tages der SA .-
Gruppe Nordsee am 6. und 7. Juni " an diesen
beiden Tagen das Rathaus , Domtürme und Wall-
mühle angestrahlt und zwar : Am heutigen
Sonnabend das Rathaus und die Domtürme in
der Zeit von 22 bis 24 Uhr , am Sonntag das
Rathaus , die Domtürme und die Wallmühle in
der Zeit von 22 bis 1 Uhr . Am Sonnabend werden
in der ersten halben Stunde der Anstrahlung die
Turmbläser vom Domturm herab ihre Weisen
ertönen lassen . Es werden folgende Lieder zu
Gehör gebracht : 1. „Der Gesang " Lied v. Käfer;
2. „Das Vaterland " Lied v. Abt ; 3. „Der Jäger
und sein Lieb " v. Potenz ; 4. „Abendglocken"' v.
Abt ; 5. „Weihe des Gesanges " v. Mozart ; 6. „Im
Wald " v. Marschner.

s *
^ Sonderdampfer zum SA .-Aufmarsch »« , Bre-
! merhaoen aus . Die SA .-Standarte 411 teilt mit.

daß es ihr gelungen ist, für Sonntag den Dampfer
L „Preußen " für eine Fahrt nach Bremen zum
/ Aufmarsch der SA .-Gruppe Nordsee zu gewinnen.

vremer,
flaggen heraus
Das Schiff faßt etwa 1000 Personen . Es wird
um 5 Uhr von der Weserfähre in Bremerhaven
abfahren . Der Preis soll 1,30 Mark für Hin - und
Rückfahrt betragen.

Heute und morgen auch Rundfliige der Luft¬
hansa . Anläßlich des Tages der SA .-Gruppe
Nordsee veranstaltet die Deutsche Lufthansa auf
dem Flughafen Neuenlanderfeld am heutigen
Sonnabend von 13 bis 17 Uhr und am morgigen
Sonntag von 11 bis 19 Uhr Rundflüge .'

. Jungvolk heute nachmittag dienstfrei!
manomn - Befehl an das Bremer Jungvolk

Jungvolkpimpfe ! Heute und morgen marschieren
die Kolonnen unserer SA .-Kameraden in Bremen.

Die Straßen unserer Vaterstadt werden wider¬
hallen vom dröhnenden Schritt der Brigaden , der
Standarten und Stürme . Aus allen Städten und
Dörfern unserer Heimat kommen sie zu uns . Wir
sind stolz darauf . Heute und morgen nehmen sie
alle teil an diesem gewaltigen Treuebekenntnis
der SA . Neben und mit Adolf Hitlers SA . werden
allezeit die Gruppen des deutschen Jungvolks mar¬
schieren und kämpfen für das gemeinsame Ziel,
das Deutschland heißt.

Für heute und morgen wird deshalb folgende
Anordnung getroffen : der Dienst für das gesamte
Bremer Jungvolk am heutigen Nachmittag und der
Führerdienst am morgigen Sonntag fällt aus . Alle
Jungen und Führer beteiligen sich an den Ver¬
anstaltungen des Tages der SA .-Gruppe Nordsee.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbannes 75 (Bremen)

gez. Rolf Redeker,  Jungbannführer.

Technische Nothilfe , Ortsgruppe Bremen . Der
Luftschutz-Instandsetzungsdienst , Abschnitt Mitte,
für Sonntag , 7. Juni , fällt aus . Der Ortsführer.

dralle karisi 'cr'SMS 50 ^

Stabschef Lüste trifft heute in Bremen ein
flnkunst des Stabschefs des Führers gegen 14 Uhr auf dem Flugplah — Letzte Vorbereitungsarbeiten in der Stadt — Vremen für den tmpfang gerüstet

Heute beginnt der
„Tag der SA .-Gruppe
Nordsee " in Bremen!
Wochenlange .schwierige
Vorarbeiten mußten
geleistet werden , um
seinen Erfolg restlos
sicherstellen zu können
und ihn zu einem der
größten Ereignisse in
der alten Hansestadt
an der Weser werden
zu lassen. Insbesondere
der Aufmarschstab für
den „Tag der SA .-
Gruppe Nordsee " unter
seinem Führer . SA .-
Brigadeführer Brüg¬
ge r,  hat mit allen
Abteilungschefs und
Sachbearbeitern die
schwerste und verant¬
wortungsvollste Arbeit
zu bewältigen gehabt.
In der Bremer Zei¬
tung vom Donnerstag
dieser Woche schilder¬
ten wir anläßlich eines
Besuchs beim Auf-
marMtab die zahl¬
reichen Aufgaben , die
zu erledigen waren,
und gaben ein Bild
von der umfassenden
Tätigkeit der wichtig¬
sten Abteilungen . —
Unsere Aufnah¬
men  zeigen einmal
den Führer des Auf¬
marschstabes. Brigade¬
führer Brugger,
im Gespräch mit dem
Chef der Abteilung I
(Organisation ) , Ober¬
sturmbannführer Hinz,
zum anderen den Ar¬
beitsraum , in dem sich
befindet . Hier werden

lm ^ rboitsraum des bAbrers des ^ ukinarsebstabes , kiiKadekübrer
Ui UKZor (am 8obreidtiscll sitzend ) , daneben Obersturmbannkübier Hinr.

auch die Telefonzentrale
gleichzeitig laufend Be¬

fehle vervielfältigt , Briefe abgeschrieben, Ein¬
gänge und Äusgänge des gesamten Schriftver¬
kehrs überhaupt erledigt.

In der Stadt  selbst , die schon durch die
großen weißen Transparente und die Werbe-
plakate der SA . in den vergangenen Tagen und
Wochen ein buntes Bild zeigte , wurden gestern
nachmittag nun die letzten Vorbereitungen ge¬
troffen . Zahlreiche Geschäfts- und Privathäuser
wurden mit frischgrünen Tannengirlanden ge¬
schmückt, um dem „Tag der SA .-Gruppe Nord¬
see" noch besonders einen festlichen Gruß zu ent¬
bieten . Ueberall sah man Handwerker , Hausbe¬
sitzer oder Geschäftsleute in eifriger Tätigkeit.
Im Schaufenster der Firma Schlotte sind sämt¬
liche wertvollen Ehrenpreise für die Sieger in
den sportlichen Kämpfen am morgigen Sonntag
ausgestellt.

Unablässig . Tag für Tag , ist unter dem Einsatz
aller verfügbaren Kräfte für das große Ereignis

der SA .-Gruppe Nordsee in diesen Tagen
getrommelt und geworben worden . Einen
Eruppenaufmarsch hat Bremen noch nicht erlebt!
Ein gewaltiges , packendes Bild wird sich heute
und morgen entrollen . 45 000 SA . - Männer
marschieren durch unsere Stadt.  Aus
allen öffentlichen Eroßplätzen wird sich ein Leben
entfalten , wie es die Bremer noch nie sahen.
Zwei Tage lang werden die braunen Kolonnen
der SA . unserer alten Hansestadt das Gepräge
geben . Ein Meer von Flaggen wird das Bild der
Häuserfronten beherrschen. Bald rollen die
Sonderzüge mit den SA .-Brigaden zum Gruppen-
aufmarsch an . Ruheloses Leben wird sich auf
allen Bahnhöfen entwickeln . Und schon heute nacht
rauchen die Eroßküchenanlagen des Hilfszuges
Bayern , der die Massen verpflegen soll.

Der große Auftakt des „Tages der SA .-Gruppe
Nordsee " in Bremen ist aber dieAnkunftdes
Stabschefs des Führers,  der heute
mittag gegen 14 Uhr mit der Maschine ..Horst
Messet" auf dem Flugplatz eintrifft . Der Stabs-

, „ i' i.i. ,r . n . «

Hiev worden Lokoblo verviolkältiAt , Liiekv K08 obriokvn , üinKlliiAo und LvsxänKv des ge¬samten Svliriktverllvlirs erlodiKt . ^ uknaliinsn : keil (3) .

Wegbereiter des Kolumbus
kegiomontanus zu seinem 500 . Keburtstag am 6 . Juni

Als Christoph Kolumbus es unternahm , den
Ozean in westlicher Richtung zu überqueren,
stützte er sich bei seinen tiefgehenden Vorstudien,
auf denen er sein Wagnis aufbauen konnte, auf
die wissenschaftliche Arbeit eines deutschen Mathe¬
matikers aus Königsberg in Franken , dessen im
Jahre 1474 in Nürnberg erschienenen Werke
„Ephemerides ab Anno 1475— 1506" der große
Entdecker auch an Bord hatte ; Vasco da Gama
fußte ebenfalls auf den Berechnungen des deut¬
schen Gelehrten , als er wenige Jahre später den
Seeweg nach Ostindien fand ; und als Amerigo
Vespucci , der dem neuentdeckten Erdteil den

, Namen gegeben hat . die geographische Länge der
.. OrinocomÜndung bestimmte , waren es wieder rre

Arbeiten des fränkischen Forschers , die ihm die
Berechnungen ermöglichten.

Dieser deutsche Gelehrte , der der Wissenschaft
, seiner Zeit bahnbrechend neue Wege gewiesen hat

und den großen Entdeckungen der Portugiesen und
Spanier wesentlich Vorschub geleistet hat , ist
Johannes Müller,  Mathematiker , Astro¬
nom und Mechaniker, der sich. stolz auf seine frän¬
kische Abstammung , „der Königsberger " nannte
und unter dieser in das Latainische umgesetzten
Form seiner Heimatbezeichnung , Regiomontanus,
weltberühmt geworden ist. Er war in Deutschland
der erste, der sich inmitten einer kirchlich ausge¬
richteten Wissenschaftsübung über die Begrenzt¬
heit scholastischen Dogmas erhob und sich mit
Eifer dem Studium und der Verbesserung der
Algebra widmete Seine Lehrbücher waren weit
über Deutschlands Grenzen verbreitet . Die Trigo¬
nometrie . die bis dahin an den Universitäten kaum
bekannt war , brachte er in der Schrift „vs doo-
trina triangulorum " zu bedeutender wissenschaft¬
licher Vollkommenheit , führte den Gebrauch von
Tangenten ein und stellte neue Lehrsätze auf . Be¬
sonders die Mechanik hat seinem unermüdlichen
Schaffen viel zu verdanken . Mit der Vielseitigkeit
des Gelehrten jener Zeiten erfindet und verbessert
er wichtige astronomische Instrumente.

Rastlos , getrieben von dem unbeirrbar rin¬
genden Willen nach Wahrheit , vertiefte er sich in
erkenntnisstrebendem Drang in die bewegenden
Fragen seiner Zeit und beherrschte, wie sein

großer Zeitgenosse Leonardo da Vinci , in viel
umfassender Gelehrsamkeit alle Gebiete des tech¬
nischen und geistigen Lebens . Fragen über die
Funktion des Brennspiegels , den Bau von Wasser¬
leitungen , die Theorie des Gewichtes , die Qua¬
dratur des Kreises , die Herstellung von Leinen
beschäftigten sein unermüdliches Denken . Bedeut¬
sam wurde sein Lebenswerk besonders durch seine
astronomischen Berechnungen . Nach seiner Rückkehr
aus Italien hatte er sich 1471 in Nürnberg nieder¬
gelassen und lebte hier unter Mitarbeit seines
Schülers Bernhard Walther seinen wissenschaft¬
lichen Arbeiten . Er errichtete sich eine Stern¬
warte . in der er die Behauptungen der ptolemä-
ischen Lehre überprüfte , und in seinem Werk
„Os oometas lonZitudine magnitudinsqus ", die
im Jahre 1531 in Nürnberg erschien, gelingt es
ihm zum ersten Male , eine wirkliche Kometen¬
berechnung vorzunehmen . Seine Lehrbücher über
die ptolemäische Lehre waren von tiefgreifendem
Einfluß auf die Forschungen des Dänen Tycho
Brahe und legten den Grund zu der weltgeschicht¬
lichen Entdeckung des Nikolaus Kopernikus , der
ein neues Weltgebäude an die Stelle des ptolemä-
ischen setzt. In jahrzehntelangen Arbeiten hatte
Regiomontanus die Beobachtungen über die Be¬
wegungen der Wandelsterne vorbereitet , die der
westpreußische Domherr Kopernikus dann in neuen
Versuchen fortsetzte und mit dem Eraebnis seiner
Arbeit krönen durste , nach dem nicht mehr die
Erde , sondern die Sonne ven Mittelpunkt des
Weltensvstems darstellt

Johannes Müllers Leben ist durch den Bil¬
dungsgang jener Zeit vorherbestimmt . Er be¬
suchte die Lateinschule seiner Vaterstadt und
wandte sich dann vornehmlich mathematischen
Studien zu. auf Grund deren er sich bereits in
jugendlichem Alter in Wien niederlassen konnte.Das damals erwachende Interesse sür das Erie-
chjidie führte ihn nach Italien in die Schule des
berühmten Georg von Travezunt Er legte hier
den Grund für seine umkaisenden Kenntnisse in
der für die Wisienschattsübung jener Zeit uner¬
läßlichen griechischen Sprache und oelangte bald
zu solcher Fertigkeit daß er den Meister üöer-
tlüaelte und in seinen Ueberseffungen aus dem

Griechischen mancherlei grobe Fehler nachweisen
konnte. Zeitgenössische Berichte wollen wissen,
daß sein Tod, der zehn Jahre nach seiner Tren¬
nung von Georg von Trapezunt erfolgte , durch
Vergiftung von dessen Söhnen geschah, die den
Schimpf ihres Vaters rächen wollten . Wahrschein¬
lich ist jedoch, daß er der Pest zum Opfer fiel,
als er, vom Papst zum Bischof von Regensburg

SoUbrt Siläeröislist
üokanuss Regiomontanus

ernannt , in Rom an der Kalenderreform ar¬beitete.
Regiomontanus , der vor 500 Jahren geboren

wurde , ist nur 40 Jahre alt geworden .' Sein
Name ist heute wohl fast vergessen , sein Werk
längst überholt . Als Vorläufer und Wegbereiter
der Großtaten jener Jahre aber , der geographi¬
schen und der wissenschaftlichen Entdeckungen,
bleibt seine Gestalt in der Geschichte.

Or. Oarstsnssn.

chef wird empfangen vom Führer der SA .-Gruppe
Nordsee , Gruppenführer Böhmcker  und von
einem Ehrensturm der SA . zu Hillmanns Hotel
geleitet , vor dem ab 13 Uhr eine ständige Ehren¬
wache Aufstellung nimmt.

Der Tag der SA .-Gruppe Nordsee hat seinen
verheißungsvollen Ansang genommen . Und er
wird das zeigen , was der Gruppenführer dem
Aufmarschheft als Geleitwort vorangesetzt hat:

„Der Aufmarsch der SA .-Gruppe Nordsee soll
Zeugnis ablegen von der Erhaltung der Tugen¬
den, die den Sieg erringen ließen und der
Erfassung der Aufgaben , die den Sieg zum ewigen
Leben des deutschen Volkes gestalten sollen."

fln alle Vetriebsführer!
Im Anschluß an den Aufruf des Führers

des Aufmarschstabes , der wiederholt in der
„Bremer Zeitung " erschienen ist, werden die Be¬
triebssichrer nochmals gebeten , die Angehörigen
der SA . heute, Sonnabend , ab 11 Uhr von ihrer
Berufsarbeit zu befreien , damit sie rechtzeitig an
den beginnenden Veranstaltungen am Nachmittag
teilnehmen können.

Der verlaus des Kroßen Werkens
am morgigen Sonntag

SZ . und MZ. N 75. Antreten : 5.50 Uhr Westen,Ecke Untbremer -Hanfastraße . — Mcirschstraßen: Links
in die Lutherstraße , rechts in die Landwehrstraße , links
in die ZwinBistraße , rechts in den Zteffensweg, links

in die Schönebeckerstraße, rechts in die Nordstraße,
rechts in die Grenzstraße bis Kreuzung Bremerhavener-
und Landwehrstraße , links in die Bremerhavenerstrahsbis Waller Ring , dort wegtreten.

SZ . und MZ. 75. Antreten : 5.oO Uhr Neustadt,
Grünenkamp . — Marschstraßen : Hohentorssiratze, links
in die Pappelstrabe , rechts m die Telmestraße , links
in die Erlenstraße , links in die Richthosenstraße, rechts
in die Kornstraße , links in die Meyerstrabe , links inden Buntentorssteinweg , Osterstraße, rechts zum Bau-
hos. rechts in die Werderstraße , dort wegtreten.

SZ . und MZ. 411. Antreten 5.50 Uhr Osten,  schau-
spielhaus . - Marschstraßen : Lstertorssteinweg . st.
Paulistraße , Körnerstraße , links in die Weberstraße,
rechts in den „v. d, Steintor ", links in den Tobben,
rechts in die Humboldtstraße bis Städtische Kranken¬
anstalt , dort wegtreten.

SZ . und MZ. 14. Antreten : S.SO Uhr Parkvier¬
tel,  Am Stern . — Marschstraßen : Wachmannstraße,
rechts in die Rembrandtstraße , links in die Georg-
Gröning -Straße . rechts in die Schubertstraße , über
Schwachhauser Heerstraße in die Stratzburgerstraße,
rechts in die Lothringerstrah «, links in die Graf-
Moltke-Straße . links in die Bismarckstratze bis Ecke
St . Jürgenstraße dort wegtreten.

SZ . und MZ . Sturmbann b. B. Antreten : 5.50
Uhr innere Stadt,  Marktplatz . — Marschstraßen:Tomshof , links in den Schüsselkorb, Knochenhauer¬
straße. Wegesende, links in die Ansgaritorstroße,
rechts in die Hutsilterstraße . rechts in die Kaiserstraße,links Am Wall , links in die Doventorsstraße , Faulen-
straße, Obernstraße bis Marktplatz , dort wegtreten.

Beendigung des Großen Weckdns: Nach Ankunft auf
dem Aiiflösungsplatz marschieren die SZ . und MZ.
geschlossenzur Pauliner Marsch und treten auf den
für sie befohlenen Plätzen an.

Iransportzüge rollten an
1200 Pferde der Neiter - Sfl trafen im Lause des gestrigen lages in Vremen ein

ß

' ' ' ^ '

Riner der Tiansportnüge ist vinxstrokkeii . 8okorr wird mit dem Ausladen der kkvrds bekennen.
Auf dem Schlachthofgelände beherrschte gestern

die Reiter -SA . der Gruppe Nordsee das Feld.
Während sich die SA .-Reiter aus den Standorten
der näheren Umgebung Bremens im Sternritt
ihrem Ziel nähern , trafen dle^ SA ..-Reiter ^von
Oldenburg , Osnabrück, Münster , Minden usw. in
mehreren Sondertransporten im Lause des gestri¬
gen Tages in Bremen ein.

Die Sonderzüge wurde vom Hauptbahnhof zum
Schlachthosgelände rangiert , wo unter der sachver¬
ständigen Leitung von Sturmführer Eicke mit
dem Ausladen der Pferde begonnen wurde . Die
große Viehhalle des Schlachthofes war zur Ver¬
pflegungsstelle für die SA .-Pferde hergerichtet
worden . Der um 13.20 Uhr fahrplanmäßig einge¬
laufene Zug mit 14 Güterwagen aus Minden war
nach etwa einer Stunde umrangiert . Sofort wurde
dann mit der Entladung der Reiterstandarte 162
begonnen . Nach und nach trafen dann alle Stan¬

darten mit je rund 200 Pferden ein , die alle
unter Führung des Eruppenreiterführers , Ober¬
sturmbannführer Braun,  heute und morgen,
Sonntag , ihre Disziplin ynd ihr hohes Können
unter Beweis stellen werden . Auch auf dem Bahn¬
hof Hemelingen herrschte ein ähnlicher Betrieb;
hier wurden die Reiterstürme aus Leer , Kätingen,
Euxhaven usw. ausgeladen . So waren denn im
Laufe des Tages etwa 1200 Pferde im Standort
Bremen untergebracht . Die fünf Reiterstandarten
der SA .-Gruppe Nordsee werden nun heute aus
dem herrlichen Gelände in der Bahr das Reit-
und Fahrturnier , zu dem die noch nie dagewesene
Nennungszahl von 600 erreicht worden ist, auf¬
nehmen , während am Sonntag um 15.45 Uhr
reiterliche Veranstaltungen mit einem Pushball¬
spiel des SA .-Reitersturms 1/62 vor den Tribünen
der „Pauliner Marsch" vor sich gehen werden.

kt.

Zoo vremer NSV.-kinder
futzren aufs Land

Gestern vormittag um acht Uhr traten drei¬
hundert Bremer Kinder die von uns bereits an¬
gekündigte große Fahrt nach dem Gau Süd-
Hannover -Vraunschweig als zweiter diesjähriger
Sommertransport des Amtes für Volkswohlfahrt
(Kinderlandverschickung ) an . In der großen
Bahnhofshalle herrschte eitel Freude ; frohge¬
spannte Erwartung spiegelte sich in den Gesichtern
der glücklichen Kinder , die nun einem fünf¬
wöchigen Landaufenthalt im herrlichen Harz ent¬
gegensehen dürfen . Die Freude ist um so größer,
weil diese NSV .-Kinder nach der Rückkehr von

diesem wohltuenden Aufenthalt noch weitere
sechs Wochen Ferienzeit vor sich haben.

Der Transport wird auch dieses Mal wieder
von Unterabteilungsleiter Ahlborn  geleitet
und nimmt seinen Weg zunächst nach Vraun-
schweig, wo er sich in vier Hauptgruppen teilt.
Sämtliche Transportbegleiter , welche die drei¬
hundert Kinder in ihre Ferienquartiere bringen,
werden sie nach Ablauf der fünf Wochen wieder
von dort abholen und nach Bremen zurückgeleiten.

Aufgehobene Einbahnstraße . Die Sonnen-
st r a ß e vom Dobben bis zur Meinkenstraße wird
als Einbahnstraße aufgehoben.

„Freut euch des Lebens
als INitschaffende am Volkssender

Reichssendeleiter Hadamovsky  über¬
gab aus Anlaß der gestrigen Jntendanten-
tagung in Köln der Presse folgende Er¬
klärung:

Der Volkssender 1936 wird gegenüber dem
Volkssender 1935 einen wesentlichen Fortschritt
darstellen . Die gemachten Fehler sind erkannt und
ausgemerzt worden . Wichtig ist heute , daß bereits
in Vorentscheidungen bei den Reichssendern be¬
sondere Geeignetheit und Berufung zur Mit¬
wirkung erwiesen werden müssen. Die ersten Vor¬
entscheidungen haben bereits beste Ergebnisse ge¬
zeigt . Die Reichssender fanden Sauger und
Sängerinnen , Musikkapellen und Jnstrumen-
talisten mit anerkannt guten Leistungen . Die
Ausscheidungen in den Werksbetriebe 'n Eroß-
Berlins lassen erwarten , daß 50 Prozent der ge¬
zeigten Leistungen im Volkssender Berücksichti¬
gung finden können . Der Erfolg war derart
groß , daß der Reichssender Berlin eine besondere
regelmäßige Reihe „Arbeiter Berliner Betriebe
musizieren und spielen " einrichtete , um alle wert¬
vollen Leistungen auch der breiten Oeffentlichk 'eit
zur Kenntnis zu bringen.

„Freut euch des Lebens " als Pausenzeichen
Der Volkssender wird ein besonderes Pausen¬

zeichen erhalten . Es ist entstanden unter dem
starken Eindruck der ersten Großkundgebung für
den diesjährigen Volkssender , die in Trosslngen,
in den Mathias -Hohner -Werken , den größten
Harmonika -Werken der Welt , durchgeführt wurde.
Der Grundgedanke des Volkssenders , den Begriff
der schaffenden Arbeit mit dem edler Lebens-
s. eude zu verbinden , findet an dieser Arbeits¬
stätte seine einzigartige Verwirklichung . Von der
Kindheit bis zum Grabe erzeugen hier die Men-
ichen ein Werk, das die singende , klingende Seele
des Schwabenlandes atmet und hinausträgt , wo
das Volk singt und musiziert . Und es konnte nicht
anders sein, daß unter dem starken Eindruck
unserer ersten Großkundgebung jenes Motiv ge¬
funden wurde , das allen Volkssender -Veranst 'al-
tungen als Pausenzeichen Beginn und Schlußgebieten soll.

Der Volkssender hat nun nicht die Aufgabe , den
Künstler zu verdrängen und einem niveaulosen
Massenkollektivismus Vorschub zu leisten .' Wir
wollen ganz im Gegenteil durch die Volkssender-
Aktion dem berufenen Künstler die berufene Ge¬
folgschaft zuführen . Künstlertum ist eine Art von
Führertum . Führertum fordert Gefolgschaft . Und
so suchen wir die lebendige Gefolgschaft unseres
Volkes , Gefolgschaft aber als etwas Mitwirken¬
des . Damit ein Meister geboren werde , sind nicht
Dutzende , sondern Tausende und Millionen not¬
wendig , die ihm mit der warmen Liebe ihres Her¬
zens folgen , aber auch ebenso viele Millionen , die
durch das einfachste Lied . durch den kleinsten
Vers in unserem Volke wieder die Freude lebendig
machen an allem , was seelischer oder geistiger Art
letzten Endes künstlerisch ist. Wir wollen mit dem
Volkssender wieder die Liebe zu allem Künst-
leriichen und allem Geistigen lebendig machen.
7000 Volkslieder gesammelt

Daß die Volkssender -Aktion diesen Aufgaben ge¬
recht werden kann, zeigen bereits die Erfolge des
Volkssenders 1935. Er hat die Wege zu den kul-
turschöpferischen Quellen im deutschen Volke er-
ichlojsen und die Reichssender eine Fülle wertvoll¬
ster Kulturschätze heben lassen. So hat z B der
Reichssender Köln die Lieder der Landschaften,
insbesondere an Rhein , Ruhr und Lippe gesucht
uud gesammelt und besitzt heute einen Schatz von
über 7000 Volksliedern . Der Reichssender Mün-
chen spürte der besonders in seinem Bereich blü¬
henden Volksmusik nach. Er verfügt heute über
eine kostbare Ausbeute . Der Reichssender Bres-
lau machte sich mit Erfolg auf die Suche nach
Volkstänzen und Volksliedern . So haben alle
Sender das für ihre Landschaft besonders typische
Kulturgut entdeckt, gesammelt , für den Rundfunk
nutzbar gemacht und über den Rundfunk allen
Deutschen vermittelt und es vor dauerndem Ver¬
lorengehen bewahrt.

Vom Salonradio zum Volkssender
Als wir Nationalsozialisten die Führung des

Rundfunks übernahmen , mußte die bis dahin in
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Mittagessen l: Gemüseauflauf mit Fleisch¬
klötzchen

Aus gehacktemFleisch, Luftbrodbrösel, Ei, geriebe¬
ner Zwiebel und Speck werden Fleischklößchen her¬
gestellt, die mit Salz abgeschmeckt und in etwas
salzwasser gargekochtwerden.
Beliebiges Gemüse wird in Salzwasser gargekocht,
etwas Tomaten werden gebrüht und abgezogen.
In eine ausgefeilete Auflaufform gibt man Ge¬
müse, Tomaten und Fleischklößchenabwechselnd
eingeschichtetund mit einer einfachen Soße über-
aosfln. Man streut geriebenenKäse und gibt But-
rerflöckchen darüber und überbacktden Auflaus in
der Röhre,

Mittagessen II: Bratwürste mit Spargelsalat
Spargel wird geschält, in schwachemSalzwasser
gekocht und abgekühlt mit einer guten L-alat-
soße angemacht. Am Schlüsse streut man gewiegte
Petersilie darüber.

Hausfrauen, herhören!
Das Deutsche Frauenwerk , Abt . Hauswirtschaft

und Volkswirtschaft schreibt uns : Wenn eine
Hausfrau bei Zusammenstellung ihres Küchen¬
zettels sich einmal vorgenommen hat , Rindfleisch
auf den Tisch des Hauses zu bringen , dann ist das
ihr gutes Recht , denn auf diesem Gebiete ist
schließlich nur sie allein verantwortlich . Im all¬
gemeinen sollte man daher auch den Hausfrauen
freie Hand in der Wahl der Mittel lassen und
ihnen keine Vorschriften machen . Und doch gibt
es Zeiten , wo auch einmal an das Verant¬
wortungsgefühl der Hausfrau appelliert werden
muß und wir sind überzeugt , daß es nur dieses
Hinweises bedarf , eine kleine Schwierigkeit zu be¬
heben , oie vielleicht nur aus einer Gedankenlosig¬
keit einzelner entstehen konnte . Schon im ver¬
gangenen Jahr konnte man die Beobachtung
machen , daß Frauen bei einer zeitweise auf¬
tretenden Schweinefleischknappheit unbedingt dar¬
auf bestanden , Schweinefleisch in erhöhtem Maße
beim Schlächter zu verlangen , wenngleich andere
Fleischarten genügend zur Verfügung standen und
der Mittagstifch in seiner Reichhaltigkeit in keiner
Weise unter diesem Mangel zu leiden hatte . Wenn
wir jetzt hören , daß zwar Schweinefleisch , Hammel-
und Kalbfleisch in ausreichenden Mengen beim
Schlächter erhältlich sind, Rindfleisch dagegen zur¬
zeit etwas knapp ist, wie das in der deutschen
Erzeugung in den Frühsommermonaten manchmal
eintritt , so wird sich die vernünftige Hausfrau mit
dieser Tatsache abfinden und sich für die Ueber-
gangszeit beim Einkauf bescheiden.

Es bedeutet sicher kein allzu großes Opfer , sich
den Marktverhältnissen etwas anzupassen durch
vernünftige Gestaltung des Küchenzettels . Die
Hausfrau würde sich doch selbst ein Armutszeugnis
ausstellen , wenn es ihr nicht gelänge , diesen
kleinen Mangel zu überbrücken , noch dazu in einer
Zeit , wo fast sämtliche anderen Fleisch - und Fisch¬
sorten hinreichend vorhanden sind und darüber
hinaus viele andere Möglichkeiten gegeben sind,
das Mittagsmahl auskömmlich und reichhaltig
herzurichten . _

I « der Klemme . Ein noch glimpflich abge¬
laufener Zusammenstoß ereignete sich gestern bei
dem Postamt 9 in der Waller Heerstraße zwischen
einem Lastkraftwagen , einem Personenwagen und
der Straßenbahn . Ersterer wollte einen Per¬
sonenwagen in dem Augenblick überholen , als eine-
Straßenbahn in der gleichen Höhe fuhr . Der Last¬
wagen wurde derart zwischen Straßenbahn und
Personenwagen eingeklemmt , daß es erst den ver¬
einten Bemühungen der sich in großer Zahl ein¬
gesunkenen Zuschauer gelang , den Personenwagen
auf den Fußsteig zu befördern . Wie durch ein
Wunder blieben die Scheiben der Straßenbahn
heil.

Pause

den Funkhäusern geleistete Arbeit , die einer
ästhetischen salonbolschewistischen Clique ausge¬
liefert war , von Grund auf neu gestaltet werden.
Wir trugen die Mikrophone aus den verschlosse¬
nen Sendesälen hinaus und hinein ins Volk , um
in großen Funkberichten das packende lebendige
Leiben einzufangen . Von besonderer Bedeutung
waren auch die Rundfunksprecherwettbewerlbe.
1934 traten 15 900 Sprecher in Wettstreit , 1935
bereits 20 000 bei auffallend gesteigerten Leistun¬
gen . Gerade der Sprecherwettbewerb hat mitge¬
holfen , den Rundfunk volkstümlich zu machen.
Auf der anderen Seite führte er ihm berufene
schöpferische Menschen zu und weckte Verständnis
und Interesse für seine verantwortliche Arbeit.
Frühere Wettbewerber stehen heute in den ersten
Reihen der deutschen Funkberichte ! . Die Reichs¬
sender bringen Mischsendungen heimatlichen Cha¬
rakters . Land und Leute gewinnen vor dem Mi¬
krophon Gestalt . Man stellt in den Dienst solcher
Sendungen nicht nur Minuten oder Stunden,
sondern oft ganze Tage . Das deutsche Volk erlebt
sich heute in der Vielfalt seiner Landschaft und
dem Reichtum seiner schöpferischen Kräfte . Und
die Volkssender -Aktion stellt eine Zusammen¬
fassung und einen Höhepunkt all dieser erfolg¬
reichen Bemühungen des nationalsozialistischen
Rundfunks dar.

So führt eine gerade Linie vom Tag der
Machtübernahme im Rundfunk , am 30. Januar
1933, an der damals nur ein halbes Dutzend
Volksgenossen mitwirkten , hin zum Volkssender
1936, an dem Hunderttausende mitwirken wer¬
den . Schon in der Nacht des 30. Januar holten
wir — als die ersten — Männer und Frauen von
der Straße herauf in die Reichskanzlei vor das
Mikrophon , die ihr Erleben in dieser Stunde in
den Aether Hinaussprachen . Und das wollen wir
auch heute tun . Vor das Mikrophon gehören keine
intellektuellen Einsiedler . Mikrophon und Laut¬
sprecher sind für das Volk da . Vor den Laut¬
sprechern sitzt das Volk , und an den Mikrophonen
soll wiederum das Volk stehen.

Ernennung zum Professor . Der Reichs - und
Preußische Minister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung hat dem vollbeschäftigten
außerordentlichen Lehrer an der Hochschule für
Musik in Berlin , Dr . Friedrich Mahling,  für
die Dauer seiner Berliner Tätigkeit die Amts¬
bezeichnung Professor verliehen

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Spargelder veruntreut und verjubelt- Hoch glimpflich abgelaufen

In mehrstündiger Sitzung fand gestern vor
dem Einzelrichter nach wiederholter Vertagung
eine üble Tat ihre gerechte Sühne . Im Mittel¬
punkt dieser Strafsache stehen zwei Männer , von
denen der ältere bereits siebenmal vorbestraft
ist, doch unterliegen die Vorstrafen der be¬
schränkten Auskunft . Sie waren von der ge¬
samten Belegschaft eines großen hiesigen Ver¬
gnügungsunternehmens zu Vertrauensleuten und
Obmännern gewählt worden , um eine Betriebs-
sparkasse der Eefolgschaftsmitglieder zu ver¬
walten . Zahlreichen Berufskameraden war es
bereits seit geraumer Zeit aufgefallen , daß beide
Männer , die gestern in die Schranken des Ge¬
richts treten mußten , häufig größere Eeldaus-
gaben machten und einen Lebenswandel führten,
der dem Einkommen der beiden Angeklagten
nicht entsprach . Als die ersparten Gelder am
13. Dezember von der Sparkasse geholt und aus¬
bezahlt werden sollten , mußte man die Fest¬
stellung machen, daß ein Betrag von 1200 bis
1500 Mark von den „Vertrauensleuten " verun¬
treut worden war . Noch am gleichen Tage wur¬
den die Angeklagten verhaftet und dem Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert . Die erheblichen
Schwierigkeiten , die sich zum großen Teil durch
das hartnäckige Leugnen des älteren Ange¬
klagten während der Voruntersuchungen er¬
gaben , machten eine langwierige Uebergangs-
zeit bis zur Eröffnung der Hauptverhandlung
notwendig.

Auch gestern versuchte der Hauptangeklagte
neue Einwände und Ausreden ins Feld zu führen,
die jedoch allzu fadenscheinig waren . Besonders
die umfangreiche Zeugenvernehmung ergab ein
Bild von dem mangelnden Verantwortungs¬
bewußtsein der Angeklagten . In Begleitung von
Freunden , die sich stets zahlungsfreudigen
Zechern anzuschließen pflegen , und auch Frauen
machte er ausgiebige Züge durch zahlreiche Wirt¬
schaften der Innenstadt , Woltmershausens und
des Hafenviertels , die sich bis weit über 24 Stun¬
den ausdehnten . Den dienstlichen Obliegenheiten
kam der Angeklagte in einer höchst verwerflichen
Weise nach. In seiner Spendefreudigkeit ging
er sogar einmal so weit , einem Kellner bei Be-

elli ' - - - - -stellung einer Schachtel Zigaretten für zwanzig
Pfennig mit der großzügigen Redensart : „Lassen
Sie man , alles in Ordnung ", die restlichen
4,80 Mark Lei Bezahlung mit einem Fünfmark¬
stück zu schenken. Auch die ihn begleitenden
Damen schnitten dabei nicht schlecht ab.

Die Verhandlung ergab , daß beide Angeklag¬
ten gemeinsame Sache gemacht hatten . Wenn
der eine „in Druck" war , sah sich auch der
Komplice bemüßigt , sich die blanken , in schwerer
Arbeit ersparten Taler in die Tasche zu stecken.
Das Gericht schloß sich dem Antrag des Staats¬
anwalts an und verurteilte den Hauptange-
klagten zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und drei Monaten.  Die
Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet ( !) .
Der jüngere Angeklagte , der sich bereits seit ge¬
raumer Zeit auf freiem Fuß befindet , kam mit
einer Gefängnisstrafe von 10  Mona¬
ten  davon , ein erheblicher Teil ist durch die
Untersuchungshaft verbüßt . Straferschwerend fiel
ins Gewicht , daß es sich um Veruntreuungen
handelt , die den Stempel der Gemeinheit und
der Gefährlichkeit tragen . Kellner , Küchen-
personal und andere Gefolgschaftsmitglieder , die
sich das Geld in schwerer Nachtarbeit erspart
hatten , um sich und ihren Angehörigen zum
Weihnachtsfest eine Freude zu bereiten , wurden
durch diese Unehrlichkeiten erheblich geschädigt.

Am Abend des 8. Dezember vergangenen
Jahres kehrten drei junge Burschen nach getaner
Arbeit in eine Wirtschaft des Ostertorsviertels
ein . Da sie einen guten Durst mitgebracht
hatten , mundeten ihnen die halben Liter ganz
vorzüglich . Bald aber stellten sich die Folgen
des Alkohols ein , sie wurden übermütig und
heckten den Plan aus , eine in der Nähe ihrer
Wohnungen gelegene Großaarage zu „über¬
holen ", wobei ihnen Diebstahlsabsichten offenbar
nicht vorgeschwebt hatten . Durch einen leichten
Handgriff öffneten sie den Wagen eines Reisen¬
den für Parfümerien , der verschiedene Seifen,
Haarwasser und viele andere kosmetische Sachen
mit sich führte . Nachdem sie alles durchwühlt
hatten , stiegen sie in einen anderen Wagen und
suchten ein Nachtlokal in der Waller Vorstadt
auf , wo sie die Vierreise fortsetzten.

Da den jugendlichen Angeklagten eine Dieb¬
stahlsabsicht nicht naDuweisen war , wurden sie
freigesprochen.  Ein gegen den Führer des
Wagens eingeleitetes Verfahren wegen Ver¬
stoßes gegen die Verkehrsordnung (Fahren ohne
Führerschein ) wurde auf Grund des Amnestie-
gesetzes eingestellt . Die gestrige Verhandlung
möge ihnen stets dafür ein Denkzettel sein , in
übermütiger Vierlaune nie wieder derartige
Dummenjungensstreiche zu begehen . rfl

Segen kjausgreuel und Kitsch
vie Neiseandenken-Schau

Die Bremer Ortsgruppe des Verbandes
Deutsche Frauenkultur  im Deutschen
Frauenwerk veranstaltet vom 5. bis 10. Juni im
Museum -Domshof eine Ausstellung von Reise¬
andenken , die gestern vormittag im Beisein von
Vertretern der Partei , des Senats , der NS .-
Frauenschaft , der Reichskammer der bildenden
Künste , der Handwerkskammer , der Behörden
und der im Deutschen Frauenwerk zusammenge¬
schlossenen Verbände eröffnet wurde . Die Orts-
gruppenvorsitzende Frau Louise Brügge-
meyer  gedächte in ihrer Eröffnungsansprache
mit Dank der Männer und Frauen , die die Vor¬
bereitung und Gestaltung der umfassenden Aus¬
stellung mit Rat und Tat unterstützt haben:
Professor Meves -Verlin , Professor Eroß -Bremen,
H. Friedrichs -Oldenburg sowie eine Reihe von
Kunsthandwerkern und Mitarbeiterinnen aus
dem Kreise der Ortsgruppe . Wenn die Bremer
Ortsgruppe des Verbandes ihrer vor einem Mo¬
nat durchgeführten Ausstellung „Die zeitgemäße
schöne Wohnung " jetzt eine Reiseandenken -Schau
handwerklich hergestellter Wertarbeit folgen läßt,
so stellt sie sich damit erneut in den Dienst der
Förderung deutscher Wertarbeit,
getreu ihren langjährigen Bestrebungen , sich tat¬
kräftig für die Betreuung . Wahrung und För¬
derung deutschen Kulturgutes  einzu¬
setzen. Die Reiseandenken -Schau will in guten
kunsthandwerklichen Gegenständen dem Publikum
zeigen , daß es möglich ist, zu erschwinglichen
Preisen Reiseandenken zu erstehen , die durch Ver¬
arbeitung und Material ein Zeichen deutscher
Wertarbeit sind. Gleichzeitig will diese Aus¬
stellung beweisen , daß gute handwerkliche Arbeit
den augenblicklich zu kaufenden Andenken -Erzeug¬
nissen weit überlegen ist.

Dadurch , daß einzelne Ortsgruppen des Ver¬
bandes den Plan der Bremer Ortsgruppe für die
Gestaltung der Reiseandenken -Schau mit Beiträ¬
gen aus vielen deutschen Gauen unterstützten,
konnte die Schau um manche wertvolle Anregung
bereichert werden . Den größeren Teil haben je¬
doch die Kunsthandwerker aus dem Gau Weftr-
Ems beschickt.

Der Rahmen der Ausstellung ist ganz bewußt
weit gezogen . Nicht das , was gemeinhin unter
„Andenken " verstanden wird , findet man hier;

im Museum vomssiof
wohl aber vieles , das von den schöpferisch
wirkenden und gestaltenden Kräften der deutschen
Gaue zeugt . Ob es eine Holzschale ist, geschnitzt
oder gedrechselt aus dem Holz eines Baumes , der
in dieser Landschaft wuchs , ob ein Tonkrug,
geformt und gebrannt aus heimischer Erde , ob
ein Bild , das die heimatliche Landschaft zeigt —
alles ist Zeugnis , wie diese Landschaft hinein-
gehört in das schöpferische Tun der gestaltenden
Hände . Auf dieses Tun will die Ausstellung letzten
Endes hinweisen . Sie will den handwerklich¬
schöpferischen Kräften Anregung und Ermutigung
geben , mit ihrem Schaffen Hausgreuel und Kitsch
auch aus den Reiseandenkengeschäften zu ver¬
bannen . Aber dazu muß nicht nur der Hersteller
und der Verkäufer , sondern vor allem auch der
Käufer erzogen und belehrt werden.

Frau Vrüggemeyer wies in ihrer Ansprache"
darauf hin , daß die Reiseandenkenschau an¬
schließend an die Bremer Ausstellung nach
Norderney gelangen wird , soweit sie die
Erzeugnisse des Gaues Weser -Ems umfaßt , um
dort während der Reichstagung der NS .-Frauen-
schaftswalterinnen gezeigt zu werden . Für das
nächste Jahr ist eine gleichartige Ausstellung in
Bremen geplant.

Der Leiter der Nordischen Kunsthochschule,
Professor Groß,  nahm nach Eröfinung der
Ausstellung ebenfalls das Wort : Trotz aller Hin¬
weise und Erziehungsarbeit müßten wir auch
heute noch erleben , daß immer wieder eine Fülle
wertloser Gegenstände den Kaufmarkt über¬
schwemmt , die in Bahnhofshallen und Haupt¬
geschäftsstraßen oft einen allzu würdigen Platz
als „Zeichen unserer kulturellen Höhe " fänden.
Aus Bremen zum Beispiel müsse jeder seinen
Roland aus künstlicher Bronze mit nach Hause
nehmen ; ein scheinbar niedriger Preis und eifrige
geschäftliche Mache verderben den Geschmack. Wir
müssen und wollen dahin wirken , daß immer
mehr Volksgenossen wahres Künstlertum
erkennen . Dem Verband Deutsche Frauenkultur
sei hier als Mittler zwischen schöpferischem Hand¬
werker und Käufer ein reiches Arbeitsfeld
gegeben . Die Werk - und Wertarbeit muß wieder
die edle Form unserer aus Blut und Boden
erwachsenen Gesinnung tragen ; sie verlangt

gestaltende Kräfte , die sich der Verantwortung
dem Werk und dem Volke gegenüber bewußt sind.

Die Ausstellung ist recht vielseitig und anschau¬
lich geordnet . Man könnte ihre Auslagen einteilen
in „praktische Mitbringsel " , worunter die Spiel¬
sachen, Schmuckstücke, modischen Kleinigkeiten und
Hausgeräte fallen , und die eigentlichen Reise¬
andenken , die in Beschriftung oder Darstellung
direkten Bezug auf die besuchte Stadt , die
gesehene Landschaft nehmen . Es ist zu wünschen,
daß viele Volksgenossen durch einen Besuch der
Schau das anerkennenswerte Streben der Ver¬
anstalterin kennenlernen und in ihre Kreise
weitertragen . vl.

Das Note kreuz sucht Helfer
Das Deutsche Rote Kreuz sammelt am 13. und

14. Juni für seine so wichtigen Arbeiten . (Haus¬
und Straßensammlung ) . Es fordert hiermit die
Frauen , Mädchen und auch die Kinder , die das
14. Lebensjahr vollendet haben , auf , sich zahlreich
zum Sammeln , besonders am Sonnabend von
7 bis 16 Uhr zur Verfüguvm zu stellen . — An¬
meldungen umgehend im Rembertihaus , Rem-
bertistraße 89 (Laden ) erbeten.

Lin SS jähriger§luggast!
„Jetzt wird es allmählich Zeit für mich, daß ich

auch einmal geflogen bin !" , so meinte gestern mit¬
tag Pastor Thun  aus Altona , als er kurz zuvor
in erstaunlicher Frische und- Rüstigkeit dem großen
Verkehrsflugzeug der Lufthansa auf dem Bremer
Flugplatz entstiegen war , herzlich begrüßt von
Flugleiter Zinsmeyer.  Die Lufthansa hatte
es sich nicht nehmen lassen , den langjährigen
Militarpfarrer von Stade . der am 5. Januar ds.
Js . seinen 95. Geburtstag begehen konnte , als
Ehrengast zu einem Fluge Hamburg — Bremen
einzuladen . Gestern flog der bewundernswert
rüstige Greis zum ersten Male in seinem Leben.
Pastor Thun hat die schleswig -holsteinische Er¬
hebung gegen Dänemark mitgemacht und auch am
deutsch-französischen Kriege 1870/71 aktiv teilge¬
nommen . Als er zu Beginn dieses Jahres seinen
95. Geburtstag feiern konnte , befand sich unter
den vielen Geburtstagsgrüßen auch ein herzliches
Glückwunschtelegramm des Führers.
Wie frisch und lebensfreudig der hochbetagte
Ehrengast der Lufthansa , der am gestrigen Abend
wieder die Rückreise antrat , sich heute noch
fühlt , geht allein schon aus der fröhlichen Mit¬
teilung hervor , daß er die Absicht hab «, im kom¬
menden Herbst wieder einmal in seiner alten
und liebgewordenen Musenltadt Tübingen zu.
weilen.

Meerschweincheuzucht . Die Tiergesundheits¬
ämter und verschiedene andere tierärztliche
llntersuchungsinstitute , die laufend Meer¬
schweinchen benötigen , haben sich, wie schon vor
längerer Zeit bekanntgegeben, - bereit erklärt,
gewisse Mindestpreise für Meerschweinchen inne¬
zuhalten . Diese Maßnahme soll eine einheitliche
Entwicklung der Meerschweinchenzucht und ein
einheitliches Angebot bewirken . Meerschweinchen-
züchter , die Tiere unmittelbar an die Tiergesund¬
heitsämter des Reichsnährstandes bzw. an an¬
dere tierärztliche Institute liefern wollen , können
die Anschriften dieser Stellen vom Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers , Berlin SW . 11,
Dessauer Straße 14, erhalten.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Für die Reichsschulungs-Tagung auf Norderney
werden wieder die Wimpel benötigt. Wir bitten, die¬
selben bis Montag vormittag in der Kreisgefchästs-
stelle abzugeben.

Sämtliche Beträge für die Reichsschulungstagung
auf Norderney müssen bis zum 12. Juni in der
Kreisfrauenschastskasse, Zimmer 1. abgerechnet sein.

Ortsgruppe Huchiing rechnet sofort. die Rcichs-
mütterdienstaibzeichenund schulungsbriefe ab.

Ortsgruppen-Kassenderwalterinne». Wir erinnern
an die monatlich« Mitgliederabrechnung bis zum
12. jeden Montas.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt. Am Dienstag. 9. Juni,

finden folgende Sitzung« ! statt: Abends 8 Uhr:
Sitzung der Zellenwalter in den oberen Räumen der
Ortsgruppe. Abends 8.45 Uhr: Monatliche Zusam¬
menkunft der Zellen- und Blockwalter sowie aller
Heiser der Ortsgruppe. Pünktliches Erscheinen ist
wegen der Wichtigkeit der Besprechungen unbedingt
erforderlich.

Vom 23. April ab unterhält die Ortsgruppe Alt¬
stadt  Obernstraß « 55, eine Nähstube jede Woche
Dienstags von 6 bis 9 Uhr nachmittags. Es soll
unter sachkundigerLeitung „Neues aus Altem" her¬
gestellt werden. Gedacht ist diese Nähstube auch sür
Dolksgenossinnen, die aus wirtschaftlichen Gründen
nicht an einem Nähkurs teilnehmen können, oder sich
keine Näherin halten können. Hier ist ihnen Gelegen¬
heit gegeben, ihr« Kleidungsstückeauszubessern, oder
umzuarbeiten. All« Frauen, die nun flicken, stricken
usw. lernen wollen, melden sich in der Ortsgruppe
Obernstraß« 55.

Sonnabend, 8. Juni : 5.45 Wetterdienst. Landwirt¬
schaftlicheDeranstaltungen. 6.00 Weckruf. Morgen¬
spruch, Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30
Fröhlich klingts zur Morgenstunde. In der Pause:
7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Weterdienst. Allerlei Rat¬
schläge. 10.00 Deutsches Schicksal am Rhein. 10.30
Unser« Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und zwölf.
12.00 Meldungen der Binnenschissahrt. Binnenlands¬
und Seewettevbericht. 12.10 Buntes Wochenende. In
der Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am
Mittag. 13.15 Buntes Machende (Fortsetzung). 14.00
Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00
Ich seh. ich seh, was Du nicht siehst. 15.20 Ruf der
Jugend. 15.30 Börsenfunk. 15.50 Schisfahrtsfunk. 16.00
Froher Funk für alt und jung. Bunter Wochenend-
zauber. 18.00 Frische Brise. 19.00 Thees Bott, dar
Woterkükcn. 19.25 Unsere Wehrmacht. 19.45 Wetter¬
dienst. 19.50 Funkschau: Wagen sür die Reichsauto¬
bahn. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 KdF.-
Volkssender-Ausfcheidungsveranstaltung. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.30 SA .-Tressen der Gruppe „Nordsee"
in Bremen. 23.25 Und morgen ist Sonntag . 24.00
Tanzmusik.

Ferner senden:  Breslau : 20.10 Wir fahren
ins Landl — Königsberg: 28.20 Deutsche Saat in
fremder Erde. — München: 19.00 Der Offizier des
Königs. 19.35 „Der Rosenkavalier."

Wetterdienst 6er 82
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Vorwiegend Weiter und warm
Ein ^ NJgestrecktesTiefdruckgebietzog sich am Frei¬

tag Von Schlesien westwärts bis über die Weser.
Unser Gebiet liegt an seiner Nordseite. Es strömte
daher mit östlichen Winden über dem Festland er¬
wärmte Luft b« uns ein, so dcch wir am Mittag
22 Grad erreichten, obwohl die Sonneneinstrahlung
durch stärkereBewölkung zeitweilig verhindert wurde.
Der erwähnte Tiefdruckkern füllt sich jetzt langsam
auf und zieht nach, der Ostsee.
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Voraussage sür den 6. Juni : Mäßige bis irische
Winde um Nord vorwiegend heiter, warm.

Aussichten für den 7. Juni : Schwache bis mäßige
Winde veränderlicher Richtungen, ruhiges, vielfach
heiteres und warmes Wetter.

Die Welt Richard Wagners
flusstellung auf der Detmolder Wagner-Zestwoche

reitet zu haben . Der bahnbrechende Streiter für
das Bayreuther Kulturrdeal , von dessen rasse-

Wie im Vorjahre , so wurde auch Heuer im Nah¬
men der Wagner -Festwoche in Detmold eine Aus¬
stellung des Bayreuther Malers Franz Stassen
eröffnet , die jüngste bildnerische Schöpfungen des
eng mit dem Hause Wahnfried verbundenen Mei¬
sters enthält . Es handelt sich neben den
24 Blättern , vorwiegend Steinzeichnungen , ent¬
haltenden Bilderzyklus nach Richard Wagners
„Rheingold " , den Franz Stassen im Jahre 1914
Eosima Wagner widmete , vor allem um einen
gleichfalls 24 Bilder umfassenden Zyklus der
„Jüngeren Edda ", der erst vor wenigen Wochen
vollendet wurde.

Namentlich der letztgenannte Zyklus besticht
durch die so vollkommen eigenständige und ein¬
malige Darstellungsart Stassens , die außer einer
klaren und kraftvollen Aquarelltechnik namentlich
eine tiefinnere Auseinandersetzung mit dem Stoff
offenbart . Der in den Wotansmythos , den Thor¬
mythos , das Heimdalslied und drei zusammen¬
fassende Schlußbilder gegliederte Zyklus ermög¬
licht eine tiefe Durchdringung des germanischen
Mythos und stellt eine willkommene Gelegenheit
dar , den gerade in der Edda -Ueberlieferung ent¬
haltenen heroischen Gedanken eben durch diese
bildhaft visionäre Darstellung zu erfassen und zu¬
tiefst zu begreifen . Gerade mit dieser Bilder¬
folge hat Stassen einen glücklichen Beitrag zur
Zurückgewinnung des wertvollen germanischen
Kulturgutes geleistet und den Weg gewiesen , auf
dem unserer Zeit und namentlich der Jugend die
Welt der Edda , das heldische Eeistesgut unserer
Vorfahren und damit auch das in den Werken
Richard Wagners enthaltene Gedankengut zurück¬
gewonnen werden kann . Die Ausstellung im
Lippischen Landestheater fügt sich zudem glücklich
dem Inhalt und Gedanken der Wagner -Festwoche
und erfährt während der Spielpausen , in denen
der Meister selbst die Führung übernimmt , starke
Beachtung.

tliamberiain-Urauffiiljrung
Es ist als ein hohes Verdienst der Detmolder

Wagner -Festwoche anzusprechen , einer der drama¬
tischen Dichtungen Houston Stewart Chainber-
.' « i «r « erstmals eine Bühnenaufführung be-

gemäß und kulturell bestimmten Forderungen Dr.
Goebbels in seiner Schrift „ Kampf um Berlin"
sagt , sie seien wesentlich entscheidend für das gei¬
stige Fundament der nationalen Revolution ge¬
wesen , hat in seinem tragischen Einakter „Der
Tod der Antigone"  in steter dramatischer
Steigerung das von den Zeiten des Sophokles
bis in unsere Tage immer wieder behandelte
Antigone -Schicksal gestaltet . Elückhaft beginnt
das Werk mit der Entdeckung des Raubes der
Leiche des fluchbelasteten Polyneikes durch An-
tigone , die das Vestattungsverbot des tyran¬
nischen Kreon übertritt und dem Bruder ein wür¬
diges Begräbnis bereitet . Kern des Ganzen ist
Widerstreit und Seelenkampf der Helden zwischen
jugendlich drängendem Lebenswillen und dem
Opfertod als Sühne.

Die Detmolder Aufführung brachte das Werk
zu unmittelbar packender Wirkung . Otto Daube
als Spielleiter hatte es verstanden , die zum Be¬
weise der kulturellen Ausgaben nationalsozia¬
listischer Jugend aus Angehörigen des BDM . und

Staatstheatervremen

der HI . gebildete Darstellerschar in dem stim-
mungsentsprechenden Bühnenbild von Willibald
Mohr  zu vortrefflichem Einsatz zu führen . Die
Vorgänge des erschütternden und sprachlich klar
gemeißelten , wuchtigen Dramas wurden in jedem
Augenblick glaubhaft gegeben . Die Wiedergabe
stand weit über üblichem Laienspielniveau . Na¬
mentlich Gisela Mattischent  gab eine dar¬
stellerisch hervorragende Antigone . msk.

Auslösung der Personalunion zwischen Städti¬
schem Musikdirektor und Operndirigenten . Die in
den letzten Jahren vielfach eingeführte Personal¬
union zwischen dem Städtischen Musikdirektor und
dem leitenden Operndirigenten hat sich bisher
nicht übermäßig bewährt , da eine derartige Dop¬
pelstellung vielfach zu einer Ueberlastung des be¬
treffenden Dirigenten geführt hat , wodurch die
künstlerische Arbeit beeinträchtigt worden ist. Dar¬
über hinaus hat die dadurch hervorgerufene Ver¬
minderung der Kapellmeisterstellen das Vorwärts¬
kommen des Nachwuchses stark behindert . Infolge¬
dessen hat der Deutsche Eemeindetag  jetzt
auf Veranlassung von Reichsmusikkammer und
Reichstheaterkammer die deutschen Stadtverwal¬
tungen ersucht , keine Personalunion mehr zu
schaffen und bestehende Personalunionen so bald
wie möglich zu lösen.

Abschiedsabend Lrih lDols-Serrari
Fritz Wolf - Ferrari  verabschiedet sich von

Bremen mit der Partie des stummen Dieners
Sante in der Oper „Susannens Geheimnis " von
Ermanno Wolf -Ferrari , seinem Vater , dessen
Ruhm mit der Uraufführung der Oper „Aschen¬
brödel " am 31. Januar 1992 das Stadttheater
Bremen gegründet hat . Wieder wie bei der Pre¬
miere im Februar spürt man deutlich die persön¬
liche Note . die der Spielleiter seiner Inszenierung,
vor allem aber auch der beredten Pantomime
seines Sante gibt . Er spielt gleichsam aus der
„privaten Sphäre " heraus , die hier nicht einmal
entfernt anstößig erscheinen kann , weil sie takt¬
voll genug die sachliche Leistunq nur erhellen
soll. Der Spielleiter Fritz Wolf -Ferrari fetzt sich
für ein Werk des Vaters ein . mit dessen Belieb-

heit er aufwuchs und in die Künstlerlaufbahn
hineinwuchs . Ernst Hölzlinund  Maria Ber-
tazzoni  spielen sich, geführt von Generalmusik¬
direktor Walter Beck , der sich nach der brillant
und prachtvoll stilecht wiedergegebenen kleinen
Ouvertüre für den spontanen Beifall der Zuhörer
bedanken muß , in die heiteren Bezirke der
oommsftlL äsll 'arts hinauf . Spiel und Musik
sind vereint zu einem Sommernachtszauber , der
leicht und überlegen wie ein Stegreifspiel wirkt.
Man gibt sich gefangen und vergißt , daß draußen
der Sommerabend lockt.

-l-

Vorauf ging Philipp Kraus'  farbig lebhafte
Inszenierung von Leoncavallos Komödianten-

Oper „Der Bajazzo " mit Kammersänger Josef
Degler  von der Staatsoper Hamburg als Gast
in der Partie des Silvio . Sein ^ .vftaittivo swo-
ross „Heut fällt mein Geschick" hat gewichtigen
dramatischen Ausdruck . Das schöne Material , das
hier aus größeren und überzeugenderen Partien
bekannt ist, bewährt sich in den Ensemblesätzen
mit Marietheres Heindls  temperamentvoller
Nedda . Ernst Hölzlin  wird nach dem Prolog
wiederholt hervorgerufen . In der Partie des
Canio hat Karl Ostertag  bemerkenswerten Er¬
folg . Dem großen Monolog „Jetzt spielen . . ."
gibt er mit ungewöhnlich gut zur Geltung kom¬
menden mimischen und gesanglichen Mitteln sei¬
ner Begabung ergreifenden Ausdruck . Der satt¬
sam bekannte Einwand gegen das Werk , gegen
das Libretto sowohl als auch gegen die Partitur,
verliert an Bedeutung gegenüber der Darstellung
Etti Zimmers,  der am Dirigentenpult das
Staatsorchester zu echter und zündender Musizier-
freudigkeit mitreißt . —sso .—

Musikseminar des RDTM . i. L. Die Schülerin¬
nen der ersten Klasse Fräulein Grete Brügge¬
mann,  Fräulein Erika Groß,  Fräulein Ger¬
trud Unteutsch.  sowie Fräulein Anna Bulle
haben die staatl . Privatmusiklehrerinnen -Prüfung
bestanden.

Lehrgang für Hausmusik . Der Singwochenplan
der Arbeitskreise für Hausmusik für den Sommer
1936 zeigt einen mit Unterstützung und Empfehlung
der Reichsfachschaft für Chorwesen und Volksmusik
durchzuführenden musikalischen Lehrgang vom
15. Juli bis 15. August in Kassel an . Dieser Lehr¬
gang dient sowohl Laien als auch Berufsmusikern.

Eine Oper über Agnes Vernauer . Joseph Meß -
ner vollendete soeben eine dreiaktige deutsche
Volksoper „Agnes Bernauer " , nach einem Text¬
buch von Karl Neumayr . Zum Textbuch sind
Motive aus dem gleichnamigen Drama Hebbels
verwendet worden.

Weitere Internationale Musikfeste in Baden-
Baden . Der glänzende Verlauf des diesjährigen
Internationalen Musikfestes in Baden -Baden hat
die Kurverwaltung dazu bestimmt , auch im kom¬
menden Jahr ein ähnliches Fest zu veranstalten.
In Aussicht genommen sind hierfür der 7. bis
10. April 1937. Es werden voraussichtlich zwei
Orchesterkonzerte , zwei Kammermusikveranstaltun¬
gen , ein Abend deutscher Unterhaltungsmusik und
ein Chorabend veranstaltet.
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Sft.-Manner —vekenner zur Kampfgemeinschaft
Standort Vremen begrüßt die Marschierenden;um „tag der SN-Sruppe Nordsee"

45 009 SA .-Männer geben der Rolandstadt am5. « nd 7. Juni , dem „Tag der SA .-Gruppe Nord-ses", das Gepräge. Tausende von Volksgenossenraruen aus dem Gruppengebiet in Vremen.  In
Verbundenheit mit der SA . wollen sie den großenTag miterleben . Die Bremer Volksgenossenwerden alles daran setzen, die Marschierenden sozu empfangen und sie so zu begrüßen , wie es denSA .-Männern gebührt . Der Aufruf des Auf¬marschstabes , Unterkunft für Ankommend « am6. Juni zu geben , fand die größte Opfer¬
willigkeit.  Es liefen in kürzester Zeit fern¬
mündlich von allen Stadtteilen soviel Meldungenein , daß viele Volksgenossen keine Einquartierungbekommen konnten.

SA .-Männer ! Das find sichtbare Zeugnisseinnerer Verbundenheit der Volksgenossen miteuch! Das ist Bekennen zur Kampfgemeinschaftder SA . Die Eroberung der Herzen »ller Deut¬schen für den Nationalsozialismus ist eine schwere
aber schöne Aufgabe . Durch Vorleben , durchSozialrsmus der Tat kämpft die SA . die Anschau¬ungen und Einstellungen nieder , die noch viele
Volksgenossen in sich tragen.

„Wir schaffsns !" war die Losung der SA .-s Männer , wenn der Schweiß von Stirn und Rücken

rann . Gar mancher mußte dann und wann deninneren Schweinehund überwinden , wenn es hieß,Dienst und immer wieder Dienst . Gar mancher
„Muskelkater " wurde am nächsten Tag mit zur
Arbeitsstätte geschleppt , wenn an Wochentagennach Feierabend oder an Sonntagen vielseitigerSport getrieben worden war . Wenn die Sonn¬tags - oder Abendspaziergänger die Marschiererim braunen Hemd oder ganze SA .-Stllrme mitSchaufeln und Karren sahen , so machte das doch
-Eindruck . „Die Männer , die auf Freizeitund Vergnügen freiwillig verzichten , müssen dochetwas in sich haben , was sie treibt , was sie be¬friedigt ." Wenn ein Volksgenosse anfängt , sodarüber nachzudenken , oder sich schon mit anderendarüber zu unterhalten , ist das der Anfang fürweitere Erfolge des SA .-Mannes . Was in unsSA .-Männern sitzt und was uns treibt , das istfür uns stark fühlbar aber fast unaus¬
sprechlich.  Worte liegen uns wenig oder garnicht . Die Tat spricht , witkt und wirbt.

Der Aufmarsch der SA .-Gruppe Nordsee ist ein
Zusammenfassen , ein Zusammenballen aller Glau¬bensträger und Glaubensbringer des National¬
sozialismus . Der einzelne geht nach dem Auf¬marsch mit neuer Kraft und mi t .K ampf -
entschlossenheit  wieder an seine Arbeits¬

stelle , wieder zu Volksgenossen , um die noch ge¬rungen werden muß öder die zu festigen sind.
Aufmärsche der SA . sind Kraftquellen auf dem

Marschwege in die deutsche Zukunft . Immer wie¬der wird dann dem SA .-Manne klar , daß derKampf nicht beendet ist , und daß er weitergehenmutz und unabänderlich weitergehen wird . Wasdurch den Kampf vor der Machtübernahme er¬
rungen worden ist, muß lebendig bleiben , genauso. wie der Kampfgeist der SA . während derKampfzeit . Was wir erkämpft , darf nicht im
Schoße derer liegen , die nicht Fleisch von unsermFleische und nicht Geist von unserm Geiste sind.Unsere Gefallenen , die allezeit mit uns mar¬schieren . rufen uns dazu . Sie sind es , die unstreiben , denn sie leben in uns.

Johann Gössel,  Wilhelm Decker,  Johann
Lüchtenborg  und Heinrich Büschel  ließenihr Leben , damit Deutschland erstehen konnte.Alles für Deutschland!

Marschierende am Tage der SA . -Gruppe Nordsee , ihr seid Wecker undWächter ! Ihr tragt das Vermächtnisder Gefallenen für das Dritte Reichin euch fort ! Marschierern « „Tag derSA . - Gruppe Nordsee ", der Kamps derSA . geht weiter.

kiti ereignisreicher lag im ftusmarschstab
Me Parole zum»lag - er Sfl.-Sruppe Nordsee" : flrbelt. Nebelt und wiederum Nebelt!

Da draußen in Bremen auf der Pauliner
Atarsch wcht von einem kleinen , recht unschein¬baren Häuschen eine große rote Fahne mit dem
Hakenkreuz . Das Häuschen sieht schon sehr ab¬bruchreif aus und der Beschauer wundert sich,wieso dieser Kasten zu der Ehre kommt , eine so
große Fahne führen zu dürfen . Doch das Rätselfindet seine Lösung , wenn man näher herangeht.
„Aufmarschstab für den Tag der Gruppe Nordsee"steht mit wunderschönen blauen Buchstaben daran.Wie sich dieser Bau wohl vorkommt bei soviel
Bedeutung.

Hier also Hausen die Männer , die den Auf¬marsch „machen ". Wir wollen sie einmal besuchenund bei ihrer Arbeit belauschen.
Eine schmale eiserne Treppe führt in den

„ersten Stock". Du staunst : Jawohl , mein Herr,einen ersten und zugleich auch letzten Stock hat
dieses Ding . Es ist 7 Uhr morgens . Die tüchtigeRernmachefrau hat gerade die letzten Spuren des
beißen , verflossenen Arbeitstages entfernt , dakommen auch schon die ersten arbeitswütigen
„AKfnkarschstäbler " frischgcstärkt heran . Alle mit
großen „Fretzpäketen " beladen , denn Mittag wirdhier nicht gemacht . „Durcharbeiten " heißt die Pa¬role . Wenn es nach Hause geht , ist es meistens

schon Nacht geworden . Das hast du nicht gedacht,wie ? Du hast dir diesen Stab sicherlich als eine
gemütliche Angelegenheit vorgestellt . Falsch , mein
Freund . Hier regiert ein strenger Herr Brigade¬führer , und wo er regiert , gibt es keine Ruhe.Das solltest auch du schon wissen.

Als erstes Morgenwerk wird am hohen Mastdie Fahne geheißt . Damit hat die Arbeit offiziellwieder begonnen . Die erste Stunde ist meistensnoch recht ruhig , denn die weniger arbeitswütigen
Stäbe und Dienststellen fangen erst um 8 Uhr an.Man kann also aufarbeiten . Dann aber , kaumacht Uhr , geht der „Laden los " . Punkt 8 rattertder Fernsprecher mit gewaltigem Getöse . „Na,
denn geht der Laden ja wieder mal los, " sagt der
Telephonist und geht mit einem leichten Stoß¬seufzer an den Kasten an der Wand , um die
Verbindung herzustellen . Die erste Dienststellemeldet sich, um noch Plakate anzufordern . Unddann geht es ununterbrochen weiter . Hier willeiner wissen , ob er noch Abzeichen bekommenkann , dort will einer wissen , wieviel Mann er in
Privatquartier erhält , ein nächster wieder ist vonder Presse.

Inzwischen ist die Post gebracht worden , der
Brigadeführer erschienen und die ersten Besucher

Kameradschaft über alles!
der Sturm SV/NS4 hilft bei der krrichtung eines Siedlungsgrundstückes
Am letzten Sturmabend schielten wir vom

Sturmführer den Befehl , einem Kameraden bei
AuSschachtungsarbeiten auf seinem Baugeländein Osternburg (Tweelbäker Tredde ) zu hel¬fen . Der Befehl lautete : Sonntag morgen , 8 Uhr,Leim Kriegerdenkmal in Osternburg , Bremer
Straße , mit Spaten öder Schüppen antreten.

Sonntag morgen , Punkt 8 Uhr , war eine statt¬liche Anzahl Kameraden angetreten . Dann ging 'sin bester Stimmung mit dem Fahrrad nach
Osternburg zur Baustelle . Nach einem Marsch von
ungefähr 8 Kilometer war die Baustelle erreicht.Sie befand sich auf einer Wiese mit moorigem
Untergrund . Die erste Arbeit also war , die Wiesezu entwässern.

Jetzt hieß es : Ran an die Arbeit ! Schnell wur¬den Mützen , Schulterriemen und Koppel abge¬legt . Dann wurde die Arbeitsstelle betreten . Nochein paar kurze Anweisungen und die Arbeit
konnte beginnen . Hei , wie die Spaten sich in dieGrasnarben bohrten . Jeder betätigte sich nach
Lösten Kräften . Es war für manchem eine unge¬wohnte und daher nicht leichte Arbeit . Aber wie
heißt es doch noch in Schillers Glocke? „Wenn
frohe Reden sie begleiten , dann fließt die Arbeitmunter fort " . So auch hier . Die Grasplacken wur¬den abgestochen und fein sällberlich für die spätere
Verwertung aufgeschichtet . Die Sonne meint esrecht gut ; manch einer schwitzt schon. Manch
Scherzwort fliegt hinüber und herüber , mcyrchWitz wird vom Stapel gelassen . Jedem macht dieArbeit Spaß . Die Stunden fliegen dahin . Schonist es 10 Uhr , da schrillt die Pfeif « unseres

Sturmführers . Frühstückspause . Das ist den
Männern sehr angenehm — einigen knurrt schonder Magen . Schnell werden die Hände im an¬
grenzenden Graben gewaschen . Dann geht dasFuttern los . O weh ! da hat einer der Kame¬raden sein Frühstück nicht mitbekommen . Aberwir kennen ja Kameradschaft — ein an¬derer reicht ihm von seinem Brot und wacker
haut der Mann rein . Das schmeckt! Auch noch ein
Pfeifchen öder eine Zigarette wird geraucht.Dann nimmt die Arbeit ihren Fortgang.

Jetzt wird in Abteilungen gearbeitet . Einige
Kameraden schachten den Keller aus , andere
werfen einen Graben aus , der nachher bei Fertig¬
stellung des ganzen Grundstücks die Grenze zum
Nachbargrundstllck darstellen soll, wieder anderesind am Planieren . — Inzwischen haben dieKamera -Männer fleißig gekurbelt.

Um zwölf Uhr war die Arbeit beendet . Ergeb¬nis : 45 bis 50 Kubikmeter wurden ausgeschachtet.Di « SA .-Männer reinigen ihre Geräte . Einer
steigt sogar in den Graben , um seine Stiefel zusäubern . Wie geleckt sind sie alsdann.

Der Rückmarsch wird angetreten . An Wiesenund Feldern vorbei geht es heimwärts zuMuttern.

Ein schöner Vormittag der Arbeit
liegt hinter uns . Wir durften durch diese Tat
mithelfen am großen Aufbauwerke unseres Füh¬rers Adolf Hitler.  Wir konnten einen Kame¬
raden bei Errichtung seines Siedlergrundstückes
unterstützen . Somit haben wir der Volksgemein¬schaft gedient . jl . O.

sind gekommen . Nun wird es lebhaft . Wo ist dieMappe mit den Extrazügen ? Obersturmbann¬führer H. wird am Telephon verlangt . Ein Schrei¬ber zum Brigadeführer ! Der Vormann der Ar¬
beitskolonne auf dem Aufmarschgelände will den
Brigadeführer sprechen!

So geht es durcheinander . Dazwischen rasselndie Schreibmaschinen und klingelt das Telephon.Eine herrliche Musik für den , der nicht mit drin¬nen sitzt. Wir aber werden es auch langsam ge¬wohnt und merken es bald nicht mehr . Wenn eszu bunt wird , denkt man an einen weisen Spruch,der hier leider nicht zitiert werden kann , und ar¬beitet weiter.

Was ist aber auch alles zu bedenken . Da solldie Verpflegung für 45 000 Mann sichergestelltwerden . Und die Männer vom Vorkommando
sollen untergebracht werden . Der Rundfunk willein genaues Minutenprogramm vom Aufmarschhaben . Die Futtermengen für die Pferde , es sind
tausend Stück , müssen berechnet und eingekauftwerden : Und so geht es den lieben langen Tagweiter.

Dazwischen erscheint hoher Besuch. Der Grup¬
penführer kommt auch einmal aufs Aufmarsch¬
gelände , um sich von dem Gang der Arbeiten zu
unterrichten . Er läßt sich davon überzeugen , daßwir nicht schlafen . Bei dem Getöse und Geratterund Gebimmel im Gebäude wäre aber auch dem
Lickfälligsten Schläfer ein Einnicken nicht möglich.

Um 12 Uhr pfeift ein großer Kaffeekessel . Es istuns allen eine liebliche Melodie . Eine kurzePause wird eingelegt , — oder auch nicht , je nach¬dem man zu tun hat . Schnell werden die Butter¬
brote verzehrt und weiter geht das Gerassel undGebimmel . Am Nachmittag erscheinen die beruf¬lich tätigen Referenten . Mein Gott , was da alles
an Arbeit wieder zusammenkommt . Vorschläge,Gedanken , Erfahrungen und Beanstandungenhageln nur so auf uns herein . Alles muß ver¬
arbeitet werden . Die Presse brütet über neue
Schlagzeilen , das Transportwesen rechnet an
Fahrplänen und die vornehmste Abteilung im
Aufmarschstab , die Abteilung Ehrengäste , sinntdarüber nach, ob auch ja kein Prominenter ver¬gessen wurde.

So fließt die Arbeit munter fort . Ab und zu„raucht " es auch einmal . Aber alles das kann die
Arbeitsfreude nicht stören . Ohne viel Federlesensist es 19 Uhr geworden . „Mensch , wie die Zeitrennt " , sagt unser Jüngster und blickt wohl nachdraußen auf den Sportplatz , wo im frohen Spiel
Männlein und Weiblein herumtollen . Spielt ihrnur , wir haben keine Zeit . Unsere ganzen Ge¬
danken sind immer nur „Aufmarsch / Aufmarschund wieder Aufmarsch !" Wenn alles geklappt hat,ja dann wird der Gruppenführer vielleicht ( lei¬der vorläufig nur vielleicht ) einige Wochen Ur¬laub bewilligen . Dann haben w i r Zeit . Darumweiter , nicht weich werden . Bis spät abends
brennt das Licht im Ausmarschgebäude , und
wenn die Männer nach Hause gehen , nimmt jeder
einen Haufen Sorgen und ungelöste Fragen mit,die nachts vorm Einschlafen verarbeitet werden.
Früh am nächsten Tag beginnt wieder der Dienstund ein neuer Arbeitstag hält uns in seinemBann.

Me Sfl vor 12 Jahren
Jawohl , im Jahre 1924 — als Partei , SA.„Oberland "- usw . verboten wären . Einig ? tausendMann SA . im großen Deutschen Reich : Verboten,

gewaltsam unterdrückt , ohne Führer , jede Kom¬panie , wie damals unsere Stürme hießen , allein,ganz allein auf sich selbst angewiesen , frei , sogarvogelsrei ! !
Und doch war der SA .-G e i st lebendig  in

unseren Reihen , waren wir SA . in Zivil ohneAbzeichen , hielten unsere Appells getarnt als
Wandervereine , Radfahrklubs , Turnerbünde . . .

Nach der kurzen Niedergeschlagenheit über die
Zertrümmerung der Partei rührte sich der SA .-Mann wieder , konnte seinen alten Kämpfergeistund seine Hingabe an seine Bewegung nicht mehrlänger unterdrücken . Er besuchte seine Kameraden— und die Verbindung in der kleinsten Einheitwar bald wiederhergestellt.  Die Fühler
wurden heimlich und leise ausgestreckt : Schau,schau, die erste Kompanie ist auch schon bald wie¬der auf dem Damm , die „Fünfte " ist schon
„pfundig " beisammen , auch die sechste, zehnteKompanie.

Das gab uns den zweiten Anlaß zu festerem
Zusammenschluß , zumal in München  Landtags¬und Stadtratswahlen in Aussicht standen unddazu auf Befehl des Führers  Kandidaten auf¬gestellt werden sollten.

NSDAP . und SA . verboten ! Da mußte schon
für die Wahl eine Ersatzorganisation geschossenwerden , die das Verbot wenigstens „geistig " um¬gehen konnte.

Einige noch in Freiheit lebende alte Kämpferwie Esser . Amann , Streicher,  gründetendie EVG . „Großdeutsche Volksgemeinschaft " . IhrOrgan , der „Eroßdeutsche Beobachter " , hatte diegleiche Aufmachung und die gleiche Sprache wieunser alter , verbotener „Völkischer Beobachter " .Da sprach aus den Zeilen der alte , ungebrochene
Kampfgeist das frischfröhliche Draufgängertum —und in den Versammlungen der „GVE ." sah mandie alten , bekannten Gesichter , trafen sich dieSA .-Männer wie hingezogen und zum richtigen
Kampfplatz.

Aber auch unsere Hakenkreuzfahne war ver¬boten ! Wenigstens in der alten Aufmachung . Dawurden eines Tages von der GVG . Armbindenan die verbotene SA . verteilt : rot mit schwarzem
Hakenkreuz auf weißem Feld . Wir erkanntensofort die symbolische Deutung : Trauer für die
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flussprüche des sülirees
Aus sünfundvierzig Millionen erwachsene»

Menschen haben sich drei Millionen Kämpfer or¬
ganisiert als Träger der politischen Führung derNation . Zu ihrer Gedankenwelt aber bekennt sichals Anhänger heute die überwältigende Mehrheitaller Deutschen. In diese Hände hat das Volk ver¬
trauensvoll sein Schicksal gelegt . Die Organisationhat aber damit eine feierliche Verpflichtung über¬nommen.

Rede am 3. 9. 33 in Nürnberg.

Millionen von Mensche» , die am Ausbau tätigsein wollen , haben wir die Hand gereicht . Millio¬nen von einstigen Gegnern , sie stehen heute inunseren Reihen und werden von uns dank ihrerArbeit und dank ihrem Können als Helfer am
Aufbau nicht weniger geschätzt als unsere eigenenalten Parteigenossen.

Rede am 1. 5. 34 in Berlin.

Die Bewegung . . . hat daraus zu achten, daßnicht die zahlenmäßige Größe dieses Kerns als
entscheidend angesehen wird , sondern nur seineinnere Würdigkeit und damit seine innere Homo¬genität . Sie muß wissen , daß die Auslese in der
Zukunft nach denselben harten Grundsätzen er¬folgen muß, wie sie uns das harte Schicksal in der
Vergangenheit auferlegt hat.

Rede am 3. 9. 33 in Nürnberg.

Parteigenosse kann man durch Einschreiben
werden , Nationalsozialist jedoch nur durch eine
Umstellung des Sinnes nach einem eindringlichenAppell an das eigene Herz!

Rebe am 1. 5. 34 in Berlin.

für die ver-
im alten

Toten an der Feldherrnhalle.
botene NSDAP . WeiterkampE e i st e.

Es war das erstemal , daß die SA . Wahlbienstmachte . Wir waren Neulinge gegenüber den
Wahlhelfern der anderen Parteien , trotzdemließen wir uns nicht unterkriegen , stellten tüchtigunseren Mann , waren die ersten mit Leimtopsund Plakaten vor den Wahllokalen , hatten balddie besten Aufstellungsplätze weg , und wehe , wennein blauer , schwarzer , roter oder gelber „Be¬
rufskollege " unseren Plakaten zu nahe kam . Auchnach Wahlschluß wußten wir uns an den Zähltischzu stellen und so manchen Schwindel zu ver-
hindern . Radfahrer meldeten dann die Ergeb¬nisse in den Bürgerbräukeller , wir verstautennoch schnell unsere Plakatständer und eilten nachund nahmen an der Freude über den Sieg teil!

Ich glaube , in dieser Verbotszeit ist mindestensjeder zweite SA .-Mann einmal nach Lands-
berg  am Lech gefahren oder geradelt , zumFührer , der dort auf der Festung saß und hinter
Enenglttern geistig das neue Deutsch¬land erkämpfte.  Ich habe mit zwei Kame¬raden die 60 Kilometer dorthin auf dem Rad
zurückgelegt : wir durften aber nicht in die
Festung . Der Eintritt und der Besuch desFührers oder seiner Kameraden ist uns verwehrt
worden , wie so vielen anderen SA .-Männern,was schließlich unser Trost auf der Rückfahrt war.Da kam eines Tages vom Führer der zweitenKompanie der Befehl, einem in unserem Bereichliegenden Turnverein beizutreten. Fein ! Das wareine Lösung! Da konnten wir in der Turnhalle"".d dem Sportplatz wieder beisammen sein,aeichlosien antreten , als ob kein Verbot bestände.Innerhalb eines Monats hatte besagter Turn¬verein fast hundert neue Mitglieder bekommen.Eine eigene Riege bildeten wir, mit eigenenTurnstunden, zweimal in der Woche. Da wurdeaeklettert. gesprungen die Kugel gestoßen und dieKeule geschwungen. Und eines Tages kamen wirmit einem eigenen ..Vereinsabzeichen" auf demTurnerdreß an : Die zu einem Hakenkreuz-Sonnen-rad aeboaenen vier Turner-F
Dieser Umstandund dazu sonstige Bemerkungenl' u« unseren Reiben geaenüberden anderen Turn-briidern machten dem Nereinsvorstandbald Kopf¬zerbrechenund bängliche Sitzungen. Aber unserdazugeböriges „Ausschußmitglied" kam einemeventuellen Ausschlußder ganzen der Kompanie
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zuvor uns verlangte strikte Neuwahl der ganzen
Vorstandschaft „in Anbetracht der veränderten
Verhältniße innerhalb der Mitgliedschaft " .

Wir holten noch schnell die dritte Kompanie in
den Verein — und , als die Wahl stieg, da war
der schöne Turnverein zur Hälfte in unseren
Händen , hatten sogar zwei Sozi „hinausgewählt"
und einige Schwarze der Stimme beraubt.

Zur Sonnenwendfeier hielt der Verein auf
seinem Sportplatz unser Sportfest ab , der Batail¬
lonskommandeur kam und der ehemalige Führer
des SA .-Regiments München , Oberleutnant
V r ii ckn e r , der jetzige persönliche Adjutant des

Führers , hielt Preisverteilung und Feuerrede,
aber unter der richtigen Hakenkreuzflagge ! Bald
aber war die Polizei hinter uns her wir durften
nicht mehr „Keulen " werfen , nicht mehr unsere
SA, -Lieder singen und nicht mehr in Marsch¬
kolonne marschieren . Trotzdem fanden wir noch
Zeit und Gelegenheit , versteckt als SA .-Kompanie
zu exerzieren , doch wurde dieses mit der Zeit
immer seltener möglich , denn nachdem wir der
Polizei mal verdächtig waren , biß sie sich an
unsere Fersen und beobachtete uns hinten und
vorne Tag und Nacht . Selbst in unsere Riege
schicktesie einen Spitzel , der allerdings , als er er¬
kannt , seine SA .-mäßige Abreibung bekam.

Zur Weihnachtszeit trasen wir uns nochmal!
im Turnverein , dann aber war es Schluß —, denn
schon war der Führer wieder in Freiheit , ein neuer
Geist belebte uns . wir lagen im „Sprung " und
erwarteten sein „Aus , marsch , marsch !"

Und am 24. Februar 1925 gab der Führer das
Kommando ! 95 Prozent der letzten Stärkemeldung
vom November 1923 standen an diesem Tage im
Vürgerbräukeller wieder angetreten . Die Kom¬
panie , die SA , stand wieder bereit für den Kamps
um Deutschland , fürs Dritte Reich!

L . L.

kr starb für Seutschlands klirr!
2em Sedenken fllberl Leo Schiageters , dem ersten öefallenen des dritten Kelches

Die Flandernschlacht wütet . Ueber Warne-
ton  südlich vom Kemmel  hageln die eisernen
Gewitter . Der Turm der Kirche von Warneton
ist von Granaten gestreift und steht schräg. Dort
oben aushalten als Artillerie -Beobachter , heißt
neben dem Tod stehen. Aber man kann von dort
aus die Wirkung der deutschen Geschütze erkennen.
Ihre Eeschoßgarben leitend , steht Schlageter
dort oben . Da trifft eine neue Granate den
schiefen Turm , er neigt sich langsam zur Seite
wie ein Baum , der gefällt wird . Im Fallen
springt Schlageter , schon mitstürzend . hinab . Nur
wie durch ein Wunder bleibt er unversehrt.

Das ist der Offizier Albert Leo Schlageter . Er
gilt als hart und zuverlässig , er wird dorthin
gestellt , wo es besondere Aufgaben zu lösen gilt.
Zweimal wurde er verwundet . Nach der ersten
Verwundung hätte er in die Heimat kommen
können , er blieb aber im Feldlazarett und lehrte
noch hinkend zur Batterie zurück, deren Führer
er war.

Der Tag des schwarzen Verrats , der 9. No¬
vember 1918, traf ihn an der Front . Grimm und
Schmerz durchwühlten seine Brust . Doch ge¬
schlossen führte er die Batterie an den Rhein und
in die Heimat zurück. Der erste Soldatenrat mit
roter Binde trat ihm entgegen . Ob in seiner
Batterie auch ein Rat gebildet sei ? Schlageter
reitet weiter . „Sprecht mit meinen Unteroffi¬
zieren ." Die sagen nichts , sondern schlagen die
drei Beauftragten mit den roten Binden halbtot
und werfen sie in den Straßengraben . Niemand
hat es gewagt , ihm die Achselstücke abzureißen.
Und als er seine Batterie entlasten mußte , da
nehmen ihn seine Kanoniere auf die Schultern
und jubeln ihm zu.

Schlageter war seinen Leuten nicht nur Vorbild
in allen soldatischen Tugenden , er war auch ihr
Kamerad.  Daher gingen diese für ihren Füh¬
rer durchs Feuer . -

Das große Erleben der vier Jahre war zu
Ende . Schlageter studiert in Kreiburg
Nationalökonomie . Aber wie weltfremd war
alles , was die Profestoren lehrten . Deutsch¬
land blutete aus tausend Wunden.
Am Rhein standen Franzosen , Amerikaner , Bel-

ier , Engländer . Im Lande bekämpften sich die
'arteten . Im Osten lauerten die Polen , lauerte

der Bolschewismus , gegen ihn standen , ein schwa¬
ches Bollwerk , die Randstaaten . Ostpreußen war
von Tag zu Tag mehr bedroht . In äußerster Not
gestattete selbst die deutsche Revolutionsregierung
die Bildung von Freikorps zum Schutze der be¬
drohten Ostgrenze . Da ließ Schlageter das Stu¬
dium , mit der Tat wollte er dem Vaterland die¬
nen und wurde wieder Batterieführer beim Frei¬
korps von Medem.  Hervorragenden Anteil hat
er an der Befreiung Rigas  aus den Händen
ddr Bolschewisten . Dann hilft er den Aufstand
t^ r roten Front im Rubrgebiet brechen . 1921
fistden wir rhn in Oberfchlesten im Kampf « gegen
pÄnifch « Freischaren.

Dann , rm Hexentanz der Inflation , versucht
Schlageter sich in Berlin sein Brot zu verdienen.
Doch. wenn er in einem Unternehmen etwas ver¬
dient hat , so fand sich sicher ein geriebener Gau¬
ner , der ihn um sein Geld betrog . Nein ! mit
Treue und Redlichkeit war in diesen Zeiten kein
Geschäft zu machen . Damals war es , wo er sich
der von Hitler  geführten deutschen Freiheits¬
bewegung anschloß . Er war dabei , als die erste
Hakenkreuzfahne des Gaues Berlin geweiht
wüxdt.

Anfang 1923 erfolgte der Einbruch der Fran¬
zosen in das Ruhrgebiet . Für überlegende Poli¬
tiker war es vornherein klar , daß durch den passi¬
ven Widerstand allein , zumal bei der unmöglichen
Einheitsfront mit Marxisten und Demokraten , die
Vernichtungsziele der eingebrochenen französischen
Gegner niemals ins Schwanken gebracht werden
könnte . So fanden sich in den Männern der
Freikorps Leute , die entschlossen waren , den passi¬
ven durch den aktiven Widerstand zu ergänzen,
und die bereit waren , ihr Leben aufzuopfern für
die Freiheit ihres Vaterlandes . Unter ihnen auch
Schlageter . Sie wollten den unrechtmäßigen Be¬
drücker unruhig machen , die ganze Armee sollte
sich fühlen , als säße sie auf einem Pulverfaß . Bald
wurde eine Bahnlinie gesprengt , bald flog eine
Eisenbahnbrücke in die Luft oder wurde ein
Telefonkabel zerschnitten . Und doch war Schla¬
get » bei all seinen Unternehmen bedacht , kein
Menschenleben zu gefährden . Immer war er der
edeldenkende , ritterliche deutsche Soldat.

Doch er wird von seinen eigenen Landsleuten
verraten , und von den Franzosen gefangenge¬
setzt. Sein weiteres Schicksal ist bekannt . Ein
französisches Militärgericht , das im Frieden kein
Recht hat , auf deutschem Boden , Deutsche zu rich¬

ten , verurteilt Schlageter zum Tode , und auf Be¬
fehl des französischen Ministerpräsidenten Poin-
carö wird das Urteil am 26. 5. 1923 auf der
Eolzheimer Heide bei Düsseldorf  voll¬
zogen.

Aufrecht , stolz und  fest hat Schlageter
kurz vorher den deutschen Brüdern , die ihn be¬
gleiten durften auf seinem letzten Gang , die Hand
gedrückt. Ruhig , klar und unerschüttert hat er
ihnen ins Auge geblickt. „Grüßen Sie meine
Eltern , meine Freunde und mein Deutschland ." —
„Mein Deutschland ", das waren seine letzten
Worte.

Albert Leo Schlageter ! Deinen Leib konnte
der Feind vernichten . Dein Geist lebt.
Tausende haben an deinem Beispiel sich aufgerich¬
tet , aus deinem Mut das Opfern gelernt . Die
deutsche Erhebung , aus deinem Tod zog sie die
beste Kraft . Dein Geist lebt in deutschen Män¬
nern , in deutscher Jugend . Albert Leo Schlageter,
an dem Tage , wo du hingemordet wurdest , haben
viele gesehen , was deutsche Ehre ist. Heute , da
sich ganz Deutschland unter Adolf
Hitlers Führung wieder auf die
nationale Ehre besinnt,  da wissen wir:
Albert Leo Schlageter ist nicht der letzte ge¬
fallene Soldat des Weltkrieges , nein er ist der
erste Gefallene des Dritten Reiches,
des Reiches der Ehre , der Kraft und der Herrlich¬
keit.

Vle neue Zelt . . .
Die „Ausgesuchten " im „Goldenen Löwen"

Die große Standuhr im Gasthof „Zum goldenen
Löwen " kündet die sechsteAbendstunde an . Dienst¬
eifrig steht der windige Kellnerlehrling Fritz vor
dem Honoratiorenzimmer und erwartet die abend¬
lichen Stammtischgäste . Schon öffnet sich die Tür,
herein tritt der Herr Ober -Revisor Schimmel-
pfennig.  Fritz knallt die Hacken zusanrmen und
empfängt mit dem Deutschen Gruß . Mürrisch hebt
der so Begrüßte seinen Arm und nimmt dabei
gleichzeitig seinen Hut ab , das Pflichtgemäße mit
dem Nützlichen verbindend . Er läßt sich aus einem
üppigen ' Pelzmantel herausschälen und nimmt an
dem großen runden Tisch Platz , auf dem , wie ein
bissiger Hund , das Schild „Stammtisch " steht.

Kaum hatte er sich gesetzt und durch einen Wink
seine Bestellung bekanntgegeben , erscheint Nr . 2.
der Ober -Buchhalter Friedeüach. „Guten
Abend , Herr Ober -Revisor !"

„Servus , Herr Ober -Buchhalter !" tönt es zu¬
rück.

Herr Schimmelpfennig tat sich schon immer
etwas darauf zugute , daß er einmal im lustigen
Wien gewesen war.

Der große Stammtisch schämt sich ein wenig
sein » Leere.

„Stickige Luft heute wieder . Fritz , machen Sie
mal das Fenster auf !"

Draußen auf der Straße geht ' s lebendig zu.
Die frischen Hitlerjungen kommen des Wegs , und
die klaren , hellen Stimmen sagen es den anderen:
„Mit uns zieht die neue Zeit . . . !"

„Fritz , das Fenster zu ! Draußen ist die Luft
noch dicker!"

„Ja , ja " , so seufzt Herr Cchimmelpfenniz,
„unsere schöne Stammtischrunde ! Wissen Sie noch,
mein Lieber , als wir noch ein gutes Dutzend
waren ? Das machte Freude ! Alles ausgesuchte
Leute , die sich hier versammelten , den Geschäfts¬
oder Berufsärger herunterspülten und für die
Politik des Ortes die Grundlinie schufen."

„Ob wir wieder allein bleiben ? "
„Nein , Herr Architekt Kuhlmann  wird

gleich noch erscheinen . Ich traf ihn auf dem Her¬
wege und erinnerte ihn an alte Zeiten . Das hat
er sich wohl zu Herzen genommen ."

Da stellt sich dann auch der Gemeinte ein . Er
wird „herzlich " begrüßt , und dann plätschert die
Unterhaltung weiter . Aber mit Abesstnien und
Italien will das nicht so recht in Gang . Es liegt
etwas Groll in der Luft , der nun bald zur Ent¬
ladung kommt . Die „Ober " sind ganz nervös.

„Warum sind Sie uns eigentlich so fremd
geworden ? " geht es an den dritten.

„Keine Zeit !" — „Keine Zeit ? Sie haben doch
erst wieder drei neue Kräfte eingestellt , das Ge¬
schäft geht gut , da können Sie erst recht
abkommen ."

„Deshalb wohl , aber heute ist sonst immer SA .-
Dienst !"

„Dienst ? SA .-Dienst ? ! Sie auch ?"
„Gott sei Dank ! SA .-Dienst ! Heute fällt der

Dienst einmal aus , dafür gibt es aber am
kommenden Sonntag eine Einsatzübung , da geht ' s
schon in der Frühe los . Feine Sache , wenn einem
dann die frische Luft so um die Ohren weht , und
dann mittags , meine Herren , eine Erbsensuppe,
sage ich Ihnen . In Ordnung !"

„SA .-Dienst , warum denn ? Sie sind doch schon
an die 50."

„Das ist es ja gerade ! Früher galt man in
solchem Alter als gesetzter Mann , der seine Würde
besonders am blanken Stammtisch dartun konnte ."

„Aber das haben Sie doch gar nicht nötig !"
„Was Sie nicht sagen ! Nicht nötig ! Nötig haben

wir das alle . Rational sein , das kam ganz von
selbst, das gehörte zum guten Ton . Dabei war
man immer unter sich. Sehen Sie , wir leben in
einer neuen Zeit , da kann und darf nicht jeder
für sich allein wursteln ; sicher, sie haben die
Armen nicht verhungern lasten . Dick in die
Spendenliste eingetragen und dann — aus ! Sind

kine schneMge Übung
Ver sindigkeitsritt der Sfl.-Sruppe Nordsee

Trotz aller Motorisierung und Technik hat sich
doch bis heute die Erkenntnis erhalten , daß im
Gelände wie auf der Straße das Pferd niemals
wird entbehrt werden können . Stets , im besonde¬
ren bei Befehlsübermittlung , wird es Fälle geben,
wo Motor , Fernsprecher und Fernschreiber der
Unterstützung durch Mensch und Pferd bedürfen.
Diese Unterstützung vorzubereiten , die Verbin¬
dung zwischen vernunftbegabtem Reiter und dem
leistungsfähigen Pferd , das Einspielen beider
aufeinander , das ist es , was den SA .-Reiter-
stürmen neben der Hauptaufgabe , politisches Sol-
datentum und eiserne Kameradschaft zu pflegen,
als Ziel gesetzt worden ist.

Eine ernsthafte Probe der bisherigen Schulung
bildete der Mndigkeitsritt der SA .-Gruppe
„Nordsee ". 3000 SA .-Reiter der SA .-Eruppe
„Nordfee " waren 36 Stunden unterwegs , um eine
Meldung durch das weite Gebiet der Gruppe
„Notdsee " zu bringen . Ueber 600 Kilometer von
Bremen nach Oldenburg und Ostfries-
land bis zur holländischen  Grenze , von
dort durch das Emsland bis nach Osna¬
brück,  dann in das nördliche Westfalen-
land bis nach Minden , durch das Weser-
tal  über die Grafschaft Hoya nach Verden
und nach Bremen zurück führte Tag und Nacht
der Weg . Zweck und Leitgedanke dieses Rittes
war kein Schnelligkeitsrekord , sonst hätte die
Strecke in wesentlich kürzerer Zeit erledigt wer-
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den können . Vor allem galt es für die SA .-Reiter,
neben reiterlicher Göschicklichkeit Findigkeit im
Gelände zu zeigen . Deshalb erfuhr jeder einzelne
Abmarsch erst Auftrag und Ziel , wenn er Mel¬
dung von dem abzulösenden Abmarsch erhalten
hatte . Aufgabe war dann , den kürzesten Weg so¬
fort herauszufinden , um innerhalb der vorge¬
sehenen Zeit pünktlich und sicher die Meldung
zum nächsten Ziel zu bringen . Beteiligt an dem
Findigkeitsritt waren : SA .-Reiterstandarte 62,
Bremen , SA .-ReiterstaNdarte 63, Oldenburg , SA .-
Reiterstandarte 64, Osnabrück , SA .-Reiterstan¬
darte 162, Minden , und die SA .-Reiterstandarte
262, Verden.

Der Findigkeitsritt begann in Bremen , von wo
der erste Abmarsch von der SA .-Reiterstandarte
62 in Marsch gesetzt wurde . — Zur Begleitung
des ersten Abmarsches waren angetreten : Der
SA .-Reitersturm 1/62, ferner das Trompeter-
Korps der SA .-Reiterstandarte 62, Bremen . Ober¬
führer Brugger,  Stabssührer der SA .-Eruppe
Nordsee , und Obersturmbannführer Braun,
Gvuppenreiterführer der SA .-Eruppe Nordsee,
trafen um 20.30 llhr auf dem Mesteplatz ein , um
die Meldung zu übergeben . Geschlossen wurde
durch das Stadtgebiet geritten , um den ersten
Abmarsch an der Stadtgrenze zu entsenden . —
Um 23.15 Uhr wurde auf der Bremer Heerstraße
in Varrelgraben die Meldung von der SA .-
Reiterstandarte 63 übernommen und in 9 Stun¬
den über eine Strecke von 120 Kilometer während
der Nacht bei Regen und ' Glatteis weitevbeför-
dert . Um 8.20 Uhr am 23. Februar 1936 über¬
nahm die SA .-Reiterstandarte 64 in Papen-
burg  die Meldung , um sie dann über 147 Kilo-
meter in 11 Stunden nach Hunteberg  zu
bringen , wo sie um 20 Uhr die Standarte 162
empfing . Die Reiterstandarte 162 beförderte die
Meldung in der Nacht nach Lemk « , woselbst sie
am 24. Februar um 2.45 Uhr an die Reiterstan¬
darte 262 übergeben und von dieser dann über 57
Kilometer nach Oyten  befördert wurde . Hier
übernahm wiederum die Reiterstandarte 62 mor¬
gens um 7 Uhr die Meldung , um sie um 8.30 Uhr,
eine halbe Stunde vor der angesetzten Zeit , an
SA .-Oberführer Brugger abzuliefern.

Der Ritt verlief ohne jeden Zwischen -
fall,  insbesondere ohne joden Unfall bei Mensch
und Tier . — Trotzdem der Ritt bei schlechtem
Wetter , teilweise Lei sehr starkem Nebel , Regen
und Glatteis , zurückgelegt werden mußte , konnte
die Meldung innerhalb der vorgeschriebenen Zeit,
ja sogar eine halbe Stunde früher , nach Bremen
zurückgebracht werden . Hinzu kommt , daß wieder¬
holt während des Rittes der Beweis dafür er¬
bracht werden konnte , wie unentbehrlich bei
rascher und unmittelbarer Uebermittlung von
Meldungen Reiter und Pferd sind, und wie über¬
legen sie sich der Technik und dem Motor gegen¬
über zeigen können.

Verschiedentlich konnten Standartenwagen , die
die SÄ .-Reiter teilweise auf ihren Ritten kon¬
trollierten , wegen der Wegebeschaffenheit nicht
folgen . Einmal mußte sogar ein Abmarsch einen
festgefahrenen Vegleitwagen durch Vorspann von
Pferden aus dem Schlamm ziehen.

Der Findigkeitsritt war ein Zeichen dafür , mit
welcher Frische , Schnelligkeit , Findigkeit und mit
welchem SA .-Eeist die Aufgaben durchgeführt
wurden und auf welch hoher Äusbildungsstufe die
SA .-Reiterei heute schon in Deutschland steht.
Dieser Findigkeitsritt ist ein weiterer Ansporn
für die SA .-Reiterstandarten der SA .-Gruppe
Nordsee , auf dem einmal eingeschlagenen Wege
fortzufahren.

Obersiurmbsnnlülirer krnun,
Oruppenrciterlübrer äer 3 ^ .- Gruppe I^orcisee.

HU -Gmppe

inHremen

denn die Zeiten an Ihnen spurlos vorüber¬
gegangen ? Wissen Sie gar nichts von der Volks¬
gemeinschaft ? Schauen Sie doch einmal auf die
anderen , die früher hier mit am Stammtisch die
Stunden vergeudeten . Da ist der Rektor Meyer.
Der freut sich ordentlich , daß er die Zeit hinter
sich hat . Im Kriege war er Leutnant , und jetzt
ist er SA .-Mann . Sein Sturmführer ging bei ihm
in die Schule und hat nicht immer oben gesessen.
Aber ein gerader Kerl ! In der Kampfzeit verlor
er eine gute Stellung , weil er einmal die
Kommune aus dem Saal gefenstert hat . Ee-
fenstert , sage ich Ihnen ! Da blieb kein Auge
trocken ! Und der Stadtsekretär ! Der alte Feld¬
webel zieht mit Begeisterung das braune
Ehrenkleid  an . Niemals genügt ihm der

Dienst . Er hat als alter Knabe sogar das SA --
Sportabzeichen erworben . Auch die andern alle,
sie sind eingereiht in das große braune Heer . Da
kümmern wir uns nicht um Rang und Stand.
Alle stehen wir zusammen und lassen uns berichten
über die Taten des früher einmal unbekannten
SA .-Mannes . Ihm haben wir es zu verdanken,
daß Ihre und meine Geschäfte überhaupt noch
gehen ; ich weiß , Sie sagen , der Führer  wohl.
aber die anderen - . Rein , bei uns gibt es
keinen Zwiespalt . Das ist die neue Zeit !"

Herr „Ober 1" und Herr „Ober 2" haben es
sehr eilig . Stumm und verdrossen gehen sie
selband . Fritzchen aber neigt beim Abschied das
Haupt und summt bübisch, wenn auch nicht laut:
„Mit uns zieht die neue Zeit . . A . ö.

weg mit der Mittelmäßigkeit!
Ver Nationalsozialismus fordert Leistung und Verantwortung

Ein Uebel hatte die Vorkriegszeit : den Hang
zur Mittelmäßigkeit . Bleiben wir u . a . nur bei
unseren Soldaten ! Ihr kennt noch das geflügelte
Wort für diese Erscheinung , die gar keine Flügel
hatte , sondern ein schleichender Krebsschaden war:
Nur nicht auffallen , gebot eine Klugheit . Fielst
du im guten Sinne auf , so kamst du in das Kreuz¬
feuer der Kritik , des Neides , der Bosheit . Du
hattest ein schweres Packen zu tragen . Das
geringste Versehen aber wurde dir dann stets
mehr angekreidet als anderen . Die anderen lachten
sich eins , denn sie erreichten das gleiche wie du.
Es ging doch immer hübsch nach der Reihe . Man
blieb möglichst in Deckung. Fiel man nicht auf,
wuchs die Aussicht , keine Blöße offenbaren zu
müßen . Es ging ja auch so. Wen hatte man
ständig Leim Kragen ? Den , der sich immer plagte.
Der war immer zu sehen, somit auch seine Fehler.
Die wurden unbarmherzig ins Rampenlicht
gestellt . So blieb mancher , der sich zu drücken
verstand , ein unbeschriebenes Blatt , wenn man
sich nicht noch über sein nicht zu beanstandendes
Leben sogar freute und ihm eine gute Note für
gute Führung gab.

Es war vorteilhaft , mittelmäßig zu sein . Nur
nicht auffallen , so oder so . . .

Der Nationalsozialismus machte damit Schluß:
An die Front mit den Männern , die etwas leisten
können und leisten wollen ! Ihr , Hitlersoldaten,
sollt  etwas leisten . Ihr sollt das Gegenteil
der Mittelmäßigkeit im Leben sein . Darum
werdet ihr trotz eurer Bescheidenheit auffallen.
Und ihr Führer habt die Pflicht,  aufzufallen,
da ihr vorangehen müßt . Wer nur etwa danach
schielt , einem Vorgesetzten nicht zu mißfallen , der
paßt nicht zu uns , denn das könnte in ent¬
scheidender Stunde verhängnisvoll sein . Gewiß
freuen wir uns über Anerkennung . Doch bringt
uns ein Anpfiff nicht im geringsten davon ab , die
äußerste Leistung vollbringen zu wollen . Ganz
gleich, was „man " sagt.

Wer aber einmal etwas „ausgefressen " hat,
bekommt „eins auf den Kopf " , und dann sind wir
wieder die alten . Aus denselben Gründen ver¬
falle kein Führer in den Fehler der liberalen

Welt , in der „den hochzuverehrenden Herren ^-
Ehrenmitgliedern als den Förderern des Vereins ^
Ehemaliger der in Demut ganz ergebenste er¬
sterbende Respekt der Mitglieder zu Füßen gelegt"
wurde . Achtet auch darauf , daß euch das Ver¬
trauen und die Liebe eurer Kameraden erhalten
bleiben ! Die machen um diese Dinge keine lan¬
gen , süßen Worte . Wenn ihr dieser Treue der
Kameraden nicht sicher seid, auf den Respekt
könnt ihr pfeifen!

Nutzanwendung : Stellt jede bessere Erfahrung,
gleichgültig , wo sie sich zeigt , in den Dienst
der Formation!  Erzieht den Mann zu dem
Mut , eine selbständige Handlung nicht
zu scheuen  und die Verantwortung dafür zu
übernehmen!

Es ist falsch, immer zu warten , bis ein Befehl
„von oben " kommt . Es muß bei uns ebenso wer¬
den , wie es bei der Truppe im Felde war , daß im
Notfalle irgendein Gefreiter rief — und zu rufen
hatte , wenn kein anderer dazu den Schneid hatte:
„Kompanie hört auf mein Kommando !"

Es muß geübt werden , daß beim Fehlen des
verantwortlichen Führers der im Tienstrang Fol¬
gende die Führung übernimmt , wenn er nicht !
ohnedies durch sein Versagen einen Untergebenen s
veranlaßt , an feiner Stelle das Notwendige zu ;
tun und zu verantworten . Beispiel : Die Führer !
eines Sturmbannes sind zur Besprechung bestellt . >
Der Führer wird auf seinem Wege ünvorher - '
gesehen festgehalten . Es darf nicht sein , daß die r
anderen stundenlang warten und schließlich un - -
verrichteter Dinge wieder nach Hause gehen . Die-
ser Leerlauf wirkt zersetzend. Entweder findet ,
einer den Mut , die Zeit des Wartens nutzbrin - I
gend — etwa durch Unterricht — auszufüllen , j
oder der Aelteste übernimmt die Verantwortung,
die Kameraden zu entlasten . Für eine sinngemäße
selbständige Handlung , wie sie durch eine neue 1
Lage bedingt war , wird kein Vorgesetzter einen
Vorwurf machen können . Im Gegenteil , er hat
alle Ursache, sich zu freuen . ^

^lkrsä Llotr : „b'iikrsn unä b'oigon " . :

K. Juni bis 19. Juni
1923

10. Juni : Gedächtnisfeier der Nationalsozialisten
zusammen mit den Vaterländischen
Kampfverbänden auf dem Königsplatz
in München für den von den Franzosen
am 26. Mai auf der Eolzheimer Heide
(Düsseldorf ) erschossenen Ruhrkämpfer
und Nationalsozialisten Albert Leo
Schlageter . Ansprache des Abtes Schach-
leitner.

193«
11. Juni : Braunhemdverbot in Preußen.

1931
15. Juni : Adolf Hitler weiht die am 31. März

von ihm gegründete , für die SA . und
zunächst auch für die SS . bestimmte
Reichsführerschule in München (jetzt
unter Leitung des SA .-Eruppenführers
Vennecke) ein.

1932
13. Juni : Hitler bei Papen ; er fordert Auf¬

hebung des SA .-Verbotes.
14. Juni : Notverordnung „Gegen politische Aus¬

schreitungen ", hebt SA .-Uniform - und
Demonstrationsverbot auf (am 17. 6.
in Kraft getreten ) .

15. Juni : Reichsjugendführer v. Schirach , bisher
Führer des „Studentenbundes " (Nach¬
folger 1932/33 Gerd Riihle , 1933/34
Oscar Stäbel , seit 1934 Albert Derichs-
weiler ) , wird Reichsführer der Hitler-
Jugend (an v. Rentelns Stelle ) . Der
NS . - Schülerbund wird der Hitler-
Jugend eingegliedert.

19. Juni : Neuwahl des durch Urteil des hessischen
Staatsgerichtshoss vom 9. Mai aufge¬
lösten hessischen Landtags (vom 15. No¬
vember 1931) : NSDÄP . erringt als
weitaus stärkste Partei 328 306 Stim¬
men (43,9 5L) und 32 (bisher 27) von
70 Sitzen ; marxistische geschästssührende
Regierung Adelung bleibt am Ruder.

1933
7. Juni : Der von Mussolini am 18. März vor - :

geschlagene Viermächtepakt zwischen ^
Deutschland , Italien , England und ,i
Frankreich paraphiert ; am 15. Juli in 1
Rom unterzeichnet . '

12. Juni : Eröffnung der am 27. Juli ergebnislos '
beendeten Weltwirtschaftskonferenz in H
London ; deutsche Delegation unter ^
Führung des Reichsaußenministers von ^
Neurath . 1
Ausweisung des Presseattaches bei der^
deutschen Gesandtschaft in Wien Theo,
Habicht (zugleich Landesinspekteur der
NSDAP . für Oesterreich (bis 26. Juli»
1934) . z

16. Juni : Hitler eröffnet die Reichsführerschule»
' der NSDAP . in Bernau . H

17. Juni : Hitler ernennt den Reichsjugendführer
der NSDAP . Baidur von Schirach zum
Jugendführer des Deutschen Reiches
(8. Juli Errichtung der Dienststelle des

Jugendführers ) . ^
19. Juni : Der österreichische christlich -soziale Bun¬

deskanzler Dollfuß verbietet die
NSDAP . in Oesterreich ; Beginn schärf¬
ster Unterdrückungsmaßnahmen gegen
die nationalsozialistische Bewegung in
Oesterreich . Die deutsche Abordnung >
(unter Dr . Ley ) verläßt die Internatio¬

nale Arbeitskonferenz in Genf . )
1934 '

6. Juni : Der „Kampfbund für deutsche Kultur " :
und der „Reichsverband Deutsche^
Bühne " (am 23. März 1933 unter Dr.
Walter Stang gegründet ) durch Alfred
Rosenberg zur „Nationalsozialistischen
Kulturgemeinde " unter Stang ver¬
einigt.

14. Juni : Note der Reichsregierung an die aus¬
ländischen Gläubigerstaaten (Dawes -I
und Poung -Anleihe ) betr . des Trans - !
fer -Problems . ,

14./15 . Juni : Zusammentreffen Hitlers und Mus - f
solinis zu einer außenpolitischen Aus¬
sprache in Venedig . -

17. Juni : Reichsjustizminister Gürtn » mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preu¬
ßischen Justizministers beauftragt . Der
bisherige preußische Justizminister!
Kerrl zum Reichsminister ohne Ge-!
schäftsbereich ernannt (seit 16. Juli
1935 Reichs - und preußischer Minister
für die kirchlichen Angelegenheiten ) ,

Vsrantvortliok : Ruckoik No ^ or.
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Kein Transitverkehr über Antwerpen

%ii

Amstcx-dam, 5. Juni.
Im Zusammenhang mit dem Hafenarbeiter-

ttreik in Antwerpen haben die niederländischen
Güterstationen die Anweisung erhalten, Tran-
sitsendungen über Antwerpen nicht mehr an¬zunehmen. Bei bereits angenommenenFrachtenaus dem Inlande und Auslande wird von Fall
zu Fall entschieden, wobei das Risiko zu Lastenf-dee Verfrachters geht.

Eine Zunahmedes Transitverkehrs über Rot-
ĵ terdam auf Grund dieser Anordnung ist bisher

noch nicht erkennbar. Einzig die' Limburgischen
Bergwerke, die bisher beträchtliche Mengenüber Antwerpen versandten, trachten zurzeit,alle ihre Transporte über Rotterdam zu leiten.

Teilstreikauch in Gent
Antwerpen, 5. Juni. In der Streiklage trat amf Freitag eine leichte Verschärfung ein. Dert Streik der Hafenarbeiter hat sich am Nach-

jf mittag auf das Personal einer Autobusgesell-schaft ausgedehnt. — Im Laufe des Freitags: griff der Ausstand auch auf den Hafen von
Gent über, obwohl dort am Donnerstag eine
grundsätzliche Einigung in der Lohnfrage zu¬stande gekommen war. Den Kommunisten ge¬lang es in Gent, einen Teil der Hafenarbeiter
zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen.

Bevorstehende Herabsetzung der Rotterdamer
Hafengebühren. Nach langwierigen Besprechun¬gen zwischen der Gemeindeund den am Rotter¬damer Hafen interessierten Wirtschaftskreisen
und auf Druck der Regierung ist die weitere
Herabsetzung der Rotterdamer Hafengebührenin greifbare Nähe gerückt. Man spricht voneiner Verbilligung der privaten Sätze um
durchschnittlich 15%, die dadurch möglichwird, daß die Gemeinde ihrerseits ihre Hafen*
und Kaigelder. Mieten und Pachten' entspre¬chend verbilligt. Bezweckt wird, die Hafen¬
kosten ungefähr auf das Antwerpener Niveau
zu senken. Man erwartet die Durchführung derVerbilligung nach der Beratung im RotterdamerGemeinderatgegen Mitte Juni.

' !» Bevorstehende

jahres abgeliefert werden. Die erste Hälfte des
Geschäftsjahres war lediglich dem Aufbau des
Unternehmens gewidmet. Der eigentliche volle
Produktionsprozeß hat erst im Herbst begon¬nen. Es ist gelungen, die Unkosten zudecken und bescheidene Abschrei¬
bungen  vorzunehmen . Die Sauerstoffanlagekonnte im Verhältnis zum Vorjahr erheblichbesser ausgenutzt werden. Die Produktion er¬höhte sich um ca. 50%, das Abkommenmit den
Vereinigten Sauerstoffwerken besteht fort.

Der Auftragsbestand an Neubau¬
ten  betrug Ende 1935 ein Fracht-Motorschiff
von 7500 t Tragfähigkeit, zwei Frachtdampfervon je 2500t, ein Fraehtmotorschiff von 9000t
und zwei Frachtmotorschiffevon je 8500t Trag¬
fähigkeit. Von diesen Schiffen ist bis jetzt daserste abgeliefert worden. Es besteht begrün¬dete Hoffnung, daß es der Gesellschaft binnen
kurzem gelingt, noch einige weitere  Auf¬träge zu erhalten.

Die Anlagen  werden bei der jetzigen Ge¬folgschaft nur zur Hälfte ausgenutzt.Die Abrechnung verzeichnet einen Roher¬
trag  von 2,38 (0,37) Mill. RM, Zinsen er¬
brachten 0,01 (0,003) Mill. RM. Nach Abzugsämtlicher Ausgaben, darunter neue Abschrei¬bungen von 0,03 Mill. RM. schließt die .Gewinn-
und Verlustreohnung ohne Saldo (i. V. Verlust
140 302 RM, wodurchsich der Gesamtverlust auf
649 927 RM erhöhte) . Der Verlustvortrag aus
1934 von 649 927 RM wird in gleicher Höhe aufdas neue Geschäftsjahr vorgetragen. — Aus der
Bilanz:  Anlagen 1,95 (1,83). Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe 0,52 (0,27), halbfertige Erzeug¬nisse des eigenen Betriebes 0,86 (0,10), von der
Gesellschaft geleistete Anzahlungen 0,70 (—),Forderungen 0,74 (0,07), Kasse 0,01 (0,005),Bankguthaben 3,10 (0,59). Andererseits Gesamt¬
verbindlichkeiten 5,90 (0,86). Darunter An¬
zahlungen von Kunden  5,81 (0,76)Mill. RM.

Umwandlungder Norderwerft
in eine offene Handelsgesellschaft

Die Norderwerft AG., Hamburg, hat auf den27. Juni eine ao. GV. einberufen, die Besohluß
Stapelläufe von Walfangschiffen

Am 8. Juni läuft auf der Werft der A.-G.
' „Weser“ das für ausländische Rechnung erbaute
i Walfangmutterschiff „T e r j e V i k e n“ vom6 Stapel.

Auf der Werft von H. C. Stiilcken Sohn in
I Hamburg findet am 6. Juni der Stapellauf desj ersten der drei Walfangdampfer statt , die dort:.... li für die Erste Deutsche Walfang-Gesellschaft im

Bau sind. Es ist dies 'der erste Walfangdampfer,
,,D der für deutsche  Rechnung auf einer deut-r sehen Werft zu Wasser gelassen wird.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 5. an Vlis¬

singen . Altona 5. an Bremen . Anhalt 4. an Tampa.Bremen 5. an Bremerhaven . Chemnitz 4. Dover pass,nach Bremen . Columtms 4. ah Havana nach New-york . MS Elbe 3. Azoren passiert nach Antwerpen.Europa 4. an Newyork . General von Steuben 3. ahMadeira nach Lissabon . Goslar 4. an Hamburg . Ha¬vel 4. an Bremerhaven . Ingram 4. Bishop Rockpassiert nach Bremen . Main 4. an Deelong. MSMemel 4. an Rotterdam . Neckar 5. ab Eooehow nachSchanghai . Orotava 5. Finisterre passiert nach Ham¬burg . MS Osnabrück 4. an Rotterdam . Saale 4. anDünkirchen . Sierra Cordoba 4. ab Bremerhaven.Schwaben 4. an Los Angeles.
Stapellauf eines Loggers. Auf der Emder

' Werft von Schulte & Bruns lief ein neuer Log-ger vom Stapel, der für die Emder Herjngs-••; fisoherei AG. bestimmt ist und einen vergrößer-< ten Typ „Großer Kurfürst“ darstellt . Der neueMotorlogger, der den Namen „Essen“  erhielt,
hat ein Fassungsvermögen von 1250 Kantjesi(ii| gegen 1200 des „Großen Kurfürst“.

FlensburgerSchiffsbau
Im Geschäftsjahr 1935 gelang es der Flens¬burger Schiffsbaus -Gesellschaft,iS Flensburg,  die Gefolgschaft um ca. 1000m Mann auf ca. 1250 Mann zu steigern. Das ersteder im letzten Bericht genannten vier Fraeht-schiffe konnte Mitte August, das zweite Mitte

jjf,;it Oktober und das dritte am Schluß des Berichts-

Deutsche Dampfschifffahrts . Gesellschaft „Hansa “,Bremen .- Altenfels 5. in Hamburg . Birkenfels 5. inBremen , Lauterfels 4. Perim passiert . Reiohenfels 4.von Karachi . Soneok 4. in Pasajes . Stolzenfels 3.von Antwerpen nach Rangoon . Wachtfels 5. in Ma¬dras . Weißenfels 3. von Antwerpen nach Bombay.
Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “ , Bremen.Arion 5. in Bremen . Astarte 4. in Amsterdam . MSCeres 5. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Diana5. von Rotterdam nach Stettin . Egeria 4. von Stettinnach Rotterdam . MS Euler 4. von Vlissingen nachBremen , Flora 4. Emmerich passiert nach Köln . MSGauß 4. von Oporto nach Lissabon . Hector 5. vonBremen naeh Bremerhaven . Hestia 4. von Valencianach Alicante . Jason 5. in Gdingen . Juno 4. Holte¬nau passiert nach Rotterdam . Jupiter 5. von Kölnnach Rotterdam . Luna 4. von Rotterdam naoh Bre¬men. Neptun 5. in Köln. Nereus 5. in Köln . Niobe5. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Nixe 5.von Bremen nach Norrköping . MS Olhers 4. von Ant¬werpen nach Bremen . Qrest 5. von Rotterdam nachHamburg -Altona . Rhea 5. von Hamburg -Altona nachRotterdam . Stella 4. in Danzig . Theseus 4. in Stock¬holm. Triton 4. in Oporto . Uranus 4. von Danzig

zu fassen hat über die Umwandlung der Ge¬
sellschaft durch Vermögensübertragungauf eineoffene Handelsgesellschaft nach Maßgabe des
Gesetzes über die Umwandlung von Kapital¬
gesellschaften und auf Grund der bereits geneh¬migten Bilanz vom 31. Dezember 1935. Vor¬stand und Aufsichtsrat soll für die Zeit seit
dem 1. Januar 1936 bis zum Tage der Umwand¬lung Entlastung erteilt werden.

Schiffahrts- und Reiseverkehrsausstellung in
Helsingfors. In Helsingfors wird für die Zeit
vom 22. August bis 6. September eine „Schiff-fahrts- und Reiseverkehrsausstellung“ geplant.U. a. sollen alle Verkehrsbetriebe, zahlreiche
Hotels und Restaurants, Firmen für Reise- und
Schiffsausrüstungen, Reedereien und Lagerei¬betriebe sowie Bade- und Kurorte daran betei¬
ligt werden. In der Schiffahrtsabteilung sollz. B. die Entwicklung der finnischen Schiff¬fahrt und der Flotte anschaulich dargeatelltwerden. Ausländische Firmen werden mit sol¬
chen Artikeln zugelassen, deren Herstellung in
Finnland nicht möglichist (Fotoapparate, Fern¬gläser usw.). Wegen einer Beteiligungsmög-liehkeit ausländischer Reedereien
konnte bis jetzt nichts in Erfahrung gebrachtwerden. Ein Beschluß der Ausstellungsleitunghierüber soll demnächst zu erwarten sein. Ob¬
wohl die Ausstellung in die Sommerzeitfällt, inder sich die meisten Finnen auf dem Lande
aufhalten, glaubt man doch, daß sie ihrenZweek als Werbemittel erfüllen wird.

Subventionierung der schwedischen Ostsee¬
fahrt. Zur Aufrechterhaltung der SeeverbindungSchweden—Litauen und Danzig/Polen in derZeit vom 1. 4. 36 bis zum 31. 3. 37 hat das
Kommerskollegiumdie Bewilligung eines staat¬lichen Beitrages von 30000 Kr. an die Svenska
Amerikalinjen befürwortet. Abgelehnt dagegenwurde vom Kommerskollegiumein Antrag der
Malmöer Reederei Egon auf einen staatlichenBeitrag für ihre Linien nach Finnland und den
baltischen Ländern. Die Frage einer even¬tbellen Unterstützung der Gesellschaft aus demfür die Schiffahrt bereitzustellenden Anleihe¬
fonds setzt einen besonderen Antrag des Un¬ternehmens voraus.

nach Riga . Naval 5. Pillau passiert naeh Bremen.Pitea 4. in Passajes . Oscar Friedrich 5. von Bremennach Elbing.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler5. ln London . Alhatroß 5. in Hüll . Alk 4. von Ant¬werpen naeh Rotterdam . Bussard 5 von Danzig nachAntwerpen , Oondor 4. von Rotterdam naoh Stettin.Elster 5. in Hamburg . Falke 5. in Le Havre . Fink4. von Makslathi paeh Antwerpen . Forelle 4. in Kotka.Ganter 4. von Kotka nach Bremen . Greif 5. in Hüll.Hecht 5- von London nach Rotterdam . Ibis 5. inBremen . Meise 5. von Kings Lynn naclp Hamburg.Optima 5. in Rotterdam . Orla 5. von Raumo nachBremen . Phoenix 5. in Bremen . Sperber 4. von Rot¬terdam nach Riga.
Atlas Levante - Linie Bremen (Deutsche Levante-Linie A.-G.). Arkadia 4. in Malta . Ohios 4. Gi¬

braltar passiert . Marg. Cords 3. in Rotterdam . Ga-liiea 4. Gibraltar passiert.
Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremeif.MS Sehwanhoim 4. ab Philadelphia . Heddernheim3. in Utansjoe . Kelkheim 4. in New London.
F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen4. ab Dakar.
Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Newyork 4. Dover passiert naoh Cux¬haven . Hamburg 4- ab Newyork nach Cherbourg.Wasgenwald 5. an Hamburg . MS Isis 3. an Boston.— Westindien , Mittelamerrka : Antiochia 4. Dover pas¬siert nach Antwerpen . Kreta 4. an London . Syra 5.an Hamburg . — Westküste Südamerika : Karnak 4.Ouessant passiert nach Magallanes . — Südafrika,Australien , Niederländisoh -Indien : Cassel 4. ab Adennach Port Said . Staßfurt 4. Vlissingen passiert nachHamburg . Gera 4. an Durban . Halle 4. Ynvuidenpassiert nach Hamburg . MS Magdeburg 3. an Bun-bury . — Ostasien : MS Havelland 4. ab Port Sudannach Port Said . MS Münsterland 3. ab Hongkong

Pläne zur Erweiterung des Hafens vonAlexandrien. Das von dem britischen Sachver¬
ständigen Sir Cyril Kirkpatrick ausgearbeiteteGutachten für die Erweiterung des Hafens von
Alexandrien, sieht u. a. die Erbauung je vierneuer Kais für den Waren- und Passagierver¬
kehr, eines neuen Holzkais, eines neuen Kohlen-kais sowie einer Reihe anderer Arbeiten im
Gesamtwerte von etwa 1 Mill. ägypt. £ vor.
Ob diese Pläne jedoch unter der jetzigen neuen
Regierung zur Durchführung kommen werdenund ob die geplante Einbeziehung des Mariut-Sees in Angriff genommenwerden wird, bleibtabzuwarten.

Neuer Frachtdampfer für die Australien-Süd-afrika-Falirt. Die Scottish Shire Line, Ltd., wird
den vor kurzem vom Stapel gelaufenen 11 OOO-t-
Dampfer „Perthsbire“ in die Fahrt nach Au¬stralien und Südafrika einstellen. Das Schiffhat Kühl räume für Fleisch und Früchte.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Verhältnisse im Heimfraehtenmarkt sind unver¬ändert schlecht . Der Warenmarkt ist ebenfalls imgroßen und ganzen flau , so daß wenig Veranlassungfür die Befrachter besteht , ihre Chartertätigkeit imgrößeren Umfange wieder aufzunehmen , besonders,wenn man die unsichere internationale politischeLage und den Zustand der fremden Währungen inBetracht zieht . Obschon im ausgehenden Markt Ab¬schlüsse nicht zustandekamen , liegen doch einigeAufträge vor , bei etwas festeren Raten nach demMittelmeer.
Der La Plata  ist naeh wie vor flau infolge der

langsamen Abnahme von Maisladungen , während dieWitterungsverhältnisse in Argentinien immer nochdas Herankommen der neuen Ernte behindern . In¬zwischen sind nunmehr ungefähr 40 ungeschlossene,spotprompte Schiffe am La Plata verfügbar . — Auchin der Nachfrage für Getreide von Montrealnach England ist keine Besserung eingetreten , da¬gegen wurde ein mittelgroßes griechisches Schifffür zweite Hälfte Juni zur Mindestrate von sh 2/9 inGriechenland geschlossen . Versuchsnachfragen sindim Markt fiir Sehrotteisen von den VereinigtenStaaten , doch entwickelt sich das Geschäft nur sehrlangsam . Die Nachfrage nach Zuckerdampfern hatwieder eingesetzt , so daß ein englischer Dampfer von7500 To. für Juni -Verschiffung von Kuba  nach Eng¬land/Kontinent zn sh 13/6 geschlossen werden konnte.Vom Nordpazifik  sind einige Aufträge imMarkt für Stückgüter naeh Australien und demFernen Osten.
Die australischen  Getreidebefrachter be¬kunden wenig oder gar kein Interesse , da die Weizen-oreise in Australien immer noch zu hoch sind . FürErz von Whyaila könnte weiterer Schiffsraum be¬arbeitet werden nach Japan und den VereinigtenStaaten . Abgesehen vod gelegentlichen Buchungen

naeh Schanghai . MS Duisburg 4. an Dairen . MSLeverkusen 4. ab Miri nach Hongkong . MS Sauer¬land 4. an Rotterdam . Preußen 4. an Port Said.
Oldenburg 4. an Taku . — Vergnügungsreise : Oceana4. ah Hamburg.

Hainburg -Südamerikanlsclie Dampfschifffahrts -Ges.PD Cap Arcona 4. von Santos nach Montevideo . PDGeneral Artigas 4. in Rio de Janeiro . MS Monte Pas-coal 5. von Buenos Aires nach Montevideo . Amassia5. in Hamburg . Eifel 4. Do*-er passiert . Hohenstein4. von Vlissingen naeh Brasilien . Holstein 4. vonRio de Janeiro nach Victoria . Ludwigshafen 5. inBremen . Münster 5. Dover passiert . Naumburg 5.St. Vincent passiert . MS Pernambupo 4. in PortoAlegro . Taunus 4. von Montevideo nach Tenerife.Westerwald 5. Madeira passiert.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 4. anFreetown . — Süd- und Ostafrika : Urundi 4. an Dur¬ban . U'bena 4. an/ab Southampton.
H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 4. von Bre¬men nach Antwerpen MS Mimi Horn 4. von Ham¬burg nach Kotka . MS H. C. Horn 4. von Curacaonach Cartagena.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Pelikan4. Cap Finisterre passiert . Priwall 4. Dover passiert.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Pasajes 3. in Casablanca . Tenerife 4. inOporto . Melilla 4. von Melilla nach Rotterdam . Porto4. Ouessant passiert . Las Palmas 4. Ouessant pass.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Prometheus 4. von Stockholm naeh Helsingfors.MS Senator 5. von Hamburg naoh Königsberg . Niobe3. von Tampico naoh Harburg . MS Baltic 3. vonAruba nach Newyork . MS Harry G. Seidel 4. vonCartagena naoh Aruba . MS J . A. Mowinokel 4. imNewyork.
Fisser & v. Doornum , Emden , Lina Fisser 4. inKönigsberg.

von Linienraum zu niedrigen Raten ist . dle. s  9 Läbohnenfahrt  von Dairen weiter ruhig . Auch fürRais  von Saigon ist es schwer , zum Geschäft zukommen, während von Indien  nur wenige Ver-suchsnaebfragen zu sehr niedrigen Rat *™ vorUegen.Etwas besser war die Nachfrage in Nordafrikannri « nanien  nach Erzschiffön . Hier sind di©
Raten etwas stetiger . Für 7500 To. HiielvaARotterdainwurden sh 6/71/. bezahlt und für 4000 To. La CaWMiddlesbrough erzielte ein promptes Schiff sh »/«.Die Fahrten vom Schwarzen Meer  sind

t tr «Ä -
loniin ! nhtWDge  T« - - T̂ To. P®t.fÄ * .
Äo JPW
Juni . Huelya/Rotterdam , 7500 To sh MM . Etz,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 4. Juni:Hero , dtsoh ., von Rotterdam . D. G. Neptun , Hafen I.Schuppen 7, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 5. Juni:Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn Dauelsherg , Ha¬fen I , Schuppen 4, Stückgut . Carl , dan ., von Jütland,Nie Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4. Stückgut.Helen Claußen , dän ., von Jütland . Nie. Haye & Go.,Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Bhmetand , engl .,von Hamburg , Carl Seholle , Hafen I , Schuppen 7,Stückgut . Holstenau , dtsoh ., von Hamburg , Nie. Haye& Co.. Hafen II . Schuppen 14. Altona , dtsoh ., vomAustralien . London. Carl J . Khngenberg , Hafen II,Schuppen 13, Wolle . Birkenfels , dtsch ., von Karachi,Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12,Baumwolle . Ludwigshafen , dtsch ., von. Hamburg,Gehr . Specht , Hafen II , Schuppen lfi. Falcon , engl .,von London , The Gen. Steam Nav ., Hafen II , Sch . 2,Stuckgut . Ibis , dtsch ., von Newcastle , Bönmg & Go.,Hafen II . Schuppen 16.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Juni:Ludwig , dtsch ., nach .Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,Stückgut . Niobe, dtsch ., nach Königsberg , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut . Erpel , dtsch ., nach Hel¬singfors , Rab . & Stadt ., Stückgut . Cleopatra , dtsch .,nach Rotterdam , Rab . & Stadtl . Shetland , engL , nachGlasgow, Carl Scholle , Stückgut . Clara L. M. Ruß,dtsoh ., nach Archangel , Rab . & Stadtl . Altenfels,dtsch -, nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stuckgut . Syra,dtsch ., nach Westindien , Carl J . Klingenberg , Stuck-gut . Havel , dtsch ., naoh Bremerhaven , Nordd . Lloyd.Amassia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenb ^rg,Restladung . Wasgenwald , dtsch ., nach Hamburg,Carl J . KHngenberg , Restladung . Ida Blumenthal,nach Kopenhagen , Herrn . Dauelsberg , Koks . Mo-bilol,

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. Juni:

Seeleichter 170 (Schulz) , Seeleichter 100 (V. Hafen ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5, Stückgüter.Seeleiehter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 1, Stückgüter.
Blumenthal angekommen : .Seeleiehter SO(Lührßen ), Seeleiehter 157 (Schäfer ),von Hamburg , Bremer Wollkämmerei , Wdfie.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Falcon 2, Helen Claußen , Carl 4, Merkur,Elin 6, Kong Alf 3, Rhineland , Hero 7, Minos 9,Geier (Dock). _ _ _ . .Hafen II : Helios lä (800 33), Djambi 13 (800 56), Arion15 (800 58), Hapsburg 17, Birkenfels 12 (893 43), Ibis,Altona 16, Ludwigshafen 16 (854 86).Holzhafen : Sexta (Log . & Wardenburg ), Stormarn(Becker & Otten ), Eifel (Steinbr . & Börninghausen )-Industriehafen : Rainsizza , Albi (Röchling ), PeterVieth (Dreyer & HilVmanm), Valdirosa (Kohlenhandel ).Werft : Crefeid (Dock III ), Victoria (Dock IV ),Wachtel (Dock V), Pollux (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Havel , Stuttgart , Trier.Hamburg : Goslar , Lippe , Potsdam , Spree.
Hochwasserzeiten

Unterschiöde z&zcn Bremerhaven Hotersand 1 SW.25 Min., Norden! lam 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge1 SW. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack
4.02 16.14

Bremerhav.6. Juni 4.22 16.34 2.02 14.147. Juni 5.04 17.14 4.44 16.54 2.44 14.548. Juni 5.43 TT.51 5.23 17.31 8,23 15.31
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen T UhrHann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden3. Juni 1.32 2.19 1.59 2.134. Juni 1.30 2.16 1.57 2.085. Jiini 1.38 2.13 1.55 2.06

Seit jeinem halben Jahrtausend,
!r scht Ratskeller zu Bremen
der Wein, edler deutscher Wein , der an den Hängen des
Rheins und der Mosel gewachsen . Er zieht jeden , der die
Treppe zu seinem sagenumwobenen , unterirdischen Reiche hinab - •
steigt , in seinen Bann und bereitet ihm recht frohe Stunden

Jlatsstubm
Historische Gaststätte am Markt

Im Kaffee

Künstlerkonsert

American Bar

r - • - 11 — \

igiSP̂ illl

flett
Böttdjerftrnße

3unt $ ng bet6 $l.-@ruppe Sttorbfee
trifft ftd ) bie ©9( bet

Mutti £liem
33erftel)tsIofcal b. 631
Äteine öelle34
gegenüber (£entraL @aragen

CloyÖhollc
die bekannte Gaststätte
bis 4 Uhr nachts geöffnet

Walter Hadelor

Restaurant

Reichsadler
das alte SA-Lokal, täglich
bis 4 Uhr morgens geöffnet
ALBERT HOFFMANN

fiinn neeiiin.
Ins Hous Bremens berOhmter Hühnersuppe

ßlrinfdö
HOTEL NIEDERSACHSEN
H. rdentorstwg . 44 / Tag u. Nackt geöHnet

ofn HAAKE - BECK- genieße r

©aftftätte int Slieberbeutfdjen 33auernfdjmucfe

J I3e0er freie£ laö in 6 taöt und £and Dem
(Srftolungdtoerf&e$ Deutfcf)en2)oIfeg
Htel &unaen an Die 916. '33olt * tt>oD Uaö r i

I Heute abend
20 Uhr Tanz

mit Blick auf das Weserwehr Sonntags ab 16 Uhr
Osterdeich - Promenade Konzert , anschl . Tanz

Bremer Union - Bier
ist gehaltvoll und bekömmlich

Wesettusb
Inhaber : Ferdinand Hundertmark

Heute Sonnabend 20 Uhr
Gesellschaffts-Tanz

Bremens populäre Tanzstätte

IIMIIIII
©eljt ber Gsrfolg
bet btt aur SRetge,
mein Sieber , bann
bebenfe fcfnm: ©8
bringt bir bie
©cfdjnftSanjeigc

jumeift ben aller»
größten Sofjnl ©ie
tünbet in ber Se=
fer ÜJlitte ba§, ipaS
bu ju berfaufen
fjart unb toanbclt

mit beforgtem
Stfjrittc für beinen
Slufftieg offne SRaft!

Illlllllll

.CI

^ondüom  ^
Sögeifrafje  42 —44

3)as führende'Kondiforei-fsafe Bremens

Sammelplatz xtliec
Volksgenossen

Jan Würdemann

lemners nni

flltößutfdicBißrftubßn
AlleinigerAusschank von Dombräu vom Faß

J. F. Lührs Re staurant
altbekanntes Bier- und Speisehaus

Bremen, Katharinenstr. 36 -37

Die UerntH|ffiinqssĤten ap HaiminaimimiBEBIHB
10 erstklassige

artistische

Darbietungen!

TANZ!

Orinzino
zum Heurigen

Original Wiener
Stimmungs-

Betrieb

Mixer-Bar!

Tiuoli-Banen
Konzert!
Programm!

TANZ!
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Vsrloirung  s ŵisssns ^ usmsric-
samlesil clonlesn >vii - ksfrlick.
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linden in der Bremer 2eitunZ

ZroKe keacsitunA

Heute entschlief nach kur¬
zem, schweremKrankenlager
mein lieber Mann , mein
guter Vatti , unser guter
söhn , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Tesch
im 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Anni Tesch, geb. Kern.
Bremen , den 4. Juni 1936
Hansastraße 167.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Eermaniastr.
Ltwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Montag , 8. Juni , 1/6 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Ilirs Vermählung  gsksn iosleonnt

Aians F ?n § er

^rete / Fr 'n§ er-
gslo . V/ilminIc

V/istrsn , ä . ^uni 1936
Xrslr dllsnbu-g/ ^/sLs-

örsmsn -PIorn

MM
on8oi drtsô rsrV/8̂503
Carl E. Meyer
Doventorstwg . 53/55

Auto-Köster 8047S
mit u. ohne Fahr.
Leuchtenburgerst. 4

Am 6. Juni verstarb nach kurzer, heftiger
Krankheit unser Mitarbeiter

Wilhelm Tesch
Er war uns ein lieber Mitarbeiter und

sein Andenken wird bei uns fortleben.

Die Kreiswaltliug der DA?.
Kreis Vreme«

Unerwartet traf uns dir Nachricht von dem
frühen Ableben des stets diensteifrigen Ka¬
meraden,

Sturmmann

Wilhelm Tesch
Sein Pflichtgefühl gegenüber seinen Kame¬

raden zeugte von aufrichtigem SA .-Eeist.

Der Führer des Sturmes2./R.75
Weber , Sturmhauptführer

Am 3. Juni entschlief sanft unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Tante , Frau

Auguste Redeker
geb. Grunow

im 86. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hamlburg / Bremen / Chicago.
Bremen , den 5. Juni 1936.

Etwaige Kranzspenden nach Beevdigungs-
Anstalt „Heimkehr", Batzer, Albrechtstr. 8, er¬
beten.

Die Trauevfeier findet am Sonnabend , 11)4
Uhr, im Krematorium Riensberg statt.

Der Tod entriß am 4. Juni unseren Ka¬
meraden , den

SA .-Sturmmann

Julius Zirnoch
aus unseren Reihen.

Als vorbildlicher , pflichtgetreuer Kamerad
wird er in unserem Gedächtnis weiter leben.

Der Führer
des SA.-StMdllrte 75

m. d. F . b.
Burgemeister , SA .-Obertruppführer

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter sage ich allen , auch
Herrn Pastor Arlt meinen innigsten Dank.

P . Engelhard.
Dorumstraße 11s.

Irauer -Vrucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausfü hrung die Druckerei der
Bremer Zeitung, Geeren6—8

5 r -VLr 57 »kL 7 c «r
Heute,  20 Uhr

Ende ungefähr 22 Uhr

Fest - Vorstellung
zum Tage

der SA .-Gruppe Nordsee

Von Fr . Bethge
So .. 7. Juni , 20 Uhr

3. Borst , im Opern -Zyklus
21. großer Gastspiel - Abend:

Kammersängerin

kiaria ceiwlan
von der Staatsoper Dresden

NIMM WM
Don E . Puccini

Butterfly . . . Maria Cebotari a . E.
Mittel -Preise : 0,40 - 4,50

M - .. 8. Juni , 20 Uhr
St .-Anr : 10. Vorst .-Gr. 2:

„Ein Kaiser ist verliebt"
Dk., s . Juni , 1S.ro Uhr
4. Borst , im Opern -Zyklus
Letztes Auftrete» »on

Karl OstertagLsnnsi»
Oper von E . Bizet

Don JosS - . . Karl Ostertag
Mi ., 10. Juni , 20 Uhr

4. Borst , im Schiller -Zyklus

MIlielm Teil
Schülerkarten : 0,75 und 1

D ».. 11. Juni , 20 Uhr

kill«SIMM « !»
Operette oon W . Kollo

Fr .. 12. Juni , 20 Uhr
St .-Anr . 10. Dorst .-Er . 0 und
freier Verkauf

IN
Große Oper von Rich. Wagner
Sbd ., 13. Juni , 20 Uhr

4. Vorstellung
im Zyklus deutscher OpernverkrelsüiMr

Oper von E . M . v. Weber
So .. 14. Juni , 20 Uhr

Zum letzte « Male!

wer ksrcKilbNi
Operette von Fr . Lehar

Mo .. 15, Juni , 20 Uhr
St .-Anr . 10. Vorst .-Er . ? :

„Ein Kaiser ist verliebt"
Schluß der Winterspielzeit

193S/3K

MSllSMMSIIS
Heute,  Sonnabend , 8 Uhr

Ende 10.40 8

zum Tage der SÄ .-Grnppe Nordsee

»er MnklerprSsiaeiU
Schauspiel von Wolfgang Eoetz

Fürst Dismarck - , - Bruno Harprecht
Die Press « urteilt:

„Die Titelrolle — durch Bruno
Harprecht schönst« und «iudruSoollste
Erfüllung ."

„Begeisterter Beisall rief die ge¬
samte Darstellergcmeinschast bis über
den eiserne » Vorhang hinaus an die
Rampe ."
Sonntag : 8 Montag : 8

Dienstag : 8
Das große Erlebnis

»er MittslerprSslaeiit
15. Juni , letzter Termin

zur Einlösung der Wahlanrechte

Nislls lüenler
Stur » sei , bi » v » nn » r » « ag

Line Müll
im nmen Viertel

Der Zuschlag, der nach A 2 des Bre¬
mischen Gesetzes vom 15. Juni 1930
(Ges.. Bl . S . 121) für die Berechnung
des Versicherungswerts (Zeitwerts)
von Gebäuden zu den nach Vor-
kriegspreiscn aufgestellten amtlichen
Schätzungswerten hinzuzurechnen ist,
beträgt nach dem Stande vom April
1936 (Monatsdurchschnitt) — 31,1
v. H.

3. 6. 1936.
Der Senator sür die Finanzen.

Kaffee rurpost
Waller Heerstraße 160

Heute Sonnabend,  20 Uhr,
Sonntags 18 Uhr

der große lanzbetrieb
Kapelle Nessie Liebing
mit ihren Solisten

Kokken
Koks
8nks«s

I klciabca
Vor c>sm Ltsintor 182 -184

put 48941

AcMzkseWaft

Rmddeütsche SteiMWrili . Grohn
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch,zu

der am
Freitag , dem 26. Juni 1936, mittags 12 Uhr,

im Eeschöftshause der Norddeutschen Kreditbank Aktien¬
gesellschaftin Bremen , Obernstraße 2—12, stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und Ge¬

winn - und Verlustrechnung per 31. März 1936, sowie
Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.

2. Erteilung der Entlastung an Vorstand und Aus¬
sichtsrat.

3. Aufsichtsratswahlen.
4. Wahl eines Bilanzprüsers.
Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , welche

spätestens am Dienstag , dem 23. Juni 1936,
ihre Aktien oder den Depotschein eines Notars bei der

Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft in Bremen
oder Hamburg,

Dresdner Bank in Berlin,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank in Bremen,
Bank des Berliner Kassenvereins in Berlin (nur sür

Mitglieder des Giroesfektendepots)
oder bei der Gesellschaftskassein Grohn bei Bremen

hinterlegt und gegen Einreichung des Hinterlegungs¬
scheines eine Stimmkarte erhalten haben. Die Hinter¬
legung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle sür sie bei
einer anderen Banksirma bis zur Beendigung der General¬
versammlung im Sperrdepot gehalten werden.

Bremen,  den 4. Juni 1936.
Der Aufsichtsrat:

M. Koepke,  Vorsitzer.
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Acktung

Vk8te kavreelegeiiliett
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na «k «len ,.» «» »> « »M«
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Eine kleine
Anzeige hat
immer Eriola'

Wag. a. Art , Geschirre, sämtl .Ersohteile,
stets bill. Jasper . Alton «. Kielcrstr. 181

Milk
ttklAKIIMollSN

^Luisnstr . 63

Heute. 20'/>Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Degesack'str. 43/45

Preisskat , 8'/> Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp . Altenweg 3

Geld-Preisskat
8'/- Uhr . 1. Preis
25 Mk. b. 10 Tisch.
Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

MMerial
jeglicher Art ist
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir lei¬
ten es an den
richtigen Platz!

prletz4 Welle! HE.
Seewenjcstraße 77

Telefon 812 91

lunvi -e 81selt

80 lIIÜSK8
W Mli«

mit Heizung und
Bad sof. an Herrn
zu vermieten.
kauisnsll.

S - 7 ''

Möbel

Wegen Aufgabe d.
Haushalts tadellos
erhaltene dunkle

Limmei'-
Sinnchlung

Küchen- u. Einzel¬
möbel. Zu besicht.
heute 17—20 Uhr,
Sonntag 9—12 Uhr
Haferkampl ? II .Et.

Heeöentvv

Kl. Küche, 2 Zim.
Part . oder als
Kontor und Lager
3 Zi. m. Kochgel.
1. Etg . od. 3. Etg.
3 Zimm . m. Küche

Kolberg,
Lindenstr . 2111

Oeventav

Gut möbl. Zimm.
Kielstraße 34

Xeinttnilt

Möbl. Zi., 1—2 B.
Möckernstr. 48 pt.

Flurgard ., Tisch,
4Stühle bill.Klein,

Seebergerstr . 45

Halbb.-Räd. 32,30
Ballon -Räd. 34.59
Halbb.-Muss. 36,89
Schumacher, Stc-
phanitorswallstr . 3
b. Gr .Krurnmenstr.

Fahrräder
prelsw .a.Teilzhlg.

Schumacher,
Osterftraße 71-72

Neue Räder bill.,
gsbr. D.- und H.-
Räder 10—15 Mk.
Jgn .J .Schu irischer
nurElisabsthstr .65

Chaisel.12,Sosa15,
Bettst. m. M. 7.50,
Kom., klein. 2tür.
Kldschrk.,Auszieht.
12,Wascht.4. Weß-
ler, Olbersstr . 37

ksbvreuAe

Halbb.-Räd. 32 —
Muss .Chrom 41,—
Ball .-Räder 34.89
Garantie . Küster

Stessensweg 22

Gut erhalt . Kind.-
Sportwagen.

Zwinglistraße 30

Kinderbettstelle m.
Matr . Olbersstr .14

^ ( otoccali-
mackt

«a n üererj
^ llsinen
WlOI'lSsll'I'öll.

<»« eorSblr . «4

«»
6ls scknsllsn

^loiokrscisr
S00 7 985.—
soo 7 ivrs.—

nur riurck
vunOSsav»

L s «nn

380
'eüs " ' "

ÜMVSÜN-
MS8KÜINK!

PM
vsi" 2lX) ' sTS !-

X 350 « S0 .-
X SM KS0 .-

OeorgxtrslZe 54

Motorr ., 500 ccm,-
m. Beiw. stsr. gut
erh., z. vk. Lausch,

Bremen -Horn,
Leher Heerstr. 190a

vie

lleutsche Marine

Dom dritten Jahrhundert bis zum Dritten Deich. Gins
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3. Beilage zu Nr . 156 Bremer Zeitung

„Fremder Väcker spricht um Arbeit vor . . .
Erlebnisse mit jungen Handwerksgesellen auf der Walze / Berichtet von Hans Hofer

„Fremder Väcker spricht um Arbeit vor " —
dieser Satz wird in diesen Wochen vor den
Türen vieler deutschen Bäckereien aufgesagt , nicht
nur vor Bäckereien , sondern auch vor Fleischereien,
Malerwerkstätten , Schmieden , Tischlereien , und
statt des „Fremden Väcker" wird es dann nur
heißen : Fremder Fleischer , fremder Maler , frem¬
der Schmied , fremder Tischler und so fort spricht
um Arbeit vor . Die Handwerksmeister werden
die Ohren spitzen, denn diesen Satz haben sie seit
vielen Jahren nicht mehr gehört , ja das letzte Mal
haben sie ihn vielleicht gar aus eigenem Munde
vernommen , damals als sie selbst als ehrbare
deutsche Handwerksburschen auf der Walze waren.
In den vergangenen zehn , fünfzehn Jahren ist
dieser Satz immer seltener ausgesprochen worden,
bis zum vorigen Jahre war er verstummt , als zum
ersten Male wieder die alte Sitte des Gesellen-
wanderns zu Pflege und Ehren kam. Im ver¬
gangenen Jahre waren fast tausend Handwerks¬
burschen von der Arbeitsfront auf die Walze ge¬
schickt worden , und in diesem Jahre , seit Ende
April , sind fast fünftausend unterwegs . Während
es in vergangenem Jahr nur die Gesellen aus
vier Berufsgruppen waren — die Bäcker , Fleischer,
Maler und Zimmerleute nämlich —. sind diesmal
Gesellen aus zwanzig verschiedenen Berufsgruppendabei.

Fünftausend deutsche Handwerksburschen ziehen
heute über die deutschen Straßen , aus allen Rich¬
tungen kommen und in alle Richtungen ziehen sie,
zu zweit , zu dritt , zu viert und auch allein , se wie
sie das Schicksal treibt , der eine ist besser zu Fuß
als der andere , der eine hat früher sein Sprüch¬
lein bei einem fremden Meister aufgesagt als der
andere und ist für zwei , drei Tage in dessen Be¬
trieb und Wohnung untergekrochen , um zu ar¬
beiten und sich ein paar Zehrpfennige für die
nächste Woche zu verdienen . In fünftausend Schick¬
salen wird sich dann , Ende Juni , das Erlebnis
der Walze widerspiegeln als ein wiedergeschaffe-
nes und unwiederbringliches Stück lebendiger Ju¬
gend. »

Ich bin in irgendeinem Ort auf vier der wan¬
dernden Gesellen gestoßen und habe sie gebeten,
mit ihnen gehen zu dürfen ein paar Tage , und
von dieser kurzen glücklichen Zeit einsamer Tippe¬
let will ich erzählen:

Eines frühen Morgens traf ich mit den vier
Gesellen zusammen , gerade als sie sich, jeder aus
seinem Nachtquartier kommend , vor dem Easthof
des kleinen Städtchens B . zum gemeinsamen Ab¬
marsch trafen , ein Fleischer , ein Maler , ein Zim-
mermann und ein Bäcker . Der Fleischer trug als
Kennzeichen eine schwarzglänzende jockeyäh'nliche
Atlasmütze , der Zimmermann die bekannte
schwarze Tracht der Hamburger Zimmerleute mit
einem rotgestickten Bündel und dem Schlapphut,
der Maler hatte kein besonderes Merkmal , es sei,
daß man die weißen Farbflecke auf seinem Ruck¬
sack als ein solches bezeichnen könnte , und der
jüngste von allen , der zwanzigjährige Väcker . trug
als Zeichen dafür , daß er schon im vergangenen
Jahr mit auf der Walze war , einen graugrünen
rurzhösigen Wanderanzug , den ihm die Arbeits¬
front gestiftet hatte . „Und für nächstes Jahr ." sagt
der Väcker , „hat uns Dr . Ley ein paar Stiefel dazu
versprochen ."

Wie es ihnen bisher ergangen sei, frage ich den
Fleischer . „Ach", sagt er , „ganz gut , wir sind ge¬
tippelt wie die Soldaten . Am Anfang habe ich an
den Füßen geblüht und ausgeschlagen wie ein
Kirschbaum . faustgroße Wasserblasen , sag ich dir,
ungelogen faustgroß — na , das wirst du ja selber
merken , wenn deine Schuhe nicht in Ordnung
sind !"

Wir tippeln los , sind bald aus dem Städtchen
heraus und drin im regelmäßigen Tritt . Wir
haben heute dreißig Kilometer vor uns , denn am
Abend wollen wir in N . sein . Die Jungens wett¬
eifern im Erzählen ihrer Erlebnisse , jeder will
das Abenteuerlichste bestanden haben und von den
verschiedensten Meistern , bei denen sie in Quartier
waren , am besten aufgenommen worden sein . „Ein¬
mal hat ein Bäckermeister keinen Platz gehabt " ,
erzählt der junge Väcker , „da hat er mich einfach
ins beste , das heißt ins einzige Hotel des Ortes
gesteckt, und dort habe ich mich quer ins Doppel¬
bett gestreckt. Ein anderes Mal allerdings , es
war in C ., habe ich an drei Türen vergebens an¬
geklopft , entweder war kein Platz vorhanden oder
die Meisterin war krank — ich saß jedenfalls ohne
Quartier da , und mir blieb nichts übrig als wei-
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terzutippeln . Ich klopfte spät , es war schon Nacht,
in dem Haus neben einer großen Ziegelei . Der
alte Meister wollte gerade schlafen gehen , aber
als er mich sah , vor allem als er mich als einen
Handwerksbürschen erkannte , da wedelte er vor
Freude mit seinem Seehundsbart und stellte eine
Leiter an die Scheune , holte Decken und leuchtete
mir mit einer Stallaterne . Ich pennte im warmen
Stroh , bis am nächsten Morgen um viere der
Hahn unten so laut krähte , daß ich nicht mehr
weiterbrummen konnte !"

Sie erzählen von Schön - und Schlechtwetter-
tagen . von kargen und von reichlichen Mahlzeiten,
von Sonne und Kilometersteinen , von den vielen
neuen Landstrichen , die sie kennengelernt haben,
und sie erzählen vor allem von der Hilfsbereit¬
schaft. der sie Tag für Tag und überall begegnet
sind.

„Nur die Autos " , klagt der Zimmermann und
fuchtelt mit dem ihm von der Handwerkskammer
geschenkten Stock in der Luft herum , „nur die
Autos sausen meist vorbei , wenn man winkt , ja
sie geben sogar noch Gas und hupen uns aus dem
Weg . Wir sollen zwar keine Autos anhalten , ist
uns gesagt worden , aber wenn man wirklich ein¬
mal ganz kaputt oder nicht ganz auf dem Posten
ist und doch noch eine Riesenstrecke bis zu dem und
dem Tag zurücklegen muß . dann wird ' s uns keiner
verübeln , wenn wir mal mit der Hand wedeln.
Aber wie gesagt , viel Glück haben wir noch nicht
gehabt , und wenn mal wirklich einer hält , dann
ist es ein Lastwagen — Kinder , haben wir schon
Schaukeleien auf Bierfässern hinter uns !"

Ab und zu schlägt unser Maler eine Pause , eine
Stäbchenpause — wie er sagt , vor , und wir setzen
uns dann in den grasigen Straßengraben , ziehen
uns eine „Fünfzehn " lang Schuh und Strümpfe
aus , holen etwas zu pickern aus dem Affen , ein
Stück Brot und Wurst , und der Maler klappt ge¬
heimnisvoll eine Riesenschachtel auf , in der er
etwa zehn Zigaretten und hundert Stummel liegen
hat . Es sind seine eigenen kurzgerauchten - Stum¬
mel , und nach genauer Berechnung kann er sich
vom Tabcrkinhalt vier solcher Kippen eine nagel¬
neue dicke Zigarette drehen.

Am Mittag erreichen wir , nach einem Marsch
von etwa siebzehn Kilometern , den größeren Ort
T . . . Ich bin gespannt , was die Jungens hier
als erstes unternehmen werden . Sie fragen einen
Vorübergehenden , wo in T . die Arbeitsfront
untergebracht sei. Wir tippeln bis ans Ende der
Stadt , steigen in einem neuen Hause hoch und
klopfen an die Tür eines der zahllosen Zimmer.
Es ist nicht irgendeines , sondern ein ganz be¬
stimmtes , denn das Fräulein an der Schreib¬
maschine weiß sofort Bescheid , und sie bringt die
vier abgegebenen Wanderbücher nach wenigen
Minuten samt vier glänzenden Markstücken wie¬
der aus dem Nebenzimmer zurück. „Als kleines
Andenken an T ." . sagt sie lachend und in die
braungebrannten Gesichter blickend," wenn Sie in
anderen Ortschaften von der Arbeitsfront auch

etwas bekommen haben , wollen wir uns nicht
nachsagen lassen , wir seien kleinlich gewesen !"

Bevor wir das Haus wieder verlassen , klopfen
wir noch an eine zweite Tür , die diesmal das
Schild trägt : „Kreisbetriebsgemeinschafl Hand¬
werk , Abteilung Gesellenwandern ." Dort ziehen
meine Kameraden aus ihren tiefsten Taschen jeder
einen grünen Block und reißen zwei Blatt davon
ab . Es sind zwei der sechzig Gutscheine , die jeder
einzelne beim Antritt der Walze bekommen hat
und die je gegen fünfzig Pfennige Bargeld ein¬
gelöst werden können.

Wir stehen unten vor dem Haus und beraten:
Wollen wir in T . Mittagessen oder weitertippeln?
Ein billiges Mittagessen im Ort , das bedeutet:
Jeder sucht einen einschlägigen Meister auf und
spricht bei ihm vor . Vielleicht ist bei Tisch dann
gerade noch ein Platz frei . Da wir noch gute
fünfzehn Kilometer bis Abend schaffen wollen,
beschließen wir jedoch, auf einen Besuch der Meister,
der sich meistens doch in die Länge zieht , zu ver¬
zichten , und ziehen weiter.

Nach eineinhalb Stunden Marsch , der diesmal
sogar ohne Stäbchenpause vor sich geht , langen wir
im Gasthaus eines kleinen Dorfes an und bestellten

Teller Suppe und ein frisches Brot . Baldvier
steht eine Kohlriibensuppe mit Hammelfleisch auf
dem Tisch und Brot — dies alles zusammen für
fünfundzwanzig Pfennige pro Kopf —. Kaum
haben wir ausgelöffelt , da tritt der Wirt , ein
kleiner runder Mann in Fleischerjacke , an unseren
Tisch und fragt erregt : „Seid ihr etwa welche
von den Handwerksburschen , die in den Zeitungen
abgebildet waren ? Ja Kinder , und das habt ihr
mir nicht gleich qesagt ? Na wartet , ihr kriegt noch
eine Portion Hammelbraten extra und gratis ge¬
liefert und ne Runde Bier dazu und Zigaretten.
Ihr seid doch meine Freunde , Jungs , ich bin ja
auch mal getippelt , und paßt auf : Das wird eure
schönste Zeit im Leben sein !"

Ich will ehrlich sein : Aus der einen Runde
Bier find fünf und aus der kurzen Mittaqsrast
sind volle drei Stunden geworden . Zum Abschied
fällt uns der Wirk . vor Rührung fast weinend.
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um den Hals und steckt uns jedem noch eine
Schachtel Zigaretten zu. „Und schreibt mal " , ruft
er uns noch nach. „Das ist nun der zweiundzwan¬
zigste. dem ich schreiben muß . „stöhnt der Maler
und notiert sich den Namen des Wirts.

Das Bier hat uns etwas müde gemacht und
etwas drehend . Der Fleischer , der einige Schnäpse
gesondert mit dem Wirt trinken mußte , da er zu
seiner Innung gehörte , geht sogar ein wenig
quer Es ist gut . daß es dem Maler bald geungt,
ein Lastauto anzuhalten , in dessen dunkles über¬
decktes Hinterteil wir vorsichtig hochgelotst werden.

Am Abend treffen wir in N . ein . Wir haben
fahrplanmäßig die dreißig Kilometer hinter uns
gebracht . Bei dem Vertreter der Arbeitsfront
müssen wir uns , da die Geschäftszeit längst zu
Ende ist, privat anmelden lassen . Kaum hat er
uns gesichtet , zieht er seine Brieftasche und sagt:
„Dachte mir doch. daß da heute noch einige kommen.
Also , zu welchem Beruf gehört Ihr ? Ich habe
zwölf Adressen von Meistern , die euch gern Quar¬
tier geben und verpflegen . Nein , ein Zimmer¬
mann ist nicht dabei , aber du kannst zum Tischler
F . gehen , dem ist egal . wen er kriegt , die Haupt¬
fache ist ihm . er kriegt überhaupt einen !"

Eine Stunde später sind wir von der Straße
weg und sitzen irgendwo an einem warmen Abend-
bröttisch in einer vielköpfigen Handwerkersfamilie.
Alan hört uns zu wie überall und ist gut zu uns
wie überall . Sollen wir da bange haben , morgen
weiterzuziehen auf der endlosen Straße ? (is)

Der ferngesehene Einbruch / Eine merkwürdige Geschichte
von Heinrich Riedel

In dem großen Erdgeschoßzimmer einer etwas
abseits gelegenen Vorortvilla saß ein Mann in
mittleren Jahren in Gedanken versunken im
Lehnstuhl vor einem großen schweren Tisch. Es
war schon stark dämmerig im Raum . Nichts deutete
darauf hin , daß außer dem Mann noch andere
Menschen im Hause waren.

Er saß unbeweglich , wie eingeschlafen . Ab und
zu warf eine ferne Autohupe einen Laut von der
Welt da draußen herein . Sonst rührte sich nichts.

Da sah er , wie die Türklinke leise niedergedrückt
und die Tür selbst wie von Geisterhand noch innen
geschoben wurde . Und dann erschien in der Oeffnung
der blitzende Lauf eines Revolvers und dahinter die
robuste Gestalt eines Mannes mit pockennarbigem
Gesicht und Augen , die kälter blickten als das ge¬
fährlich lauernde Loch des Revolverlaufes.

Der Mann am Kamin sprang nicht etwa , wie
fast jeder andere an seiner Stelle getan haben
würde , aufgeregt auf , sondern knipste bloß das
Licht an.

„Sie wünschen ?" fragte er dann kurz , da der
Einbrecher — wohl erstaunt über das unerwartete
Phlegma des Villenbesitzers — einen Augenblick
zögernd stehen blieb . „Haben wohl vergessen zu
klingeln ?"

Der Mann mit der Pistole räusperte sich, und
sagte stotternd : „Allet Jeld , w-wat Se haben !"

„Hm . Nicht übel . Darüber ließe sich reden —
wenn Ihnen der Preis dafür nicht zu hoch ist."

„Wat heißt hier Preis ?"

Das kleine Abenteuer / Von DLonys Äppa
Am Nachmittag hatte er sie in dem großen

Schloßpark des kleinen Kurortes angesprochen.
Sie saß auf einer Bank und war in das Lesen
eines Romanes mit blauem Umschlag vertieft.
Als er vorübergehen wollte , sah er sie an . Dann
setzte er sich aus dieselbe Bank.

Vom ersten Augenblick an sprachen sie mitein¬
ander , als würden sie sich schon lange kennen . Das
kommt vor . (Wie es auch so oft geschieht , daß Men¬
schen, die seit Jahren zusammenleben , einander
fremd sind .)

Abends tanzten sie im Cafe „Velcredo " , und
Clarisse — so hieß sie — hatte ein Gefühl der Ge¬
borgenheit neben ihm . Sie spürte eine wohlige
Ruhe . Sie plauderten an einer stilleren Ecke und
vergaßen Tanz und Lärm . Die letzte Viertel¬
stunde , die sie im Cafs „Velcredo " verbrachten,
schwiegen sie beide . Auf Clarissens Gesicht lag eine
lächelnde Bewußtheit . Sie blickte ihn oft an , for¬
schend und fragend . Doch er schwieg. Sie legte die
Hand auf die seine:

„Gehen wir jetzt , bitte ."
Sie nahmen den Weg in den Wald . Ganz lang¬

sam schritten sie zwischen den Felsen . Am Wald¬
rand küßte er sie.

„Morgen fahre ich," sagte er dann leise . Er
küßte sie wieder.

Clarisse senkte ein wenig den Kopf . Sie wurde
plötzlich sehr müde und lehnte sich an einen Baum.
Eine Erinnerung erwachte in ihr bei seinen
Worten.

Seine Stimm « war ganz ernst , als er sprach:

„Sie sind schön — und gut zu mir , Clarisse.
Aber ich will das alles nicht . Ich kann nicht . .
ich will nicht Eins Frau umwerben bis ich sie
liebe , und wenn die Zärtlichkeit aufgebraucht ist,
dann aus armseligen Resten und Erinnerungen
vergeblich bauen , bis auch das , bis alles , alles
vorüber ist . . . Heute ist Ihre Stimme voll Sü¬
ßigkeit für mich. Der Wald ist ein Märchenwald
und ich bin froh . hoffnungslos froh ."

Er erfaßte ihre Hand.
Nach einer Weile — sie sprach nichts — setzte

er fort:
„Ich begehre Sie jetzt . Morgen , Clarisse , reise

ich fort von Ihnen , dankbar , beglückt . Bleiben wir
jetzt zusammen . Einige Stunden , Clarisse . Ein
Abenteuer lang bloß . Zwei Menschen , die ein¬
ander treffen und scheiden, bevor sie sich betrogen
fühlen ."

Sie hob den Blick und strich ihm über die
Stirne . Ihr Mund blieb festgeschlossen. Sie blickte
weit , weit an ihm vorbei.

Ein leiser Wind raschelte zwischen den Blättern.
Ihre Schultern zuckten. Ein paar Minuten ver¬
gingen . Dann sagte sie leise:

„Ich gehe zu dir , Albert . . ."
Clarisse blieb noch zwei Wochen in diesem Kur¬

ort . Dann fuhr sie nach Wien zurück. Der ernste
junge Mann , den man wochenlang täglich mit ihr
gesehen hatte , fuhr mit ihr . Nach einigen Wochen
heirateten Clarisse und Albert Helfert . Das ist
alles , was über dieses Abenteuer noch zu berichten
wäre . . . x >p.

„Nun , ich kenne den Tarif nicht so genau . Aber
ich schätze: sechs Jahre „Hohe Schule " , wie man
in Ihren Kreisen sagt ."

Der Eindringling fletschte die raubtierhaften
Zähne : „Erst müssen sie mir doch kriegen , wenn
sie mir haben wollen . Und wenn schon: mir kön¬
nen se alle . . . ! Also los ! Wo ist der Zaster ? "

„Ich sehe", sagte der Mann am Tisch mit un¬
erschütterlicher Ruhe , „Sie sind ein feiner Logiker,
wissen Ihren Goethe zu zitieren und haben damit
gleichzeitig sogar eine Weltanschauung . Drum will
ich Sie , zu Ihrem Besten , über den Fall hier auf¬
klären . Sie sind gehändiköpft — wenn Sie hier
losknallen . Die Lage ist nämlich ernster als Sie
denken ."

„Mensch , du mir uffklären , mir !" schrie der
Ganove grob und beleidigt . „Wenn du so lang
wärst wie de dumm bist , dann könnste aus der
Dachrinne saufen . Ick bin uffgeklärter als wie
du . Dir tret ' ick awer jetzt in 'n Bauch !"

„Gerade das ist das einzige , was Sie nicht dür¬
fen . Aber ich akzeptiere meinetwegen das Du.
Also die Sache ist kurz die : Ich bin seit Jahren
mit Kriminalkommissär Erotberg befreundet . . ."

„Kenn ick ooch. Man dalli !"
„Gemeinsame technische Neigungen führten uns

zusammen . Wir arbeiten seit längerer Zeit an
oer Erfindung eines drahtlosen Fernseh - und
Fernsprechgerätes und wir können wohl sagen,
daß uns die Sache jetzt gelungen ist. Soeben war
ich mitten in Versuchen mit Kommissar Erotberg
begriffen . Du siehst, hier steht mein Apparat ." (Er
wies auf ein Gehäuse auf dem Tisch, das einem
normalen Funkempfänger ähnlich sah .)

„Janz gewöhnliche Wimmerkiste ", knurrte der
Pockennarbige wegwerfend.

„Ich habe hier " , fuhr der Mann im Ledersessel
fort , „nur den Sprechapparat . Aber Erotberg
hat auch das Fernsehgerät . Er sitzt gerade in der
Stadt ebenfalls davor und — du magst es glauben
oder nicht — er hat jede Bewegung von dir
cjesehen Md jedes Wütt ' gehört . Die Polizei
braucht also bloß zuzugreifen ."

Der Räuber riß seinen breiten Mund auf und
lachte , daß es dröhnte . „Mensch " , sagte er dann
mitleidig , „zieh ' Leine ! Mit so 'nen Kaleika
kannste mir nicht uffen Arm nehmen . Schluß!
Jeld raus !!"

Gleichzeitig trat er , den Revolver drohend er¬
hoben , auf den Mann am Kamin zu.

„Halt !" ertönte da eine fremde , unmittelbar
im Raum schwebende scharfe Stimme.

Der Verbrecher schrak zusammen und duckte sich
instinktiv , wie unter einem Peitschenhieb . Was
war das ? Er sah sich um . Nein , in oder hinter
diesen Möbeln konnte unmöglich ein Mensch ver¬
steckt sein.

»Das war Herr Erotberg " , sagte sein Gegen¬
über . „Er sieht und hört alles hier . Frag ihn
doch selbst , wenn du 's nicht glaubst !"

„Hallo !" rief der Einbrecher , irrsinnigerweise
in der Haltung eines Mannes , der vor einem
Telefonapparat - steht . „Ist dort Kommissar Erot¬
berg ?"

„Ja " , antwortete die Stimme von vorhin.
„Sehen Sie mir ?"

Ja ."
Kennen Sie mir ? Wa ?"

„Ganz genau , Pockenemil . Ich werde Sie sogar
vielleicht sehr bald am Kanthaken haben , wenn
Sie Ihren Revolver nicht schleunigst in die Tasche
stecken und verschwinden ."

Pockenemil — diesen Spitznamen hatte er tat¬
sächlich und sein Inhaber war in der Kriminal¬
geschichte der letzten zehn Jahre nicht ganz unbe¬
kannt — war zunächst fassungslos . „Schiiiebung!
. . . . Mensch , nich meeglich !" brüllte er dann.
„Herr Kommissar nicht möööglich !" verbesserte er
sich gleich darauf.

„Doch es ist sogar möglich , daß wir Sie noch
im Hause erwischen und nicht erst morgen . Der
lleberfallwagen ist schon vor drei Minuten abge¬
fahren . Gefilmt werden Sie eben gerade auch
schon."

Der Mann am Kamin war jetzt gemächlich auf¬
gestanden und hatte sich eine Zigarette angezün¬
det . „Steckster aach a an ?" fragte er dann den
verdattert dastehenden Eindringling , indem er
ihm das Etui hinhielt , in seinem urgemütlichen
Heimatdialekt . Er war ein geborener Frank-
forder.

Aber Pockenemil sah ihn bloß mit einem Blick
namenloser Wut und Blamiertheit an , sprang
dann mit einem Satz zum Fenster , riß es auf und
turnte mit den Worten : „Das ist ja hier besch . . .,
Mensch !" wie der Blitz hinaus.

Der Zurückgebliebene schloß es behutsam und
setzte sich wieoer nachdenklich an den Tisch vor
seinen Radioapparat . . . Es war wieder so still
wie vor fünf Minuten . „Alles in allem " mur¬
melte der Mann vor sich hin , „war das doch wohl
die gelungenste Vorstellung , die ich je gegeben
habe ."

Es war der berühmte Bauchredner Venter . ( ls .)

Taubenlatem
Der Taubenzüchterverein „Gut Zucht 1895" hielt

seine monatliche Sitzung wie gewöhnlich im
„Blauen Affen " ab . Da man bereits beim gemüt¬
lichen Teil der Tagesordnung angelangt war . er¬
zählte man sich Geschichten von seinen Lieblingen,
den Tauben : Geschichten , eine noch toller als die
andere , und doch alle buchstäblich wahr — sagten
die Erzähler.

„Aber das is alles noch gar nichts , meine
Herren " , sagte Herr Pachulke schließlich . „Da
hab ich' n dolles Ding mit ' n jungen Täuberich er¬
lebt . . . . Im vor 'gen Jahr nämlich , da ham
wir draußen in unsern Britzer Vaein 'n Wett-
fliegen vaanstaltet , nich wah ? So Stücker 30 Tau¬
ben ham wa nach Leipzig geschickt, nich wah , wo sie
der Leipziger Bruderverein so um Uhre elfe steigen
ließ , nich wah ? Ich denke , mein Täuberich wird
das Rennen machen und ich bezieh so gegen Mittag
auf mein ' Taubenboden den Ausguck . . . . Aber
es wird dreie , es wird viere — nischt is ! Gegen
Abend war ' n von den 30 Tauben 29 retour , bloß
meine nich, nich wah ? Und als er auch am nächsten
Tag nich da war , hab ich gedacht , der Habicht
hat 'n geschnappt , nich wah ? Aber was soll ich
Ihn ' sagen , meine Herren , 14 Tage später is er
plötzlich wieder da ! Furchtbar abgemagert und
mit gesträubten Federn , daß er aussieht , wie 'n
lungenkranker Staubwedel , mächtig dreckig war
er auch und überhaupt und so, nich wah ?"

„Nanu . was war denn passiert , Herr Pachulke ?"
„Was passiert war , das will ich Ihn ' sagen,

meine Herren : ' s war doch'n junger Täuberich,
der den Rummel noch nicht kannte . Und da is
das dämliche Luder den ganzen Weg von Leipzig
bis Berlin Heloofen !" 01 ak Loutsrrvsoü.-

//r

(9 . Fortsetzung)
Sie jagten dahin . Schon tauchten die Türme

der Kronborg vor ihnen auf . Bisher hatten sie
nur wenige Worte miteinander gewechselt . Klar
und stählern war der Blick des Mannes , scharf und
sehr männlich fein Profil . Obgleich sie mit Sieb-
zig -Kilometer -Eeschwindigkeit dahinschossen , ent¬
ging ihm nichts von dem , was auf der Straße ge¬
schah. Der schwere Druck , der anfänglich auf Kon¬
stanze gelegen hatte , war fast gewichen . Sie atmete
freier , begann das schöne Bild der Landschaft zu
genießen . Die kleine Erregung , die immer noch in
ihr schwang, begann allmählich einer wohligen
und angenehmen Entspannung zu weichen.

Eine Bucht tat sich auf . Elliot ging in ein lang¬
sames Tempo über . Langgestreckt und geduckt lag
im Hintergrund , überragt von den grünpatinier-
ten Türmen , die Festung Kronborg.

Vor dem Eingang des Festungsgemäuers bremste
er den Wagen . Sie stiegen aus . Ungezwungen
schob er seine Hand unter ihren Arm.

„Sind Sie schon einmal hier gewesen , Fräulein
Loon ? Nein ? Dort oben auf der Terrasse , die auf
den Sund hinausgeht , erschien dem düsteren Dä¬
nenprinzen Hamlet der Geist seines Vaters ."

Dann standen sie Arm in Arm oben auf den
Schanzen , zwischen den altertümlichen Kanonen
und den dänischen Wachtposten . Der Sund , der
hier schmaler war . schimmerte im grünen Silber.
Vom jenseitigen Ufer leuchteten die roten Dächer
der Schwedenküste herüber.

Elliot zeigte ihr alles , sie gingen herum und
Konstanze sagte lächelnd : „Von Hamlet ist hier
nichts zu entdecken ."

..Nein " , antwortete er mit merkwürdiger Be¬
tonung . „an solchen hellen Tagen gibt es keine
Schuld und keine Sühne und keine Vergangenheit ."

„Sie waren schon öfter in Dänemark ?"
„Jawohl — studienhalber ."
„Wie alt waren Sie eigentlich , als Sie damals

nach Afrika gingen?"
Er lachte : „Aha , ein neues Verhör . Aber ich

will Ihnen gern Rede und Antwort stehen . Ich
war damals fünfzehn , ganze fünfzehn ."

„Sie sind von zu Hause ausgerissen ?"
„Ganz richtig . Ich wollte Abenteuer , großartige

und wilde Erlebnisse . Ich hatte keine Eltern mehr:
konnte mir das Ausreißen leisten ."

„Keine Geschwister ? "
„Einen Bruder ."
„Wo ist jetzt dieser Bruder ?"
„Sie sind sehr gründlich , Fräulein Loon ."
„Ist es Ihnen unangenehm , wenn ich Sie nach

Ihrem Bruder frage ?"
„Eigentlich ja . Mein Bruder — lebt in Berlin ."
„Was ist mit ihm ?"
„Es ist nichts aus ihm geworden — er ist ver¬

kommen . Bitte , lassen wir das . . .
„Sie haben einen Namen , der so englisch klingt,

Herr Elliot ."
„Oh , es gibt auch eine Menge deutscher Elliots ."
„Sie mögen recht haben . Wie sind Sie eigentlich

zu Ihrer Farm gekommen ? Denn als Sie damals
ausrissen , da besaßen Sie doch sicher keinen
Pfennig ."

„Sehr richtig . Dafür hatte ich meine Fäuste,
meinen gesunden Menschenverstand — und eine
gewisse Rücksichtslosigkeit . Damit schafft man viel
im Leben ."

„Wollen Sie mir etwas über Ihre ersten Jahre
erzählen ?"

„Gern , Fräulein Loon . Gleich im ersten Jahr
ging da drüben der Krieg los . Ich war als Schiffs¬
junge herübergekommen und von Bord gelaufen.
Ich schlug mich sofort nach Deutsch-Südwest durch ."

„Mit fünfzehn Jahren ?"
„Ich wäre auch mit zwölf in den Krieg ge¬

zogen . Leider geriet ich als Verwundeter bald
in Gefangenschaft . Nachdem alles vorüber war,
kam ich ins Kapland . Dort war gerade ein
Diamanten -Run im Gange . Ich war ein schneller
Läufer , hatte Glück, schaffte mir ein hübsches
Kapital . Plötzlich kam ich zu Verstand : ich sehnte
mich nach Vieh und Weideland , ich mußte eigenen

Grund und Boden unter meinen Füßen haben . Mit
dem Abenteurer war es aus ."

„Sie stammen vom Lande ?"
„Ja . Mein Vater hatte ein Gut in Mecklen¬

burg ."
„Und wer war der Erbe des Bauerngutes ?"
„Es gab nichts zu erben . Nach dem Tode meiner

Eltern — sie starben beide im gleichen Jahr —
kam der Hof unter den Hammer . Mein Vater
hatte sich auf Dinge eingelassen , die er nicht ver¬
stand , auf moderne Maschinen und solche Sachen ."

„Und — verzeihen Sie — Ihr Bruder ? "
„Mein Bruder studierte . Verwandte brachten

das Geld dafür auf . Aber leider ist trotzdem nichts
aus ihm geworden . Bitte , Fräulein Loon , erlassen
Sie mir mehr - mein Bruder ist der einzige
dunkle Punkt in meinem Leben ."

Sie sah : sein Lächeln war wie fortgewischt . um
seinen Mund lagen bittere Falten.

Dann gingen sie zum Wagen zurück. Unterwegs
sagte er : „Jetzt habe ich auch ein Recht , von
Ihrem Leben etwas zu erfahren . Wollen Sie mir
nicht davon erzählen ? "

„Sehr uninteressant , Herr Elliot ."
„Glaube ich nicht . Wie war Ihre Kindheit ? "
„Eine glückliche Kindheit . Mein Vater war Arzt,

in einer kleinen holsteinischen Stadt . Ich , das ein¬
zige Kind , wollte auch Arzt werden . Doch kaum
hatte ich mein Studium begonnen , da verlor ich
schon meinen Vater . Meine Mutter war lange
tot . Ein Erbteil war auch bei mir nicht vorhanden.
Mein Vater , allzu gutmütig , hatte seine Er¬
sparnisse armen Verwandten geliehen und nichts
zurückbekommen . Aber dann fand sich doch ein
Netter in der Not : meine Tante Jutta aus
München , die Schwester meiner Mutter . Die hat
mir die Fortsetzung meiner Studien ermöglicht ."

„Da sind Sie also glatt durchgekommen und
richtig Äerztin geworden ? "

„Oh nein , so einfach war es nun auch wieder
nicht . Sonst hätte ich wohl niemals mein Stück
geschrieben . Vor zwei Jahren verlor ich auch
meine Tante . Sie hatte ihre kleine Pension mit
mir geteilt , Vermögen hinterließ ' sie nicht . Und
ich stand wieder einmal vor dem Nichts ."

„Und da sind Sie auf den Gedanken gekommen,
das Stück zu schreiben ?"

„Ja , ich hatte schon früher für studentische
Feste Stücke geschrieben . Ich glaubte an mich."

„Bravo , Fräulein Loon , das ist immer die
Hauptsache ."

„Zuerst wollte keine Bühne das Stück auf¬
führen . Damals war die Hartenau -AMre ja
noch in aller Gedächtnis . Aber schließlich! klappte
es doch. Und es wurde ein Erfolg ."

„Man ist immer erfolgreich , wenn man es nur
richtig will, " sagte Elliot.

Dann gingen sie zum Wagen zurück und fuhren
weiter.

In der kleinen Seestadt Helsingör hatten sie
zu Mittag gegessen . Nun ging es Hügelauf —
hügelab durch die seeländische Landschaft . Dunkle
Aecker wechselten mit weiten Heiden . Dann blinkte
ihnen in einer Hügelsenkung das schimmernde
Auge eines kleinen Sees entgegen . Es war der
GurreSee.

Elliot fuhr in einen Nebenweg ein und hielt.
Ein weiter Wiesenhang fiel sanft abwärts zumGurreSee.

Konstanze legte sich im Sitz zurück und schloß
die Augen vor der Sonne , die sommerlich warm
herunterbrannte . Roter Glanz lag auf ihren Li¬
dern , sie ging völlig unter in diesem Glänze.

Elliot folgte ihrem Beispiel . So lagen sie beide
nebeneinander in der Sonne , sie sprachen nichts,
die Sonne machte sie müde , und nach fünf Mi¬
nuten waren sie eingeschlafen.

Als Konstanze erwachte , sah sie, daß er sie be¬
obachtete , er lächelte , und in seinen Äugen war
ein warmes Leuchten.

Sie richtete sich auf : „Wie lange haben wir
geschlafen ? "

„Keine Ahnung . Ich bin auch eben erst wach
geworden . Hat Sie es erfrischt ? "

„Oja ."
„Dann können Sie ja weiter mit mir kämpfen.

Eine Zigarette gefällig ? "
„Gern ."
Sie griff zu. Sie rauchten.
Er sah um sich, sein Blick umfaßte die ganze

Landschaft . Und er sagte : „Wie in Deutschland ."
„Haben Sie oft Sehnsucht nach Deutschland.Herr Elliot ? "
„Immer ."
..Warum kommen Sie nicht ganz zurück?"
„Vielleicht bin ich ja schon auf dem Heimweg ."
„Es ist nicht sehr klar . was Sie fügen ."
„Ich kann noch nicht zurück. Mir liegt etwas

nn Wege ."
„Wollen Sie mir etwas darüber verraten ? "
„Nein , noch nicht . Später ."

Die meiste Nachsicht übt der, der die
wenigste braucht.

btsrie von Obner-kiscstenbodi.

Sie fühlte ihr Herz schlagen . Seine Augen
nahmen in so seltsamer Weise Besitz von ihr.

„Wollen wir nicht fahren , Herr Elliot ? "
„Nein , erst müssen wir noch ein wenig kämpfen ."
„Gut , kämpfen wir ."
„Sie halten mich also noch immer für den

gefährlichen Hochstapler , für Hartenau Nummer
zwei ? "

„Bisher konnten Sie mich noch nicht von dem
Gegenteil überzeugen ."

„Das Gegenteil — wäre Hartenau Nummer
eins , Fräulein Loon . Oder auch ein dritter ."

„Stimmt ."
Er holte eine Brieftasche hervor , zog etwas

heraus.
Es war ein Stück Pappe , auf die ein kleiner

Zeitungsausschnitt geklebt war . . . . Text und
ein Bild.

Er reichte es ihr.
Ihr Atem stockte. Es war die gleiche Repro¬

duktion des Photos , die sie bei sich zu Hause ver¬
wahrte . Das Photo Hartenaus , das damals durch
die Zeitungen gegangen war!

Der Text wär in englischer Sprache abgefaßt.
Sie las : es war von der Affäre Hartenau die
Rede.

Er sagte , immer mit dem gleichen liebens¬
würdigen Lächeln : „Ich habe mir das Bild da¬
mals aus einer Kapstadter Zeitung ausgeschnitten.
Betrachten Sie es bitte sehr genau . Hier haben
Sie eine Lupe ."

Sie untersuchte das Bild . Dann sah sie mit
schreckgeweiteten Augen zu ihm auf.

Sie stammelte : „Das sind Sie !"
Er schüttelte den Kopf : „Ich bin es nicht . Ich

bin George Elliot , Farmer bei Port Elizabeth,
Südafrika ."

„Sie — Sie lügen !"
Es rührte ihn nicht . „Konstanze " , sagte er

leise — er nannte sie plötzlich Konstanze — „Sie
gehen ein wenig zu scharf ins Zeug . Ich gebe zu:
ich bin ihm sehr ähnlich Fast die gleichen Züge.
Dazu die Narbe . Aber einiges ist doch ganz an¬
ders . Sehen Sie sich das Bild noch einmal an !"

(Fortsetzung folgt)
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(in gesunder Maklerstand
Lekrgönge und Prüfungen der flrbeitsfront

Wie in allen deutschen Gauen , sind auch im
Gau Weser -Ems von der Deutschen Arbeitsfront,
Eaubetriebsgemeinschaft Handel , Fachgruppe:
Bermittlergewerbe , Fachschaft : Grundstücks - und
Hypothekenmakler Lehrgänge für die hauptberuf¬
lich tätigen Grundstücks - und Hypothekenmakler
durchgeführt worden . 1l. a . fand ein solcher Lehr¬
gang von Oktober 1935 bis Februar 1936 auch in
Bremen  statt . . ,

Die Lehrgänge haben den Zweck, die Grund¬
stücks- und Hypothekenmakler als Treuhänder
deutschen Grund und Bodens und damit wert¬
vollen deutschen Volksvermögens mit dem na¬
tionalsozialistischen Gedankengut vertraut zu
machen und fachlich weiterzubilden . Neben welt¬
anschaulichen Referaten enthalten die Lehrgänge
eine Reihe guter fachlicher Vortrüge . Die Lehr¬
gänge sollen u . a. helfen den Maklerberuf zu be¬
reinigen und etwaige Schwarzmakler auszuschei¬
den . Die Lehrgangsteilnehmer müssen sich nach
Beendigung des Lehrgangs einer schriftlichen
und mündlichen Prüfung unterziehen und erhal¬
ten nach bestandener Prüfung den Berufs-
ausweis der Deutschen Arbeits¬
front.  Die Prüfungskommission besteht aus
einigen Referenten des Lehrgangs und zwei Mit¬
gliedern der Wirtschaftsgruppe unter dem Vorsitz
des Eaufachgruppenwalters der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Grundsätzliche Aufgabe der Lehrgänge ist die
Auswahl eines gesunden und ehrlichen Makler¬

standes . Jeder Volksgenosse mutz sich wieder un¬
beschränkt dem gewissenhaften , ehrlichen und zu¬
verlässigen Makler anvertrauen können in der
Ueberzeugung , seine Geschäfte von diesem ord¬
nungsmäßig gegen entsprechendes ortsübliches
und angemessenes Entgelt erledigt zu erhalten.

An dem Lehrgang in Bremen haben teilge¬
nommen und den Berufsausweis der Deutschen
Arbeitsfront erhalten , die nachstehend aufgeführ¬
ten Grundstücks - und Hypothekenmakler:

Silbers , Wilh . Otto / Blanke , Heinr . / Bock,
Heinr . / Bock, Walter / Dierksen, Ed. / Dohle,
Herm. / Dreier , Ad. / Edzard, Herm. / Feht,
Joh . / Feldhuse », F . W. / Gröning . Frank / Har-
ries , Heinr . / Holthaus , Arnold / Helmken,
Friedr . / Hoernecke, Hugo / Jahns , Friedr . A.
W. / Jken, Ad. / Ketterer .^G. A. / Kleemeyer,
Diedr . / Kuhlmann , Friedr . / Lampe, Rich. H. /
Liensberger , Herm. A. / Lücke, Herm. / Lüssen,
Heinr . / Martens , Ernst / Meyer -Thoms , Joh . /
Notzing, Friedr . H. / Oesselmann , Johs . / Pap-
pier , Tust. Ed. / Pellens , Dr . jur . / Pfeiffer,
Paul Osk. / Probst . Fr . / Reinring , Wilh . /
Robbert , Herm. / Röpke, Diedr . / Schnatmann»
Paul / Seemann , Johs . H. / Spies , Robert C. /
Timke, Heino / Unger , Albert / Vernholt , Lud¬
wig , sämtlich in Bremen / Huntemann , Ad. /
Menkens , Vernh . beide in Delmenhorst / Seidel»
Paul , Begesack.

Vttriebsfest und Jubelfeier
kine Veemer sirma feierte iflr 25fükriges Vesteken

Die Firma H. Krapp  k Co .. Bremen,
konnte in diesen Tagen auf ihr 25jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Der entschlossenen Tatkraft
ihres Gründers und alleinigen Inhabers , des
Ingenieurs H. Krapp , gelang es während dieses
Zeitraumes , durch Verlegung auf ein Spezial¬
gebiet und durch hochwertige Leistung der Firma
einen erstklassigen Ruf in ganz Deutschland zu er¬
ringen . Den ersten bremischen Staats - und In¬
dustrieaufträgen folgte die Anerkennung der Kai¬
serlichen Werft in Kiel und der Eermaniawerft
von Krupp , sowie die I . G. Farbenwerke als Auf¬
traggeber der Firma . Heute baut das Unter¬
nehmen in Nord -, Mittel - und Süddeutschland.

Der festliche Anlaß des 25jährigen Bestehens
vereinigte die Gefolgschaft der Firma im Saale
des „Magdeburger Hofes " in prächtiger Harmonie.
Hans -Günther Krapp sprach zum Eingang der
Feier den eindrucksvollen Festprolog . Daraufhin
entbot der Betriebsführer seiner Gefolgschaft
einen herzlichen Willkommensgruß . Ferner be¬
grüßte Heinz Krapp die Gäste der Partei , der Be¬
hörden und der Fachschaft und gedachte sodann der

Achtung , Betriebszellen -Obmiinner
und „KdF ." -BetrieLswarte!

„Volksfender 1936"
und „Rundfunk -Sprecher -Wettbewerb 1936"

Meldeschluß heute , 6. Juni 1936

m Kriege gefallenen Eefolgschaftsmitglieder.
kmmer sei es die wahre und echte Kameradschaft
ewesen , die alle Angehörigen des Betriebes zu
rohem und zielbewußtem Schaffen verbunden
abe . Der Betriebsführer trank auf ein ferneres
utes Zusammenarbeiten . Dr . Hamens  über¬
mittelte sodann in herzlichen Worten der Jubilar-
irma als deren erster Auftraggeber , der ihr im
fahre 1911 die Betonarbeiten zum Neubau des
nchamtes übertragen hatte , die besten Wünsche.
)ie Firma habe schon damals die schwierige Auf-
abe in glänzender Weise zu lösen gewußt . Der
jubilarchef habe sich als hervorragender Veton-
rchmann in treuer Zusammenarbeit mit seiner
Zefolgschaft durchzusetzen verstanden.
Pg . Damms,  der Direktor des Städtischen

lrbeitsamtes in Bremen , sprach anschließend
em Jubilar die besten Wünsche aus . Heinz
iropp habe sein Schiff wie ein wackerer Kapitän
urch alle Klippen und Fährnisse hindurch-
esteuert . Pg . Damms gab dem Wunsche Aus¬
ruck, daß Heinz Kropp sein Unternehmungs-
hiff noch lange steuern möge . Ortsgruppenkeiter
?g. Weberhauer  übermittelte die besten
ilückwünsche der Kreisleitung Bremen ; die

Firma könne mit Stolz feststellen , daß sie mit
ihrer hervorragenden Wirksamkeit mitarbeite
an dem großen Aufbauwerke des Führers.
Organisationsleiter Pg . Marschall  über¬
brachte die Wünsche des Kreiswalters der Deut¬
schen Arbeitsfront , Staatsrat Pg . Otto
Schwenk.  In eingehender und herzlicher ^Wür-
digung gedachte alsdann der Betriebszellen-
obmann der Firma Hermann Blaß  der großen
Verdienste , die sich der Jubilar in dem Viertel¬
jahrhundert seiner Tätigkeit als glänzender
Baufachmann und als echter deutscher Mann er¬
worben habe . Heinz Krapps einziger Lebens¬
inhalt sei Arbeit und Pflichterfüllung gewesen
und allen seinen Mitarbeitern habe er immer
als ein wahres Vorbild vorangeleuchtet . Weiter
gedachte der Betriebszellenobmann der Familie
des Jubilarchefs und der treuen Mitarbeiter
Peter Janiak , Fritz Menge  und Ober¬
ingenieur Leyon.

Heinz Kropp sprach allen zahlreichen Gratu¬
lanten seinen herzlichsten Dank aus und übergab
den treuen Eefolgschaftsmitgliedern Janiak,
Menge , Gütschow , Leyon , Peters¬
hagen, Huß  und Heß  ein Bildnis des
Führers . Außerdem wurden die Angestellten der
Firma mit einer besonderen Ehrengabe erfreut.
Dann setzte der unterhaltende Teil ein . Großen
Beifall fanden die ausgezeichneten gesanglichen
Darbietungen von Liefe ! Hüter  und Käte
Krüger - Hoffmann,  sowie die vorzüglichen
musikalischen Leistungen des Kammermusikers
Ernst Krüger  vom bremischen Staatstheater
und des Pianisten Gerhard Richter,  während
Hanne - Liefe  und Ilse Kropp  mit ihren
anmutigen Tanzdarbietungen alle Teilnehmer in
hohem Maße erfreuten . Das Betriebsfest und die
Jubelfeier der Firma Heinz Kropp hat bei allen
daran Beteiligten das Bewußtsein kameradschaft¬
licher Zusammengehörigkeit erneut vertieft und
gefestigt und bedeutete in seinem wundervollen
Verlaufe eine Bekräftigung des Wunsches,
welchem der Jubilarchef Heinz Kropp in seiner
Begrüßungsrede Ausdruck gegeben hatte . Die
„Bremer Zeitung ", zu deren Beziehern der
Jubilar fast seit ihrer Gründung zählt , schließt
sich der großen Zahl der Gratulanten mit herz¬
lichen Wünfchen für das weitere Blühen des
erfolgreichen Unternehmens an ! —öl .—

Vetriebsausflng der so . sr . Vokne
Die Fa . Friedrich Bohne  veranstaltete

kürzlich einen Ausflug nach dem Nordseebad Cux-
haven . Nach recht lustiger Fahrt , in deren Ver¬
laus u . a . die Hafenanlagen Bremerhavens be¬
sichtigt wurden , erreichte man um die Mittagszeit
das Ziel . Nach fröhlicher Kurzweil am Strand
und einem herrlichen Spaziergang nach Duhnen

wurde um fünf Uhr nachmittags zum Sammeln
geblasen , die Teilnehmer trafen sich nach kurzer
Fahrt im „Jägerhof " in Altenwalde zur gemein¬
samen Festtafel , wo der Betriebszellenobmann
Pg . Martin der Vetriebsführung im Namen
seiner Arbeitskameraden den Dank für die schönen
Stunden aussprach . Anschließend richtete der Be¬
triebsführer Pg . Johann Bohne einige herzliche
Worte an die Gefolgschaft , und forderte zur
Schaffung einer deutschen Vetriebskameradschaft
auf . Erst in später Abendstunde nach fröhlichem
Tanz und guter Unterhaltung trat der Betrieb
die Heimfahrt an . ' Tb . 2.

«Volkssender lSZS"
Beim Kreisamt der NSE . „Kraft durch Freude"

sind nachstehende Meldungen für den „Volkssender
1936" am 5. Juni eingegangen : Finanzamt -Mitte:
einen Trompeten -Solisten , C. F . Vogelfang : einen
lyrischen Tenor , C. F . Vogelfang : einen Bariton,
C. F . Vogelsang : einen Rundfunksprecher , Runkel
L Frischen : eine Rundfunksprecherin , „Securitas "-
Vers . : einen Jmitationskünstler , Komiker , Tele¬
grafenamt : einen Bariton -Sänger , Verta Dehez:
Rundfunksprecherin , Reichsbahnausbesserungswerk:
einen Schlagersänger und Komiker , Karstadt AE . :
einen Sprecher , R . H. F . Cordes : Rundfunk¬
sprecher , eigene Dichtungen.

Veutsche flrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Achtung! „KdF."-Ortsgruppen- und Betricbswartc.
Jede Ortsgruppe muß im Lause des Montags sehr
wichtige Plakate . vom Kreisamt abholen lassen, die
unbedingt noch am gleichenTage an die Betriebe zum
Aushang gelangen müssen. Die „Krast-durch-Freude"-
Betrisbswarte haben die Plakate spätestens am
Montagabend bei ihrer zuständigen Ortsgruppe in
Empfang zu nehmen.

Achtung! „KdF."-Betriebswarte! Kostenlose Be¬
triebskonzerte in den Arbeitspausen vermittelt das
Amt „Feierabend", Pg. Husenbeth.

Wanderungen am 7. Juni
Fußwanderung zum Bradenholz. Treffen um 7.50

Uhr am Lloydbahnhos. Sonntagskarte Barrien
1,10 RM.

Radwanderung zum Pastorensee. Treffen um 7.30
Uhr am Dom oder 7.50 Uhr bei den Goldina-Werken.
Badezeug ist mitzubringen.

Radwanderung über Borgfeld, Worpswede, Teusels-
moor, Ritterhud«. Treffen um 6 Uhr am Dom. Tages-
verpslegung für Wanderungen ist mitzubringen. An¬
meldungen für Fahrten, Wanderungen im Kreisamt,
Nordstraße 13.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:

Schwimmen. (Männer und Frauen). Von 20 bis
21.30 Uhr gr. Halle des Breitenwegbades.

Reichssportabzeichen. Von 10.30 bis 22 Uhr Real¬
schule am Doventor.

flnzeigen der deutschen flrbeitsfront
lvts kleruoter beklnällebeo bUttellaoeeo gekoren

rum Lnreleeoteil !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen

Achtung, Harzsahrer. Der Zug fährt heute vormittag
um 8.4L Uhr ab Bremen und trifft um 15.10 Uhr in
Gernrode ein. Die Teilnehmer treffen sich um 8.20
Uhr vor dem Lloydbahnhos.

Achtung, Rorwcgensahrer. Der Aug fährt am Sonn¬
tag um 14.10 Uhr ab Bremen. Die Teilnehmer treffen
sich um 13.50 Uhr am Lloydbahnhos. Anmeldungen
für vorstehend« Fahrten werden noch entgegenge¬
nommen.

Fahrten und Wanderungen am 7. Juni:
Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis 4 RM., Mittag¬

essen 90 Pf. Abfahrt um 7 Uhr ab Lloydbahnhos.
Fahrt nach Goslar. Fahrpreis 6 RM. Abfahrt 6 Uhr

ab Lloydbahnhof.
Bom 12. bis 15. Juni Fahrt nach Berlin (Aus¬

stellung: Die Deutsche Gemeinde). Fahrpreis einschl.
Uebernachtung 12 RM. Nur Bahnfahrt 9.70 RM.
Es ist ferner Gelegenheit gegeben, das Olympiadorf
zu besichtigen. Die Kosten hierfür betragen 2 RM.

Sonnabend/Sonntag , 20./21. Juni nach Helgoland.
Fahrpreis 6.15 RM.

Sonntag , 21. Juni Sonderfahrt mit Dampfer „Del¬
phin" nach Wangerooge. Fahrpreis einschl. Wanger-
ooger Jnselbahn 5.85 RM. Abfahrt um 5.15 Uhr ab
Bremen-Freihafen I. Rückkehrum 23.30 Uhr an Frei¬
hafen I.

Dienstag , 16. Juni : Fahrt nachHelgoland. Fahrpreis
6 RM. Diese Fahrt wird vom Gaststättengewerbeaus¬
geführt und können sich auch Vg. daran beteiligen,
die nicht dem Gaststättengewerbe angehören. An¬
meldungen werden noch entgegengenommen.

Veranstaltungen
Heute, 6. Juni : „Frohes Wochenende mit „Kraft

durch Freude" im Fcstsaal des Tivoli . Karten zum
Preise von 30 Pf. find an der Abendkassezrk haben.

Sonntag , 14. Juni vormittags und nachmittags
verbilligte Rundflüge über Bremen mit „KdF." Kar¬
ten zum Preise von 4 RM. sind bei den „KdF."-
Betriebswarten und in der Nordstr. 43 zu haben.

HvmeLingei»
o Das Standesamt meldet : Geburten:

am 31. Mai dem Arbeiter Friedrich Fritz Heinrich
Stratmeyer , wohnhaft in Hemelingen , Eichen-
straße 5, ein Mädchen ; am 4. Juni dem Arbeiter
Hermann August Fabricius , wohnhaft in Hemelin¬
gen , Georgstraße 2, ein Knabe . — Sterbe-
fälle:  am 30. Mai der Prokurist Anton Mein-
hard Stumpe , 81 Jahre alt , aus Bremen . —
Eheschließungen : am 29. Mai der Arbeiter
Friedrich Wilhelm August Fabricius aus Heme¬
lingen und Marie Bode , geb . Schwarzer , aus !
Hemelingen : am 30. Mai der Elasermeister John ^
Georg Wilhelm Stolzenbach aus Hemelingen und !
Käthe Borchers aus Hemelingen ; am 30. Mai
Werkzeugschlosser Eduard Willy Weisheit aus
Hemelingen und Erna Luise Hasler aus Heme¬
lingen : am 30. Mai der Klempner Karl Heinrich
Ernst Lilienkamp aus Bremen und Marie Pfeffer
aus Hemelingen : am 30. Mai der Arbeiter Paul
Parsiegla aus Hemelingen und Charlotte Elisa¬
beth Freitag aus Hemelingen ; am 30. Mai der
Schlosser Henry Hermann Hans Otten aus Bre¬
men und Trete Käthe Blohme aus Hemelingen:
am 30. Mai der Gärtner Hermann Wagschal aus
Oberneuland und Käthe Meta Prütt aus Heme¬
lingen ; am 30. Mai der Militär -Versorgungsan-
wärter Wilhelm Heinrich Finke aus Bremen und
Margarete Anna Evers aus Hemelingen ; am
30. Mai der Maschinenarbeiter Christian Kück aus
Bremen und Anna Krämer aus Hemelingen.

O Plattdiitsche Asdeelung der NS .-Kultur-
gemeinde . Nach Abschluß der Spielzeit trat die
NS .-Kulturgemeinde mit verschiedenen Verbänden
und Organisationen in Verbindung . Ziel der Be¬
sprechungen war die Vorbereitung des Bodens für
die Gründung einer Plattdütschen Asdeelung der
NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Hemelingen
Auch gingen die Bestrebungen dahin , hier eine
eigene Spielschar ins Leben zu rufen . Für die
Spielschar stellten sich die Mitglieder der bisheri¬
gen Spielschar der Turnvereinigunq und ehe¬
malige Mitglieder des früheren „Dramatischen
Vereins " zur Verfügung . In erster Linie wird
sich die „Plattdiitsche Äftieelung ", an deren Zu¬
sammenkünften alle die teilnehmen können , denen
Plattdeutsch Herzenssache ist, mit der Pflege der
plattdeutschen Theateraufführungen besassen. Dar-

Nordwestdeutsche Geologentagung . Die Arbeits¬
gemeinschaft Nordwestdeutscher Geologen hielt in
Oldenburg ihre zehnte Zusammenkunft ab . Der
2. Juni brachte eine Vortragstagung , die im
Schloßsaal stattfand . Am 3. und 4. Juni wurde
eine Studienfahrt durch das nordwestdeutsche
Küstengebiet und Exklusionsgebiet vorgenommen.
Die Tagung wurde geleitet von Studiendirektor
Dr . D e w e s -Bremen . An ihr nahmen u . a.
Oberbürgermeister Dr . Rabeling , Vertreter des
Arbeitsdienstes und Ministerialrat Tantzen teil.
In der Vortragstagung berichtete zunächst Dr.
h. c. Schütte -Oldenbürg über seine Lebensarbeit,
das Ergebnis der Forschungen über die Küsten-
senkungen und Küstenhebungen der Nordseeküste.
Dr . Dewes gab einen Ueberblick über die Geologie
des Exklusionsgebiets , Dr . Wildfang referierte
über die Flugsande zwischen Ostfriesland und dem
Hümmling , Dr . Tuxen berichtete über bestimmte
Pflanzenformationen und die mit ihnen im Zu¬
sammenhang stehenden Beckenprofile der Land¬
schaft, insbesondere die Heide und das ihr eigen¬
tümliche Vodenprofil . Pfaffenberg gab einen
Bericht über die Bohlwegforschungen im Olden-
burger Land und ihre Altersbestimmung durch
die Pollenanalyse . Die Vohlwege sind zum Teil
etwa 3000 . Jahre alt , die jüngsten 1600 Jahre.
Vohlwege , die von den Römern angelegt sein
könnten , sind nicht bekannt . Dr . Aßmus gab in
einem Vortrag einen Ueberblick über die Vor¬
geschichte des nordwestdeutschen Gebietes.

Lagerraum für 10 üüü Tonnen Getreide . Das
vor sieben Jahren errichtete Lagerhaus der
Mindener Lagerhaus -Gesellschaft am Absteigs-
hafen , das nach seiner Erweiterung vor zwei
Jahren heute mit 27 Silozellen eine Einlagerung
von rund 5000 Tonnen Getreide gestattet , wird
angesichts des andauernden Anstiegs der deutschen
Wirtschaft eine bedeutende Erweiterung
erfahren . Das Projekt sieht die Verdoppelung des
Lagerraums vor , so daß künftig 10 000 Tonnen
Getreide untergebracht werden können . Der neue
Bau , der sofort in Angriff genommen wird , erhält
eine Höhe von 20 Metern und wird mit den

über hinaus soll aber , wie der Spälbas Alte»
oogt  in einer Versammlung mitteilte , auch das
Plattdeutsch durch Vortrüge und Vorlesungen aus
der umfangreichen plattdeutschen Literatur ge- ^
hegt werden . Man werde nicht in den Fehler ver - s
fallen und nur nach komischen Theaterstücken Um - >
schau halten . Auch auf ernstem Gebiet sei viel
kostbares Gut vorhanden . Bei der ersten Ver¬
anstaltung unter Mitwirkung der „Plattdütschen
Asdeelung " solle der verstorbene bremische Dichter !
Georg Droste mit seinem Werk „Vergif ' t " zu
Worte kommen . Als plattdeutsches Drama sei -
dann das packende Stück von Gorch Fock „Cilli j
Lohrs " in Aussicht genommen . Auch „De Fähr-
krog" von Hermann Boßdorf stehe auf dem neuen
Spielplan . Die geplanten Aufführungen lassen ^
erkennen , daß sich die „Plattdiitsche Asdeelung " (
beachtlich« Aufgaben gestellt hat . Sie will be- i!
stehenden Spielscharen keine Konkurrenz sein oder
werden , sondern eine Ergänzung . !

O Ein neuer See im Königsmoor . Inmitten !
des Königsmoors wird , um den Sand für das von !
Oyten nach Bremen zu bauende Teilstück der
Reichsautobahn zu gewinnen , ein See ausgehoben.
150 Arbeiter sollen in nächster Zeit an dieser
Stelle eingesetzt werden . Das Gewässer wird etwa
50 Morgen groß werden . Die Tiefe , die sich nach
der Dicke der Kiesschicht richten wird , soll etwa
11 bis 15 Meter betragen . Von der Umgebungs - '
bahn Sagehorn —Kirchweyyhe wird ein Anschluß - st
gleis gebaut werden , um einen Bagger ins Kö¬
nigsmoor schaffen zu können . Rund 1,5 Millionen
Kubikmeter Sand sollen ausgebaggert und bewegt
werden . Um den Sand zu erhalten , muß erst eine
30 bis 40 Zentimeter dicke Torfschicht abgegraben
werden . Die Besitzer des Landes , Bauern aus !
Meyerdamm erhalten durch Verkopplung neues st

> Land . Der See wird eine sechs Meter breite Zu - ^
§ fahrtsstraße erhalten . Der See , der später sicher¬

lich einmal ein beliebtes Ausflugsziel werden
wird , soll zur Karpfenzucht und zum Vootssport

' benutzt werden,
l

Vorgeschichtlicher Tiersund im Moor . Im
Teufelsmoor fand der Anbauer M . beim Torf¬
graben ein gut konserviertes schweineähnliches
Tier . Die über dem Fund befindliche Moorschicht
war unberührt . Schon früher fand M . auf seinem
Grundstück einen vorgeschichtlichen Tierkadaver , s

modernsten maschinellen Einrichtungen aus¬
gestattet werden . Nach Fertigstellung wird die
Mindener Lagerhaus -Gesellschaft in die Reihe i
der größten Unternehmungen ihrer Art treten.
Da mit den Arbeiten ausschließlich Mindener
Firmen betraut werden , bedeutet das großzügige
Projekt zugleich eine starke Belebung der
heimischen Wirtschaft  und besonders auch
des Handwerks.

ttsanaver
Freiballon -Wettfahrt um einen kostbaren

Wanderpreis . Heute abend 7 Uhr starten auf dem
Waterloo -Platz in Hannover sieben Freiballons,
und zwar „Roland " Bremen (Führer
Thulesius ) , „Nordmark " Hamburg (Führer
Dr . Perlewitz ) , „Hannover " (Führer Markmann ) ,
„Düsseldorf II " (Führer Karl Götze jun .) ,
„Düsseldorf III (Führer Dr . Burghard ) , „Biele¬
feld " (Führer Klare ) und der neue Ballon der
Ortsgruppe Hannover (Führer Schaeffer ) zur
Wettfahrt um den kostbaren Wanderpreis der
ehemaligen Nordwestgruppe des Deutschen * Luft - .
fahrtverbandes . Der Preis , der zuletzr 'Vön der
Ortsgruppe Hannover gewönnen wurde , muß "
dreimal errungen sein , um in den endgültigen
Besitz überzugehen . Bemerkenswert ist die Teil¬
nahme des Düsseldorfer Führers Karl Götze, der
auch in diesem Jahre beim Eordon -Bennet-
Rennen in Warschau wieder die deutschen Farben
vertreten wird . Götze war im Jahre 1935 bei der
Eordon -Wettfahrt von Warschau aus der beste
Deutsche und in der Eesamtwertung auf dem 4.
Platz . Dem Start vorauf geht die Taufe des neuen
Ballons der Ortsgruppe Hannover , der dann
seine erste Fahrt macht.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend , 6. Juni

Köln.  11 .50 Uhr : Schafschur und Leistungs¬
prüfung bei Schafen . i

Königsberg.  5 .40 Uhr : Kurznachrichten >
für den Bauern und - Landwirt . — 11.30 Uhr:
Erbsenanbau.

München.  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Stuttgart.  5 .45 Uhr : Wichtige Mitteilun¬
gen . — 11.45 Uhr : Weinbergarbeiten im Juni.

Leipzig.  5 .50 Uhr : Nachrichten für den
Bauern . — 11.45 Uhr : Bücher für den Bauern.

Die Ltsnclsssmtss mslcien:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

21. Mai : Tischler Heinrich Vehrens Ehest ., geb.
iebank , Earlstedt 6. -
23. Mai . Bauer Friedrich Meyerhof Ehest .,
b. Mahlstedt , Stuhr 8. . . ^
24. Mai : Kolonialwarenhändler Friedrich Pan-
ng Ehest ., geb . Meyer , Hamburger Str . 197.

Flugzeugkonstrukteur Rudolf Blaser Ehest .,
b. Norgall , Bulthauptstr . 2.
25. Mai . Kaufmann Erich Meyer Ehefr ., geb.
humel , Rembertikirchhof 16.
25. Mai : Schiffsingenieur Walter Stumpfe
hefr ., geh . Huntemann , Hemmstr . 22. — Land-
irt Johann Osmer (Osmers ) Ehest -, geb. Kae-
ena , Sodenstich 64. — Schmied Ernst Deerberg
hefr ., geb . Stahlhut , Vorgfelder Str . 35.
25. Mai : Maler Adolf Olschewski Ehefr ., geb.
tumper , Muggenburger Str . 14.
26. Mai . Müller Norbert Trautwein Ehefr .,

geb . Paul , Erenzstr . 139. — Landwirt Johann
Menke Ehest ., geb . Meyer , Melchiorshausen 11.

26. Mai : Lebensmittelhändler Carl Berger
Ehefr ., geb . Hilscher , Rheinstr . 7.

26. Mai : Bauingenieur Johann Siemons Ehe¬
frau , geb . Stiebritz , Bei den drei Pfählen 5. —
Elektromonteur Theodor Castendiek Ehefr ., geb.
Schröder , Pfalzburger Str . 20. — Vertreter Karl
van den Berg Ehefr ., geb . Wiegmann , Vreden-
kamp 9. — Staatsarbeiter Carl Döhie Ehefr .,
geb . Hilken , Achterdiek 9.

27. Mai : Lehrer Wilhelm Brinkmann Ehefr .,
geb. Priebe , Kirchhuchting , Am See 30. — Ofen¬
setzer Otto Romeike Ehefr ., geb . Wendt , Bar¬
rien 166. — Zimmerer Rudolf Schlottow Ehefr .,
geb . Nürnberg , Essener Str . 1.

27. Mai : Reisevertreter Gustav Schwarting
Ehefr ., geb . Meyer , Delmenhorst , Linoleumstr . 7.

27. Mai . Korrespondent Rudolf Wiegand Ehefr .,
geb . Harring , Oderstr . 26. — Bankbevollmächtigter
Daniel Stelle Ehefr ., geb . Rehr , Verdenerstr . 52.

28. Mai . Sportlehrer Karl Körner Ehefr ., geb.
Wegener , Kohlhökerstr . 69.

28. Mai : Konditor Otto Pfennig Ehefr ., geb.
Peters , Taubenstr . 3.

28. Mai : Kraftfahrer Walter Wellnitz Ehefr .,
geb . Laackmann , Quintschlag 65. — Abteilungs¬

leiter Georg Kurpiers Ehefr ., geb . Pohl , Heme¬
lingen , Poststr . 33.

28. Mai : Schlachthofaufseher Arthur Fiedler
Ehefr ., geb . Nordbruch , Er . Annenstr . 43—45.
— Verkäufer Otto Lolk Ehefr ., geb . Ferro , Oster-
Holz-Scharmbeck , Kleinbahnhof . — Stellmacher
Friedrich Hoier Ehefr .. geb . Schultz , Stendorfer
Str . 31. — Straßenbahnjchaffner Hinrich Eerdes
Ehest ., geb . Warnecke , Am Weidedamm , Boots¬
haus . — Krankenpfleger Josef Müller Ehefr .,
geb . Schmidt , Neustadtswall 15b.

29. Mai : Schlosser Richard Reim Ehest ., geb.
Eimers , Osterholzer Landstr . 20a . — Kausm . An¬
gestellter Emil Mohn Ehefr ., geb . Schütte , Bür-
germeister -Smidt -Platz 20.

29. Mai : Bankbeamter Emil Hüsing Ehefr .,
geb . Ewald , Meterstr . 154. — Polsterer Johannes
Lüllmann Ehest ., geb . Vette , Neustadtswall 34b.

30. Mai : Modelltischler Christian Ehrhardt
Ehefr ., geb . Kahrs , Twistringer Str . 3.

30. Mai : Tischler Ewald Schützenhoser Ehest .,
geb . Lütjen , Nordstr . 201/203 . — Arbeiter Johan¬
nes Petersen Ehefr ., geb . Müller , Falkenberger
Straße 28. — Fuhrmann Christian Holdorf Ehe¬
frau geb . Kloska , Hakenburger Str . 30. — Buch¬
halter Johann Meyer Ehefr ., geb . Urbanec , Wup-
perstr . 3.

30. Mai : Zollsekretär Willy Hanitzsch (Hämisch)
Ehefr ., geb . Lokotsch, Langereihe 21.

31. Mai : Kassierer Wilhelm Seibt Ehefr ., geb.
Rüter , Friedrich -Mißler -Str . 36.

31. Mai : Dreher Erich Schönbohm Ehefr ., geb.
Brandt , Zeppelinstr . 43.

1. Juni : Heizer Georg Stelljes Ehest ., geb.
Liehr , St . Magnusstr . 65. — Schlächter Wilhelm
Meyer Ehefr ., geb . von der Heide , An der Beke 8.
— Kalkulator Friedrich Höweler Ehefr ., geb.
Freitag , Sagehorn , Dorfstr . 48. — Tischler Ernst
Fischer Ehefr ., geb . Jtken , Porkstr . 75. — Reichs¬
bahnarbeiter Robert Hohnholz Ehefr ., geb . We-
demeyer , Eellertstr . 16.

2. Juni : Friseur Friedrich Rosemeier Ehest .,
geb . Stahn , Berleburger Weg 13.

2. Juni : Lagerist Johann Bindhammer Ehefr .,
geb . Langwost , Gellertstr . 53. — Maschinen¬
schlosser Heinrich Sundmacher Ehest ., geb . Zdro-
jek, Zeppelinstr . 55. — Handlungsgehilfe Ludwig
Wekel Ehefr ., geb . Dreyer , Goesselstr . 124. — Ma¬

schinenschlosser Hans Weiß Ehefr ., geb . Dreppen-
stedt , Würzburger Str . 33.

3. Juni : Handlungsgehilfe Karl Klingeberg
Ehefr ., geb . Würdemann , Sandersdeich 19. —
Gärtner Dietrich Hofmann Ehefr ., geb . Heinz,
Kantstr . 119. — Tischler Johann Wurthmann
Ehefr ., geb . Kosten , Schwarzer Weg 82.

Mädchen
20. Mai : Kaufmann Friedrich Rode Ehefr .,

geb . Wemmie , Wangerooge , Adolf -Hitler -Str . 14.
20. Mai . Gärtner Walter Fleischer Ehefr ., geb.

Süchtig , Osterholzer Heerstr . 100.
23. Mai . Bäcker Bernhard Albert Möller Ehest .,

geb . Rahner , Warturmer Heerstr . 5.
24. Mai . Lehrer Christian Muus Ehefr ., geb.

Weber , Humboldtstr . 152.
25. Mai . Marine -Baurat a . D . Walter Heineken

Ehefr ., geb . Prehn , Eröpelinger Heerstr . 330. —
Vorarbeiter Alwin Rechner Ehefr ., geb . Jäger,
Osterdeich 209.

26. Mai . Arbeiter Hans König Ehefr ., geb.
Pilster , Ilrielstr . 20.

26. Mai : Elektriker Ludwig Klinger Ehest .,
geb . Wiebking , Hemelingen , Am Werder 8.

27. Mai : Eischler Johann Warneke Ehefr ., geb.
Krüder , Jnselstr . 26. — Zeichner Johann Schröder
Ehefr ., geb . Asendorf , Hemelingen , Kleine Holz-
str . 33. — Arbeiter August Sasse Ehest ., geb.
Schuhmacher , Schifferstr . 108.

27. Mai : Küper August Meier Ehefr ., geb.
Bünger , Weizenkampstr . 201. — Prokurist Fritz
Kemper Ehest ., geb . Schifsner , Elsasser Str . 121a.
— Mechaniker Hermann Ellert Ehefr ., geb . Ear-
lich, Albrechtstr . 36.

27. Mai . Kausm . Angestellter Hans Erich Schuh
Ehefr ., geb . Heidrich , Hermann -Allmers -Str . 5. —
Maurer Ewald Jendressen Ehefr ., geb . Plate,
Schleswigerstr . 39. — Buchdrucker Kurt Schickram
Ehest ., geb . Spin , Auf den Pferdeweiden 8.

28. Mai : Dentist Richard Leutner Ehefr ., geb.
Müller , Friesenstr . 91.

29. Mai : Generalagent Enno Diekmann Ehefr .,
geb . Steineke , Metzer Str . 63.

28. Mai : Landwirt Albert Cordes Ehefr .. geb.
Starzynski , Hofstall 145. — Maschinenführer
Alfred Knipping Ehefr .. geb . Kowalczyk , Oslebs-
bauser Heerstr . 92. — Techn . Angestellter Armin
Sauer Ehest ., geb . Vehrendt , Hamburger Str . 73.
— Arbeiter Richard Scherer Ehest ., geb . Neßler,
Hardenbergstr . 108. — Zimmerer Johann Kä-
mena Ehest ., geb . Liestmann , Jnselstr . 68. —

Schlosser Heinrich Bollmann . Ehefr ., geb . Steh-
meier , Dreye 53. — Maschinist Hermann Eberlie
Ehefr ., geb . Appel , Rockwinkel , Oberneulander
Heerstr . 23.

29. Mai : Geschäftsreisender Wilhelm Tiemann
Ehefr ., geb . Klein , Fiegenstr . 27. — Elektro-
maschinenbauer Ernst Günther Ehest ., geb . Sprick,
Helmholtzstr . 21. — Arbeiter Bruno Tiemann
Ehefr ., geb . Bremermann , Hashude 45. — Ar¬
beiter Lür Vehrens Ehefr ., geb . Meyerdierks,
Lehesterdeich , Lilienthaler Heerstr . 148. — An¬
schläger Erich Lochte Ehefr ., geb . Wilms , Mar-
ßelerstr . 7. — Fischhändler Hans Theißen Ehefr .,
geb . Eerlach , Osterfeuerbergstr . 77. — Aandlungs-
reisender Johann Schumacher Ehefr ., geb . Smid,
Dammweg 29. — Revier -Oberwachtmeister Ma¬
ximilian Ade Ehefr ., geb . Stecher , Alter Post¬
weg 59.

29. Mai : Schriftsetzer Rudolph Müller Ehest .,
geb . Staack , Berleburger Weg 16. — Schlosser
Oskar Hofmann Ehefr ., geb . Jotze , Habenhausen,
Solthörn 30. — Feldwebel Karl Hähnel Ehefr .,
geb . Elander , Osterlinger Str . 19.

30. Mai : Kaufmann Hermann Ehlers Ehefr .,
geb . Paps , Lützowerstr . 99. — Stellmacher Karl
Jeromin Ehest ., geb . Ficke, Kirchweyhe , Turner¬
straße 355. — Postschaffner Friedrich Röhrs Ehe¬
frau , geb . Eckert, Cliiversborstel . — Straßenbahn¬
schaffner Adolf Redecker Ehest ., geb . Walter,
Rablinghauser Landstr . 76. — Feinmechaniker
Wilhelm Hesse Ehest ., geb . Pietruschka , Trinidad¬
straße 35.

30. Mai : Kunstmaler Arthur Grauwinkel Ehe¬
frau , geb . Eörke , Steffensweg 3. — Elektromon¬
teur Bertholt, . Eggers Ehefr ., geb . Schwenker,
Diemelweg 7.

31. Mai : Arbeiter Heinrich Schmidt Ehest .,
geb . Beckmann , Vegesacker Str . 199. — Maler
Erwin Müller Ehest ., geb . Baruschke , Hoffnung¬
straße 34. — Dachdecker August Herrmann Ehe¬
frau , geb . Haßelbusch , Erenzstr . 65. — Büro¬
angestellter Carl Gössel Ehefr ., geb. Leiding , Wil¬
ligst ! . 22.

31. Mai . Chemiegraph Werner Hitze Ehefr -, geb.
Thielicke , Doventorssteinweg 86. — Betriebsan¬
gestellter Johann Remmers Ehefr ., geb . Mannier,
Gandersheimer Str . 56. — Kanzleiangestellter
Christian Varlage Ehefr ., geb . Hucht , Hohentor-
straße 27. — Schmied Friedrich Meißner Ehefr .,
geb . Hollbach , Roccoweg 16.

l . Juni : Schneider Heinrich Wille Ehefr ., geb.
Weinberg , Sulingerstr . 40. — Gärtner Heinrich

Plate Ehest ., geb . Stehmeier , Kl . Krummenstr . 2.
— Kaufmann Franz Nohturfft Ehefr ., geb . Meier,
Olbersstr . 49. — Kaffeeröster Diedrich Claußen
Ehefr ., geb . Vockelmann , Bei den vier Linden 30.

1. Juni : Arbeiter Heinrich Rippe Ehefr ., geb.
Meyer , Stuhrer Str . 38. — Arbeiter Johann
Meyer Ehest ., geb . Stieglitz , Raphaelftr . 23.

2. Juni : Bäcker Franz Zebrowfki Ehest ., geb.
Becker, Worpsweder Str . 81. — Reklamemaler
Lion Krauße Ehefr ., geb . LLtjerath , Kaufmanns-
mühlenkamp 13. — Drogist Richard Michalack
Ehefr ., geb . Schlesinger , Steffensweg 186. — Pol¬
sterer Robert Neumann Ehest ., geb . Oetjen,
Schloßparkstr . 12.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

26. Mai . Erste König , 1 Std ., Ilrielstr . 20. —
Büroangestellter Gustav Hopfe , 38 I -, Hildes-
heimerstr . 40. — Jsaak Lifschitz Ehefr ., geb.
Druckar , 60 I ., Hemmstr . 125.

27. Mai . Diedrich Homann Ehefr ., geb. Thomas,
67 I ., Fesenfeld 72. — Straßensänger Heinrich
Bergmann , 30 I ., Westerdeich 53. — Diedrich
Meyer Ehefr ., geb . Bode , 69 I ., Weizenkampstr.
133 — Zimmermann Christian Vrüning , 81 I -,
Pagentornerstr . 63. — Konrad Schröder Ehefr .,
gkb. Kühling , 44 I ., Schillingstr . 58. — Heinrich
Meyer Ehefr ., geb . Schmidt , 41 I ., Leeste . —
Arbeiter Carl Baustian , 31 I ., An der Finkenan
136 5. — Kurt Tietjen , 2 Mt ., Augsburgerstr , 76.
— Diedrich Warrelmann Ehefr ., geb . Wedell,
61 I ., Teerhof 38. — Arbeiter Ernst Ruhase Wwe .,
geb . Faber , 86 I ., Henschenstr . 15. — Martha
Beyer , 66 I ., Parkallee 2. — Holzarbeiter Diedr.
Cordes , 66 I ., Baumstr . 45. — Arbeiter Karl
Moscha , 55 I .. Hermannstr . 67. — Wilhelm
Wasmann Ehefr ., geb . Bohlen , 64 I ., Im grünen
Winkel 7. — Maria Henriette Pieper , 1 I .,
Raphaelftr . 15.

28. Mai . Buchbinder Albert Sieqlertzki , 76 I .,
Wiesenstr . 14. — Lehrer i . R . Heinrich Lilie,
75 I .. Contrescarpe 96. — August Cordes Ehefr .,
geb . Fehlbehr , 44 I ., Elsasserstr . 117. — Arbeiter
Johann Höge , 78 I ., Ziegelftr . 14.

29. Mai . ' Kraftfahrer Emil Luers , totgeb.
Knabe , Buntentorsteinweg 33. — Bürogehilfe
i . R . Heinrich Krüger . 89 I ., Roßbachstr . 36. —
Georg Schulhof Wwe ., geb . Frühling , 69. I ., Im
krummen Arm 15. — Hinrich Dickhüt Wwe ., geb.
Huntke , 85 I ., Luisenstr . 12.
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Norddeutsche Hütte
A.-G., Bremen -Oslebshausen

Wie wir erfahren , genehmigte der Aufsichts¬rat den Abschluß für 1935, der neben 585 404
RM Aufwendungen für Wiederinbetrieb¬
setzung  der Hütte , von denen 100 000 RM
der hierfür im Vorjahr geschaffenen Rückstel¬
lung v°n 400 000 RM entnommen sind , 718 877
RM Abschreibungen (i . V. 637373 RM)
einen Reingewinn  von 24 188 (30 032) aus-
weist , der zusammen mit dem Vortrag aus dem
Z 0n}^ lrr>,t 0n ^ "'25 RM, d. h. mit insgesamtbl 914 RAI vorgetragen werden soll . (GV.10. Juli .)

Johs . Surmann & Co.
A.-G. Bremen

Umsatzverringerung im Rohkaffeegeschäft
Die GV ., in der ein Aktionär 307 000 RM

Grundkapital vertrat , genehmigte den Abschluß
für das 11. Geschäftsjahr . Die Rohkaffeepreisehielten sich 1935 ungefähr auf der Höhe des
Vorjahres . Wenn auch im Röstkaffeege¬schäft  eine mengenmäßige Umsatzstei¬
gerung  zu verzeichnen war , konnten die Roh¬
kaffeeumsätze von der Gesellschaft nicht ge¬halten werden , weil die geeigneten Qualitäten
nicht immer zur Verfügung standen . Der Ge¬
samtumsatz habe sich daher im Vergleich zum
Vorjahr verringert , auch der Rohertrag er¬
mäßigte sich auf 0,307 (0,334 ) Mill . RM. Dazu
kommen 6368 (7389 ) RM ao. Erträge . Die Auf¬
wendungen für Löhne und Gehälter stiegen auf0,106 (0,099 ) Mill . RM, während sich die sozia-
len Abgaben auf 8065 (11 152) RM ermäßigten.
Auch die sonstigen Aufwendungen erhöhten' sich auf 0,19 (0,176 ) Mill . RM. Besitzsteuern

(erforderten 8820 ( L0 815) RM, Zinsen etc ., so¬
wie Aval -Provisionen 10 376 ( 17 500) bzw.■4177 (—) RM. — Nach erheblich vermin-

iderten Anlageabschreibungen  von
) 10 050 ( 18112 ) RAI und 325 (8685) RM son¬stigen Abschreibungen verbleibt ein Verlustvon 24 450 RM. der sich durch den Gewinnvor¬
trag um 184 RM vermindert . — Die Bilanz
schließt mit 760 892 (748 436) RM ab und weist

.Verbindlichkeiten  aus Lieferungen , Lei-
■stungen und Zöllen (ein unklarer Posten ) von
0,235 (0.222) ' Mill . RM aus , denen Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen von 0,178
(0,195 ) Mill . RM und 1347 (—) RM aus Anzah¬lungen gegenüberstehen . Auf die Debitoren
waren Abschreibungen von 325 (8685) RM er¬
forderlich . Im übrigen haben sich Wechselfor-
derungen auf 2943 (13 113) RM und das Bank¬
guthaben auf 1779 (5597 ) RM ermäßigt . Da¬gegen erscheinen die flüssigen Mittel erhöht
mit 5950 ( 1945) RM. Die Kaffeevorräte wurden
mit 55 377 (43 690 ) RM bewertet . Für das

!Privatteilungslager der Gesellschaft ist zugun¬
sten des Hauntzollamts eine Sicherungshypothekvon 60 000 RM auf dem Fabrikgrundbesitz ein¬
getragen . Die Verpflichtungen aus diskontier¬
ten Wechseln beliefen sich am Bilanzstichtagauf 36 082 (35 071 ) RM. Das Aufsichtsratsmit¬
glied Michael wurde einstimmig wiedergewählt.

Mineraloel -Raffinerie vorm . August Korff,
Bremen . Die GV ., in der 2 Aktionäre 1,44 Mül.

. RM Grundkapital vertraten , genehmigte ein¬stimmig den bekannten Abschluß für 1935 mit
wieder 6 % Dividende . Der Aufsichtsrat wurde
in seiner bisherigen Zusammensetzung be¬
stätigt . Die GV . genehmigte weiter zwei for-

s melle Satzungsänderungen und setzte die Ver-, giitung an den AR. neu fest.

warenfabriken AG ., Quakenbrück . Eimer auf den23. Juni einberufenen ao. GV . der Nordwest¬
deutsche Metallwarenfabriken AG ., Quaken¬
brück , wird die Auflösung der Gesellschaft vor¬
geschlagen . AK . 200 000 RM.

Neue Beteiligung der Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen — Lud . Loewe u. Co.
AG ., Berlin . In der GV . wies der Vorsitzende
des AR . darauf hin , daß die Transaktion mit
Hirsch -Kupfer den Erwartungen entsprochenhabe . Die Dividende von 6 °/o für das ver¬
flossene Geschäftsjahr werde aus dem normalen
Ergebnis gezahlt . Im neuen Geschäftsjahr weise
der Auftragseingang eine weitere Erhöhung
auf . Auch die Aufträge aus dem Ausland hätten
eine Steigerung erfahren . Für größere
Bauvorhaben  und Werkerhaltungsarbeiten
habe der Aufsichtsrat 13 Mill . RM aus eige¬
nen  Mitteln bewilligt . Auch sei die Frage ge¬
prüft , inwieweit eine Beteiligung  der Ge¬
sellschaft . an einem großen Geschäfts¬
unternehmen  durchgeführt werden könne.
Nähere Angaben könnten darüber zurzeit noch
nicht gemacht werden.

Hamburg -Süd vor der Sanierung
Ein großer Teil der Abschreibungen wurde verdient

Die Sanierung bei Hapag und Lloyd steht un¬mittelbar vor dem Abschluß . Es dürfte nicht
mehr lange währen , bis auch die Hamburg-
Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
eine Bereinigung ihrer Bilanz vornehmen wird.
Notwendig ist vor allem , daß die Bank Ver¬
bindlichkeiten,  die in der letzten Bilanz
per 31. 12. 1933 mit nicht weniger als 27,56Mill . RM bei 35,738 Mill. RM Gesamtschuhlen
ausgewiesen wurden und damit das Eigenkapi¬
tal bedeutend überstiegen , auf ein erträgliches
Verhältnis zurückgeführt werden . FinanzielleOpfer werden also auch hier für die Schuldnerund für die Aktionäre nicht zu vermeiden sein,
um die Gesellschaft rechnungsmäßig wieder aufeine gesunde Basis zu stellen.

Man rechnet ferner damit , daß die Vor¬
zugsaktien,  die bei einem Stammaktien¬
kapital von 10 Mill RM noch in Höhe von

Deutsche Industrievertreter
in USA.

Newyork , Ende Mai.
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

Im Rahmen eines Empfanges der Deutsch-
Amerikanischen Handelskammer in Newyork zu
Ehren einer in Amerika weilenden Reisegruppevon Vertretern der deutschen Brauerei -Indu¬
strie und einer Gruppe sächsischer Industriellerwies der Vorsitzende der Handelskammer,
Julius P. Meyer,  auf die engen wirtschaft¬
lichen Beziehungen hin, die seit langem zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland
bestehen , und betonte insbesondere den Wert
solcher Studienreisen , die dazu beitragen , die
gegenseitigen Handelsbeziehungen zu vertiefen
und zu fördern . Im gleichen Sinne sprach der
Vertreter des Deutschen Generalkonsulats , Dr.
Krause - Wichmann  Für die deutschen
Reiseteiinehmer sprach Direktor Dr . Kurt
Dröge.  Vorstand der Löwenbrauerei -Böh¬
misches Brauhaus AG., Berlin , und Führer der
Amerika -Studienreise der Wirtschaftsgruppe
Brauerei . Direktor Dröge berichtete von der
herzlichen  Aufnahme , die die Gruppe über¬
all in Amerika gefunden habe, und gab seine
Eindrücke und Beobachtungen über den füh¬renden Anteil , den insbesondere das deutsche
Element am Aufbau der Vereinigten Staaten
gehabt habe , wieder . Als bester Beweis seien

973 340 RM bestehen und mit einem überaus
hohen Vorzugsstimmrecht ausgestattet sind,
eingezogen  werden.

Das Reedereibetriebsergebnis  warin den Jahren 1935 und 1934, für die die Be¬
richte der Reederei noch nicht vorliegen , den
Verhältnissen entsprechend nicht unbefriedi¬
gend . Unkosten und Abschreibungen,
letztere zumindest zum überwiegenden Teil,dürften verdient  worden sein . Bemerkens¬
wert ist in diesem Zusammenhang , daß selbst
die auf etwa 300 000 BRT . angestiegene Ton¬
nage nicht ausreichte , um den Anforderungen
immer Genüge ^ u leisten , so daß noch weitere
Schiffe gechartert werden mußten . Die Fracht-
und Fahrgastraten im Südamerikageschäft kön¬
nen jedoch keineswegs als besonders günstig an¬
gesprochen werden

die großen amerikanischen Brauerei -Unterneh¬
men zu betrachten , die unverkennbare Spuren
deutschen Unternehmergeistes und deutschen
Fleisses in sielt trügen . Direktor Dröge schloßmit den Worten , daß beide Nationen viel von¬
einander lernen könnten.

Im weiteren Verlauf des Abends hob Dr.
Horst Fricke,  der stellvertretende Leiter der
Außenhandelsstelle für Sachsen und Ostthürin¬
gen und Führer der Reisegruppe sächsischer
Industrieller , hervor , daß die Vereinigten
Staaten von der deutschen Exportindustrie als
ein besonders wichtiges Absatzgebiet angesehen
würden . Dr. Fricke wies auf die engen wirt¬
schaftlichen Beziehungen hin, die seit alters
her gerade zwischen der sächsischen Industrie,
der Leipziger Messe und den Vereinigten Staa¬ten bestehen . Die sächsische Industrie ist im¬
mer auch ein bedeutender Abnehmer für ameri¬
kanische Rohstoff gewesen . Die Gruppe säch¬sischer Industrieller hat sich zum Ziel gesetzt,
in den größten Städten Amerikas alte Verbin¬
dungen wieder aufzunehmen und neue anzu-
kniipfen . Dr . Fricke , der selbst über langjährige
praktische Geschäftserfahrungen in den Ver¬
einigten Staaten verfügt , betonte noch beson¬
ders , daß ein ständiges Werben für
deutsche Qualitätsarbeit in Ame¬
rika  erforderlich sei . — Dem Empfang wohn¬
ten zahlreiche maßgebende Vertreter des ameri¬kanischen Wirtschaftslebens bei.

250 Jahre
Eisenhüttenwerk Thale

Am 6. Jiyii feiert das Eisenhüttenwerk Thale,
in Thale am Harz , den Tag seines 250jährigenBestehens . Im Jahre 1686 wurden mit der
großzügigen Unterstützung des Großen Kur¬
fürsten die ersten Anfänge der Thaler Hütte
geschaffen . 1831 entstanden in Thale die ersten
Wagenachsen aus Eisen , 1835 wurden dort die
ersten aus geschmiedeten Blechen hergestellten
Kochgeschirre emailliert . Thale ist das
älteste und größte Emaillier werk
Europas,  dessen Erzeugnisse den Weg nachallen Erdteilen nehmen . Das Werk ist in
weitesten Kreisen des deutschen Volkes wäh¬
rend des Krieges , besonders durch die Her-■st e 1l,tthg "de s Stahlhelms  bekanntgewor»

■den. Heute liegt das industrielle SchwergewichtThaies in einem Feinbleclrwalzwerk , auf das
etwa die Hälfte des im letzten Jahre von 17 auf
22 Mill . RM gestiegenen Umsatzes entfällt . Das
Emaillierwerk ist die andere große Grundlage
Thaies . Das Eisenhüttenwerk Thale , dessen Ge¬
folgschaft heute über 4000 Menschen umfaßt,
hat seine Anlagen in den letzten Jahren groß¬
zügig ausgebaut . Am Tage des Jubiläums wirdeine neue vollautomatische Blechwalzwerksan¬
lage eingeweiht , die mit einem Aufwand vonbeinahe einer Mill . RM erstellt worden ist und
eine der technisch modernsten Anlagen derBleehwalzindustrie darstellt.

Schoeller 'sche Kammgarnspinnerei
Eitorf AG ., Eitorf

•Nach dem erst in der GV . vorgelegten
Jahresbericht für 1935 vollzog sich die Ent¬
wicklung des Unternehmens im Rahmen der
durch die Devisen - und Rohstoffbewirtschaftung
gezogenen Grenzen . Ein Umsatzrückgang im
Inlandsgeschäft war aus diesen Gründen unver¬
meidbar . Durch Mitverwendung von Zell¬

wolle  und durch Ausfuhrsteigerung
konnte der Umsatz in beträchtlicherem Umfang
aufgeholt werden , so daß der Gefolgschaft an¬
nähernd gleiche Arbeitsmöglichkeiten wie in
früheren Jahren geboten war . Zum 1. Sept . 1935wurde der Betrieb der Stabelwitzer
Kammgarnspinnerei  AG . für 3x/a Jahrein Pacht übernommen und dadurch das bisher
nur Grobspinnen umfassende Spinnprogramm
durch Hinzunahme einer ausgesprochenen
Feinspinnerei  wesentlich ergänzt . Der
R o h e r 1ö s liegt mit 4,08 (4,18) Mill . RM
wenig unter Vorjahrshöhe . Dazu kommen
0,05 (—) Mieterträge und 0,32 (0,11) Mill . ao.
Erträge . Löhne und Gehälter stiegen demgegen¬
über auf 1,47 (1,29) , soziale Abgaben auf 0,25
(0,24 ) , darunter freiwillige 0,14 (0,15) Mill.
Zipsen beanspruchten 0,17 (0,20 ) , -Besitzsteuern,
0,31 (0,33 ) , sonstige Steuern 0,19, übrige Auf- ,J
Wendungen 0,999 ( 1,19) , so daß nacli 479 112
(715 756) RM Anlage -, 232 258 (23 501) RM son¬
stigen und 201 946 (—) RM Abschreibungen auf
kurzlebige Anlagegegenstände ein R e i n g e-
winn  von 148 413 (151 138) RM einschl . 21582
(20 745) RM Vortrag verbleibt . Die GV . be¬
schloß wieder 5 °/o Dividende auf 2,44 Mill . AK.;
7420 (7556 ) RM gehen an die gesetzliche Re¬
serve , 18 993 (21 582) RM verbleiben zum Vor¬
trag . Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Anlage¬
vermögen 1,52 (1,76) , Vorräte 2,48 (2,33) , dar¬
unter 1,05 (1,10) Hilfs -, Roh- und Betriebsstoffe,
0,59 (0,47) halbfertige und 0,83 (0,77 ) fertige
Erzeugnisse . Ferner Außenstände 1.88 (2,40) ,
Anzahlungen 0,031 (0,22) , Wechsel 0,34 (0,29) ,
Kasse , Bankguthaben usw . 1,65 (1,12) , Wert¬
papiere 0,08 (0,09) . — Andererseits Reserven
insgesamt 1,06 (0,98 ) , Rückstellungen 0,46
(0,57 ) , Wertberichtigung 0,39 (0,41 ) , Verbind¬
lichkeiten 3,5 (3,65) , darunter 1,42 (1,36)
Waren - und 2,08 (2,26 ) Bankschulden.

AG . für Verkehrswesen , Berlin . — Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung . Der GV . wird
eine Dividende von 6 (0 ) % für das Geschäfts¬

jahr 1935 vorgeschlagen . — Die Allgemeine
Baugesellschaft Lenz und  Co ., Ber¬
lin , schlägt der GV . auf die Vorzugs - und
Stammanteile 51/2 °/o Dividende für 1935 vor . Da
die Vorzugsanteile jedoch erst am 1. Juni 1935
dividendenberechtigt sind , erhalten sie 2V4°/o
Dividende.

Kampnagel AG. ( vorm . Nagel & Kaemp ) ,
Hamburg . — Dividende aus außerordentlichen
Erträgen . Die Belebung des Binnenmarktes er¬
möglichte dieser Schiffshilfsmaschinenfabrikeine Vermehrung der Produktion und eine wei¬
tere Erhöhung der Gefolgschaftszahl . Wenn¬
gleich der Abschluß die Ausschüttung einerDividende aus den Fabrikationsgewinn nicht zu¬
läßt , so soll doch aus außerordentlichen Er¬
trägen eine Dividende von 3 °/o ausgeschüttet
werden . Die Erfolgsrechnung verzeichnet einen
Rohertrag von 2,36 ( 1,14) Mill . RM, während
Zinsen 0,02 (0,04) und außerordentliche Erträge
0,15 (0,03) Mill RM erbrachten . Ferner ist nochaus der in der vorjährigen GV. beschlossenen
Auflösung der Sonderrücklage von 155 000 RM
zur Abdeckung des Verlustes bis zum 1. Januar
1935 ein Ertrag von 19 675 RM vorhanden . Nach
Abschreibungen von 0,11 (0,07) Mill . RM ver¬
bleibt ein Reingewinn von 68 000 RM. Der Kran¬bau ließ sieh noch nicht rentabel gestalten . In
der Deckhilfsmaschinen -Fabrikation setzte eine
Auftragssteigerung ein . Diese günstige Ent¬
wicklung kam der Gießerei in Bad Oldesloe
zugute , die auch die Produktion der im Februar
1935 stillgelegten Gießerei in Heidberg über¬
nahm . Die Abteilung Mühlenbau hatte nach wie
vor unter den Schwierigkeiten , die der Export¬
ausweitung entgegenstehen , zu leiden.

Harpansr Bergbau
In der GV . der Harpener Bergbau AG., Dort¬mund, wurde vom Aufsichtsratsvorsitzenden , Dr.

Friedrich Flick , mitgeteilt , daß die Gesell¬schaft sich zur Wiederaufnahme der Dividen¬
denzahlung mit 2!4 °/o entschlossen habe , weil
die Förderung und damit auch der Betriebs¬
ertrag etwas gesteigert werden konnte . Wennsich auch in den letzten Jahren die Liquidität
der Gesellschaft gebessert habe , so sei es doch
angebracht , die frühere vorsichtige  Divi¬
dendenpolitik weiter aufrechtzuerhalten . Harpen
hat bisher 2,6 (2,1) Mill . t abgesetzt , wobei der
größere Umsatz zwar in der Hauptsache durch
die Eingliederung der Gewerkschaft Mont
Cenis he-rbeigeführt worden sei , aber auch bei
einer Nichteinrechnung noch eine Absatzstei¬
gerung von 9 °/o gegen die entsprechenden Vor¬
jahrsmonate verbleibt.

Die Gesellschaft glaubt, ' daß man auf dem
Gebiete der Kohlenveredelung  erst am
Anfang einer großen Entwicklungsteht , und hofft , daß in der Verbindung der
Kohle mit der Chemie ein Weg für eine
dauernde Stärkung des deutschen Kohlenberg¬baus zu sehen ist.

Beginn der Zinskonversion
für Industrieobligationen

Zu den wenigen Schuldverschreibungen , die
außerhalb der großen Zinskonversion von 1935
geblieben sind , gehören die Industrieobliga¬
tionen . Jetzt tritt aber ein großes Montan¬
unternehmen , die Mitteldeutsche Stahl¬
werke  A G., mit einem Konversionsvorschlag,
der bereits die Zustimmung der zuständigen
Stellen erhalten hat , an die Anleihebesitzerhervor . Es handelt sich dabei um die 1927 aus¬
gegebene 7prozentige hypothekarisch gesicherte

. Anleihe von 25 Mill . RM, deren Zinssatz später
1 tM'fdlf 'die""Zwärt gskö 'iiVeräi'ön '!äüf • 6 % "gesenkt
wurde und in der Bilanz per 30. 9. 1935 noch
mit 23,45 Mill . RM zu Buch steht . Die Anleiheist schon seit 1932 zu 102 °/o kündbar . Sie wird
nun zum 2. 1. 1937 gekündigt . Dabei soll denAnloihebesitzern durch ein Bankenkonsortium
unter Führung der Dresdner Bank eine neue
ßprozentige Anleihe zum Zeichnungskurs von
99,5 0/0 angeboten werden.

In Börsenkreisen nimmt man an, daß der
Konversionsplan der Mitteldeutschen Stahlwerke
im Falle des Erfolges der Auftakt für wei¬
tere  Konversionsvorsehläge von Industrie¬anleihen sein wird.

Die Reichsbahn im April
. Der Güterverkehr der Reichsbahn erreichte
im April nicht den Umfang des Vormonats , weil
der Berichtsmonat zwei Arbeitstage wenigerhatte , und am Sonnabend vor Ostern vielfach
Betriebsruhe herrschte , doch ließ die Verkehrs¬
entwicklung die stetige Aufwärtsentwicklungdes Wirtschaftslebens erkennen . Die Entwick¬
lung des Personenverkehrs wurde durch die an¬
haltend ungünstige Witterung erheblich ge¬hemmt . Die Betriebseinnahmen stellten sich

im April mit 303,0 Mill . RM um 23 Mill . RMhöher als im April 1935. Die Aufwendungen
für die Betriebsrechnung beliefen sich auf
277,1 Mill . RM, wozu noch die notwendigen
sonstigen Ausgabenverpflichtungen treten.Bei den Reichsautobahnen  wurden im
April 104 Kilometer neu in Betrieb genommen,
so daß jetzt insgesamt 219 Kilometer in Betriebsind . Neu in Bau genommen wurden 54 Kilo¬
meter , womit sich die insgesamt im Bau be¬
findliche Kilometerzahl auf 1916 erhöht.

Vorschriften des Reichsnährstandes
über den Absatz von Frühkartoffeln

Eine am 5. Juni in Kraft gesetzte Anordnung
Nr 50 der Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft über die Regelung des Ab¬
satzes von Frühkartoffeln im Wirtschaftsjahr
1936 bestimmt u. a. folgendes : Die Absatz-
Regelung erstreckt sich auf Frühkartoffeln , dievor dem 15. August in den Verkauf gebracht
werden . Die Absatzregelung wird in den ein-
zelnen Anbaugebieten dem zuständigen Kar-
toffel wirtschaftsverband (Wirtschaftsverband)
übertragen . Der Beginn  der Absatzregelungwird in den einzelnen Anbaugebieten
nach den örtlichen Bedürfnissen nach An¬
hören der Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartoffelwirtschaft durch den Wirt-
sehaftsverband festgesetzt . Der Wirtschaftsver¬
band kann für den Bereich eines den jeweiligen
Bedürfnissen entsprechend großen Gebietes
Bezirksbeauftragte einsetzen . Er ist ferner be¬
rechtigt , im Einvernehmen mit der Hauptver¬
einigung einzelne Anbaugebiete zu g e -schlossenen Anbaugebieten  zu er¬
klären . Er kann auch im Bedarfsfälle bestimmte
Gebiete zu geschlossenen Ver¬
brauchsgebieten  erklären und in diesenim Rahmen der Satzung die zur geordneten
Belieferung notwendigen Maßnahmen treffen.Käufen und Verkäufen von Frühkartoffeln
sind die Kartoffelgeschäftsbedingungen des
Reichsnährstandes zugrunde zu legen . Lieferun¬
gen von deutschen Frühkartoffeln in Säckenoder Körben müssen mit einem von der Haupt¬
einigung vorgeschriebenen Anhänger versehensein . Auf dem Anhänger muß die zuständige
Landesbauernschaft , in geschlossenen Gebieten
auch die Bezirksabgabestelle und der Erzeuger
kenntlich gemacht sein . Sack - oder Korbliefe¬
rungen , die mit diesen Anhängern nicht ver¬sehen sind , dürfen nicht in den Verkehr ge¬
bracht werden . Deutsche Frühkartoffeln sind
stets hei der Uebernahme der Ware vom Er¬
zeuger auf die vorgeschriebene Beschaffenheit
in bezug auf Güte , Größe , sowie Bruttogewicht
zu prüfen.

Die Preisfestsetzung  für inländische
Frühkartoffeln geschieht nach folgenden drei
Gruppen : a) weiße , rote und blaue Sorten,b) runde gelbe Sorten , c) lange gelbe Sorten.
Die Hauptvereinigung allein ist berechtigt , be¬
sondere Maßnahmen für die Regelung des Ab¬satzes von ausländischen  Frühkartoffeln
in Deutschland zu treffen.

Laut Anordnung Nr . 78 (RNVB1 . Nr . 48 vom
4. 6.) dürfen vor dem 1. Juli jeden JahresGurken  neuer Ernte nicht zubereitet bzw.
haltbar gemacht werden . Ebenso ist es unter¬
sagt , mit solchen verbotswidrig hergestellten
Erzeugnissen zu handeln.

Zloty -Zuteilung in Danzig
Danzig , 5. Juni . Bei den Verhandlungen über

die Auswirkung der polnischen Devisenbestim¬
mungen auf die Danziger Wirtschaft ist im
Hinblick darauf , daß eine Regelung des gesam¬
ten Fragenkomplexes noch eine gewisse Zeit in
Anspruch nimmt , vorgesehen , daß die beiden
Regierungen unverzüglich je einen Obmann er¬
nennen , die mit sofortiger Wirkung Anträge an
die polnische Devisenkommission auf Zuteilung
von Devisen bearbeiten . Die Danziger Regie¬
rung hat als Obmann den Direktor der Staats¬
bank der Freien Stadt Danzig , Regierungsrat
Dr . Nickel , die polnische Regierung als ObmannDr . Ramult bestimmt.

In Danzig ansässige Firmen und Personen
haben Anträge auf Zuteilung von Devisen
ausschließlich  an Dr . Nickel in Danzig zu
richten . Die Bearbeitung der Anträge erfolgtdann zusammen mit Dr . Ramult . Direkte Stel¬
lung von Anträgen bei polnischen Devisenban¬ken oder hei der Devisenkommission in War¬
schau erübrigt sieh in Zukunft.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabeberuft die A. - G. Norddeutsche Stein¬
gutfabrik , Grohn,  ihre GV . zum 26. 6.
nach Bremen ein.
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Spinnstoffe
Bremen , 5. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 38 mm staple loko
14.09 (14.42). _ _
Bremen Jul) Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mai
Vor. Schluß ». . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.31/28
12.31/30
1 .32/27
12.33/ ?9
12.34/29

11.95/9/
l2 .0?/f 1
12.03/02
12.C9/17
12.1f/ ' 7

11.92/t8
11.C3/98
12X2/01
12.C7/C4
12X6/03

11.93/83
12.C3/CC
12.02/C0
12.C8/04
12.07/03

11.95/92
12.C5/0C
1P.C3/C1
12,07/04
12.C8C3

11.98/92
12.C7/02
12.C6/11
12.11/C5
12.10/C4

Abrechnung • . 12 . 2V 12 . 02 12 . 0b 12 . 01 12 -bl 12. C3
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.31, Okt . 12.03, Dez. 12.03.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.02, Dez. 12.00, März1937 12.01.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.31.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.31, Okt. 12.07, Dez.12.05, März 1937 12.05.

Hamburg , 5. Juni.
Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, beinde whiterougish Bremer Kl. 1. 4.65Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 5.65
Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mal

Vo(lg. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.62/
11.65/-

10.86/88
10.95/—

10.77/79
10.88,90

I0 .8C/— 110.78/—
10,90/ —110.91/ ~ iiSS6d

Loko : 11.80 (11. 77)
New Orleans . . . heutige Not. 11.88 | vorige Not. 11.88
Zufuhren iao Atlantik und Golfhäfen 8000 | 4000

Verlauf lebhafter
Newyork, 5. Juni . Die Grundstimmung am Baum-woflmarkt war stetig.  Zunächst waren die vor¬deren Sichten bevorzugt , während in den späterenMonaten Gewinumitnahmen und Positionslösungen er¬folgten , da Meldungen über Regenfälle aus demöstlichen Anbaugebiet Vorlagen . Das Angebot waraber begrenzt und stammte zumeist au« dem Süden.Bei lebhafteren Umsätzen trat später auf Deckungenund Käufe des Handeis und der Wailstreettfinneneine allgemeine Befestigung ein. Die Wetterlage imöstlichen An'baugebiet hat noch nicht die erhofftegrundlegende Aenderung erfahren . Einzel 'berichtelassen erkennen , daß die stärksten Niederschlägehauptsächlich auf die Küstengebiete beschränkt blie¬ben . während im Innern nur vereinzelte Schauer zuverzeichnen waren.

Wolle
Antwerpen , s. 6. Kammzuq

p.kg. belg.hr
5 , 4.

JÜ'm 36.75 36.75
Juli 36.75 36.75
Aug. 36.75 36.75
Sept. 36.75 36.75
Okt. 36.75 36.75

p.lb pence
S. 4.

26 75 26.75
26.75 26.75
26.75 26.75
26.87 26.75
26.87 26.75

P kg. belg.hr p lb pence
5 . 4 . I 5 . 4.

Nov. 37.C0 37.00
Dez. 37.00 37.00
Jan. 37.00 37.00
Ums. 220000  Ibs

27.00 27.00
27.00 27.00
27.C0 27.C0

385000 Ibs
Tendern» ruhig behaupt

Wollverkäufe ln Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Wochebis zum 30. Mai iu Port Elizabeth 5517 Ballen ange¬boten und 3013 verkauft , in East London 034 bzw. 14(1und in Kapstadt 047 bzw. 564 Ballen . — Auf Wasch-wollbasis stellte sich der Preis ab  Lagerhaus für70er Kette auf 2 sh 3 d, für 70er Durchschnitt uad®4er Kette auf 2 $h 2 d, für Wer Durchschnitt und60er Super auf 2 sh 1 d und für 60er Ordinary auf 2 sh.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. Juni . Futtermittel (Eigenbericht ). Nachden Pfingstfeiertagen kann von einer Belebung desGeschäftsverkehrs am Futtermittelmarkt nicht be¬richtet werden . Das Angebot genügt fiir die ver¬hältnismäßig kleine Nachfrage . Weizenkleie und Wei¬zenfuttermehl kommen jetzt durch die hiesigenMühlen für den laufenden Monat zum Verkauf überdie bekannten Großverteiler . Hier ist insofern eineNeuerung eingetreten , als die Kleie diesmal auch indas Gebiet des GWV. Hannover gegeben werdenkann . Roggenkleie und Roggenvollkleie kommen nurin beschränkten Mengen von den hiesigen Mühlenzum Verkauf . In Reisfuttermehl werden weitere Zu¬teilungen erwartet . Gerstenfuttermehl ist mit nie¬drigen Preisen ausreichend angeboten ; der Absatzfür diesen Artikel ist jedoch schlecht . Es bestehtInteresse für vollwertige Zuekerschnitzel , währendder Absatz in Zuekersobnitzelschrot recht bescheidenbleibt . Futterzueker bat an Interesse verloren , dennder Bedarf hat nachgelassen . Kartoffelflocken habenruhiges Geschäft : die Nachfrage ist keineswegs rege.Oeihaltige Futtermittel werden kaum noch umge¬setzt , ebenso verhält es  sich mit Milchleistungs-misohfutter . das ausreichend angeboten wird . DieUmsätze in Küken - und Hü-hnerfutter sind unver¬ändert lebhaft.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab BremerLager lauten wie folgt : Füitterweizen 12, Eosin-Roggen 10. Futterhafer 10.60, Rogenfutterflocken,entbittert 9.80, Weizenfuttermehl von hiesiger Mühle7.50, Roggenvollkleie von hiesiger Mühle 6.30, Hafer¬schälkleie , Königsberger 6.80. Gerstenfuttermehl,Hedrich 10.10. Deutsche Ackerbohnen 11. TürkischeBohnen 10, Milchleistungsmjschfutter 70 Pzt „ einschl.S. 9.50, Kartoffelflocken . einschl . Sack 10.60, Kartof-felpiiloe , einschl . Sack 7.30, Futterzucker mit 2 Pzt.Fieischmehl 9, voliw . Zuckerschnitzel , ohne Sack 7,ZupkerscbnjtzQ sch rot . vollw . m. Papiers . 7.30. Pro-mast -Melassemischfntter 24 Pzt . 8.60, Maisarin -Meias-semischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl' 58/66 Pzt . 12.75, Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk2 RM.
Neue Richtlinien für die Verteilung von Fischmehl.Zur Beseitigung von Unklarheiten sind über die —in der Regel . monatliche — Verteilung der jeweiligverfügbaren Mengen Fischmehl in- und ausländischerErzeugung neue Richtlinien aufgestellt worden.
Hamburg , 5. Juni . Offerten von Weizen und Roggenfür Mahlzwecke wurden in nennenswerten Mengennicht bemerkt . Während die größeren Mühlen nochmit Weizen versorgt sind , und der MehlhandelWeizenmehl für längere Zeit abgeschlossen hat , ge¬staltet sich die Anlieferung von Roggenmehl schwie¬rig . Hafer wird reichlicher und Futtergerste ge¬nügend angeboten.
Weizen,  inländischer : Alt.märkiseher , promptnom., Basis 76/77 kg 222—224, Saale -Magdeburg , promptnom., Basis 76/77 kg 228—224, Lauenburger -Meeklen-hurger -Ostbolsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222.Roggen,  inländisch .: Altmärkiscli .. nom., 72/73 kgab Station 185. Hafer,  inländischer , zu Futter¬zwecken : Meeklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner,Basis 48/49 kg 190—200. Gerste,  inländische : Som¬mergerste für Futterzwecke 208—212, Wintergerste208—212.

Berlin , 5. Juni . Die Umsatztätigkeit wurde auchim letzten Berliner Getreideverkehr dieser Wochedurch die AngebotsverhäMnisse bestimmt . Die Zu¬fuhren der Landwirtschaft in Brotgetreide warenweiter recht gering , so daß selbst bei erhöhten Aus¬gleichsspan aen die Nachfrage nicht immer befriedigtwerden konnte . Der Bedarf tritt bei den kleinerenMühlen mit geringen Lagermöglichkeiten am stärk¬sten in Erscheinung , da die Großmühlen zumeistnoch außer ihren Pfliohteinlagerungen über gewisseVorräte verfügen . Verschiedentlich ist auch die Ge¬

nehmigung erteilt worden , einen Teil der Pflicht-einiagerungen zu verarbeiten . KontingentfreiesBrotgetreide war kaum erhältlich . Hafer und Gerstenzu Futterzwecken sind weiter am Markte , jedochzeigen sich in erster Linie für leichte Gewichte Ver-wertungsmögliehkeiten . Das Mehlgeschäft beschränktsich auf die Deckung des laufenden Bedarfs.
Nevcjork , 5. 6.
Weiz.Rn.i. 1C6.1Weiz.Hw.l. 1C6.r

Mais loko 74.8 I
Mehl h.Pr 5.10 L
Mehl q.Pi 5.4 |

gl .frnci , 1/6— 2/t
tont.  Fr 12—13

Chikago , 5. 6.
Gerste io 48- 92
Weizen ft. stet.
Juli . . . . 85—̂
September 8t| - k
Dez. Bl%■%

Viais ft. stet
Juli . . . 60.ö•
September 57.87
Dez. 52.50
Hafer k. stet.
Juli . . . 24.87

spptembe . .25.37
Dez. 27 o
Roggen ft. stetJuli . . . . £4 .5
September 54.87
Dez. £6.12

Viehmärkte
Delmenhorst , 5. Juni . Auftrieb : 1385 Ferkel . Preise:Ferkel . 5—6 Wochen alt 19—21 RM das Stück , (>/.• kg0.85—0.99 RM). 6—8 Wochen 22- 34 RM (0,75—0,80), 9bis 10 Wochen 25—27 RM (0,65—0,70 RM), 10—12 Woch.28—30 RM (0,60—0,63 RM). Handel : flott , alles ver¬kauft.
Hamburg , 5. Juni . Auftrieb : 3105 Schweine und 78Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine : zugeteilt.Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54. b2) 53, c) 53, d) 51, d)49, Sauen : gl ) 54, g2) 49—51.
Altona , 5. Juni . Auftrieb : gering . Ferkel , 6 bis8 Wochen alt 22—24, 8—'10 Wochen alt 24—28, 10— bis12 Wochen alt 28—32, Läufersehweine , 3—1 Monatealt , 32—36 RM. Handel : langsam.
Berlin , 5. Juni . Die Zufuhren von Schlachtviehaller Gattungen waren nicht wesentlich größer alsam Vormarkt , so daß das Geschäft wieder einenglatten Verlauf nahm . Bei wenig veränderten Preisenfür Kälber und Schafe . Rinder und Schweine er¬zielten die höchsten Preise . Auftrieb : 850 Rinder,darunter 165 Ochsen, 169 Bullen , 516 Kühe , Färsen,Fresser , 1165 Kälber , 5405 Schafe (Lämmer und Ham¬mel), 9613 Schwfeine, 92 Auslands -Schweine . Markt¬verlauf : Rinder : glatt . Spitzentiere über Notiz . Käl¬ber : glatt . Schafe : lebhaft , Schweine : verteilt . Preise:Ochsen : a) 44, b) 40, c) 35, Bullen : a) 42, b) 38, c)33, Kühe : a) 41, b) 37, c) 32, dl 24, Färsen : a) 43. b)39, e) 34, d) 27, Kälber : Doppellender bester Mast 97bis 105, andere Kälber : a) 77—82, b) 63—75, e) 58—62,dl 45—50, Lämmer und Hammel : ad) 54—55, bl ) 52 bis53, c) 19—51, d) 10—48, Schafe : e) 45—47, f) 12—44, g)33—4(1, Schweine : a) 54Vs, bil) 53‘/s, b2) 53‘/i, c) 501/!.d) 48*/*, Sauen : gl ) 53‘h, g8) 50' /2.

Chikago , 5. 6. Sen weine.
leich .n.Pr . 9.90 Ileich .h.Pr . 9.65 iZufnhren «ooogchw.n.Pr 10.20 Ischw .h.Pr . 9.95 | im Westen 420C0

Wildhäute
Rotterdam , 5. Juni . (Eigenbericht ). Trotz denI’fingst -Feiertagen wurden in der vergangenen Be¬richtswoche am La Piata nicht weniger als 35 000 Fri-Sorifico-Häute zu gut behaupteten Preisen verkauft.eben Nordamerika war auch Europa als Käufer imMarkt . Man bezahlte für leichte Buenos-Aires -Fri-gorifico -Oehshäute 5Vs Pence , schwere 5‘/s Pence , se-cunda 53/:o Pence , Buenos -Aires -Kuhhäute 5 Pence,Montevideo-Ochshäuto 6 Pence , Montevideo -Kuhhäute43/4 Pence je II). engl . Versehiff .-Gewicht , cif . — DasGeschäft in Typ -Frigorifico -IIäuten war unbedeutend.Die Preise sind gut behauptet bei 5Vi Pence fürBuenos-Aires -Typ -Frigorifico -Ochshäute . Dagegenfanden wieder große Umsätze in Sao-Paulo -Frigori-fico-Häuten statt . — In Chicago notieren schwere ein¬heimische Packer -Ochshäute 12 Dollar -Cents am2. Juni und am 26. Mai . — Die Ausfuhr  vonRrnderhäuteu von Argentinien beli ef sich in der Zeit

vom 1. Januar bis 30. April auf insgesamt 2 079 283gegen 1 906 363 zur gleichen Zeit des Vorjahres.
(W. H . & Co.).

Kolonialwaren
Hamburg , 5. Juni.Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage . Inder vergangenen Woche wurden 3000 Sack Pfefferund 300 Kolli andere Gewürze über Hamburg ein-gefiihrt . Preise unverändert.

HUIsenfrüchte : Schleppende Nachfrage , Preise un¬verändert.
Reis : Bei nominell unveränderten Forderungenweiter still . Neue Mühlenabgaben  dürftennoch im Laufe dieses Monats erfolgen . In dervorigen Woche wurden 82 000 Sack Rohreis über Ham¬burg eingeführt . Preise unverändert.
Fettwaren : stetig . American Steamlard 25V< Doll.Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versoh.Standardmarken transito Kai 25J/<—26 Dollar.

Der Markt in pflanzlichen Oelen und Fetten ■kehrte in der letzten Woche in sehr mhiger HaitiDie Nachfrage auf dem Inlandsmarkt war in iWirkung der Feiertage äußerst schleppend . — Lsaat war auf den Weltmärkten in den letzten Tabehauptet , was zur Hauptsache auf den festenKurs zuriiokzufähren ist . Auch Leinöl erholte ses wurden am Schluß der Vorwoche sowohl in iland als auch in Belgien größere Umsätze getätAm deutschen Markt ist der Artikel «nach wienur beschränkt ' erhältlich , doch kann von eieigentlichen Knappheit nicht gesprochen werden,an den Markt kommende Material genügteDeckung des Bedarfs . — R ii b ö 1 : Inland befdigende Nachfrage . — Für Kokos-  und *P a 1kernol  fehlte die Kauflust . Vorräte sind reiehlDas gleiche gi ’; fiir Erdnußöl,  wofür dasteresse fast vollständig fehlte . — Sojaöl : KleiBedarfgeschäft . — Rizinusöl:  War in der let:Woche nur wenig gefragt . Die Auslandsmiihlen,anfänglich noch auf Preise hielten , ermäßigtenverlauf der Woche ihre Forderungen um 145_ Fesauren:  Lagen vernachlässigt . Die Mühlen hamit Ausnahme von heller Sojaöl -Fettsäure genii"~ 0 16 ' ß : Tendierte völlig unverändert1 w : S. ehr T u,L,,£r 1)01 leicht ahflauenden Preii— Hartfett:  War gesucht , aber nur in Mein«S ®?«®“ angeboten - R in de r t a 1g : Die sohwaHaltung der Auslandsmärkte hält an - z T la
rw S0AiiSort6n > B' Anstraltalge im Preise höl, Abgang in diesen horten war am heimisc
dpntckf daF0üen .war  das Kaufinteressedeutsche Talge reger . Die Vorräte hierin sind iednur gering . - T e e h n. Schweinefett:
it terlen der dänischen Verkäufer gingen stark ieinander Im allgemeiner , ist der Abgang in Dtmaik sehr ruhig bei rückläufigen Preisen . _ Ano 'i i a_n■, Schweineschmalz  notierteSchlviß der Woche niedriger als zu Beginn . A

“i ß ulPl  Ermäßigung eintreten . In disehem Schmalz blieben die Forderungen unverändDas Angebot war eiohlicher . *
Chikago , 5 . 6 . Schmalz
Tendenz : ft. stet I Septemberin .DVci Dez. 9Juli 10 15
Newyork , 5. 6.Oele und Fetic
Schmalz lo.rs
Talg lose 4.5fBw’saatö,

IDktober
iuli
Sept . . .
Oktober .
Dez. .

ITerpent ' i

10 ( 7Ĵ B
9 . co ITerp8.9
8.94
8 .80

42 . ( 0

-Sav . 3;
Petr .SWC. K
Petr .SWT. v.
Mid.Conti . 1
Pens .Ri.hö'l 9

Weltfettmärkte weiter rückläufig
Berlin , 5. Juni . Die Weltfeltmärkte sind weiterschwach. »Sowohl bei tierischen als auch beipflanzlichen Oelen und Fetten war auch in den letztenWochen eine ,stark rückläufige Tendenz zu beobachten.

Knochenfett  wurde in diesen Tagen mit Eng¬land zu 16 Pfund 10 Schilling gehandelt . Austra¬lischer Talg  wird zu 22 Pfund 0 Schilling ein¬schließlich Fässer angeboten (man vergleiche hier¬mit den vor einigen Monaten bezahlten Walölpreisvon 20 Pfund 0 Schilling 0 Pence lose im Sehiffstank ).Südamerikanisches Premier Jus  kostet29 Pfund 10 Schilling einschl . neuer Tierees . Ma¬nila - Kokosöl,  für das man noch vor etw»14 Tagen Forderungen von 18 Pfund 10 Schilling bis19 Pfund hörte , wird heute zu 17 Pfund 5 Schillingcif europäischen Häfen angeboten . — Aus der dies¬jährigen , auf rund ISO 000 t geschätzten Erzeugungvon Sumatra - Palmöl  sollen zurzeit noch etwa48 000 unverkauft  sein als Folge der Zurückhal¬tung der amerikanischen Großkäufer . Bei dieserSituation ist der Preis für Sumatra -Palmöl von demdiesjährigen Höchstpreis von 17 holländischen Gül¬den auf 11 holl . Gulden zurüekgelaufen . Palmöl wirdheute mit 15 Pfund zu bewerten sein . Die Preisforde¬rungen für die Restbestände an Wälöl aus dem letztenI ang sind der schwachen Tendenz der Fettmärktenoch nicht gefolgt . Für norwegisches Wal-o 1 III wurde zuletzt ein Preis von 14 Pfund 10 Schill,ex Schiff Sandef jord bekannt . Gehärtetes Walöl wirdm Europa zu einem Preise von etwa 20 Pfund an-geboten , japanisches Hartfett zu einem Preis von
, ncund 15. Schilling . Preise für rohes Walöl I von17 Pfund bis 18 Pfund , wie sie bis vor kurzem ge¬fordert ivurden , dürften heute überholt sein.

Kaffee
Bremen , 5. Juni . Der Bremer Markt verkehrteheute in schleppender Haltung , während das Ab-zugsgeschaft nach dem Inland durchaus befriedigendwar . Angebote von Kolumbien wurden weiter im1reise gedrückt . Es kam nur zu vereinzelten Ah-sehlussen . Das Gerücht , daß das Handelsabkommenzwischen Deutschland und Brasilien bereits unterDach und Fach gebracht sei , hat sich nicht bestätigt.
Hamburg , 5. Juni . Weiter ruhiges Bedarfsgeschäftbei unveränderten Preisen.

h0'1 mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nettoHhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B, 37 G,’n B‘ Ü7 'Ii 1' ’ E . 37 G, September 39 B. 31Dezember 39 B, 37 G.
Newyork . 5 6.
Tendenz : stetti 1
Santo « 4 8 75
Juli 8.19 non
September 8.39 nom
Dezember 6.(4nom

März . .
Mai . . .
Tagesums.
Rio 7
Juli

8 . 52/Cf *
8 .57 nom

8000

6.75

Septembei 4.70nom
Dezember 4.84 nom
März 4.9C/CC*Mai _

4 . 56nom Tagesums. 6CC0

Kakao
Hamburg , 5. Juni . Rohkakao:  Fest . Sup . Som-mer Arriba Juni/Juli -Abl . 40 sh cfr . Sonst keineVeränderungen . — Die Kakaozufuhren in das Häm¬

in111'??1'. Fr0 ihafengebiet betrugen in der mit dem, • , lai ablaufenen Woche 27 000 Saok. — Kakao-.1a. , 1 abrikate:  Gute Nachfrage . Preise unver¬ändert.
Newyork , 5. 6. Kakao stetig

s -5' ISeptember 5.7c IMärz 5.78Januar 5.61 (Dezember 5.7t | Hai ‘ 8i

Magdeburg,
10 Tage 35.10,
ruhig.

Zucker
5. Juni . Gemahl . Melis prompt perper Juni 32.15. 32.17‘/>, 32.25. Tendenz:

Newyork . 5. 6. Pohzucke ! k. stet
Juli . 2.82/83 IDezember 2. 72//4*| März . . 2. 53/54*September 2. 79/at»iJanuar 372.53/E4*| Mai . . . 2. E4/55**) Geld» und Briefnotlerongen.
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D i e Börsen

Schwächer
Hamburg , 5. Juni . Da von seiten der Ban¬

kenkundschaft nur unbedeutende Orders einge¬
gangen waren , und der berufsmäßige Börsen¬
handel zu weiteren Abgaben neigte , kam es im
Verlauf zu neuen Abschwächungen . Am
Schiffahrtsmarkt  fielen Norddeutscher
Lloyd mit einem Rückgang auf 157/s auf , so daß
sich die Spanne zu den Aktien der Hapag , die
heute zu unverändert IS1/« umgesetzt wurden,
verringert hat . Hamburg -Süd wurden zu 30V2
und 30V4 umgesetzt nach gestern 31. Die übri¬
gen Papiere des Schiffahrtsmarkts waren be¬
hauptet . Von Bremer  Papieren zogen Reis
und Handels um m Vo  auf 128 an, während die
unnotierten Deschimag auf 83V2 (minus 1) nach¬
gaben . Auch Hansa -Dampf nur knapp gehalten,
während Deutsche Werft weiter zu 98 gesucht
wurden . Nach den ersten Kursen konnten sich,
besonders am Montanmarkt , kleine Erholungen
durchsetzen , die jedoch in keinem Falle über
Bruchteile eines Prozentes hinausgingen . —
Am festverzinslichen  Markt waren Bre¬
mer Umtauschanleihe V4%> schwächer , während
Bremer Altbesitz im gleichen Ausmaß höher
Geld genannt wurde.

Teilweise etwas schwächer
Hannover , 5. Juni . Am Aktienmarkt war das

Geschäft allgemein etwas ruhiger , bei teilweise
nachgebenden Kursen . Ilseder Hütte gingen um
2*/s auf 170 zurück . Auch Hannoversche Cement
und Döhrener Wolle waren je 1 %> niedriger.
AVeiter fest waren dagegen Continental Gummi,
Hannoversche Straßenbahn und Kromschröder,
ebenso waren Norddeutsche Cement */s */o höher
im Handel . Größere Umsätze zu unveränderten
Kursen hatten Vorwohler Cement , Hannoversche
Immobilien und Eisenwerk Wülfel . Am Ren¬
tenmarkt  zogen einige Serien Provinzanlei¬
hen auf 95Vi an, ferner Lippesche Landesbank-
Pfandbriefe und die Goldpfandbriefe des Bre¬
mer Kreditvereins je Vs% höher . Von Liquida-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 5. Juni . (Wochenbericht ) Im Gegen¬
satz zu dem festen Beginn der Woche war der
Markt in den unnotierten Werten zum Schluß
sehr ruhig . Einzelne Kursrückgänge zeigten die
uneinheitliche Tendenz und die allgemeine Un¬
sicherheit an. Stärker . beachtet waren
Fischereiwerte,  die Kursveränderungen
gingen aber nicht über IV2Vo  hinaus . Hochsee¬
fischerei Nordstern wurden unter Schwankun¬
gen 1 Vi  höher mit 127% gehandelt , Nordd.
Hochsee besserten sich um l '/sVo und Kohlen¬
berg & Putz zogen um 1 */o an. Werft - und
Reederei - Aktien  lagen uneinheitlich.
Während Achgelis und Elsflether Werft unver¬
ändert zur Notiz kamen , gingen Deschimag bei
kleinem Angebot um 2 % zurück . Hansa -Damp-
fer -Aktien konnten sich ebenfalls nicht behaup¬
ten und bröckelten um 1 %> ab, während Min-
dener Schlepp sich um 1 % befestigen konnten.
Bankaktien  blieben weiter gesucht , Bank¬
verein für Nordwestdeutschland gewannen per
Saldo 2 %, Deutsche Antioquiabank wurden
20 RM höher per Stück gefragt . — Tittel &
Krüger und Nordwolle -Aktien wurden zu un¬
gefähr letzten Kursen gehandelt , für Asse-
curanz Merkur und Deutsche Versicherung-
Aktien ergab sich eine Steigerung von 1 Vo,  bei
Securitas sogar 7 Vo,  während Bremer Tauwerk-
Aktien um 2 V0 zurückgingen.

tttliMirpt IHM nlefliljst.
Achtel !« — 65 Sehlffb . Unterw. — 64
Behringweri© — 99 Tittel & Krüger 136%135%
Bremer Jute — Warps Spinnerei . .. 95..
Brem. Lagerhaus — 110 Bankverein für
Bremer Tau 82 78 Nordwes tdt. 76 74
Deschimag 84 83 Br. Amerika -Bk. — 65
Eisw. Huxmann 84 82 Brem .Kreditbank 86« 85«
Elsflether Werft 70 — Dt. Antioquiahk. — 360
Franokewerke 45 — Nordd. Kreditbk. — 92
Goldina — 40 Bugsier Reederei — 130
Hanseatenwerke — 30 Hansa Dampfer 92« 92
Hoohs. Nordstern * 127« Mind. Soblepp 91 88
Holsatia — — Oldbg. Portugies. — 60
Kaffee Hag — 93 Assekur . Merkur — 23
Ketels — 47 Dt. Versicherung — 23
Kohienhg . & Putz — 60 Hbg.-Br . Feuer 57 56
Lloyd Dynamo — 90 Hhg .-Br . Rückv. — —
Mineralöl Korff 100 Securitas —• 65
Neukirch — — 7 Brem . Staatsanl. — —
Nordd. Hoohsee 12Sg125 6 Hanea -D. kurze — —
Nordd. Hütte — 87 6 Hanea -D. lange — —
Nordd. Wolle 135%134% 4Nordd . Lloyd — —-
Oldenbg. Dias — 90 6 Nordd. Lloyd — —

tionspfandbriefen gingen Hannoversche Boden¬
kreditbank und Braünschweig - Hannoversche
Hypothekenbank zu gebesserten Kursen um,
während Landeskredit Vs°/o einbüßten . Von
Industrie -Obligationen waren Mechanische Lin¬
den V*Vo  niedriger im Handel . Im Freiver¬
kehr  nannte man die Gemeinde -Umschul¬
dungsanleihe mit 89,16—89,85, Burbach mit 74
bis 76 und Wintershall mit 127—129. — Schluß
zurückhaltend.

Nach schwächerem Beginn erholt
Berlin , 5. Juni . Nach dem gestern eingetrete¬

nen Tendenzwechsel am Aktienmarkt setzte die
Börse zu meist weiter rückgängigen Kursen
ein . Besondere Gründe dieser Abschwächung
lassen sich nicht ohne weiteres erkennen . Es
dürfte sich im wesentlichen nur um eine
natürliche Reaktion auf die vorangegangenen
kräftigen Steigerungen und Kurskorrekturen
übersteigerter Papiere handeln . Bemerkenswert
ist dabei , daß größeres Angebot der Banken¬
kundschaft nicht vorlag , das herauskommende
Material vielmehr aus Kreisen des berufs¬
mäßigen Börsenhandels stammte . Von der
Schwäche wurden besonders Linoleum - und
Kaliwerte betroffen . Im Verlauf  setzten sich
an verschiedenen Gebieten Kurserholungen
durch . Braubank konnten den Anfangsverlust
um 2 %> aufholen , AG. für Verkehr und Reichs¬
bankanteile gewannen je 1, Orenstein IV2%.
Lebhafteres Geschäft entwickelte sich in Westd.
Kaufhof , die bis 4814 anzogen und damit gegen

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,50 ( 12,525) RM

den Vortagsschluß IV2n/o gewannen . Gegen
Schluß traten nennenswerte Veränderungen
nicht mehr ein . Farben waren weiter Schwan¬
kungen unterworfen und schlossen mit lTOVs.
AG. für Verkehr waren zu 1245/s weiter ge¬
sucht . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsaktienmarkt war die Haltung un¬
einheitlich . Von Bankaktien ermäßigten sich
Handelsgesellschaft um %, DD -Bank um Vz,
Commerzbank und Dresdner Bank um je A4 Vo.
Erstmals stärker gedrückt waren Dt . Uebersee-
ba-nk mit minus 33/8 °/o. Von Hypothekenbanken
ermäßigten sich Hamburger um 1, während Dt.
Zentral um VaVo  anzogen . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt herrschte weitest¬
gehende Geschäftsstille bei wenig veränderten
Kursen . Von Stadtanleihen waren nur 28er
Elberfeld mit plus V* und wieder 26er Berliner
nach Kursaussetzung mit plus s/s °/o erwähnens¬
wert gebessert . Von Landschaftlichen Gold¬
pfandbriefen zogen 8er Pommern um % Vo  an,
Provinz - und Länderanleihen waren wenig ver¬
ändert . Schutzgebietsanleihe , eff . Stücke , zogen
um 15 Pfg . an. Die Younganleihe kam erneut
20 Pfg . höher zur Notiz . 39er Postschätze er¬
mäßigten sich um 15 Pfg . Von Industrieobliga¬
tionen waren Farbenbonds im Hinblick auf die
Schwäche der Aktien erneut um 2 % rückgän¬
gig , Arbed gaben lVs °/o her . Privatdiskont un¬
verändert 2VsVo.

Verlauf etwas freundlicher
Frankfurt , 5. Juni . Die Abendbörse eröffnete

ruhig . Nach den Schwankungen im Mittagsver¬
kehr bekundete die Kulisse Zurückhaltung . Die
Kursveränderungen waren zunächst unerheblich.
Im allgemeinen waren die Berliner Schlußkurse
behauptet . Verstärkte Kauflust zeigte sich für
AG. für Verkehrswesen in Erwartung des Aus¬
ganges der heutigen Bilanzsitzung . Der Kurs
wjirde _.mil _126 .£ t251,fiteR .„genannt Außerdem
erhielt sich die Nachfrage für Westdeutsche
Kaufhof , die lebhafte Umsätze hatten . Am Ren¬
tenmarkt war das Geschäft vorerst nur in Kom¬
mun alumsehuldung lebhaft infolge von Käufen
einer Großbank bei einem Kurs von 89,70. Sonst
lagen deutsche und ausländische Renten still.
Türken waren abgeschwächt . Die allgemeine
Umsatztätigkeit erfuhr auch im Verlauf keine
Belebung , jedoch war die Stimmung bei einiger
Kauflust der Kulisse etwas freundlicher . Ge¬
sucht waren einige Montanpapiere , insbesondere
Hoeseh und Vereinigte Stahlwerke . Farben er¬
höhten sieh auf 170% nach 170-Ve. Am Renten¬
markt blieben Kommunalumschuldung mit 89,70
gefragt . Von Auslandsrenten waren die kleinen

Werte nach der Abschwächung an der Mittags¬
börse wieder merklich erholt , besonders Kronen-
Bosnier (7,55 nach 6,70) ; auch 4*/oige Ungarn-
Kronen und 4°/oige österreichische Einheitsrente
(Mai-Juli ) konnten sich befestigen . An der
Nachbörse nannte man Vereinigte Stahlwerke
963/4 Geld , Hoeseh 110 Geld , Farben 170%
bis 171.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , s. e.
4V. Nederland 1984 95.87
4*/*Nederland 1931 96.co
IV« Dtseh. Rijks.
1949(Dawes) 17.50

5V»*/. Dtseh. Rijks.
1965(Yonng) -

IV» Bremen 1935 11.75
5“/i Preuß . Obi. 52 —
7Vo Dresden Obl .45 —
7V«Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7V«Dtseh .Spark .fi
Giro-Verb . 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7«/. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

f*/« Dtseh Kalis.
Obi. 8. A 1950 47.75

Pli  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6V«Gelsenkirehen
Goldnot . 1934 -
6*/«Harp .Bergb .-0.
m. Opt. 1949 —

6V« I . G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 -

7*/« Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7V«Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 17.00

7VoRh.-Wstf .E .Obl
Sjähr . Noten —

7'/» Siem.fi Halske
Obi. 1935 —

7°/e Vereln -Stahlw.
Obi. 1951 -

6V*®/o Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7*/«Rh.-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6V« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 93.00 B

6V.Siem.-H.Ob.2930 -
6V«R.W.E.,Ob.1927 -
Amsterdam . Bank 116.25
Rotterdam . Bank 108.50
Dtseh. Rijksbank —
Wintersball A.-G. —
Allg. Kunetzijde 21 .00
Amst.Rnbb -Clt .M. 120.12
Ndl.Scheepvrt .Un. 49.00
Mneli.-Oo.Wstd.P. 84.37
Montecatinl —
Dt. Reiohsschnld .-
fordernngen —

Gut behauptet
Amsterdam , 5. Juni . Die Börse eröffnete

allgemein fest . Die Entspannung am Devisen¬
markt wirkte sich nicht aus . Das Geschäft blieb
klein . Industriewerte zeigten nur geringe Kurs-
versehiebungen . Kgl . Petroleumaktien waren
leicht gebessert . Von Kulturwerten wurden
HVA weiter gefragt und gewannen etwa 5 */o.
Für Tabakaktien war die Stimmung geteilt,
Kautschukwerte konnten sich behaupten.
Schiffahrtsaktien lagen fest . Dollarshares lagen
ruhig und gedrückt . Heimische Staatspapiere
waren uneinheitlich ; 4°/oige Regierungswerte
eröffneten 1 % schwächer , vermochten sich
aber im Verlauf wieder zu erholen , gaben zum
Schluß jedoch leicht nach , 4*/oige Kolonialanlei¬
hen waren gut gehalten , ebenso die alte Schuld.

Unregelmäßig
Newyork , 5. Juni . Die Hauptaufmerksamkeit

richtet sich gegenwärtig auf die Vorgänge im
Ausland . Die Ausbreitung des Ausstandes
in Frankreich und Spanien,  sowie die
Gerüchte über politische Verwicklun¬
gen im Fernen Osten  beeinträchtigen die
Unternehmungslust , so daß die Nachrichten aus
der heimischen Wirtschaft etwas in den Hinter¬
grund treten . Dun ’s and Bradstreets heben in
ihrer Wochenübersicht aber hervor , daß die
Verbrauchernachfrage infolge des sommer¬
lichen Wetters einen neuen Höchststand seit
dem Frühjahr erreicht habe . Die Ansichten über
die Auswirkungen einer Abwertung des fran¬
zösischen Franc  und die Kapitalverschie¬
bungen auf die amerikanischen Wertpapier¬
märkte sind stark geteilt . Angesichts der herr¬
schenden Unsicherheit wurden Ansätze zu einer
Erholung bereits im Keime erstickt . Nach steti¬
ger Eröffnung bröckelten die Kurse bei ruhigem
Handel zumeist ab. Die Kursgestaltung war
allerdings nicht ganz einheitlich . Verluste bis
1 Dollar waren häufig . In der letzten Börsen¬
stunde machte sich gelegentlich wieder Kauf¬
lust geltend , jedoch schloß die Börse mit Ver¬
änderungen bis 2 Dollar nach beiden Seiten un¬
regelmäßig.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5. 6.
Berlin ' 59 . 60
London 7.44%
Newyork 148.00
Paris 9.74
London . 5 . 6.
Newyork 503.37
Paris 76.13
Berlin ' 2. 45
Spanien 36.781,
Montreal 503.25
Amsterd . 742.50
Brüssel 29-M%
Italien 63.87
Schweiz '5 .42%
Kopenhg . 24.40
Stockholm »9.39!̂
Oslo 19.90Ü
Helsingf . 227.12
Prag 121.62
Budapest 27.CO

Belgien 2S.m|
Schweiz 47.81
Madrid 20.20
Oslo 37.40
Kopenhg . 33.22%
Belgrad 221.50
Sofia 400.00
Rumänien 682.00
Lissabon 110.12
Istanbul 628.00
Athen £37.oo
Wien 26.68
Warschau 26.68
Moskau 25.39
Lettland 15.50
Bnen .Alre » 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid . 23.50
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/343

Stockholm 38.37%
Prag - - - 6.14 -
Prlv .’disk . 4%- %
Tägl . Geld 1%- %
1 Monatsg . 4
Schanghai 1/240
Yokohama 1/208
AnstralieDl25 .00
Neuseelancl24.oo
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 18.05

Prolongati
onssatz f.
täpl . Geld —

Paris , s. 6.
London 76.39
Newyork 15.19
Belgien 257.00
Spanien 207.26
Zürich , 5. 6.
Paris 20.38
London 15.53
Newyork 3.C9£
Belgien 52.35
Italien 24.35
Spanien 42.2?«
Holland 209.17«Berlin 124.60
Wien
Notenknri 56.45

Kopenhag ., 5. 6.
London
Newyork —
Berlin §
Paris *in
Antwerp. 0
Zürich Xl
Rom
Amsterd. a>
Stockholm
Oslo tf)
Helsingf. S-l:0
Prag CO
Warschao
Wien, 5. 6.
Amsterd. 362 .68
Berlin 215 . 70
Brüssel 90 . 65
Budapest —
Bukarest —
Prag . 5. 6.
Amsterd. 16. 37
Berlin 973 . 50
Zürich 782 . CO
Oslo 612 . CO
Kopenhg. 545 . 00
Newyork, 5. 6.
Tägl . Geld 1. C0
Bankakz.
ÜOTg.Brief 0 . 125
ÜOTg.Geld 0 . 19
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst .Sab 1-—
Wechsel a.
Lond. Obi 5.0ls/ss

Italien 119.70
Schweiz 490.62
Kopenhg . —
Holland 1026.25
Oslo —
Stockholm 8O.25
Oslo 78.25
Kopenhg . 69.50
Sofia —
Prag 12.791;
Warschao £8.00
Budapest 60.50
Belgrad 7.oo
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo . 5. 6.
London 19.90
Berlin 161.oc
Paris 26.30
Newyork 398,50
Amsterd . 268.75
Zürich 129,25
Helsingf 8.90
Antwerp . 67.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 32.00
Prag 16.70
Warschao 76.C0
Kopenhg . 120.35
London 27.13
Madrid 68.36
Mailand 41.87
NewyoTk 535.97
Oslo 135.51
London 121.95
Madrid 330 .10
Mailand 190.25
Newyork 24.23
Paris 159.50
Stockholm 627.00
|Lond .60Tg
B’wechsel 5.01 1S/«:
H’weohsel 5.cc£/s!
Paris 6.58%
Brüssel 16.91
Rom 7.87
Madrid 13.64%
Bern 32 .31
Amsterd . 67.57%
Stockholm 25.85
Oslo =5.20

Stockholm 395.00
Helsingf —
Prag 63 . 00
Berlin 611 . 50
Warschau —

Helsingf. 6 .86
B. Aires 86 . CO
Japan
Priv .’disk.

91 . 25

Inland
Priv .’disk.

2«
Ausland 3 - 4

£ p. 1 Mt. 10
£ p. 3 Mte. 38
8 p. 1 Mt. 2
8 p. 3 Mte. 8«
Stockholm , 5. 6.

London 19.40
Berlin 156.00
Paris 25.45
Brüssel 65.50
schw.P!ätz125.co
Amstera 361.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt 387.00
Helsingf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00
Paris 35.39
Prag 2' -74
Sofia
Stockholm 139.06
Warschau 100.94
Zürich 173.39
Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 451.co
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 455.50
Kopenhg . 22 37%
Prag 4 13%
Wien 18.76
Budapest 19.90
Belgrad 2.29%
Athen 0.93%
Japan 29.45
Buen. Air. 33.41
Rio de Jan . 8.45
Berlin 40.27

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Juni
Bombay und Kalkutta 1.6V«. Hongkong 1.3'/«,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.)

Newyork gegen Japan 29.40—-29.45, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

Mjl
g -2

Telegraphische
Auszahlung:

««U 60o ©
t>z

5. 6,
Gold Brief

4.
Geld

6.
Brief

20.953 12.785 12.816 12.81 12.84
1.782 0.687 0.691 0.688 0.694

81.- 42.02 42.10 42.03 42.11
13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
4.58 2.476 2.480 2.478 2.462

112.50 55.74 55.86 55.85 55.97
- 46.60 46.90 46.60 46.90
20.42 12.485 12.515 12.51 12.54
_ , — 67.93 68.07 67.93 68.07
81.— 5.604 5.516 5.51 5.53
81.— 16.355 16.695 16.36 16.40
81.— 2.353 2.357 2.353 2.357

168.74 167.87 168.21 167.89 163.23
i — 15.46 15.52 15.53 15.57

112.50 55.99 56.11 56.10 56.22
81.— 19.48 19.52 19.48 19.52
2.092 0.731 0.733 0.733 0.735

81.— 5.654 5.666 5.654 5.666
80.92 81.08 80.92 81.08
41.75 41.83 41.76 41.84

112.75 62.74 62.86 62.87 62.99
59.07 48.95 49.05 48.95 49.05

46.80 46.90 46.80 46.90
453.57 11.345 11.365 11.365 11.385

2.486 2.495 2.488 2.494
112.50 64.37 64.49 64.50 64.62
81.- 80.28 80.44 80.29 80.45
81.— 33.90 33.96 33.90 33.96
85.- 10.255 10.275 10.26 10.28
18.456 1.973 1.977 1.973 1.9/7

4.34 l ’.229 1.231 K239 1.241
4.i9e 2.486 2.490 2.486 2.490

6
7
2
7
6
6
3' /s
5
2
4
4
6
7
4' /!

6'/:
4

3.285
6i/j
6
6
31/»
31/«
6
4' /s
6
2l /s
21/»5
3»/*
7
4
7
1»/s

Ägypten iäg .Pf.
Argentin . 1P.-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1Milreis
Bulgar . 100 Lev.
Canada 1 k.Doll.

England
Estld . 100
Finnld . 10
Frankr.
Griechld.
Holland 1
Iran 101
Island 10(
Italien H
Japan
Jngosl . 11
Lettld . 1(K
Litanen 1
Nor weg. 1
Oesterr . 1<
Polen IOC
Portug . 1<
Rumän . .
Schwed. i
Schweiz :
Spanien IC
Tsohech. 1

Uruguay IG,
V.Staat .v.A.

Am den internationalen Devisenmärkten hält die
Unsicherheit im Hinblick auf das ungeklärte Schick¬
sal des französischen Franc weiter an . Allerdings
war heute eine leichte Erholung des Framo festzu¬
stellen , da die Aufkäufe englischer Pfunde etwas
nachgelassen haben . Die Londoner Notiz stellte sich

.auch . das .Pfund an. den üjjrigpn P.lfttz»n .mit . Gold¬
währung etwas schwäche ^, in Amsterdam auf 7,44
(7,45V«), in Zürich auf 15,55'/! (15,59'/!). Der Dollar
blieb nahezu unverändert . Auch der Gulden und der
Schweizer Franc notierten fast wie am Vortag . Im
Verlauf traten den Frühkursen gegenüber kaum nen¬
nenswerte Veränderungen ein . Das englisch © Pfund
vermochte sieh nach dem vorübergehenden leichten
Rückgang wieder zu befestigen.

Konkurse
Breslau : Nachl . Kleinrentnerin verw . Kaufmann

Hulda Schaps , geh. Mugdan . — Hamburg : Nachl.
Glasermeister Heinrich August Bünsow. — Leipzig:
Nachl . Handlungsgehilfe Werner Paul Arthur Fritsch
in Markkleeberg . — Reichenberg , Eulengebirge:
Kaufm . Friedrich Masurek.

Vergleichsverfahren
Roßwein : Kaufm . Karl Ludwig Proske . — Weißen¬

see in Thür .: Kaufm . Willy Freist.

Warenmärkte j
Butter 1

Lebhafte Umsätze
Bremen , 5. Juni . (Eigenbericht ) Am Buttermarkt

haben sich die Umsätze in der letzten Woche erheb - .
lieh gesteigert . Nach wie vor herrscht besonders
Vorliebe für Markenbutter , die jedoch nicht restlos •
befriedigt werden konnte , da diese Ware in erster
Linie für die Vorratswirtsohaft zurückbehalten wer - 1
den muß . Deutsche Feine Molkereibutter , die jetzt
in der Weidezeit der Markenbutter an Geschmack in ,
keiner Weise nächstem , wenn sie sich auch weniger
zur Einlagerung eignet , ist in genügenden Mengen
am Markt und kann den Bedarf an Qualitätsware '
voll befriedigen.

Berlin , 5. Juni . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter HO RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers . ■

Käse
Bremen , 5. Juni . (Eigenbericht ) Am Hartkäse¬

markt reichen die zurzeit an den Markt gelangenden
Mengen Emmentaler Käse zur Bedarfsdeckung noch
nicht aus , doch ist im Allgäuer Erzeugergebiet eine
erhebliche MehTerzeugung festzustellen , wenn auch
die Ware erst in einigen Monaten verkaufsreif ist.
Die übrigen HaTtkäsesorten wie Gouda und Edamer
waren in der Berichtswoche stark begehrt . Am
Weich  käsemarkt waren die Umsätze in Limburger
Käse wenig verändert Zwar ist die Herstellung
wegen des erhöhten Mdlcbanfalles gestiegen , wird
jedoch ans der Weideerzeugung stammend von den
Fertiglagerern gern aufgenommen . Bei den feineren
Weichkäsesorten wie Camembert und Brie über¬
stiegen die Anlieferungen den Bedarf . Die Erzeugung
wird dementsprechend eine Einschränkung erfahren.
Die steigende Milohanlieferung hat einen vermehrten
Quarkanfall zur Folge . Neben der Befriedigung des
erhöhten Bedarfes in Speisequark  konnten
wieder größere Mengen an käsereitaugliohem Quark
eingelagert werden . In Sauermilchkäse  waren
die Umsätze wenig einheitlich.

Seefische
Am 5. Juni landeten in Wesermünde fünf Dampfer

220 850 kg frische Seefische , davon brachten von Ir¬
land vier Dampfer 209 750 kg, meist Goldbarsch , Ka¬
beljau , Seelachs und Schellfisch , aus der Nordsee
ein Dampfer 11100 kg, hauptsächlich Wittling und
Seelachs , drei Hoehseesegler stellten 4100 kg Schollen
und Feinfisch znr Versteigerung . Die Anktionspreise
waren gegen den Vortag unverändert.  Nord¬
see : Wittlinge lfi—19V«, Seelachs I 10—10*/*, II 8V*—10.
Island : Kabeljau I 9—141/«. II 8V«—ll '/i, Schellfisch I
28—33'/., II 26*/«—31. Seelachs 8*/«—9*/«, Lengfisch 5- 8,
Goldbarsch 6—8.

Metalle
Berlin , 5. Juni . Metalle . Elekfcrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52'/» RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt .« ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 log fein) 381/«—41' /«.RM.

Standard -Blei per Juni 20V« RM nom. für 100 kg.
Berlin . 5. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 5. Juni für eine Unze Feingold 108 sh 6V« d gleich
86.5886 RM. für ein Gramm Feingold demnach 53.4506
Pence gleich 2.78388 RM.

Hamburg , 5. Juni (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
42 B 39 G, Hüttenrohzink nom. 19 B 19 G.

Hamburg , 5. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 4-6—18, Schwerkupfer 48'/i—47'/«, Rotguß 46'/i ; |
bis 48'/:, Schwerm-essimg 30V«—S2V«, Leichtmessing 231/! i
bis 25'/!, Messingspäne 30—32, Altzink 10'/«—11'/«, Altblei •
lfi'/«—17V«. Die Preise verstehen sich in RM für 1
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort . ;

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 36—36'/i«
do. 3 Monate 36'/««- %
do. Settl . Preis 36

Electrolyt 40—40%
best selected 39—41%
strong sheets 68
Elektrowirebars 40%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kasse 187%—%

do. 8 Monate 185%—%
do. Settl . Preis ia/%

Banka * 189%
Straits * 189%

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ansl .pr .offiz .Preis 15*/«
do.pr .moffiz .Preis 15’/is- %
do.entf . S. off . Pr . 15*/»
do.entf .S.inoff .Pr . 15%- %
do. Settl . Preis 15%
Sink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
rewöhnl . pr .off .P. ' 4%
äo.pr .inomz .Preds 14%—Vw
do.entf . S. off . Pr . 14%
do.entf .S.inoff .Pr . 145/:«—1’/«
do.gew.Settl .Preis 14%

London, 5. Juni.
Alnmlninmlp .To.)
Inland * 100
Analand • «—
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * <56«- 67«
chins. per * -S«- 43«
Quecksilber •

(per Flasche) 12.37
Platln *(p.200unc.) 7.00
Wolframerz c.l.f.

(sh per Einheit ) 31%—32 1
Nickel, inländ . • \j

(per Tonne) 200—205
do. ausld .®(p.To.) 200- 205  '
Weiß bl. I .O.Cokes 18/9-19/1% i
20x24f.o.bHwans .* 1
(sh p.box of]08 Ibs)
Knpfersnlphat 15.75
f. o. b.* (per To.l
Cleveland Gnßets. 70.00
NrJS.f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per <

Ounce) 19.93
do. Ueferg . Onnoe 19.93
Gold (sh n. Penee

per Ounce) 138/6%
Amtl .Berlin . Mit-
telkuref .d.egl .Pf.

•Inakt . Notierung 12.50
London, 5. Juni . Am freien Markte wurde heute 1

Gold im Werte von, ungefähr 241 000 Pfund Sterling •
zu einem Preise von 138 sh 6'/i d pro Unze fein ver - ■
kauft . >

Newyork , 5. 6. j
Zinn loko 8.82%B I Blei loko 4.00 | Weißblech 5.25 •
EI.Kup . 1. 8.82%B I Zink loko 4.901 Roheis .N.2 22.93 j
30/90 Tage 44.00 | Silb . ansl . 44.75 | Roheis .N.2 21.00 «

Reidisbanhdisbonf 4% Wertpanierknrse der Brenner Zeitung vom 5 . Juni

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Otutirte Rslcftt - n.

Staats-Anleihen 5* Ä* *• 6l
4 Brem. Umtausch
*'/, Lübeck28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do . 34
«Vt Dt.Relchsb.Sdi.39
4'/t Reichspost 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do. er.
s Lübeck Rr. kt.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Otscb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 .75 88 . CO
94 . 25 94 . 50

101. 00 101 . 12
98 . 50 «8 . 50
98.62 99.50

100 . 25 100 . 25

21.62 21.62
22.50 23.00
— 114.75

111.00 110.75
110.25 110.25

'rovlnz- and Krtts-
Anlelhen

,'/i Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

do.4>/i 30
94 . CO
94 . 00

lltanstaltenund
irperschatten

94 . 00
94 . CO

4V« Oldb. Gs* . v. 25 97.25 —
4V. do. Kom. S. 1 95.00 —
4V. do. do. S. 2 —• ••
4V» do. do. S. 3 95.00
4V« do. S. 1 u. 3 —
4V» do. do. S. 2 — 97.25
4V» do. do. S. 4
4V.
«'/.

do.
do.

Gpfbr.
do.

S.
S.

5
6 97.50 97.5G

St. iOld. Cr.-Ansl

do

Hypothekenbanken
Mi  Dt . Scbiiibel. 3
kV* do. 4
h  Hamb. Hypbk. A
■/i do. B
). DFGHJK
/t do. Em. N
'/* do. liquid.
Io. Anteilschein
/i Lüb. Hypbk. 1
/i do. 2
h do . 3 n. 4
/. do. 5
h Pr. Ctrbd. 26/27
7: do. 28
It  do . Llq. 26 A2
i. Anteils* .
h Pr . Ctrbd. Bod.
/i Obi. 26/27/28
li  Rh. West!. Bod.

Cred. <
It  do . Liquid.
/. Schl.-Holst. Pr.
It Ldsbk. 1 u. 3
It  do . Korn.

Obi. 2 u. 3

92 . 75
92 . 75

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 .OG
102 . CO
5 . 70G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5 b
96 . SG

95 . 75

92 . 75
92 . 75

97 . OG
97 bG
97 bG
97 . OG
102. 25
3 . 70G
96 .5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
95 . 75
95 . 75

101 . 50
10. 50

— 93.75
97.00 97.CO

101.75 101.75

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 103.00 103.00
Nordd. Steine- 27 102.75 102.50
Br. Tauwerk 100.00 100.CO

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.70 103.7°
fällig am 1. 4. 1935 107.70 10/. 7°
fällig am l . 4. 1936 111.75 111.7®
fällig am 1. 4. 1937 112. 20 112.2°
fällig arn 1. 4. 1938 112.20 112.2°

Bank-Aktien 5. 6. 4. 6.
Adea 77.50 77.75
Comm.- n. Pr.-Bank 94.25 94.25
Deutsch-Asiat.-Bank 657.00 657.00
DD-Bank 95.25 95.75
Dresdner Bank 96.25 96.50
GeestemünderBank 85.00 84.00
Hb. Hypothekenbank88.co 88.75
Reichsbank t95.oo 194 .SO
Schl.-Hol.Bk.l.HuSUm77.37 76.50
Vereinsbank 116.50 117.50
Westholst. Bank 126 .co 126.00

Schlftahrtsaktiea
Br. Schlepps(h .-Ges.
Bugsier-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherUoyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

92.CO 92.00
130.00 130.00
42.50 41.50
15.37 15.25
3°.25 31.CO
89.00 89.CO
15.67 17.C0
82.00 82.00
42.50 41.50

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.
Braunschw. Land. Et.

124 .75 124 . 00
92 . 50 91 . 50

124 . 75 124 .50
9 ' -75 91 . 50
75 . 37 75 . 50
70 . C0 70 . 00

Industrie-Aktien
k.  E . 0.
Alsen’sChe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. st . Pauli-

Brauerei
Belersdorl
Bill-Brauerel
BreitenburgerCent.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rotandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbsChloßbrauerel
l. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchenet
Guano-Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hocholenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlbütte
Holstenbranerel
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hocbs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis n. Handels
Ruberoidwerke

37 . 50 37 . 00
165 . 00 163 .00
91 .00 91 . CO

121 . 00 120 . 00
235 . 00 232 . 00
120 . 00 120 .00
153 . 50 155 . 00

125. 00 125 .00
127 . 00 127 . 00
147 . CO 147 . 00
65 . CO 65 . DO

106 .00 1C6. 00
145 . CO 145 . 00
157 . 00 157 . 00
128 .00 126 . CO
156 . 00 157 . 00

'89 . 87 90 . 25
114 . 50 114 . 50
171 . 25 174. 00

— 66 . 0 B
131 . 50 133 . 00
103 . 75 103. 25
142 . 37 143 . 00
117 . 75 119 . 75

129 .CO 130 .62
185. 00 —
117 . CO 115 . CO
136 .CO —

112 .00 112 . CO
— 112 .GO

154 . 00 154 . CI
101 .00 101 . 62
140. 00 141 . OC

115. 75
126 . 00 126 . 00
119 .C0 119. 50

85 . 00 85 . 00
96 . 62 97 .25

128 . CO 126 . 50
135 . 00 135 . 50

5. 6. 4. 6.
SchlinCk& Cie. 112.00 112.00
Schuckert& Co. 150.62 150.50
ScbwartauerWerke 98. co 98.00
Siemens& Halske 192.25 192.37
Stader Lederfabrik 118.00 118.0c
Thörl Oel — 109-25
Transp. A. G. vorm.

I. Herecke 72.00 72.00

5. 6. 4. 6.
Ver. Werkstätten tC3.oo 103.00
WendtZigarrenfabr. 59.00 59.00
Kolonialwerta
Kamerun-Eb.-G.
Weu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els.-G.
SchantungHand AG.

96.00 98.00
167.00 167.00
23.00 23.37
— 140.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
4fh  Hann. Prov. Anl.

R. 15 95. 12 95.12
Pfandbriefeand

Schuldverschreibungen
47: Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 «7.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obt. 8. 3 94.75 94.75
landesbanken

4'/« Hann. Ldkr. 0.«
PI. S. 1 1926 97.75 97.62

4V>Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5‘/i do. Liqni. Pfdbr. 101.62 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 02.00  92 .00

Ritterschaften
4V« Brschw. ritt. 0.-
Pl. V. 29 96.75 96.75

47« Bremer ritt.
Goldpfandbrie! 97.00 96.50

47« Calenbg. ritt
G.-Pfdbr. V. 28 97,25 97.37

47« -do. von 1927 97.25 97,37
47« Celler ritt.
Goldpf. C. 95.75 95.75

47« Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28 96.75 96.75

57« Brschw. ritterl.
Häuf. Pf. 101 .C0101.00
Stadtschatten

47« Prenß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97,CO

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.25 97.25

57» do. LlquId.Pfdbr. 101.75 101 .50
do. Anteilscheine — —
47« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. pfdbr. R. 7 97.00 97.00

57. do. Liqu. Pt-
R. 15. 1—2 101.90 101.87

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.CO 102.75
6 Busch laeger Jbl 101.50 101.25
6 Conti Gummi Obi 100.37 100.25

6 Hackethal Obi. 103.C0 103.00
6 Linden. Brauerei

Obi. 103.75 103.75
3 Mech. Linden Obi. 79.00 79.37
5 PrU Elektr Kohle
Wert In RMf. d. 17.50 17.50

6 vorw. Zem. Obi. 102 .00  102.00
Sachwerteohn. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtaal.
von 1923 91.00 91.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 90.00 90.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 90,00 90.00

57. Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. tot .90 101.87

5 Pr. Elektr. a. RM M Madg. Anl. 98.25 96.25
6 LüdenscheidM

Obi. 102. 50 102,00
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hfitte
Ralf Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hlldesh. PelnJtrelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

186.00 185.00
150.00 15O.CO
102.5° 102.50
121 . 00 121 . 00
135.00 135.CO

440.00 440.00
115.00 116.00
186.00 186.00
170.00 172.37
129.50 131.00
98.50 100.CO

119.87 119.50
178.75 182.00
169.00 169.00
125.00 125.50
150.00 150.00
113.C0 113.00
127.25 128.50
165.50 167.50
77.00 77.00

1C0.00 1C0.C0
82.50 83.00

110 . CO 110 . 00
38 . 00 38 . 00

119 . 00 117 . 00
83 . C0 83 . 50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Relcbspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 - 114.75
5V. Relchsanl . 27 101 . 37 101. 26
4 Reichsanl. 34 98.75 98.75
57«0/«Young-Anl. 103.20 1C3.U
47«Pr. St.-Anl. 28 1C8.50 108.50
47«Prß. Staats R 2 IC1.70 —
47»Prß. Staats R 1 — —
47«Bayern v. 1927 97.se 97.62
47«Brschwg. 1928 »5.75 95.62
4V«Schutzgebiete 10.55

47«D.RelchSP .34  F.I. 100.40 100.25
47« do. 1935 100.20 100.30
47«Reichsbahn 99.62 99.60
47«Pr. Ldrbk. 1—2 «8.50  98 .50
47« do. 3—4 97.50 97.SC
47» do. 5—6 97.50 97.5C

:en
47» Bin. Goldsch. 26 97.CO -
6V. do. Verk. Anl.28 -
6•/. Frkft Schätze
Oettenti Kreditanstalten
47 . Bin . Pldbr .-A. 96 . 25 96 .25
Dt. Komm. Auslos.

Scheine1 iie .62 118.6«
Dt. Komm. Aaslos.-

Scheineü 135.67 135.07

47i Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47« Old. Staat). 25
47« do. Serie 1 n. 3
47« do. Serie 2
47« do. Serie 4
47«do. Serie 5
47« do. Komm. 1
47« do. Komm. 2
47« do. Komm. 3
57» do. Llqn.
47«Pr. Ldpfbr. S. 4
47«do. S. 11
47. do. S. 17—18
4'/« do. S. 21
47. do. R. 24
47. do. R. 25—27
4'/. do. R. 28
4'/! Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4’/» Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47« Schtesw. Holst.

Idscb. Goldpfbr. 24
4*/» Westf. ldschftl.

Goldpfandbr,

Hypothekenbanken
4'/«Brannschw.

Hann. v. 1929
47« Goth. Grnnd-

kredit 4, 5, 5a
47« Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47« Meininger

Hypotb. BankR. 5
47« Pr. Centrafb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
17» Rhein. Westfät.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47« Schl. H. idsch.

A 30
47« Bert. Hyp. 15
47» Berl. Eyp. K.

Obi. 6
57. Pr. Centr. B.

Liquid.
47. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47» Pr. Centr. Bod.

0 24
47» do. Komm.
47. Pr. Ztrst. R. 19
47« Pr. Ztrst. R. 20
47« Hann.- Landesk.

8 I
47« Hann. Landesk.

17« Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 16, 21

47« Pr. CU. Bod.
Komm. S. 26—28

47« Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6

IndustrieObligationen
6V« Dt. Llnotwerke
SV« Klöcknerwerke
6V. Thür. Elek. L.
SV» Verein, stabt
5"/« Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
4'/« Oest. SL 14
4V. Ung. St. 13
4V» Ung. St. 14
4•/• Mexik. abg.
5V« Uexlk. abg.

5 . 6. 4 . 6.

97 .75 97 . 75
97 . 75 97 . 75

— 97 . 25

97 . 25 -

’ m̂
95 .00

95 . 00
101 . 25 101 . 25

— 97 .00
97 .00 97 .00
97 . 00 m.
97 . 00 97 . CO
97 . 00 97 . CO
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

94 . 75 94 . 75

92 . 50 92 . 25

94 . 25 93 . 80

96 . 12 96 . 00

97 . 25 97 . 25

96 . 00 96 . 00

97 .00 97 . 00

97 .00 97 . 00
96 . 00 96 . CO
96 . 00 96 . 00

96 . 50 96 . 50

97 .00 97,00

94 .25
96 . 00 96 . CO

94 . 00 94 . 00

101 .75 101 . 87

94 . 00 94 .00

96 . 00 96 . 00
wrnrn

97 . 00 97 . 00
97,00 97 . 00

«M.
97 . 75

D

98 . 00

94 . 25 94 . 25

94,00 94 . 00

95 .00 95 .00

102 . 25 102 . 50
102 . 60 102 .87
104 . 25 104 . 25
103 .87 104 . 25
102 . 37 102. 37

42 . 25 43 . 0C
9 . 30 9 . 70
9 . 12 9 . 85
8 . 25 8 . 75

13. 87 14 . 20

Stenergntschelne 5. 6. 4. 0. Industrie
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . ,

Steuers* . V K

103 . 70 103 . 70
107. 70 107. 70
111 . 75 111 . 75
112 . 20 112 . 20
112 . 20 112 . 20
109 . 50 109 . 50

Pel* ss* uldbu* torderungen
mit Zlnsbere* nung

oälll Alte I Folenschad.
1.4.1üeld | Bcielj Oeld ] Brief
193? 101. *5 _ _
1936 — — —
1939 100. 3? 99 . 37 —
1940 90 . 37
1941 99 . 12 _ _ —
1942 98 . 50 — —*
1943 98 . 25 99 . 0t —
1944 98 . 25 99 . CC — —
1945 98 . 12 99 . CH — —
1946 98 . 25 99 . 01 — —
1947 98 . 12 99 . CC — —
1948 99 . 25 99 . CC —. —
1949 — — —*
19501 —■ — —

'« ' nrteraufbau -Zuschläge
1944/45 , . , . > I 70.C0J 70.87
1946/48 . . . . . I 69 .7t | 70 . 62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Ho* b.-A.
Hann. Uebert.
Lübeck-Bü* .

01 . 75 91 . 50
118 . 75 120 .ee
75 . 75 76 . 50

Banken
- o Ci. Anst.

Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Rei* sbank

77 . 50 77 . 37
89 . 50 89 . 75
97 . 25 97 . 25

117 . 00 117 . 75
04 . 25 94 . 50
95 . 25 95 . 75

655 . 00 660 . 00
186 . 25 129 . 37
96 . 25 96 . 50
96 . 00 96,50

194 . 25 194 . C0

Adler P.-Zem.
-ns Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
8r. AIIg.Gas- tt. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketbat
Hageda
Harbg. Gomml
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötfz Led.
Kroms* röd.
Küppersbas*
Und Elsmas* .
Mas* Rockau
Maxfmflhütte
Mever-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mflth. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
S* t. Porti. Zem.
Tbörl's Oelf.
Ver. D. Nicket
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerta
Dts* .-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG.

5 . 6. 4 . 6.

37 . 00 36 . 50
166 . 00 —
90 . 50 91 . 00
— 112 . 00

132 . 00 131 . 00

152 . 00 152 . 00

116 . 5C 116 . 75
89 .50 69 . 67

106. 25 106 . 55
119 . OC 119 .C0
135 . 00 135. 50
115 . 00 115 . 25
166 .50 166 .50
166 . 00 —

— 137 . 00
122 . 50 126 . 75
102 . 25 101 . 00
128 . 50 125 . 50
158 . 00 157 . 50
116. 75 119 . CO
185 .00 —
98 . 12 98 . 50

101 . 00 100 . 00

— 145 . 00
— —

126 . 00 _
120. 00 120 . 00

1C0. 00 99 . 00
—

135 . 35 137 . 00
113 . 00 116 . 00
75 . CO 74 .75

101 . 75 —
139 . 00 138 . 87
108 . 50 —
168 . 00 166 . 00
154 . 75 152 . C0
167 . 00 167 . 37

137 . CO 138 .00
167 . CO 167 . 00

— 143 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

Kurs Kurs 4. 6. 3. 6.
Dt. Anl. Ansl. S* elne
einschl. ' /• Ablösungs* .
6V« Hoes* Eisen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6V« Frledi. Krupp-RM-

Anleihe
7V« Mitteid. Stahl-RM-A
7*/« Vereinigte Stahl-RM-

Anlelhe Serie B

102.87
1C4.25
103 . 25

103.87

102.87
108.75
103 . 25

1C3.87

114 . 75

104.00 104.37
103.25 103.87

103.87 104.25

Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektttzitäts-Ges.
As* affenburgerZeHstotl
Baver Motoren-Werke
J. P- Bemberg
lunus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruber lnd.
Bl Kraft u. u * t A o
Rerl Mas* lnenbau
Braunko. Brik. (Bublag)
ßremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. S. D
ContinentalGommlv.

190. 00
52 . 62
37 . 00

105 . 25
140. 00
87 . 25

137. 50
133 .00
150. 50
132 . 50
208 . 75
156. 50
107. 12
118 .87
123 . 50

437.CO

189. 62
52 . 75
37 . 25

104 . 50
140 . 50
87 . 75

138.00
133. 00
150. 50
132. 50
808 . 75
155 .25
K7 . 25
118. 50
123 .75
451 . 50
436 . 50

189. 00 191 . CO
52 . 75 52 .75
37 . 00 36 . 50

104 .50 1( 6 . 10
139. 75 141. 75
85 . 75 86 . 50

136 . 50 137 . 50
133. CO 133 .75
150. 50 150 .80
131. £0 133 .( 0

155. 25 157. 50
106. 50 1C8. 25
118 . 12 118 . 50
123 . 25 123 .87
45C. OO 462 . CO

_ —
187 . 0° 188 . 62

Anfangs-Kurs
Continent. Linol. Zürl*
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deuts* e Erdöl
Deutsehe Kabelwerke
Deuts* e Llnotwerke
Deuts* e Teleph. n. Kab.
Deuts* er Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Elntra* t-Braunkohle
' 'senbahn-Verkehrsm.
Fiektr.-Lieferungsges.
Flektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farhenindustrie
PetdmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr* . Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw Loewe & Co.
Th. Golds* m!dt
HamburgerElektrizität
HarbnrgerGummi
Harpener Bergbau
Hoes* -KöIn-Neuessen
PhilippHolzmann
HoteIbetr.-Gesells* aft
Ilse. Bergbau
Hse, Bergbau Genußs* .
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebea
Klöckner-Werke
Koksw. u Chem. Fahr.
Lahmever£ Co.
LanrahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshfltte
Metal!geselts* aft
Montecatinl 100 Efre
■■->4»rians.t7er Kohle

Orenstein£ Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhefn.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Sehles. Bergb. n. Zink
S* les. Elektrlz. u. Gas

Siemens£ Halske
Stöhr fi Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeuts* er Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenklr* er
Westd. Kanfhol (vorm.

LeonhardTletz)
Vesteregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau tndustrH
Rei* sbank
A.-G fflt Verkehrswesen
Alle Lokalb n Kraltw
DL Rel* sbahn Vorz.-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg.-Südara Dampf.
Norddents* er Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

203 . 50
117 . 75
119 . CO
121 .62
131 . 50
146 . 00
184 . 50

136 . 50
210 . 50

133 . 00
134 . CO
122 . 75
158. 00
102 . 75
171 . 62
134 . 00
137 . 00

143.87
114 . CO
142.25
166.50
129.50
109.75
127.62

139 . 00
94 . 50

Ausgabe
129 .50
105 . 75
137 . 25
141 . 50
23 . 00

107 .00
1C0. 62
140 . 00
104 . 62

141 . 75

89.00

239.75
133. 00
135. 12
143 . 50
128 .CO
178 .75
42 .CO

136 . 25
143 . CO
151 . 25
113 . 75
192 . 75

7B.75

«6.75

46 . 87
127. 37
145. 75

142. 50
194. 5t
123.37
141 . CO
'24 .25
15.3/
30 . 37
16. CO
23.12

Lombardsatz 5%
_ _ 1

achlutt*
Kurs

2C3. 50
118,12
118 . 12
121 . 75
132 . 50
146 . 00
185 . 00

137 . 75
210 . 00

133 . CO
135 . 00
123 . 00
158 . 00
102 . 12
170 . 37
134 . 25
138 . 00

145.00
115 . 00
142. 25
166 . 50
129 . 50
1C9.87
127 . 87

137.50
94.50

129.75
105.75
137.25
142.00
22.75

107.00
101 . 00
140.00
105.12
185.00
141.75
70.25
90.50

tinneiibhuib
5 . 6. 4 . 6 . \

203 . 50 206 .00 . ■
117 . 50 119 . 25 J
118 . 12 118 .00 .1
121 . 25 122 . 12 {
130 .75 132 . 25 .]

— 146e75 1
165 . CO 186 . 75 .;•$

«_ — ,-i
138 .00 137 . 00 jj

210 . CO ^210 . 00
190 . 50 189 . 00 ^
133 . 00 134 . 00 jil
134 . 20 133 .00 '
123 . 50 122 . 50 '
157. 25 159. CO i
102 . 25 102 . 50 *
170. 50 173 . 37 ' r
134 . 00 135,00 q
137 . 00 138 .37 :

- Ji
144 . 00 145 .00
114 .75 1)5 . 50 H,;
142 . 00 142. 25 !
166 . 50 166 . 50 '
129 . 50 131 . 00
109 . 75 110. 75 |
126 . 00 128. 00 >
91 . 25 91 . 50

169 . 00 172 .75 I
137. 50 136 . 50 '
94 . 25 95 .00

145. 00 145. CO - ;
129 . 00 131. 00
105 .75 1C6.00
136 . 75 137 . 75
142 . 50 142 . 50
22 . 75 23 . 00

1C6.50 107. C0
100 . 25 101. 87
140.00 141. 75
104. 50 105. C0
185.00 —
141. 75 141 . 25
70 . 25 71 . 75

188. 25 189 . 50
90 . C0 59 . 50

239.75
131 . 62
135 . 62
143 . GO
128,25
178 . 75
42 . 75

136 . 50
142*CO
151 . 75
113 . 75
192 .50
117 . 00
78 . 75

220 . C0

96,50

48.12
127 . 37
146.00

144.50
194.87
125.00
141 .Co
124. 12
15. 25
30.37
16.12
23.12

237.75 238.00
135.00 135.00
131.75 132.00
134.87 134.75 ,
143.00 144.25
127.75 128.25 !J
178.00 180.37
41.50 42.50 1

136.25 _ j
142.00 143,50 |
151.00 151 .00 J
113.75 114.00
192.75 193.00 S
116.50 116.75 . !
79 .CO 79 . 75

143 . 50
96 .37

147 . 25
162 . 75

47 .75
127 . 50
145 . 00

148. CO
194. 25
123 . 12
140. 25
124. 12
15. 12
30 . 37
16. 00
23 . 00

97 . 50 .
147 .25

46 . 50
128 .00
146 .62

145 . 25
194.00
123.87
141. 50
124. 25

15. 12

16.25
23.00
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